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klgenattige liollündische dollneitssitten
Polizei und Negierung der Niederlande festen svstematiststen Skstmästungen der Hakenkreuzflagge zu

wie wird sich
der Pein; verhalten?

Essen, 30. Dezember.
Unter der Ueberschrift„Eigenartige holländische

H-ochzeitssitten— Polizei und Regierung sehen
Schmähungender HakenkreuMaggezu" schreibt
die „National-Aeitung" in Essenu. a.: Holland
schmückt sich zum Feste der Hochzeit seiner Kron¬
prinzessin Juliana mit dem deutschenPrisen
Bernhard zur Lippe-Biesterfeld. Fahnen und (vir-

Unser lagssspiegsl
Der Führer hat sich nach seiner Teilnahme
am Staatsbegräbnis für Seeckt wieder nach
Berchtesgadenbegeben.
Die Schmähungen der Hakcnkreuzflaggein
Holland drohen das deutsch-niederländische
Verhältnis zu trüben.
In ausländischen Blättern werden phan¬
tastische Ereuelmeldungen über Danzig ver¬
breitet.
Ueber das Treiben der Freimaurer in Bul¬
garien werden interessante Einzelheiten ver¬
öffentlicht.
Roosevelt verurteilt die Flugzeuglieferungen
an die spanischen Bolschewiste».
Heute sammelt die Beamtenschaftin Bremen
für das WHW.
Die Bremer Schleppschifsfahrts-Eesellschaft
kann auf ein SOjähriges Bestehen zurückblicken.

landen zieren Straßen und Häuser. Schon jetzt
sind die Zeitungen angefüllt mit langen Berich¬
ten über den deutschen Prinzen, der von der
holländischen Bevölkerungmit großer Freude und
Liebenswürdigkeit aufgenommen wurde. Nur
eines beruhigt gewisse Kreise in Holland nicht,
nämlich die Tatsache, daß es sich um einen deut¬
schen  Prinzen handelt. Leider wurden die Vor¬
bereitungen zu dem Staatsakt durch höchst uner¬
freuliche Zwischenfällegestört. Wie das selbst¬
verständlichist, haben Ungehörigeder reichsdeut-
schen Kolonie als Zeichen ihrer Verbundenheit
mit dem Gastland, in dem sie leben, auch ihr
Haus mit Fahnen geschmückt, und da es sich um
einen deutschen Prinzen handelt, der als Prinz-
Eemahl nach Holland kommt, wurde von diesen
Deutschen die Reichsflaggegehißt.

Die Ausziehung der Hakenkreuzslaggehat ge¬
wissen Kreisender holländischen BevölkerungAn¬
laß gegeben, lärmende „Protest"-Kundgebungen
vor den Häusern der Deutschen vorzunehmen.
Unter Schmährufenforderte die Volksmengedie
Entfernung der Hakenkreuzslagge.

Die Polizei, die von den bedrohten Haus¬
besitzern herbeigerufen wurde, beschränkte sick
darauf, der Menge zum Auseinandergehen zu
raten und empfahlden Hausbesitzern, die Haken¬
kreuzflaggeeinzuziehen, „um so Tätlichkeiten zu
vermeiden". Angesichts der guten wirtschafts-
politischen Beziehungen, die Deutschland und
Holland verbinden, sind derartige Vorfälle aufs
tiefste zu bedauern. Man kann Der holländischen
Regierung den Vorwurf hier nicht ersparen, daß
sie am Ende die Schuld an derartigen unlieb¬
samen Zwischenfällenträgt , denn ungehindert
können die marxistische Presse Hollands und
selbst ein Teil der offiziellennicht marxistischen
Zeitungen seit vier Jahren einen Hetzfeldzug

egen Deutschland  führen , der bisher mit
usnahme weniger Fälle grober Provokationen

von der Regierung ohne Widerspruchge¬
blieben ist.

Kein Wunder, daß die so verhetzte Menge sich
gegen die Deutschenwandte, die die Hakenkreuz¬
flagge zum festlichenAnlaß zeigten. In einem
Falle riß der Pöbel die deutscheFlagge sogar
herunter und besudelte sie! Das paßt wenig in
den Rahmen der Hochzeitsvorbereitungenmit
einem deutschen Prinzen!

Es ist wenig erbaulich anzusehen, wie ungehin¬
dert von den dafür verantwortlichen Stellen der
holländische Pöbel das Vaterland des zukünftigen
Gatten der Kronprinzessinvon Holland schmäht.
Es liegt jedoch System  in dieser Nichtachtung
derartiger Zwischenfälle. denn, wenn bei offizi¬
ellen Veranstaltungen neben der holländischen
Nationalhymne nicht die deutsche Nationalhymne,
sondern zu Ehren des Prinzen das Spottlied
^Lippe-Detmold, eine wunderschöneStadt . . .
Bum-bum" erklingt, so ist das bei aller Komik
doch ein Symptom für die Einstellung, die man
vielerorts Deutschland gegenüber hat.

Erstaunlich ist, daß der deutsche Prinz Bern¬
hard znr Lippe-Biesterfeld selber sich nicht ver¬
anlaßt sieht, gegen einen derartigen groben Un¬
fug wie das Abspielenjenes Liedes an Stelle der
deutschen Nationalhymne sich aufzulehnen.

Für das Deutsche Reich ist es unerträglich,
daß in einem Nachbarlande , Zu dem Deutsch¬
land gute Beziehungen unterhält , unter den
Augen der Polizei Landesverräter , Juden
und marxistischer Pöbel Hakenkreuzfahnen
von den Häusern Reichsdeutscher herunter¬
reißen . Alan könnte fast zu dem Schluß ,
kommen, daß amtliche holländische Stellen >

der Hetze gegen Deutschland Vorschub leisten.
Es wird einiger klarer Maßnahmen bedür¬
fen, um diesen die deutsch-niederländischen
Beziehungen auf das stärkste belastenden
Eindruck zu verwischen. Man scheint in Hol¬
land vergessen zu haben, daß der künftige
Mann der holländischen Kronprinzessin ein
deutscher  Prinz ist, der der Fahne , die
unter den Augen der holländischen Polizei
beschimpft wurde , nicht nur den Aufstieg sei¬
nes Heimatlandes aus Not und Elend ver¬
dankt , sondern daß es auch aus den Sieg des

Berlin, 30. Dezember.
Unter allen militärischen Ehren wurde

Mittwoch mittag in einem feierlichenStaats¬
begräbnis die sterblicheHülle des großen
Soldaten und Feldherrn. Generaloberst
Hans von Seeckts» auf dem Fnvalidensriedhos
der Erde übergeben. Der Gründer der
Reichswehr, die zum ehernen Fundament
für die neue miede rerstarkte deutscheWehr¬
macht wurde, hat damit seine letzte Ruhe¬
stätte gesunden neben den großen alten Sol¬
daten, deren Namen mit der ruhmreichen
GeschichtePreußens und Deutschlands un¬
trennbar verbunden sind. Der Führer und
Reichskanzler ehrte als Oberster Befehls¬
haber der Wehrmacht diesen unvergeßlichen
Toten durch seine Anwesenheit bei der Bei¬
setzung. an der Mitglieder der Reichsregie-

Nationalsozialismus in Deutschland zurück¬
zuführen ist, daß die bolschewistischenMord¬
brenner mit ihm nicht kurzen Prozeß ge¬
macht haben. In Holland verschließt man vor
solchen Feststellungen die Augen, aber man
sollte annehmen , daß aus alle Fälle der
deutsche Prinz Bernhard zur Lippe-Biester-
feld es nicht ruhig mit ansieht, wie die Ehre
seines Geburtslandes , die Fahne des Reiches,
böswillig herabgesetzt wird . Es wäre charak¬
tervoll , wenn der deutsche Prinz sich vor
seine Heimat stellen würde . Dann wüßte der

rung, zahlreiche Vertreter des Staates und
der Partei , die Generalität und Admiralität
des alten ruhmreichenHeeres und der neuen
jungen Wehrmachtsowie zahlreicheMitglie¬
der des diplomatischenKorps teilnahmen.

Vor dem Trauerhaus in der Liechtensteinallee ist
seit dem Morgengrauen ein Doppelposten
aufgezogen. Im Arbeitszimmerist die Leiche, um-

Bee sichrer wieder in Berchtesgaden
Berlin,  30. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler, der anläßlich
der Beisetzungdes Generalobersten Hans von
Seeckt zu einem kurzen Aufenthalt in Berlin ein¬
getroffen war, hat am Mittwochabend Berlin
wieder verlassen und sich nach Berchtesgaden
zurückbegeben.

anständige Teil der holländischen Bevölke¬
rung , der mit Entsetzen die skandalösen
Zwischenfälle verfolgt , daß Prinz Bernhard
als holländischer Prinzgemahl auch die Ehre
seiner künftigen  Heimat zu schützen wissen
wird . Denn es liegt auf der Hand : ein
schlechter Deutscher wird sich nie als ein
guter Holländer bewähren können . Wie
lange will der Prinz zur Lippe-Biesterfeld,
wie lange wollen die amtlichen holländischen
Stellen die Verhöhnungen Deutschlands noch
dulden?

geben von Blattgrün und einer Fülle von Krän¬
zen. aufgebahrt. Vier Stabsoffiziere der 23. Di¬
vision halten mit gezogenem Degen die
Ehrenwache.  Kurz vor der kirchlichen Feier
erscheint Eeneralfeldmarschallvon Mackensen
und begibt sich ins Totenzimmer, um hier in einer
Minute stillen Gedenkens Abschied zu nehmen von
seinem Kameraden: auch der greise Zar Fer¬
dinand von Bulgarien,  der in der Uni¬
form eines preußischen Eeneralfeldmarschallser¬
schienen war. verweilte kurze Zeit an der Bahre
des Toten. Die kirchliche Feier findet nur im
engsten Kreise statt. An ihr nimmt an der Spitze
der Generalität der Oberbefehlshaberdes Heeres,
Generaloberstvon Fritsch  teil . Bischof Schle¬
gel schildert den Verstorbenen als den großen Sol¬
daten, der mit heißem Herzenund kühlemKopf
gearbeitet hat. Der Führer habe sich zu seinem
Werk bekanntund ihn durch dieses Staatsbegräb¬
nis geehrt. (Fortsetzung auf Seite 2)
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Liläl:
Dsutseliiaväs Souveräni¬
tät am Rksiu vuräs
rvisäsrtisrgsstslit . Unter
äem äubst äer Bevölke¬
rung kielten am 7- dlärr
unsere Seiäaten itirsn
Rinrug in äis Oarnisonsn
Lötn , dlainr unä vüsssl-
äork. Unser Riiä Lsigt
äsn Uarsck über äis
dlainrsr Straßenbrücke.

Riiä  2:
Lack äsr ^.uklösung äss
Reichstags vruräsn Lsu-
rvakisn ausgeschrieben,
nnä am 29. blärri kam
äsr Tag , an äem sieb
äas ganrs äsutscbe Volk
ru ssinäm RObrer be¬
kannte . 98,3 Rrosent aller
Stimmen galten äsr Ro-
litik ^ äoik Hitlers . Unser
Riiä Lsigt äis begeisterte
dlengs naeb äem IVabl-
sieg , rvis sie äeinRübrer
auk äem Balkon äer
Reichskanzlei Zujubelt.

6 ilä 3:
Die Oi^mpiscbsp Spiels
brachten äsn krisälicksn
Wettstreit äsr Kationen,
bei äem Dsutscblaoä
33 goläsns , 26 silberne
unä 30 bronzene 8rs-
gesmsäaillen erringe»
Konnte.

Riiä  4:
Km 24. August vuräs
äurcb einen Rrlaü äes
Dübrsrs äis Dauer äer
aktiven Disnstpkllcbt bei
äen ärsi ZVskrmacbts-
tsilen auk 2 üabrs ksst-
gesstst ; Rekruten be:
äer Vsrsiäigung.

ViIä  5:
^uk äem Rartsitag cb r
Obre rvuräs äsr neue
Visrjabrssplan äss Rüb
rsrs vsrkünäst . Unser
Riiä 2sigt äsn Rübrsr
auk sinvr Longrsü-
tagung in Mrnbsrg väb-
rsnä seiner Rsäs über
äsn krisäiicben slukdau
in Dsutscbianä.

Rilämontags:
Rr.-Illu . Lokkmann (5) .
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Her Mrer beim Staatsbegräbniso.Seeckts
kin seldtierr wurde ;u Brabe getragen - flbschied vom Wegbereiter des deutschen votkstieeres

was uns ISIS beachte
Von

Rsicbsministsr vr . Milbvlm Rrick

Das Jahr 1936 wär das vierte Jahr der Re¬
gierung Adolf Hitlers. Es bildete den Abschluß
des ersten Vierjahresplanes, den der Führer und
Reichskanzlerverkündete, als er die Macht über¬
nahm. Das Ziel dieses Planes war die Ret¬
tung des deutschen Bauern und die
Beseitigung der Erwerbslosigkett
des deutschen Arbeiters.

Wie immer man die unerhörten Anstrengungen
der Reichsregierung und des deutschenVolkes
beurteilen mag. eines weiß heute alle Welt : Sie
waren von vollem Erfolg  begleitet . Wer
die nationale, politische, kulturelle und wirtschaft¬
liche Lage des deutschen Volkes an der Jahres¬
wende 1932/33 mit der gegenwärtigen̂Lage ver¬
gleicht, muß zugeben, daß selbst die größten Opti¬
misten in ihren Erwartungen llbertroffenwurden.
Das Deutsche Reich, am Anfang 1933 noch ein
ohnmächtigerStaat , ist heute in seinem natio¬
nalen Bestand durch ein starkes Heer vor, jedem
Angriff gesichert. Politisch ist das einst in un¬
zählige Parteien und Klassen zerrissene Volk zu
einer Schicksals- und Volksgemeinschaft geeint und
an Stelle des drohenden Bürgerkrieges von 1932
ist straffe Ordnung, Disziplin und größte politische
Zucht getreten. Das Kulturleben des deutschen
Volkes, das in völligem Verfall begriffen war,
ist von fremden und zersetzenden Einflüssen ge¬
säubert und dient wieder der Aufrichtung und
Erhebung des deutschen Volkes. Hand in Hand
mit diesen sichtbaren Erfolgen ist — trotz aller
Boykottbestrebungendes Weltjudentums — auch
der wirtschaftlicheAusstiegdes deutschenVolkes
unverkennbar einhergegangen. Die dauernd sin¬
kende Zahl der Erwerbslosen, die gewaltige Zu¬
nahme der nationalen Erzeugung, die Riesen¬
bauten des Führers und seine für Jahrtausends
geplanten Straßen , der gesteigerte Bahn-, Schiffs-,
Luft- und Autoverkehr, all das zeugt für den
Erfolg der Regierung Adolf Hitlers.

Das zu Ende gehende Jahr 1936 war ein Jahr
großer politischer Ereignisse. Hatte schon das
Jahr 1935 die Rückgliederungdes Saarlan¬
des  aus dem Willen des Saarvolkes, aus dem
kühnen Entschluß des Führers und Reichskanzlers
die Wehrfreiheit  dem deutschenVolke ge¬
schenkt, so brachte das Jahr 1936 die volle
Souveränität des Reichs.  Am 7. März
befahl der Führer und Reichskanzlerden Ein¬
marsch der deutschen Truppen in die entmilitari¬
sierte Nheinlandzone. Ein schwerer Entschlußvon
geschichtlicher Bedeutung! Noch stehen die histori¬
schen Worte des Führers vor dem Deutschen
Reichstag in aller Erinnerung: .In dieser ge¬
schichtlichen Stunde, da in den westlichen Provin¬
zen des Reiches deutsche Truppen soeben ihre künf¬
tige Friedensgarnison beziehen, vereinigen wir
uns alle zu zwei inneren Bekenntnissen: Erstens
zu dem Schwur, vor keiner Macht und vor keiner
Gewalt in der Wiederherstellungder Ehre unseres
Volkes zurückzuweichen und lieber der schwersten
Not ehrenvoll zu erliegen, als jemals vor ihr zu
kapitulieren, und zweitens zu dem Bekenntnis,
nun erst recht für eine Verständigungder Völker
Europas und insbesonderefür eine Verständigung
mit unseren westlichen Völkern und Nachbarn
einzutreten."

des Locarno-Vertrages von Frankreich durch den
Abschlußdes sranzösisch-sowjetrussischenWaffen-
beistands-Vertrages auf das schwerste verletzt wor¬
den waren und jagte in seiner großen Rede, daß
die Reichsregierungalle Maßnahmen zum Schutze
des Deutschen Reichesund des Friedens Europas
treffen mußte und daß das Reich nach Abschluß
des Kampfes um die volle Wehrhoheit bereit sei.
mit allen Mächten  für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens zusammenzuwirken.

Am 24. August 1936 führte der Führer in An¬
betracht der RiesenrüftungenSowjetrutzlands die
zweijährige Dien st zeit  ein und zerstörte
damit jede Aussichtder roten Kriegshetzer auf
einen Erfolg ihrer Angriffe. Im letzten Jahres-
viertel vervollständigteder Führer die Befreiung
vom Versailler Diktat durch die Aufhebung
derJnternationalisierungderdeut-
schen Ströme  und stellte so die deutsche Sou¬
veränität auf allen Gebieten wieder her. Es ist
nicht zuviel gesagt: Das Jahr 1936 brachte das
innenpolitischeEnde des Diktats von Versailles.

Neben der Wiederherstellungder Freiheit nach
außen setzte der Führer den Kampf um die innere
Stärkung des Reiches fort. Außer der Durch¬
führung der DeutschenGemeindeordnung, die
zum ersten Male in der Geschichte der Nation eine
einheitlicheGemeindeverwaltungin allen Teilen
des Reiches sichert, ist als wichtiger Schritt in
der Fortführung des Neubaus des Reiches die
VereinheitlichungderDeutschenPo-
lrzei  unter dem Reichsführcr SS . Heinrich
Himmler als Chef der DeutschenPolizei im
Reichsministeriumdes Innern zu nennen. Vor
der Machtergreifung gab es im DeutschenReich
17 verschiedene Staatsgewalten . Das Polizei¬
wesen war in ebenso viele Organisationen zer-

?-̂ .erst der nationalsozialistische
Staat Adolf Hitlers auch das Polizeiwesen im
gesamten Reichsgebieteinheitlich in einer Spitze
zusammengefaßtund damit einen bedeutenden
Abschnittder Rcichsrcformabgeschlossen.

Von größter außen- und innenpolitischer Be¬
deutung war ferner im abgelaufenen Jahr der
Nürnberger Parteitag.  Wie ein War-
nungsjignal stand über ihm das im Bürgerkrieg
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brennende , von Volschewistenhorden heimgesuchte
Spanien.  Der Parteitag wurde ein einziger
Aufruf an die gesunden Instinkte der Welt gegen
die Kriegs - und Mordhetzer des Bolschewismus.
Der Ruf von Nürnberg wurde in aller Welt ge¬
hört . Ein Wille der Abwehr gegen die kultur-
zerstörenden Bestrebungen des Kommunismus

^hm von hier seinen Ausgang durch die ganze
Im Innern Deutschlands organisiert der

Nationalsozialismus nicht nur politisch den Ab¬
wehrkampf gegen die Zersetzung , auch wirt¬
schaftlich  trifft er alle Vorbereitungen für die
Sicherung des neuen Aufstiegs . Dieser Aufgabe
dient der neue Vierjahr esplan,  den der
Führer auf dem Nürnberger Parteitag verkündet
und mit dessen Durchführung er den Minister¬
präsidenten Eöring beauftragt hat . „Es gilt,
Deutschland auch wirtschaftlich unabhängig zu
machen !" — Das ist der Sinn des Vierjähres-
planes . Dieser Aufgabe gilt im Jahre 1937 und
in den folgenden Jahren unser aller Einsatz.

Großes wurde in den vergangenen 4 Jähren
von der Regierung Adolf Hitlers geleistet , Größe¬
res bleibt noch zu tun . Wichtige Aufgaben harren
auch auf dem Gebiet der inneren Verwaltung
noch der Lösung . So ein einheitliches Reichs¬
beamtenrecht , die Ueberführunq der Landesbeam¬
ten in das unmittelbare Reichsbeamtcnverhält-
nis , die Ausgestaltung des Reichsbürgerrechts
durch Einführung des Reichsbürgerbriefes und
vor allem die Bereinigung der aus dynastischen
Zeiten überkommenen und durch die politische
und wirtschaftliche Entwicklung längst überholten
territorialen Gliederung des Reiches.

Das Jahr 1937 wird uns auch hier an der Ar¬
beit sehen und der Lösung ein Stück näher brin¬
gen , mit dem einzigen Ziel , Deutschland
großund starkzumachen  und es zu wapp¬
nen im Kampf gegen zerstörende unterirdische
Kräfte . Des Führers Mut und Entschlossenheit
lenken das Staatsschiff , und ein mutiges und
entschlossenes Volk grüßt voll Dankbarkeit und
Stolz an der Jahreswende seinen Führer.

Her sichrer beim Staatsbegräbniso.Seeärts

We ; eit gefolgschaftstreu
Der Neichsbeamtenfiihrer an die Beamtenschaft

Berlin , 30. Dezember
Der Hauptamtsleiter des Hauptamts für Be¬

amte und Reichswalter des Reichsbundes der
Deutschen Beamten , Pg . Hermann Neef,  richtet
an die deutschen Beamten folgenden Aufruf zum
neuen Jahr:

Meine Verufskameraden ! An der Schwelle des
fünften Jahres des nationalsozialistischen Reiches
entbiete ich allen deutschen Beamten meinen herz¬
lichen Glückwunsch und kameradschaftlichen Gruß.
Wieder liegt ein Jahr hinter uns , in dem wir
als Beamte für unseren Staat der Volksgemein¬
schaft, als Politische Leiter für die Bewegung und
ihre Gliederungen , als Walter des Reichsbundes
der Deutschen Beamten für unsere parteibetreute
Einheitsorganisation vielfältige und er¬
folgreiche Arbeit  leisten durften . Und wie¬
der erfüllt uns das heiße Gefühl unauslöschlicher
Dankbarkeit dem Manne gegenüber , der erst die
Voraussetzung für unsere Arbeit geschaffen und ihr
Sinn und Ziel gegeben hat : Adolf Hitler!

Die deutsche Beamtenschaft ist glücklich, an
dem großen und erfolgreichen Aufbauwerk des
Führers mitschaffen zu dürfen . Sie sieht ihre
inner - und außerdienstliche Verpflichtung darin,
neben Partei und Wehrmacht stolz und freudig
einen der unerschütterlichen Pfeiler eines ewigen
nationalsozialistischen Deutschlands zu bilden.

So weiß ich mich eins mit allen meinen Ve¬
rufskameraden , wenn ich an der Jahreswende in
ihrem Namen das Gelöbnis ablege : Der deutsche
Beamte , gewachsen aus der Schistlalsgemeinschaft
des deutschen Volkes und vom Führer berufen,
wird auch im kommenden Jahr im Sinne des
neuen nationalsozialistischen Staatsdienertums
allezeit gefoIg sch aftstr eu,  voller Hin¬
gabe und Begeisterung hinter dem Führer , seiner
Fahne und seinem Werk stehen . Die deutschen Be¬
amten werden sich in Pflichtauffassung und täti¬
gem Einsatz von niemandem übertreffen lassen und
innerhalb der großen deutschen Volksgemeinschaft
mit allen darum wetteifern , immer auf jedem
Matz als Nationalsozialisten zu leben und zu
handeln . Heil unserm Führer!

Vie fluslandspreffe an den süffrer
Berlin , 30. Dezember.

Der Verband ausländischer Pressevertreter
e. V . in Berlin hat dem Führer und Reichs¬
kanzler anläßlich des Jahreswechsels folgendes
Glückwunschschreiben Lbersandt : Hochverehrter
Herr Reichskanzler ! Als Krönung Ihrer Reden
und Taten von 1936 müßte das kommende Jahr
der Welt den allgemeinen Durchbruch zur
Einsicht  bescheren , daß ein in innerer und
äußerer Stärke gleichberechtigtes politisch und
wirtschaftlich gesichertes Deutsches Reich das beste
Unterpfand Europas für Ruhe , Ordnung und
Frieden ist. Möge Ihr Aufruf zum Zusam¬
menschluß der Völkerfamilien Eu¬
ro« as  gegen feindliche Mächte die immer dro¬
hender emporsteigenden Gefahren endgültig ban¬
nen . Möge 1937 das Jahr sein der großen Ab¬
kehr von argwöhnischer Vruderfeindschaft ange¬
sichts des im Osten lauernden Chaos . Das wünscht
Ihnen , Herr Reichskanzler , und dem gastlichen
deutschen Volke im Namen des Verbandes aus¬
ländischer Pressevertreter (gez.) Professor Dr . Z.
Kuziela  m . p . Vorsitzender , (gez.) O . von
Kugel gen  m . p. Geschäftsführer.

Der britische Premierminister Baldwin richtete zum
neuen Jahr an die Primrose -Liga , einer der Haupt¬
träger der Konservativen Partei in England , eine
Botschaft , in der er darauf hinweist , daß Großbritan¬
nien im letzten Jahre weitere Fortschritte aus wirt¬
schaftlichem Gebiet zn verzeichnen habe.

(Fortsetzung von Seite I)
Inzwischen waren die Truppenteile der Trauer¬

parade aufmarschiert . Während die Soldaten
präsentieren und das Musikkorps den Präfentier-
marsch spielt , wird der Sarg von Feldwebeln des
67. Infanterieregiments , dessen Chef bekanntlich
der Verstorbene war , durch ein Spalier höchster
Offiziere der alten Armee hinausgetragen . Der
Sarg wird auf eine Geschützlafette gesetzt, die von
einem Sechsgospann gezogen wird . Die Trauer¬
parade setzt sich unter dumpfem Trommelwirbel in
Bewegung , geführt von dem Kommandeur der
23. Division . Generalmajor Busch . Voran reitet
eine Schwadron des Kavallerieregiments 9. Dann
folgt ein Bataillon des Infanterieregiments 67,
ein Bataillon des Infanterieregiments 9 und eine
Batterie des Artillerieregiments 23. Unmittel¬
bar vor dem Sarg werden die Fahnen des alten
Alexander -Earde -Grenadier -Regiments getragen.
Hinter der Lafette geht der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch,
ihm zur Linken der Amtsnachfolger des Verstorbe¬
nen , Generaloberst H e y e. Dann schließen sich
sämtliche Mitglieder des Großen Generalftabes
des Heeres an , die Kommandierenden Generale
und Admirale in gleicher Dienststellung folgen.
Weiter bemerkt man in dem Trauergefolge den
Korpsfllhrer Hühnlein,  den Reichssportführer
von Tschammer und Osten  und Obergrup¬
penführer von Jagow  sowie zahlreiche Bot¬
schafter und Gesandte und sämtliche Militär¬
attaches der in Berlin akkreditierten Mächte . Auf
dem weiten Weg durch die Fafanenallee über den
Großen Stern hinweg durch den Spreeweg , die
Paulstraße und die Jnvalidenstraße bildet eine
nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge
Spalier . Die Menschen stehen entblößten Haup¬
tes mit erhobener Rechten und nehmen Abschied
von dem großen Soldaten.

Sie seiee auf dem Inoalidenfeiedliof
Gegen 12.30 Uhr traf der feierliche Zug vor

dem Jnvalidenfriedhof ein . Hier hatte sich inzwi¬
schen eine große Trauergemeinde eingefunden.
Unter den feierlichen Klängen eines Chorals
wurde der Sarg von der Lafette durch das Fried¬
hofstor zu einem Katafalk getragen . Die Befehls¬
haber der Heeresgruppen und die Kommandieren¬

den Generale und Admirale bildeten zu beiden
Seiten der kurzen Wegstrecke das Ehrenspalier für
ihren Heimgegangenen Kameraden.

Um 13 Uhr betrat der Führer und Reichskanz¬
ler , gefolgt vom Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generalseldmarschall von Blomberg , und den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtstcile , General¬
oberst Freiherrn von Fritsch , Generaladmiral
Racder und Generaloberst Göring , den Friedhof.
In seiner Begleitung befanden sich ferner Ober¬
gruppenführer Vrückner und die militärischen
Adjutanten , Oberstleutnant Hoßbach, Korvetten¬
kapitän von Puttkamer und Hauptmann Manzius.

Unter den Klängen des Liedes „Ich hatt ' einen
Kameraden " wurde der Sarg sodann vom Kata¬
falk zum Grabe getragen und in die Gruft hinab¬
gelassen . Als erster legte der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht am offenen Grabe
einen riesigen Kranz nieder und ehrte den großen
Soldaten mit erhobener Rechten.

0er letzte Sruß der wetzemaitzt
Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Reichs¬

kriegsminister Generalseldmarschall von Blom¬
berg,  entbot in einer kurzen Ansprache dem
Toten den letzten Gruß der neuen deutschen Wehr¬
macht . „In dankbarer Verehrung entbietet die
deutsche Wehrmacht dem Generaloberst von Seeckt
ihren letzten Gruß . Sein Name ist nicht fortzu-
denken aus der Geschichte der deutschen Armee.
Unbesiegt aus dem Felde heimgekehrt , nahm er
mit zäher Energie und unbeirrbarem Willen den
Neubau des deutschen Reichsheeres
auf . Diese Tat gelang ihm besser, als wohl je
der Glaube des Feindes es vermutet hatte . Diese
Tat macht auch ihn zu einem Retter des
Vaterlandes.  Nun ist er als einer unserer
großen Soldaten heimgegangen zur großen
Armee . Dort kann er melden , daß hinter ihm
wieder eine große deutsche Wehrmacht
steht , die er geholfen hat mit aufzubauen , die
stolz auf ihn ist, und die sein Andenken hoch in
Ehren halten wird , solange eine deutsche Wehr¬
macht lebt ."

Nachdem Generalseldmarschall von Blomberg
für die neue deutsche Wehrmacht einen Kranz

niedergelegt hatte , hielt der Oberbefehlshaber des
Heeres , Generaloberst Freiherr von Fritsch,

die Sedenkansprache
Ein großer Soldat geht heute von uns . In

Ehrfurcht senken wir den Degen und neigen sich
unsere Fahnen vor ihm , dem Ches des General¬
stabes im Weltkriege , dem Ches der Heeres¬
leitung , dem Gründer , Erzieher und Ausbilder
des 108 WS-Mann -Heeres in schwersten Nach-
kriegsjahren , einem General von außergewöhn¬
lichem Ausmaß , einem Mann von besonderer
Prägung , dem unser aller tiefe Verehrung galt.

In bewegten Worten gab der Oberbefehlshaber
des Heeres ein Lebensbild des Verstorbenen , das
durch viele ruhmreiche Taten an allen
Fronten des Weltkrieges  gekennzeichnet
ist. Nach dem Kriege aber sei General von Seeckt
ein Aufgabe zugefallen , die unter dem Druck
einer wesensfremden , jeglichem Stolz und jeglicher
Aussöhnung abgeneigten Parlamentsregierung
die undankbarste zu sein schien, die einem Solda¬
ten von heißem Wollen und dem Bewußtsein star¬
ken eigenen Könnens geboten werden konnte.

„Sein Geist , sein Wille und seine Charakterstärke
haben etwas ganz anderes daraus gemacht . Aus
heiligem Erbe schuf er den Beginn eines neuen
Lebens , den Beginn des Volkes in Waffen , von
dem wir glauben , daß es ausblühen wird unter
den Händen des Führers und uns in neue , größere
Zukunftsbahnen weist ."

Nach der Ansprache des Oberbefehlshabers des
Heeres erklangen die Nationalhymnen . Eine Kom¬
panie der Wachttruppe und die Batterie des Ar¬
tillerieregiments 23 schössen den Ehrensalut.
Nach altem militärischen Brauch folgte nun ein
flotter Marsch , der Parademarsch des Earde -Gre-
nadier -Regiments 1.

Bevor der Führer die Trauerseier verließ,
sprach er der schwergeprüften Witwe und den
Hinterbliebenen sein Beileid aus . Der Oberbe¬
fehlshaber der Wehrmacht und die Oberbesehls-
haber der Wehrmachtsteile bezeugten ebenfalls
den trauernden Angehörigen ihre Anteilnahme.

Zum Zeichen , daß mit dem Tode des General¬
obersten Hans von Seeckt der Letzte seines Stam¬
mes dahingegangen war , zerbrach der Nesfe des
Verstorbenen am Grabe das Hauswappen.

Perpignan Hauptquartier der spanischen Koten
offene Unterstützung der sreiwilligen -rranspocte durch marxistischen Stadtrat

Paris,  30 . Dezember
In einem Artikel über die französischen Frei¬

willigentransporte für die spanischen Volsche-
wisten stellt der französische Journalist Jean
d' Esme im „Jntransigeant " fest, daß das Haupt¬
quartier der spanischen Anarchisten in Frankreich
die siidfranzösische Stadt Perpignan sei. Hier
werde ganz osfen Wasfenschmuggel und Frei-

willigen -Anwerbung für die Roten in Spanien
betrieben . Der marxistische Stadtrat , der seit 1934
am Ruder sei. unterstütze dieses Treiben in aller
Oessentlichkeit.

Das sogenannte Hauptquartier befinde sich in
dem früheren Militärhospital mitten in der
Stadt . Es werde instandgehalten , geheizt und
beleuchtet auf Kosten der Stadt Per¬
pignan.  Hier finde man sämtliche Organisatio¬
nen der Roten in Spanien , neben dem ständigen
Verkehrslokal der marxistischen Partei das An¬
werbungsbüro für die Freiwilligen und schließlich
auch den sogenannten antifaschistischen Organisati¬
onsausschuß . Hier sammele man die Freiwilligen,
bis sich wieder ein regelrechter Transport nach
Spanien lohne.

Der Verfasser betont dann , daß die Kosten für
die ganze Freiwilligen -Schieberei einerseits von
der Stadt Perpignan , andererseits von dem soge¬
nannten antifaschistischen Hilfsausschuß getragen
würden . Er schildert weiter , wie offizielle
französische Persönlichkeiten — Stadt-
räte , Abgeordnete , Mitglieder des Ecneralstabes
— ganz offen dieses Treiben unterstützten und
Provisionen für Waffenschmuggeleien einstecken.

Noter Werber verkäster
Prag , 30. Dezember.

Der Sekretär der kommunistischen Partei in
Proßnitz  südlich von Oelmütz wurde wegen An¬
werbung von Arbeitslosen für die spanischen
Bolschewisten verhaftet . Bei ihm wurde ein Ver¬
zeichnis von angeworbenen Arbeitslosen beschlag¬
nahmt , die schon reisefertig waren . Unter den be¬
schlagnahmten Schriftstücken befinden sich Briefe
von Jungen , in denen zum Ausdruck kommt , daß
sie enttäuscht  sind und wieder nach Hause
möchten . Die ihnen versprochenen Offiziersstellen
hätten sie nicht erhalten . Es ginge ihnen schlech¬
ter als in der Heimat.

Auch unter den slowakischen  Arbeitslosen
wird weiter für die spanischen Bolschewisten ge¬
worben . Die Gendarmerie ist in der Gemeinde

MgarW Irotzki erscheint vor bericht

Karpfen (Slowakei ) bemüht , das Verschwin¬
den eines 17jährigen Studenten aufzuklären . Seine
Freunde gestanden , daß er nach Spanien gefahren
sei. Fast stündlich werben neue Fälle gemeldet.

kandel mit Bolschewisten verboten
Salamanca , 30. Dezember.

Der Regierungsanzeiger der spanischen Nati-
onalregierung veröffentlicht eine Verordnung , wo¬
nach jeder Innen - sowie Außenhandel mit land¬
wirtschaftlichen und industriellen Erzeugnissen , die
aus Gebieten stammen , die von den nationalen
Truppen noch nicht befreit sind . verboten  ist.
Zuwiderhandelnde werden wegen Landesverrats
verfolgt . Die Behörden sind angewiesen worden,
in derartigen Fällen das Vermögen der Straf¬
fälligen zu beschlagnahmen , bis ein Urteil durch
ein ordentliches Gericht gefällt ist.

„Unpatriolische kandiung"
Washington , 36. Dezember.

Präsident Rooseoelt äußerte sich sehr scharf ge¬
gen den amerikanischen Makler , der Kriegs¬

material nach dem noch unter bolschewistischer
Herrschaft stehenden Spanien ausführen will und
dem das Staatsdepartement nach den bestehenden
Gesetzen die Ausfuhrgenehmigung gewähren
mußte . Roosevelt sagte , 90 v. H. der amerika¬
nischen Geschäftsleute seien anständig und richteten
sich nach der Politik der Regierung , und dann
komme ein Mann . der die restlichen zehn v. H.
darstelle , und begehe diese durchaus unpatri-
otische Handlung,  die der Außenpolitik

der Regierung zuwiderlaufe und Amerikas Neu¬
tralität gefährde . Dieser Fall zeige offensichtlich,
daß etwas geschehen müsse, um aus inneren
Kämpfen entstehende Fragen zu regeln.

Bedingungen der — Sowjets
Paris , 30. Dezember

Die Sowjetregierung hat auf den Hinweis der
englischen und französischen Regierung in der
spanischen Nichteinmischungsfrage geantwortet.
Wie bekannt wird . haben die Sowjets ihr zukünf¬
tiges Verhalten an eine Reihe von Bedingungen
geknüpft.

Moskaus Angreifen in tkina
Ein bemerkenswerter flufsatz der „Mornmg Post"

London , 30. Dezember
Die Notwendigkeit des deutsch-japanischen Ab¬

kommens gegen die Weltgefahr des Kommunis¬
mus wird in einem brieflich übermittelten Aussatz
des Schanghaier Korrespondenten der „Morning
Post " an Hand von zahlreichen Beispielen un¬
eingeschränkt anerkannt.  Der Verfasser
des Aussatzes Woodhead erinnert daran , daß Eng¬
land in der Zeit ' zwischen 1925 und 1929 in China
die gefährliche Aktivität der Komintern im vollen
Maße gespürt habe . Er weist ferner darauf hin,
daß England und China schon einmal die diplo¬
matischen Beziehungen zu Moskau hauptsächlich
wegen der feindlichen Vetätigung der Komin¬
tern abgebrochen hätten . Wenn auch die Dritte
Internationale heutzutage vielleicht nicht so aktiv
im britischen Reich und gegen das britische Reich
arbeite , so dürfe hieraus nicht geschlossen werden,
daß Moskaus Bestreben , Unheil anzurichten , in
anderer Richtung nachgelassen habe . Die „mili¬
tärische Vetätigung " der Japaner in der Man¬
dschurei und in Nordchina sei vielfach angepran¬
gert worden , aber von den hartherzigen und un¬
barmherzigen Eingriffen der Sowjets auf chinesi¬
schem Gebiet habe man nur wenig gehört . Schon
vor vielen Jahren hätten die Sowjets die

Aeußere  M o n g o l e i besetzt und sie inzwischen
in eine Sowjetprovinz  umgewandelt . In
jüngerer Zeit hätten sie ihre Kontrolle über das
Eesamtgebiet von Chinesisch-Turkestan ausgedehnt,
das jetzt von einem Sowjetoertreter beherrscht
werde . Der Berichterstatter gibt eine Reihe von
Beispielen für die Willkiirherrschaft der
Sowjetbehörden  in jenem Gebiet und
schreibt dann , daß die Sowjetrussen eines Tages
dieAußenmongolei völlig von China
isolieren  würden , sei keine auf Einbildung be¬
ruhende Drohung . Die Japaner seien natürlich
entschlossen, sich einer solchen Politik , die mit Hilfe
der chinesischen Kommunisten durchgeführt werden
solle, zu widersetzen.

Woodhead ist der Ansicht , daß die militärische
Ausrüstung der chinesischen roten Armeen von
Moskau geliefert  worden sei. Es dürfte,
so schließt der Berichterstatter , nicht etwa ange¬
nommen werden , daß die bolschewistische Drohung
von Japan oder von China deshalb ignoriert wer¬
den könne , weil Moskau seinen Einfluß in erster
Linie nicht durch militärische Machtmittel , sondern
hauptsächlich durch eine unterirdische
Taktik  ausdehne . Es handle sich um eine
wirkliche Gefahr,  auch wenn sie nicht die
Publizität genieße , die sie verdiene.

Junge norwegische Nationalisten greifen ;u - Ver Prozeß von Brammen

Oslo,  30 . Dezember
In der kleinen südnorwegischen Hafenstadt

Drammen ist ein politischer Prozeß zu Ende ge¬
gangen , der an Sensation nicht arm war und die
politischen Gemüter in Norwegen nahezu eine
Woche in steigender Spannung hielt.

Angeklagt waren sechs junge norwegische Na¬
tionalisten , die am 6. August in der Wohnung
des roten Generalissimus Trotzki  eine für ihn
peinlich gewordene „Haussuchung " vornahmen.
Die jungen norwegischen Nationalisten haben im
Arbeitszimmer Trotzkis derartig viel bela¬
stendes Beweismaterial  gefunden , daß
sich die sozialistische Regierung in Oslo wider
Willen gezwungen sah, den „ewigen Weltrevolu¬
tionär " Trotzki zu internieren . Bis zu diesem
Zeitpunkte genoß dieser in Norwegen das nor¬
dische Gastrecht , denn er gab ja scheinheilig an,
daß er nun ein kranker , erholungsbedürftiger
Mann sei, dessen sehnlichster Wunsch es war , das
Abendrot des Lebens an den stillen , blauen Fjor¬
den Norwegens zu verbringen . Nun aber war
es einigen politisch aufmerksamen Menschen in
Norwegen aufgefallen , daß der alte rote Fuchs
alles ändere als die Stille liebte . Und bald
wurde es auch vielen klar , daß Trotzki mit seinem
Kommen nach Norwegen nichts weniger vor¬
hatte . als seine berüchtigte politische Werkstatt
von Frankreich nach Nordeuropa zu verlegen.

Die sechs jungen norwegischen Nationalisten , die
in der ehrlichen Sorge um den Frieden ihres
Landes in die RevÄutionswerkstatt Trotzkis , im
stillen HönsFpß gelten , Ktpdrangen , ^ Moch¬

ten den dichten Schleier seiner Tätigkeit in Nor¬
wegen zu lüften . Man hörte auch, daß von Trotzki
sogar Mitglieder der norwegischen Regierung , so
z. B . .der norwegische Justizminister Lie,  zum
„politischen Kaffeetisch " eingeladen worden und
auch prompt erschienen sind. Aus diesen kleinen
Erwähnungen kann man erkennen , daß es im
Hause Trotzkis in Hönefoß politisch sehr hoch zu¬
gegangen sein mag und wie das stille Städtchen
zum gefährlichen Sammelbecken einer internatio¬
nalen Verschwörerbande geworden war.

Die größte politische Sensation ergab sich jedoch
aus der gerichtlichen Vernehmung Trotzkis , der
unter starker Polizeibewachung in Drammen zum
Eerichtsprozeß erschienen war . Aus einem unver¬
ständlichen Grunde wurden die anwesenden
Pressevertreter ersucht, den Gerichtssaal zu ver¬
lassen, da man , aus außenpolitischen Gründen,
ihr weiteres Verbleiben im Verhandlungssaal
nicht gutheißen wollte . Es war vorauszusehen,
daß der unsterbliche Volschewist Trotzki vor dem
Hohen Gerichtshöfe eine revolutionäre Brandrede
halten werde . Nun ist die norwegische Zeitung
„Nationen"  doch in den Besitz der Trotzkischcn
Rede vor dem Gericht gekommen . Unter der
Ueberschrift : „Trotzki läßt die Maske fallen " gibt
die Zeitung in großen Ümrstsen den Sinn dieser
Rede wieder , Dabei kommt sie zu der Feststellung,
daß die Worte des unverbesserlichen Aufwieglers
Trotzki ein Dokument und die beste Entschuldigung
für die s§chs angeklagten jungen Nationalisten
sind, denn ihre Handlung war ebenso richtig wie
notwendig . Das Urteil ^ eyen die Nationalisten
lautete auf je 90 Tag « Gefängnis.

Krawalle in Paris
Paris » 30. Dezember.

Bei Protestkundgebungen städtischer Arbeiter
auf dem Rathausplatz in Paris stürzte ein Un¬
terossizier der Mobilgarde leblos vom Pferde.
Er soll an Herzschlag verschieden sein . Im ganzen
sind bei den Zusammenstößen zwischen Ordnungs¬
dienst und Kundgebern sechs Polizeibeamte ver¬
letzt worden . Zehn Personen sind verhaftet wor¬
den.

Jüdische Wucherer dingfest gemacht
Wien , 30. Dezember.

Einen geradezu unglaublichen Zinswucher be¬
trieben die aus Polen nach Wien zugewanderten
jüdischen Eeldverleiher Naphtali Lewinter , Lei-
bisch Friedmann , Maische Loeb -Usiatynski und
Maische Kaufmann , die Dienstag von der Wiener
Polizei dingfest gemacht wurden . Die Wucherer
verlangten von den Gewerbetreibenden , die von
ihnen Geld ausborgten , 48 bis 72 v. H. Zinsen
im Jahr und schreckten vor keinem Mittel , auch
nicht vor dem der Erpressung , zurück, um diese
Zinsen einzutreiben . Einem arischen Kaufmann
zwangen sie sogar , Wechsel zu fälschen, so daß die¬
ser aus Gram darüber schließlich Selbstmord be¬

ging . _

F - ldmarschall Erzherzog Friedrich ist Mittwoch früh
im SO, Lebensjahre auf feinem Landsitz in Ungarisch-
Mtenburg gestorben.

Verhinderung von Vertragsbrüchen
Berlin , 30. Dezember

Vielfach haben Eefolgschaftsmitglieder inner¬
halb der konjunkturbegünstigten Gewerbe und in
der Landwirtschaft unter Bruch des Arbeitsver¬
trages ihre Arbeitsstelle vorzeitig verlassen . Da¬
durch wurde ein ordnungsmäßiger Arbeitseinsatz
gefährdet . In einer siebenten Anordnung zur
Durchführung des Vierjahresplanes sind deshalb
Bestimmungen über die Verhinderung
rechtswidriger Lösung von Arbeits¬
verhältnissen  erlassen worden . Hiernach
kann in der Eisen - und Metallwirtschaft , dem
Baugewerbe , der Ziegelindustrie und in der Land¬
wirtschaft der Unternehmer im Falle einer unbe¬
rechtigten vorzeitigen Lösung des Arbeitsverhült-
nisses durch das Eefolgschaftsinitglied das Ar¬
beitsbuch bis zu dem Zeitpunkt zurückbehal¬
ten,  in dem die Beschäftigung im Falle einer
ordnungsmäßigen Lösung des Arbeitsverhältnisses
enden würde . Zum Schutz der Gefolgschaftsmit¬
glieder gegen eine mißbräuchliche Zurückbehaltung
des Arbeitsbuches ist vorgesehen , daß im Streit¬
fälle die sofortige Rückgabe des Arbeitsbuches
durch einstweilige Verfügung des Arbeitsgerichtes
angeordnet werden kann.

für den Vartelverkelir geschloffen
München , 30. Dezember

Der Reichsschatzmeister der NSDAP . gibt be¬
kannt : Wegen des Umzuges meiner Aemter vom
Braunen Haus in den Verwaltungsbau der NS¬
DAP ., Arcisstraße 10, sind sämtliche Dienststellen
meines Geschäftsbereiches in der Zeit vom 4 bis
16. Januar 1937 für den Parteiverkehr geschlossen.

Wie die Freimaurer arbeiten
Einstellung kompromittierender Ent¬

hüllungen erzwungen
Sofia , 30. Dezember.

Die größte bulgarische Zeitung „Utro " ver¬
öffentlichte in den letzten Tagen eine Artikel¬
reihe , die aufsehenerregende Enthüllungen über
die bulgarische Freimaurerei brachte . Dabei stützte
sich das Blatt auf zahlreiche Originaldokumente
aus dem Geheimarchiv der Freimaurerloge Sari«
in Sofia , die durch einen Zufall in den Besitz der
Redaktion gelangt find . In allen Einzelheiten
schildern die Artikel die Geschichte und das Ritual
der bulgarischen Freimaurer . Besonderes Auf¬
sehen erregte die Tatsache , daß nahezu 40 v. H.
der Logenbruder Juden find , obwohl die Jude»
in Bulgarien kaum mehr als 1 v. H. der Ge-
samtbeoölkerung ausmachen.

Wie man erfährt , haben die Freimaurer einen
starken Druck auf den Verlag und die Redaktion
des Blattes ausgeübt und gedroht , sie würden
über die Zeitung schärfsten wirtschaftlichen Boy-
kott durch Entzug von Bankkrediten , Anzeige »,
Aufträgen usw. verhängen , wenn die Veröffent¬
lichung der Artikelreihe fortgesetzt würde . Der
Schriftleiter , dem die Bearbeitung des Geheim¬
materials übertragen worden war , erhielt eineu
üblen Drohbrief . Alle Anzeichen deuten daraus
hin , daß es das Blatt unter dem starken Druck
der Freimaurerei nicht wagen wird , die Artikel¬
reihe fortzuführen.

Israel , - Moses
Wk . Die „Czernowitzer Deutsche Tagespost ",

Lzernowitz meidet , daß zurzeit ein großer Pro¬
zeß gegen '29 jugendliche Kommunisten aus Czer-
nowitz stattfindet . Fast sämtliche Angeklagten
dürften der jüdischen Rasse angehören . Man findet
Namen wie Samuel Horowitz , Leon Rottenberg,
Joseph Jwanier , Dunja Weidenfeld , Jenni Don-
nenfeld , Israel Handel , Hermann Meiner , Bruno
Katz . Nathan Reiner , Martha Meer , Moses
Koller Gotik Chain , Nuchan Schapira . Die Ange¬
klagten bildeten im November 1934 eine kom¬
munistische Zelle in Lzernowitz und verbreiteten
in Fabriken und Werkstätten kommunistische Flug¬
schriften.

krstunken und erlogen
Durchsichtige Ereuelmeldungen über Danzig

Danzig , 30. Dezember.
In ausländischen Blättern sind, ausgehend von

einer polnischen Agenturmeldung , phantastische
Greuelmeldungen über Danzig verbreitet worden.
Danach soll die Danziger Politische Polizei wäh¬
rend der Weihnachtsfeiertage Hunderte von
Nationalsozialisten verhaftet und einige sogar er¬
schossen ( !) haben . Unter den Verhafteten sollen
sich ausgerechnet 30 bis 40 SS .-Führer aus der
Umgebung des Gauleiters Förster befinden . Das
sind nur einige Vlütenlesen aus dieser neuesten
Propaganda , die man von Rechts wegen als
schlechten Siloesterscherz abtun müßte . Da die An¬
gelegenheit aber offensichtlich von gewissen Stellen
ganz planmäßig aufgezogen worden ist, haben die
zuständigen Danziger Stellen den Vertreter des
DNB . ermächtigt , festzustellen , daß die erwähnten
Auslandsmeldungen von Anfang bis zu Ende frei
erfunden sind.

gesagt/
Die Zentralbank der deutschen Sparkassen in der

Tschechoslowakei ist durch eine Verfügung der Präger
Regierung aufgelöst worden.

Der chinesische Militärausschuß Hot ein Sonder-
kriegsgericht gebildet , das voraussichtlich am 31 . De¬
zember mit der Verhandlung gegen Dschanghsueliang
beginnen wird.

Der brasilianische Staatspräsident beschloß , den
Kommandanten der Bundesgarmson im Staate Matto
Grosso mit der Verkündung des Kriegszustandes für
den Staat zu beauftragen.

Kommunistisches Komplott zur Zersetzung des argen¬
tinischen Heeres ausgedcckt . Bei der Untersuchung eines
Diebstahls zahlreicher militärischer Geheimpapiere in
der Kadettenanstalt von Sän Martin (Provinz BuenoS
Aires kam die Kriminalpolizei einem weitverzweigten
kommunistischen Komplott auf die Spur , dessen Ziel
die Untergrabung der argentinischen Landessicherhett
war.

Ltt / etLtee Miaute

Noch ein slaggenzwischenfall
Amsterdam,  30 . Dezember.

Wie erst heute bekannt wird , hat sich am
23. Dezember bei einem Fußballwettspiel zwischen
einer deutschen Auswahlmannschaft des Gaues
Westsalen -Lippe des Fachamtes Fußball im Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen und einer
holländischen aus Hanger Spielern bestehenden
Auswahlmannschaft im Haag ein neuer Flaggen-
zwischenfall ereignet.

Als das Fußballspiel besprochen wurde , ver¬
pflichteten sich die holländischen Veranstalter , wie
es bei jeder internationalen Veranstaltung üblich
ist, zum Hissen der deutschen Nationalflagge und
zum Spielen der deutschen Nationalhymne . Als
die deutsche Mannschaft am Tage des Spieles den
Sportplatz im Haag betrat , waren auf der
Tribüne zwei schwarz -rot -gelbe und zwei schwarz-
weiß -rote Flaggen gehißt , dagegen keine Haken¬
kreuzflagge . Der deutsche Mannschaftssührer er¬
hob sofort Einspruch bei dem Holländischen Mann¬
schaftsleiter und beschaffte von der deutschen Ge¬
sandtschaft eine Hakenkreuzflagge . Unter dem Ge¬
johle eines Teiles des holländischen Publikums
und Veifallsbezeugungen eines anderen Teiles
wurden dann die zuerst aufgezogenen Flaggen
wieder niedergeholt und die Hakenkreuzflagge
gehißt . Als die Nationalhymnen gespielt werden
sollten , stellte sich heraus , daß die Kapelle angeb¬
lich das Deutschlandlied nicht spielen konnte . Die
deutsche Mannschaft bestand daher darauf , daß
selbstverständlich dann auch das Spielen der
holländischen Hymne unterbleiben müsse. Schließ¬
lich schickte der holländische Veranstaltungsleiter,
um allen unliebsamen Zwischensällen vorzu¬
beugen die Musikkapelle fort . Eine Anregung,
das Spottlied „Üippe -Detmold , eine wunderschöne
Stadt , Bum -Vum , Bum -Bum " als nationale
Hymne spielen zu lasten , lehnte die deutsche
Mannschaft entrüstet ab.
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Dem Ticrheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: Eine Draht-
haarterrierhündin und ein Bastard¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Ticrheim,
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiers ver¬
fügt. Polizcidircktion.

(Nr. 114.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 24. Dezember 1936.
Args Reederei Aktiengesellschaft.

Bremen : Die Generalversammlung
vom 3Ü. November 1936 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 die Errich¬
tung einer Kommanditgesellschaft in
Firma Argo Reederei Richard Adler
L Co. mit dem Sitze in Bremen und
zugleich die Umwandlung dieser
Aktiengesellschaftdurch Uebertragung
ihres Vermögens aus die neu er¬
richtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen. Die an G. C. Lange und
C: F. Th . Wilck erteilten Prokuren
sind erloschen. Die Firma ist er¬
loschen. AIs nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die Pich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Argo Reederei Richard Adler L Co.,
Bremen : Kommanditgesellschaft, be¬
gonnen am 24. Dezember 1936 unter
Beteiligung von 13 Kommanditisten
infolge Umwandlung der Argo Ree¬
derei Aktiengesellschaftaus Grund dos
Gesetzesvom 5. Juli 1934. Persönlich
haftender Gesellschafter ist der Reeder
Richard Adler in Bremen . An Georg
Carl Lange und Carl Friedrich
Theodor Wilck, beide in Bremen , ist
derart Gesamtprokura erteilt , daß
diese beiden Prokuristen gemein¬
schaftlich zur Vertretung der Gesell¬
schaft befugt sind.

Baumwolltermin L Jmporthandel
Gesellschaftmit beschränkter Haftung,
Bremen : Die Gesellschafterversamm¬
lung vom 21. Dezember 1936 hat ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 die
Errichtung einer Kommanditgesell¬
schaft in Firma Baumwolltermin L
Jmporthandel Fürst , Koch L Co.
mit dem Sitze in Bremen und zu¬
gleich die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Ver¬
mögens auf die neu errichtete Kom¬
manditgesellschaft beschlossen. Die an
H. H. von Schaper und E. Cordes
erteilten Gesamtprokuren sind er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Baumwolltermin L- Jmporthandel
Fürst , Koch L Co., Bremen : Kom¬
manditgesellschaft, begonnen am
24. Dezember 1936 unter Beteiligung
von 3 Kommanditisten infolge Um¬
wandlung der Baumwolltermin L
Jmporthandel Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung aus Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934. Persön¬
lich haftende Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Georgs Albrecht
FüM ^uvch,.I )i-. jur . st . rsr . pol.
Carlo Koch. An Hans Helmut Alwin
Otto von Schaper , Elsa Gesine Cor¬
des und Wilhelm Friedrich Adol
August Papenburg , sämtlich in Bre¬
men , ist Gesamtprokura erteilt . Je
zwei aller Gesamtprokuristen sind zu¬
sammen vertretungsberechtigt.

Am 30. Dezember 1936.
Seekarte Gesellschaft mit beschränk¬

ter Haftung , Bremen : In der Gesell¬
schafterversammlung vom 15. Dezem¬
ber 1936 ist beschlossen, die Gesell¬
schaft auf Grund des Gesetzes vom
5. Juli 1934 durch Uebertragung
ihres Vermögens auf den alleinigen
Gesellschafter Kapitän August Dam-
meher umzuwandeln , der das Ge¬
schäft der bisherigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung unter der
Firma „Seekarte " Kapitän August
Dammeyer mit dem Sitze in Bre¬
men fortführt . Die Eintragung dieser
Zweigniederlassung ist gelöscht. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister der Hauptniederlassung
zu diesem Zwecke melden, ist Sicher¬
heit zu leisten, soweit sie nicht Be¬
friedigung verlangen können.

„Seekarte " Kapitän August Dam¬
meyer, Bremen : Inhaber ist der
Kapitän August Friedrich Wilhelm
Dammeyer in Bremen.

Gaswerk Neuenstadt a. K. Aktien¬
gesellschaft, Bremen : In der Gene¬
ralversammlung vom 2. Dezember
1986 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und der Verordnung vom
14. Dezember 1934 die Umwandlung
dieser Aktiengesellschaft durch Ueber¬
tragung ihres Vermögens auf die
alleinige Hauptgesellschafterin die
Stadtgemeinde Neuenstadt a. K. be¬
schlossen. Die Firma ist erloschen.
Als nicht eingetragen wird ver-
vssentlicht: Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft, die sich binnen sechs Mona¬
ten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe-
schlufses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Schües L NordstrSm , Bremen : Der
Kaufmann Hans Christian Hein in
Hamburg ist als Gesellschafter einge¬
treten.

K.7. 4V Elekir . Apparate -Bertrieb
Kurt F . K. Müller , Bremen : Der
Sitz der Firma ist nach Berlin ver¬
legt. Die hiesige Eintragung ist ge¬
löscht.

Heinr. Bremer , Bremen : Die an
F. E. Bremer erteilte Prokura ist
erloschen. An Walter Bremer und
Karl Wilhelm Bremer , beide in Bre¬
men, ist Einzelprokura erteilt.

N. C. Brickenstein, Bremen : Die
im Frau C. E. R. Brickenstein, ge¬
borene Leist, erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die Firma ist e--loschen.

I . Heinrich Otten , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Gebrüder Mönkemöller Speditions¬
geschäft Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : Die Gesellschaft
ist durch Beschluß der Gesellschafter-
versammlung vom 25. Januar 1936
aus Grund des Gesetz vom 5. 7. 1934
in eine Einzelfirma umgewandelt
worden . Tiefe Eintragung ist ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlussesin das Handelsregister der
Hauptniederlassung zu diesem Zwecke
melden, ist Sicherheit zu leisten, so¬
weit sie nicht Befriedigung veclan-
gen können.

Gebrüder Mönkemöller Speditions¬
geschäft Inh . Erich Mönkemöller,
Bremen : Bremen als Zweignieder¬
lassung der in Bielefeld unter der¬
selben Firma bestehenden Hauptnie¬
derlassung. Inhaber ist der Kauf¬
mann Erich Mönkemöller in Biele¬
feld.

Jamaica Deutsche Handelsgeicll-
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: In der Gesellschasterversamm-
lung vom 23. Dezember 1936 ist ge¬
mäß Gesetz vom 5. Juli 1934 und
der Verordnung vom 14. Dezember
1934 die Umwandlung dieser Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung durch
Uebertragung ihres Vermögens auf
die alleinige Gesellschafterin, die
Firma „Atlanta " Handels -Aktiengc-
sellschast in Bremen beschlossen. Die
an I . H. Ph . Prüfer , E. H. Weber
und I . Ohlsen erteilten Prokuren
sind erloschen. Die Firma ist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs-
beschlussss in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

„Atlanta " Handels -Aktiengcsellschast,
Bremen : Die Generalverfammlung
vom 23. Dezember 1936 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 die Errich¬
tung einer Kommanditgesellschaft in
Firma Scipio L Co. mit dem Sitze
in Bremen und zugleich die Um¬
wandlung dieser Aktiengesellschaft
durch Uebertragung ihres Vermögens
aus die neu errichtete Kommanditge¬
sellschaft beschlossen. Die an A. E.
F. Larder , F . D. Meiser, F . I.
O. Kastening und H. C. L. Kohl-
haoen erteilten Prokuren sind er¬
loschen. Die Firma ist erloschen. Als
nickst eingetragen wird veröffentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen fechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diefem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Scipio L Co., Bremen : Komman¬
ditgesellschaft, begonnen am 39. De¬
zember 1936 unter Beteiligung von
3 Kommanditisten infolge Umwand¬
lung der „Atlanta " Handels-Aktien-
gesellschaft aus Grund des Gesetzes
vom b. Juli 1934; von AmtS wegen.
Persönlich haftende Gesellschafter sind
die hiesigen Kaufleute Gustav Wnlrad
Oscar Scipio und Charles Friedrich
Johannes Fischer. An Johannes
Hinrich Philipp Prüser und Adolf
Karl HanS Stadtländer , beide in
Bremen , ist in der Weise Gesamt¬
prokura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge-
meinfchast mit einem anderen Ee-
samtprokuristen zu vertreten.

„Normostat " Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung i. Liqu., Bremen:
Die Bertretungsbcsugnis des Liqui¬
dators sowie die Liquidation sind be¬
endet. Die Firma ist erloschen.

Gebr. Kahrweg, Bremen : An Hel¬
mut Alfred Kahrweg in Bremen ist
Prokura erteilt.

Otto Knechte!, Bremen : An Walter
Henry Ludwig Lühmann in Bremen
ist Prokura erteilt.

Johann Clären , Bremen : Inhaber
ist der Restaurateur Hermann Jo¬
hann Clären in Bremen . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Rs-
staurationsbetrieb . Anschrift: Fau-
lenstr . 65.

Wilhelm Friedländer L Co. Inh.
Hermann Schlee, Bremen : Die Firma
lautet jetzt Hermann Schlee.

I . Heinrich Seekamp. Bremen:
Inhaber , ist der Kaufmann Johann
Heinrich Seekamp in Bremen , Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Agentur und Großhandel mit Me¬
tallwaren . Anschrift: Loignystr . 52.

Heinrich Süsens , Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Heinrich Süsens
in Bremen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Großhandel mit
Obst und Gemüse in - und ausländi¬
scher Herkunft . Anschrift: Hastedter
Heerstr. Nr . 116.

C. Emil Mundt , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Carl Georg
Emil Mundt . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Park - u . Tank¬
dienst Baumwollbörse u. Vermietung
von Kraftfahrzeugen mit und ohne
Fahrer . Anschrift: Balgebrückstraße
Nr . 19/29.

Friese L Co., Bremen : Das Ge¬
schäft ist mit Aktiven und Passiven
auf die Kaufleute Willy Hamann
und Hans Winters , beide in Bre¬
men , als persönlich hastende Gesell¬
schafter und auf einen Kommanditi¬
sten übertragen . Diese führen das
Geschäft seit dem 1. Dezember 1936
unter unveränderter Firma als Kom¬
manditgesellschaft fort . Die persön¬
lich hastenden Gesellschafter Willy
Hamann und Hans Winters vertre¬
ten die Gesellschaft nur in Gemein¬
schaft. Die an H. E. Winters er¬
teilte Prokura ist erloschen.

Johann H. Plage . Bremen : An
Bernhard August Friedrich Franz
Rosenbaum in Vegesack ist Prokura
erteilt.

W. A. Fritze L Co.. Bremen : An
Georg Eduard Wilhelm Wittesch in
Bremen ist Prokura erteilt.

Allgemeine Gas - und Elektricitäts¬
Gesellschaft, Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom 18. De¬
zember 1936 ist die bisherige im § 1
des Gesellschaftsvertrages bezeichnete
Firma geändert in Aktiengesellschaft
liir Energiewirtschaft.

H. H. Wrissenberg L Eo., Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men: Die Gesellschafterversammlung
vom 23. Dezember 1936 hat gemäß
Gesetz vom 5. Juli 1934 und der
Verordnung vom 14. Dezember 1934
die Errichtung einer Kommanditge¬
sellschaft in Firma S - H- Wrissen¬
berg L Co. mit dem Sitze in Bremen
und zugleich die Umwandlung dieser
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Ver¬
mögen? auf die neu errichtete Kom¬
manditgesellschaft beschlossen. Die an
C. Bucksath erteilte Prokura ist er¬
loschen. Diese Eintragung ist ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

H. H. Wrissenberg Co., Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
36. Dezember 1936 unter Beteiligung
einer Kommanditistin infolge Um¬
wandlung der H. H. Wrissenberg
L Co. Gesellschaft mit beschränkter
Haftung auf Grund des Gesetzes vom
5. Juli 1934 und der Verordnung
vom 14. Dezember 1934; von Amts
wegen. Persönlich haftender Gesell¬
schafter ist der hiesige Kaufmann
Richard Wrissenberg , An Ernst Bück- .
sath in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Gebrüder Nodop, Bremen : Die Ge-
ellschaft ist aufgelöst. Eine Liqui¬

dation findet nicht statt . Die Firma
ist erloschen.

Bremer Naphta Vertrieb Gescll-
chaft mit beschränkter Haftung,

Bremen : Oi -. Alexander Gregor
Achrab-Meyerson ist nicht mehr Ge¬

schäftsführer. Der Direktor Otto
Jentsch in Berlin ist zum Geschäfts¬
führer bestellt. In der Gesellschas-
terversammlung vom 19. Dezember
1936 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und der Verordnung vom
14. Dezember 1934 die Umwandlung
dieser Gesellschaft mit beschränkter
Haftung durch Uebertragung ihres
Vermögens auf die alleinige Gesell¬
schafterin, die Firma Naphta -Jndu-
stric und Tankanlagen Aktiengesell¬
schaft Nitag zu Berlin -Charlotten-
burg beschlossen. Die Firma ist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlung ?-
beschlussesin das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

„Atlanta " Handelsgesellschaft Har-
dcr L Co., Bremen : Kommanditge¬
sellschaft, begonnen am 30. Dezember
1936 unter Beteiligung von 4 Kom¬
manditisten . Persönlich haftender
Gesellschafterist der Kaufmann Alfred
Eggert Friedrich Harder in Ham¬
burg . An Carl Paul Georg Krause
und Carl Heinrich Ludwig Kohl¬
hagen, beide in Bremen , ist mit Be¬
schränkung auf den Betrieb der
Hauptniederlassung in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem anderen Ge¬
samtprokuristen zu vertreten . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Einfuhr von Früchten aus trans¬
atlantischen Ländern , der Handel mit
Früchten , Wild und Geflügel sowie
der Betrieb von Handelsgeschäften
aller Art . Anschrift: Brcitenweg
Nr . 21/22 (Fruchthof).

Reis- und Handels-Aktiengcscllschait,
Bremen : An Karl Johann Henke in
Lsterholz-Scharmbeck ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglieds oder einem
anderen Prokuristen zu vertreten.

C. Ackermann, Bremen : An Hein¬
rich Wilhelm Gustav Wittenberg in
Bremen ist Prokura erteilt.

Internationale Waren -Clearing Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen : Durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung vom 15. De¬
zember 1936 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst. Die an E. Reimer?, M. W.
L. Melloh und F. K. E. Fleischer er¬
teilten Prokuren sind erloschen.
Liquidator ist der Kaufmann Konsul
Caspar Ludwig Menke in Berlin-
Charlottenburg.

Automobilhaus Erich Fabarius Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung in
Bremen , Bremen : In der Gesell-
schasterversammlung vom 21. De¬
zember 1936 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und der Verordnung
vom 14. Dezember 1934 die Umwand¬
lung dieser Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra¬
gung ihres Vermögens aus den
alleinigen Gesellschafter den Inge¬
nieur Theodor Burchards in Bremen
beschlossen, der das Geschäft unter
der Firma Automvbilhaus Erich
Fabarius mit dem Sitze in Bremen
fortführt . Diese Eintragung ist ge¬
löscht. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekanntmachung
der Eintragung des Umwandlungs¬
beschlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

Automobilhaus Erich Fabarius,
Bremen : Inhaber ist der Ingenieur
Theodor Burchards in Bremen.

C. Melchers 6- Eo., Bremen : An
Johannes Eduard Albrecht Valentin
Walters in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Auto-Dose W. Edwin Dose, Bre¬
men: Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Will Edwin Dose. Anschrift:
Grünenweg Nr . 11 u.

Hossmann L Leisewitz, Bremen:
Die an Carl Friedrich Otten erteilte
Prokura ist erloschen. An Carl,
richtiger Friedrich Carl Lange ist
unter Erlöschen der Gesamtprokura
Einzelprokura erteilt.

Amtsgericht Bremen.
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Anordnung  Nr . 8
des Kartosselwirtschastsderbandes Oldenburg.
Betr .r Verbraucher-Höchstpreise für Speisekartosseln.

Vom 29 . Dezember 1936.
Auf Grund des Abschnittes Ziffer 6. der Anordnung der Haupt¬

vereinigung der deutschen Kartosfelwirtschaft betr. Bestimmungen über das
Kartosselwirtschastsjahr 1936/37 vom 24. August 1936 (RNBbl . S . 427) und
des Z 9, Absatz 2. der Satzung der Kartosselwirtschastsverbände vom
9. Mai 1935 (RNVbk. S . 251) ordne ich mit Zustimmung der Obersten
Landesbehörde, des Ministers der Finanzen in Oldenburg als Preisbil-
dungsstclle, des Senators für die Wirtschaft, Bremen , als Preislnldungs-
stelle für Bremen , der Preisbildungsstelle des Oberpräsidenten von Hannover
und mit Genehmigung der Hauptvereinigung folgendes an:

Für die Abgabe von Speisekartoffeln an den Verbraucher in der Zeit
vom 1. Januar bis 31. Januar 1937 werden folgende Höchstpreise fest¬
gesetzt:

In den Städten Bremen und Wilhelmshavcn/Nüstr,ngen:
für weitze, rote und für gelbe
blaue Speisekartosseln Speisekartosseln

je 56 kg je 50 ßg;

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon des
Empfangsverteilers bis zu . 2,85 3,15

Bei Zufuhr frei Keller des Verbrauchers
oder Kleinverteilers durch den Empfangs¬
verteiler bis zu . - 3,— 3,30

Bei Abgabe von 50 lcK durch den Klein-
verteiler bis zu . 3,20 3,o0

Bei Abgabe von 5 kx- bis zu . —,38
Für die Insel Wangerooge erhöhen sich die Derbraucherhochstpreise um

die tatsächlich entstandene Schiffsfracht. ^
8 . In mittleren Städten und Orten , in denen die Spe,s -kartoftelver-

sorgung überwiegend durch Verteiler erfolgt:
für weitze, rote und für gelbe
blaue Speisekartosseln Speisekartosseln

je 50 kx; je 50 kk

Bei Abgabe ab Lager oder Waggon des
Empfangsverteilers bis zu . 2,80 3,10

Bei Zufuhr frei Keller des Verbrauchers
oder Kleinverteilers durch den Empfangs¬
verteiler bis zu . 2,90 3.20

Bei Abgabe von 50 k« durch den Klein.
Verteiler bis zu . 3,10 3,40

Bei Abgabe von 5 Ick bis zu . —,37 ,40
6 . Auf dem flachen Lande und in Orten , in denen die Belieserung der Ver¬

braucher überwiegend durch den Erzeuger unmittelbar erfolgt:
für weihe, rote und blaue für gelbe

Speisekartosseln Speisekartosseln
je 50 kp- je 30 kx

2,60 2.90

Der Kartosfelwirtschaftsverband Oldenburg bestimmt im Bedarfsfälle
mit Zustimmung der zuständigen Preisbildungsstelle , welche Ort¬
schaften oder Ortsteile unter 0 . lallen.m.

Für die Sorte „Juli " (Nieren ) darf der Verbraucherhöchstpreis bis zu
RM. 1,— und für die Kartofselsorten „Frühe Hörnchen" und „Tannen¬
zapfen" (Rote Mäuse) bis zu RM. 2 - je 50 kx höher liegen als jur gelbe

Speisekartosseln. ^
Der Dersandvertellerzuschlag darf höchstens —,29 je 50 Ice ein¬

schließlichdes Beitrages an den Kartosfelwirtschaftsverband betragen und ist
in den festgesetztenVerbraucherhöchstpreisen enthalten.

Bei Ueberschreitungen der festgesetztenHöchstpreisekönnen nach Z 1 der
Verordnung über Ordnungsstrafen bei Ueberschreitung von Preisfest¬
setzungen für Lebensmittel vom 4. 9. 1935 (RGBl . I S . 1136) ,n der Fassung
der Zweiten. Tritten und Vierten Verordnung über Ordnungsstrafen bei
Ueberschreitungen von Preisfestsetzungen für Lebensrnittel vom 5. Dezem¬
ber 1935 (RGBl . I S . 1418) vom 18. März 1936 (RGBl . I S . 13->) und vom
31. August 1938 (RGBl . I . S . 715) durch die Preisüberwachungsstelle
Ordnungsstrafen bis zu ^ >4i! 1000.— für jeden Fall der Zuwiderhandlung
ausgesprochen werden. Gemäß Abschnitt II der Ueberleitungsverordnung
zum Gesetz zur Durchführung des Dierjahresplanes (RGBl . I S . 955) finden
ferner bei Zuwiderhandlungen gegen die vorstehend genannten Bestimmun¬
gen die 4 und 6 des Gesetzes vom 29. Oktober 1936 ergänzend

Anwendung . ^
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Derkündung in Kraft.
Oldenburg , den 29. Dezember 1936. „ ^

Der Vorsitzende
des KartosfelwirtschastSverbandeS Oldenburg.
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Kult
Sucher

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. 2.85

Kuni
Tremel -Eggert

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. S.7b

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen,
bauers Glück und

Not
Leinen RM. 3.75

Zentralverlog
der NSDAP .,

Franz Eher Nachs.,
München
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Wir freuen uns über die
Geburt eines Jungen und
Mädchen.

Käthe. geb. Ohling

Brinkum. den 28. Dez. 1936
z. Z. Willehadhaus

Irma Döttcher
Heinz kibeling

Verlobte
Bremen , Neujahr  1937

Seewenjestr . 1 Kein Empfangs

Familien-Anzeigenfinden in der
Bremer Zeitung

größte Beachtung!

§

/

§

Ois AlüoLlkOüsQsdurt s/nss
Assuncksn r/unsso ^ s/ § srr rncksriLbsrsr T̂rsucks sn

Lfbsrt MsLLsr ur ?cf
Orsts , ssd . ^ ünssbl

S7 -S/N672. 29 . OS ^S/NbST- ^9S6
Küc/ssüe/ms/' 7S /
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Die  Verlobung
ihrer Tochter

Eartita
mit Herrn

Hans Burandt
Staatsrat a. D. Handels¬
attache an der Deutschen
Eesandtschast in Mexico
gaben hiermit bekannt

Otto von Kamele
und Frau

Erna von Kamele
geb. Völken.

Bremen,
Eeovg-Gröning -Str . 38

Meine Verlobung
mit Fräulein
Carlita von Kamele
beehre ich mich anzu¬
zeigen

Hans Burandt
Staatsrat a. D. Handels¬
attache an der Deutschen
Gesandtschaft in Mexico.

Mexico City
den 31. Dezember 1936.

Kein Empfang.

Unteccic/it

Zuschneide-
Unterricht

i. d. ges. Herr .- u.
Dam.-Schnciderei
erteilt priv . Zu-

schneide-Schule
Ernst Reutz,

Fedelhörcn 17
Schnittm . werd. n.
jed. eingesandten

Matz hergestellt.

Familien-

Ereignisse

bekanntzugeben Ist
die besondere Aus¬

gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬

mit rasch alle
seine Verwandten,

Freunde und Be¬

kannten.

Hlls

resxäsü bis jstrt schon lsstgsstsllt baden , äall

IfV^. tatsächlich ein vsrtvollss ^ achschlagsvsrlc

ist . lMr . bittsn äarnw , äaü äis izv ^ -8sitsn von

äsn Hausfrauen sofort bsim LwpkanZ äsr 2si-

tung ausAsschllittsn nnä sinzshsftst vsräsn,

äawit äisss nicht erst .von Unberufenen Zelsssn

vsräsn . dtur so haun inanekss , vas für äis Haus¬

frau vichtiZ ist , von uns gebracht vsräsn . ITVTi

ist Leins I/slctürs kür Liuäsr , sooäsrn für. äis

Hausfrau 'ein Nachschlagewerk , äas in jsäsin Haus¬

halt unä in allen kragen äss täglichen k-ebsns

Lat unä Hills leisten soll,

6W

Das Osscdsnk äsr „8 r 's wer 2 situy §'

für, alle, Hausfrauen unä allß jungen Lläächsn!

Ibrs Verlobung gsbsn bolconnt

Mr7ms 'TeipeL

ÄÄ/ie/m

örsmsn , dlsujobr 1937

Die Verlobung ihrer
Tochter 6nsts  mit
Herrn FVernsr Lit¬
te!  geben bekannt

/v/ecs/ ' /c^

/Äw/ ?r/i7e « . / va«
Qeräarckme,§eü. k'isser

Nisnbnrg a. ä . fVsssr
Ifhrlauhstr . 9

Neins Verlobung mit
Lräulsin 6 nsts La-
compre  bssdrs ich
mich anrnrsigsn.

U ^ 7/re/'

Lrsmsn , Natbiläen-
straüs 29

Osrswbsr 1936

Ibrs Vorladung gsbsn bslconnt

<§ rna

Dr . Aseimut Kucir § er
§tuälsnoers5 !or

krsmsn
Vsslksnburgsr ZtroK« 1S

koäsbs ul I
29N

8l!vsrtsr 1935 — r .7 . koäsbsul l

Ihre Vermählung geben
bekannt:

8tuä .-Assessor

V/S >lSI " f^ St^
t- jsmris ĵ St^

geb . k-erbs
Lrsmsn , 31. Osrswbsr 1936

Vsäslhörsn 57

S vrovo Lusvsk^
> mocl. ttssrtstts unüst
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laarröpfs
1 ?«rHcksk7, ^rlrsttr
>an«j»r5pVlIs>lLl

I îc»orkor7̂l. 52624

ab II Uhr. Bad-,
Faulenstraße S II

Auf der Reise von Vuenos Aires in die
Heimat verschied sanft und ruhig nach schwe¬
rer Krankheit unser lieber, einziger Sohn
und Bruder, der

Ingenieur-Assistent

Diedrich Dähn
in seinem 24. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Paul Dähn und Frau

Marie, geb. Helmich
LieselotteDähn
und Angehörige.

Bremen, den 30. Dezember 1936
Neustadtswall12 cc.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n", Er. Johannis-
stratze 170.

Die Beerdigung findet am Sonnabend
nachmittag 2 Uhr von der Kapelle des
Vuntentors-Friedhofes aus statt.

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb
auf der Heimreisevon Vuenos Aires am
28. Dezember der

Ingenieur-Aspirant Herr

Diedriltz Söhn
von unseremD. „Eonzenheim".

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebssiihrer upd Gefolgschaft
der

Unterweser - Reederei
Aktiengesellschaft

Plötzlich und ganz unerwartet wurde heute
infolge eines Verkehrsunfallesmein herzens¬
guter Mann, unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder. Schwager undOnkel

Hubert Stemmler
im 67. Lebensjahre durch den Tod von uns
genommen.

In tiefstem Schmerz:
Frau Cäthe Stemmler

geb. Clauhsen
Hans Stemmler und Frau

Hanny, geb. Schäfer
Wolfgang Stemmler
Familie Schäfer

Lremen-Osterholz, 29. Dezember1936.
OsterholzerHeerstraße8.

Die Aufbahrung ist im Beevdigungs-Jnstitut
„Pietät ", Humbolbtstraße 190, erfolgt, wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , 2. Jan.
1837, vorm. 11̂ 2 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unser lieber Vater , Großvater und Onkel

Bernhard Schwarting
im 87. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Sophie Philipsen

geb. Schwarting
Hans Drechsleru. Frau

Marie Luise, geb. Philipsen
Bremen , 'den 30. Dezember 1936

Mtmannstraße 31.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs-

Jnstitut Heimkehr, Albrechtstraße. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
2. Januar , 9)4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Plötzlichund unerwartet enWlief sanft
nach längerem Leiden meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerinund Tante

Elara Schalnatz
verw. Pagenstecher, geb. Pletscher

im 73. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Käthe Höra
geb. Pagenstecher

Paul Höra
Edgar Höra

Bremen, den 30. Dezember1936
Bückerburgerstraße 57.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Vuntentors-Friedhofes.

Die Beerdigungfindet am Sonnabend um
1 Uhr daselbst statt.

Vsvksui

Nach kurzer, schwerer
Krankheit ist am 1. Weih¬
nachtstage unser Kamerad,

der Staffel-Anwärter MIMM?

Hans Remann
asm!von uns gegangen.

„Seine Ehre hieß Treue."
Der Führer des 3. Sturmes

Nachrichtensturmbanu 6.
John,

SS .-Untersturmführer. »Lsng -völi 'ikve
Moos» 1SS7

nur § 48»
iMoi 'l'Sl! - Meier

«chuhmacher-Jnnung
Bremen

Oeuoümittel

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, das Ableben
unseres Mitgliedes

Herm. M.Reinhardt
Rotzbachstraße 3

anzuzeigen.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , 2. Januar 1937,
morgens 9)4 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Um zahlreiche Beteiligungwird gebeten.
Schuhmacher-Innung Bremen

Heinr . Spieker
Obermeister.

ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
sen oder Jh>
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto - oder
Motorradmarkt

der

Mm?re»W
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Nontaua , snau . Botvsin . «.85
6bileu . Rotwein . 1.3«
Bortn -x. Rotwein . 1.3«
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Im nbrixsn kinäen 8 !« bei mir novb
alles  In altbekannter  6üt « unä

Brsis-
würäixksit.

43°/.
45'/.
53'/,
55°/.

-/,
40°/°
4S°/.
5«°/»

Heute früh entschlief nach
kurzem, aber schwerem Leiden
meine liebe Frau , die Herzliebe
Mutter unserer kleinen Inge,
unsere liebe Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante-

Marie Zsermann
geb. Hartmann

wenige Tage vor ihrem
33. Geburtstage.

Hans Jsermann
und Töchterchen

Josef Hartmann u. Frau
Dorothec

Anna Jsermann Wwe.
Hermann u. Eise Bcckmann

und Kinder
Willi u. Elfricde Jsermann

und Kinder.
Bremen , 30. Dezember 1936

Hempenweg 25.
Die Einäscherung findet am

Sonnabend , dem 2. Januar,
15)4 Uhr , im Krematorium
statt . Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Germaniastr.

Wir bitten von Besuchen
abzusehen.

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit verstarb am 30. Dezember
mein lieber Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater , der

Rcichsb.-Ob.-Sekr. i. N.

Georg Rhly
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Cäcilie Fehly

geb. Widmer
nebst Angehörigen

Etwaige Kranzspenden er-
bitten wir ins Beerdigungs-
Jnstitut Küster, Woltmers-
hauserstraße.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , 11 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Statt Karten
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden beim Hin¬
scheidenunserer lieben Mutter
und Großmutter sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Nölle, unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Familie Chr. Meyer
Aus der Kuhlen 22.

Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unseres lieben Va¬
ters in so reichem Maße zu¬
teil gewordenen Beileids¬
bezeugungen sprechen wir
unseren herzlichen Dank aus.

Ernst u . Heinz Salzburg
nebst Angehörigen.

Nach langem, schwerem Leiden wurde heute
mein lieber Mann, unser guter Vater.
Schwiegervaterund Großvater, der

Bauführer
Johann Mühlenbruch
im 65. Lebensjahr durch einen sanften Tod
erlöst. ^ tiefer Trauer:

Anna Mühlenbruch
geb. Rohlss

Ludwig Mühlenbruchund Frau
Beta , geb. Groß

Karl Körber und Frau
Henny, geb. Mühlenbruchund Enkelkinder.

Bremen, den 29. Dezember 1936
Brüderstraße 6

Die Aufbahrung ist im Ge - Be - Jn.  erfolgt.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
2. Januar  1937, I2 )H Uhr, im Krematorium statt.

vsnrlwurm
Spul - u . Madenwürmer wirken
störend im Körper und machen
manchen Wurmkranken das Le¬
ben zur Qual . Wurmkranke
K' nder bleiben ost i. der Schule
zurück. Nasen-, Afterjucken, be¬
sonders bei Mondwechsel, Ge¬
sichtsblässe, blaue Augenränder,
Verstopfung, Druck v, d, Plagen
usw. sind ost Kennzeichen. Der
Mensch fühlt sich müde, matt,
nervös , arbeitsunlustig usw.
Bevor Sie etwas dagegen un¬
ternehmen, fordern Sie kosten¬
lose Auskunft . Wurm -Rose,
Hamburg 11/150.

«LonIIekv

I « «Minis
für Baumwoll -Expedition per sofort.

Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter K 2710 an die B. Z.

IVeiklicIi

Eine tüchtige
Morgcnhilse

(mindestens 38 I .)
gesucht. Vorzustell.
nachm. zwischen 4
und 6 Uhr.

Llohdstraße 140

Hausgehilfin s. d.
gz. Tag . Freund,
Nordstr . 39.

Alle sucHen

tUsniilicl,

Junger
Kaffecsachmann

sucht Stellung als
Röster oder Leiter
d. Bersand -Abtlg.
Angeb. u . M 2612

Be'-
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

schicken!
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a/e
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Moderne

WMMW
neu und getragen.

H. Meyer,
Jacobistraße 16

Ecke Kaiserslraße
Olsststiiilvii

We««Willi.
von 15.— on.
k̂onlcsnsre. 21 ot, 6,lII

kslivreiiS«
Kinderräder 29.70
Halbb.-Näd. 32.26
Nähmasch., Teilz.
Schumacher, Hdlg.
Stephanit 'wallst.3
b. Er . Krummenst.

lapelea
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kauten
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpet . Heerstraße
214/16 Tet . 8M «w

tti eil u . Uevcke
Moderne

Seien una nenne
Kill.Bei Neubauten
Spezial -Angebot.
Soltau -Weinreich,

Karlstraße 8
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Feuerwerk
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Kappen
billig . Kock,
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Radio-
Elektrotechnik

Fr . W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 419 30

Die Ktein -Anzerge
ist ein wahres
Universalmittcl u.
hilft bei allen
Wünschen. Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Elfolgel Einspal¬
tige Klein -Anzei-
gen bis zu 30 wm
Höhe kosten bei so-
sortiger Bezahlung
8 ^ die Milltme-
ter -Zeilel

8cli,riuck
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1. Beilage zu Nr. 361

was geschieht 19Z7?
ZukunstsseHer an Ilfemse und Seine — 1941 beginnt das Paradies auf krden! — Planeten und Politik

jedem Jahreswechselwollendie „Propheten des Auslandes" die politischeZukunft
Monate voraussagen. Seltsam mischen sich in ihren Erklärungen Scharla-

tanerre und zweideutigepolitische Absichten. Es entbehrt nicht eines gewissen Reizes, die
1vrder,pruche der Zukunftsseheruntereinander festzustellen und daneben einmal die Wirklichkeit
des vergangenenwahres mit den Ende 1935 gemachten Voraussagen zu vergleichen.

Sensationen, die nicht stattfanden. . .
vernichten eine italienische

„Ein großer Krieg sucht die östlicheWeltheim!"
„Eine furchtbare Seuche kommtaus dem In¬

nern Indiens über die Welt!"
„Die Niederlageder Italiener in Abessinien zuerwarten!"

, So sahen im Dezember1935 die Ueberschriften
einiger in Frankreichund England erscheinenden

aus, in denen bekannte Astrolo¬
gen ihre Prophezeiungen über das Jahr 1936
niedergelegthatten.

Spekulationen auf die Dummheit
Diese falschen schwarzenZukunftsbilder wur-

den damals von Millionen verschlungen und von
zahlreichenMenschentatsächlichgeglaubt. Gott
sei Dank scheintdas Gedächtnisdieser Gutqläu-

kurz zu sein, denn sonst würden sie
nach dem Nichteintreffender geweissagtenKata-
I .!A?^ die fixen Propheten nun wenigstens
kräftig auslachen. Aber diese Herrschaftensind
wenigstensin einem Punkte weitsichtig: Sie rech¬
nen mit der menschlichen Dummheitund servieren
zum Jahreswechselnun wieder ihre Kriege, Kata¬
strophen, Seuchen. Todesfälle.

Die„plfthia von Paris"
Paris ist die Hauptstadt dieser Wahrsager. In

der Seine-Stadt haben, wie jüngst eine Volkszäh¬
lung ergab, gegen zweitausendPersonen als Be¬
ruf angegeben, sie seien Propheten oder Wahr¬
sager oder Astrologen. Hier soll nur von den Pro¬
minentestender Prominenten die Rede sein, deren
Zukunftsorakelnun in allen Zeitungen zu finden
und sogar in der Weltpresseihren Widerhall fin¬
den. » eit nunmehr fünfzehnJahren gibt eine
französischeAdlige, die sich den Namen Ma¬
dame de Thais  zugelegt hat, der neugierigen
Welt einen Blick in die verschleierte Zukunft. Die
„Pythia von Paris " residiert in einer eleganten
Villa von Auteuil, in der sich sogar große Indu¬
striekapitäne gegen ansehnliche Schecks Ratschläge
holen. Madame Thais also, die geruht, aus¬
nahmsweise einmal gratis und franko den Zu-
flüsterungen der Götter zu lauschen, verspricht
uns für 1937 ein Anwachsen der europäischen
Spannungen in der ersten Hälfte des Jahres . Sie
meint, daß ab Juni eine Besserung eintreten
werde, sieht aber voller Schrecken den Ausbruch
großer Konflikte im Fernen Osten. Für die Zu¬
kunft des belgischenKönigs fürchtet Madame
Thais zahlreicheSchwierigkeitenund Verwicklun¬
gen, aber auch für das Privatleben macht sie uns

keine rosigen Hoffnungen, denn angeblich soll die
Zahl der Ehescheidungen rapid ansteigen. Unter¬
scheidet sich diese Prophezeiung wesentlichvon
der des vorigen Jahres ? Eigentlich kaum! Da¬
mals glaubte die Prophetin Italien ein Schei¬
tern seines Kolonialfeldzuges voraussagen zu
können, weil damals gerade der Vormarsch der
italienischenTruppen ein wenig ins Stocken ge¬
raten war. Sie hat uns aber weder den Tod des
englischenKönigs, noch die Abdankung seines
Sohnes oder den spanischen Bürgerkrieg prophe¬
zeit!

Deptun und Saturn in der Politik
Beinahe in noch größerem Ruf als Madame

Thais steht der Astrologe Kerneiz, dessen täg-
lihe Horoskope von einer großen Pariser Abend¬
zeitung regelmäßig abgedruckt werden. Monsieur
Kerneizhat das Handwerkzeug der Sterndeuterei
herbeigeholtund versucht, die Leser durch wissen¬
schaftlich klingende Analysen der Himmels¬
situation auf den Leim' zu locken. So schreibt er
beispielsweise: „Die Opposition des Saturns
und des Neptuns beherrscht auch das Jahr 1937.
Er ist schuld an dem drohendenKampf der Welt¬
anschauungen. Wir glauben dabei den Saturn
mit dem Faschismus, den Neptun mit dem
Kommunismus gleichsetzen zu können." Daß der
Kommunismus eine weltweite Propaganda ent¬
fesselt, steht ohne Zweifel.

Der Zigeuner und der Welterlöser
Der „Professor" Olaf, der Fakir Birman, „der

Besitzer des Steins der Weisen", Dr. Hamon,
sind gleichfalls nicht sehr optimistischgestimmt,
und richten auf dem Papier Millionenmassaker
an, welche die halbe Menschheitzu vernichten
drohen, nur nicht die Propheten selbst und ihre
ständigen Kunden, denen natürlich nur Glück,
Freude und Reichtum blühen wird. Auch im
angeblich so nüchternen England dürfen die
abenteuerlichen Gestalten der Zukunstsseher
weiter ungestraft ihr Handwerk betreiben. Zu
den HöchstbezahltenPropheten gehört der
Zigeuner mit dem hochtrabendenNamen Nero-
man, dessen Wochenhoroskope eine große Londoner
Sonntagszeitung veröffentlicht. Der Zigeuner,
der sich auf die Kenntnis unbekannter über¬
lieferter Geheimnisse seines Stammes berufen
will, ist optimistischer veranlagt als die meisten
seiner Kollegen. Er behauptet, daß im Herbst
des vergangenen Jahres ein Mensch geboren
worden sei, der heute noch unbekannt, bald als
Erlöser aus dem Chaos auftreten werde. Nero-
man sieht eine ständige Besserung der finanziellen
Situation und die endgültige Liquidation der
Krise voraus. Für seine eigene Person mag er

Zahnziehen im Walzertakt
ver Zahnarzt bohrt und breta 6arbo fleht dich an

Newyork, 30. Dezember.
BekommenSie nur keine Angst, wenn in diesen

Zeilen von einem Zahnarzt die Rede ist. Es geht
garantiert schmerzlosab, denn der Zahndoktor,
von dem wir berichten, wohnt jenseits des großen
Teiches und ist außerdemwohl der einzigste Zahn¬
arzt der ganzen Welt, der seinen Patienten auf
musikalischem  Wege auf den Zahn fühlt.

Dr. Ronald Lington,  Inhaber einer gut¬
gehendenZahnklinik in Newyork, erlaubt sich er¬
gebenste einzuladen in die lachende, singendeund
musizierendeZahnarztstube! Er hat nicht nur ein
Verfahren ausfindig gemacht, seinen Patienten
auf vollkommenschmerzlose Weise den Nero zu
töten, oder ihnen minutenlang in den Zähnen zu
bohren, er richtete eine Zahnklinik ein, deren Be¬
such zum guten Ton gehört, die man einfach ge¬
sehen haben muß, als Mann oder Frau von künst¬
lerischem Interesse.

Zahnziehen mit Musik! Die neueste Sensation
Amerikas. In einem hypermodern eingerichteten
Wartezimmer spielt eine diskrete Jazzkapelle.
KonservenfabrikantX mit der geschwollenen Backe
tanzt einen wiegenden Tango mit Lady P., die
auf einen neuen Stiftzahn wartet. Reizvoll uni¬
formierte Girls rufen die Patienten , die nach
Nummern geordnet sind, auf. Patient 318 muß
einen Foxtrott unterbrechen und wandert vom
Tanzparkett auf den eleganten Sessel der Zahn¬
klinik des Dr. Lington, Vor ihm ist eine Film¬
leinwand im Kleinformat aufgespannt. Er macht

den Mund auf, Zahnärzte bemühensich bei spär¬
lichem Lichtschein um das Wohl seiner Zähne
und im Vordergrund flirtet Greta mit einem
jungen Grafen, singt ein neues Chanson auf der
Tonfilmleinwand. Der sonst so ängstliche Patient
hält geduldig still, blickt in die Augen eines schö¬
nen Stars und denkt kaum daran, daß er sich
eigentlich nicht in einem Filmpalast, sondern beim
Zahnarzt befindet. Ein paar Minuten dauert die
Behandlung, dann erhellt sich das Zimmer lin¬
der Patient bedauert daß er nicht länger auf
dem einst so gefürchtetenZahnarztstuhl sitzen
bleiben kann. Fred Astaire stept einen flotten
Walzer, einer Dame wird dabei ein Backenzahn
gezogen. In der Nebenkabine blickt ein Jüng¬
ling Sylvia Sydney in die Augen, während die
Bohrmaschinein Tätigkeit tritt.

Für die Allerkleinsten ist ein Spielzimmer
eingerichtetworden, wo sie sich nach und vor der
Behandlung die Zeit mit unzerreißbaren Bilder¬
büchern und Spielzeugtieren vertreiben können.
Auch für sie hat der tüchtigeZahndoktorein be¬
sonderes Filmprogramm auserkoren. Farbige
Märchenfilmewechseln sich mit Micky-Maus-Vild-
streifenab. Kein Wunder, daß die Sprechstunden
dieser Zahnkliniküberfüllt sind. Zwar kostet es
eine beträchtliche Summe, sich im Walzertakteinen
Zahn ziehen zu lassen, aber das sensationslüsterne
Amerika hat für verrückte Ideen etwas übrig, und
so ist es kein Wunder, daß die singende Zahnarzt¬
stube ihrem Besitzer in der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens einen großen Kundenkreisgesichert hat.

damit recht haben, denn, wie der Verleger
einige Seiten vorher mitteilt, hat er den
populären Propheten nur durch eine Ver¬
doppelung seines Gehaltes den Lesern des
Blattes erhalten können.

Der gleichfallssehr bekannte „Spectator" und
Mister R. C. Naylor sehen nun wieder düstere
Wolken am politischenHorizont, verlegen aber
das Datum der Geburt einer besserenWelt
immerhin in die nahe Zukunft des Jahres 1911.
Es soll ein Paradies ohne Krankheiten, ohne
Kriege, ohne Katastrophen und — hoffentlich
auch ohne Propheten werden! l. v . b.

Keine Mangel des Schiffes und seiner
Linrichtungen

Untergang des D. „Afrika" vor dem Seeamt
Emden, 30. Dezember.

Das Seeamt Emden verhandelte am Mittwoch
über den Untergang des Emder Dampfers„Afrika"
der Atlas-Reederei, über wir in unserer gestrigen
Ausgabebereits ausführlichberichtet haben. Der
Reichskommissar,  Kapitän zur See a. D.
von Alvensleben.  stellte u. a. fest, daß die
Führung des Schiffes einwandfrei gewesensei.
Es komme auch nicht in Frage, daß das Schiff auf
der Reise Erundberührunq gehabt habe. Irgend
welche Mänqel an der Einrichtungdes Schiffes
seien nicht festgestellt worden. Das Schiff müsse
in dem schweren Wetter in Raum I ein großes
Leck ethalten haben, durch das das Wasser derart
stark eindrang, daß die „Afrika" innerhalb zwei
Stunden wegsackte. Die eigentlicheUrsache
des Untergangesund des Todes des Kapitäns ist
auf das schle ch te W etter  zurückzuführen. Die
Maßnahmender Schiffsführungseien nicht zu be¬
anstanden. Der Reichskommissar hob zum Schluß
seiner Ausführungen noch die seemännische
Tat  hervor , die die „Frielinghaus " - Be¬
satzung zur Rettung der „Afrika"-Schiffbrüchigen
vollbrachte. Der Spruch  des Seeamts lautet:

„Am 21. Dezember 1936 ist der deutsche Damp¬
fer „Afrika" der Atlas-Reederei Emden 10 See¬
meilen nordwestlich von Halter-Bank an der nor¬
wegischen Küste in schwerem Südweststurmleck
geworden und nach kurzer Zeit gesunken. Die
unmittelbare Ursache des Leckwerdens hat nicht
festgestellt werden können. Es ist einwandfreifest¬
gestelltworden, daß die Luken und Ventilatoren
gut verschlossen und gesichert waren. Irgendwelche
Mangel des Schiffes und seiner Einrichtungen
haben sich nicht ergeben.

Das Verlassendes Schiffes war gerechtfertigt. ,
Die Maßnahmen zur Rettung der Besatzung'
waren richtig und sachgemäß.

Besondere Anerkennungverdient die unter den
schwierigsten Verhältnissen' mit Erfolg durchge¬
führte Bergung der Schiffbrüchigendurch Kapi¬
tän und Besatzung des Dampfers „Frielinghaus".
Bedauernswerterweiseverunglückteder Kapitän
Müllmann vom Dampfer „Afrika" bei dem Ver¬
such, vom Boot an Bord des Dampfers „Frieling¬
haus" zu gelangen und fand den Seemannstod."

fluto-Unfall-Vekord in Newyork
Newyork,  30. Dezember.

Nach einer Mitteilung der nationalen Sicher¬
heitsausschusses in Chikago sind im Jahre 1936 k»
Amerika insgesamt 37150 Personen bei Auto¬
unfällen ums Leben gekommen. Das bedeutet
gegenüberdem Vorjahr eine Zunahmeder Todes¬
fälle um 150. Die Todeszifser der bei Kraft-
wagenunsällengetötetenKinder im Alter zwischen
5 und 14 Jahren hat sich um 10 v. H., die der
älteren Straßenpassantenum 2 o. H. erhöht.

kindesenlfiilirung in USfl.
Newyork, 30. Dezember.

Die amerikanische Öffentlichkeit ist in großer
Erregung über einen neuen Fall von Kindes¬
raub, der sich am Sonntag in Tacoma  im
Staate Washington zutrug. Ein Riesenaufgebot
von Staatspolizei und Bundesjustizbeamtenist
Tag und Nacht unterwegs, um das entführte
Kind, den zehn Jahre alten Charles Mattson,
Sohn eines wohlhabendenArztes, dem Kindes¬
räuber abzujagen.

Die Ermittlungen ergaben, daß der Kindes¬
räuber am Sonntagabend in das Haus Dr. Matt-
sons gewaltsam eingedrungen war und sich in
das Kinderzimmerbegab, wo Charles mit seinen
Geschwistern schlief. Die Kinder waren über das
Eindringen des Burschenso verstört, daß sie es
nicht wagten» um Hilfe zu rufen, zumal er sie
auch mit einer Waffe bedrohte. Er durchsuchte das
Zimmer erst noch nach Geld und verschwand dann
mit dem zehn Jahre alten Knaben. Auf einem
zurückgelassenen Zettel verlangte er für die Rück¬
gabe des Kindes 28 000 Dollar Lösegeld. Die
Polizei hatte sich anfangs sehr abwartend ver¬
halten, da man annahm, daß sich der Verbrecher
noch einmal mit den Eltern wegen des Lösegel-
des in Verbindung setzen würde.

„Mir suchen die Hauptstadt von Saba ! "
fluf gefährlichen Pfaden — Die Voute der „gebleichten 6ebeine" — Karten von INalraur und Molinier

Paris , 30. Dezember.
In diesen Tagen verläßt Gras Byron de

Prorok mit 7 Historikern und Archäologen aus
dem Dampfer „Champollion" Marseille, um sich
nach der Jemen -Küste einzuschiffen. Er hat die
Absicht, im Laufe der nächsten Wochen die
Hauptstadt von Saba wiederzufinden und die
historischen und archäologischenGeheimnissezu
lösen, die sich um die im Wüstensand versunkene
Staubt ranken.

Diese Prorok-Expedition 1936/37 ist nicht die
erste, die auszieht, um die Stadt der goldenen
Säulen zu entdecken. Viele vor ihr zogen in die
Ruba -Al Khali, die große arabische Wüste, hin¬
ein, um auf der Wegstraße der „gebleichtenGe¬
beine" das gesetzte Ziel zu erreichen. Sie kehrten
nicht zurück. Die einen tötete der Durst, die ande¬
ren wurden von räuberischenArabern ermordet.

Um so größer war die Tat, die die beiden Pilo¬
ten Hauptmann Corniglion-Molinier und kurz
darauf Andre Malraux vollbrachten, als sie im
März 1934 1500 Kilometer über der arabischen
Wüste zurücklegten, Karten aufnahmen, Photos
herstelltenund einer überraschtenWelt verkünden
konnten: . Wir haben Las alte Wunder von Saba
entdeckt— eine Stadt , von der noch 20 Türme
stehen!"

Seit man in den Bibliotheken von Alexandria
die Aufzeichnungendes alten Geographen und
Historikers Agatharchides entdeckte, der schon utn
das Jahr 150v. Chr. von den goldenen Häusern
in der Hauptstadtdes Landes der Sabäer schrieb,
war die Neugierde und gleichzeitig die Besitzgier
der Europäer geweckt. Aber wo sollte man die
Hauptstadt von Saba suchen? ^ ^ . .

Es konnte kein Zweifel daran bestehen, daß dre
alte große und reiche Stdat zugrunde gegangen
war — vermutlich durch einen Dammbruch, der
aleichzeitigdie Bewässerungsanlagender Haupt¬
stadt von' Saba vernichtete. Im 6. Jahrhundert
muß 'sstese Katastrophe stattgefunden haben, dre >

für die einst so große uird prachtvolle Stadt
zu einer Tragödie wurde.

Die Ungewißheitüber die Lage der Stadt ist
nicht das einzige dunkleMoment. Man weiß nicht
einmal ganz genau, wie diese Hauptstadt geheißen
hat. Plinius der Aeltere vermutete sie an den
Ufern des Noten Meeres, moderne Archäologen
tipen auf Mein oder Maree. Historisch gesehen,
entwickelte sich die Angelegenheit in Zentral-
arabien nämlich so, daß zuerst die Minäer, die
aus dem Oasenbezirkdes Dschof kamen, schon
1200v. Chr. ein Kulturreich aufbauten und jene
Hauptstadt Mein zum Mitelpunkt der arabischen
Welt zu machen verstanden. Sie wurden abgelöst
von den Sabäern . die durch einen Militärpakt
mit den Assyrern schließlich Jemen, Abessinien
und die WelthandelsstraßenWestarabiens in ihre
Hand brachten und von Marib (vermutlichmit
Marse identisch) aus herrschten. Ihr Rekch ging
im 3. Jahrhundert an die Himsaren über, die
später unter abessinische Oberherrschaftgerieten.

Die Expedition des Grafen Byron de Prorok
ist großartig und bis in die letzten Einzelheiten
durchorganisiert. Man wird von der Küste aus
nach Sana vorstoßen. Bis dorthin werden Auto¬
mobile zur Beförderung benutzt. Hier aber war¬
ten 200 Kamele und 50 Araber, die als Arbeiter
und Gräber tätig sein sollen. An Hand der Kar¬
ten, die die beiden erwähnten Flieger von der
vermutlichenLage der Hauptstadt von Saba her¬
stellten, will man dann auf dem geradestenWeg
in die große arabischeWüste hineinwandern.

Schon seit 5 Monaten sind große Lebensmittel¬
mengen in die Wüste transportiert worden. Sie
wurden in Höhlen und künstlich hergestellten
Wüstenkellernvergraben. In der Hauptsachebe¬
stehen die Vorräte aus Reis, Datteln und kon¬
densierter Milch. Jedenfalls sollen die Vorräte
ausreichen, um die Forscher und die 50 Araber
mitsamt den Kamelen für etwa einen Monat bei
bester Gesundheitzu erhalten.

Niemand kann heute sagen, ob die letzten Ein¬
wohner der Hauptstadt von Saba, die die ver¬
durstendeund im Sand verkommende Stadt ver¬
ließen, auch die Goldschätze mitnahmen. Genau so
wenig weiß man, ob die Historiker recht haben,
die versichern, daß die Königin von Saba in der
Hauptstadt in einem Schrein aus Gold begra¬
ben ist.

So viel jedoch weiß man, daß jene Königin von
Saba die emanzipiertesteFrau der alten Ge¬
schichte gewesen ist und unter ihrer Herrschaft die
Frau, die sonst in Arabien und im ganzenOrient
unterdrücktund erniedrigt wurde, in Saba voll¬
kommene Gleichberechtigung mit den Männern er¬
lebte. Historiker bezeichnetendiese „moderne"
Königin als eine — verliebte Amazone.

Findet Prorok wirklich die Stadt mit den gol¬
denen Säulen und die Schätze der Königin von
Saba, dann wird sich unverzüglich ein Mann zur
Geltung bringen, dessen Schicksal in den letzten
Monaten in der ganzen Welt erörtert wurde.
Der ehemaliĝ Negus von Abessinien dürfte durch
seine Londoner Rechtsvertreter eine Beschlag¬
nahme der Goldschätze versuchen. Seine Begrün¬
dung zu diesem Schritt ist lehr einfach: Nicht nur
die spätere OberherrschaftAbessinienszur Zeit
der Himsaren ist maßgebendfür seinen Anspruch.
Viel wichtiger ist die nach der Auffassung des
Negus historisch beglaubigte Tatsache, daß die Kö¬
nigin von Saba bei ihrem Besuch bei König
Salomon dessen Verführungskünsten zum Opfer
fiel. Die Kaiser von Abessinienaber wollen die
direkten Nachkommen aus jener vorübergehenden
Verbindung sein.

Somit wäre der Negus — nach seiner Auf¬
fassung— der einzige lebende natürliche Erbe.
Doch es dürfte noch zu früh sein, um des Bären
Fell zu streiten. Eben erst bricht die Prorok-
Expeditionauf. Was sie heimbringt — wenn alles
gut geht —, wird erst die Archäologenund Histo¬
riker und viel später erst die Juristen interessieren.

Slünzende trsebniffe in Vremen - Sie schwersten Sesakrenquetten beseitigt
Mit dem heutigen Tage läuft die in ganz

Deutschlandmit höchster Stoßkraft durchgeführte
Unfallverhütungsaktionder RBE. „Eisen und
Metall" zu Ende. Es sind überall die größtenAn¬
strengungengemachtworden, um — zumal auch
im Zusammenhangemit der Erfüllung des Vrer-
jahresplanes — der Sorgfalt, Ordnung und Ge¬
fahrlosigkeitin den Betrieben zu dienen und die
gröbsten Schädenabzustellen. In äußerst vielen
Fällen ist es nicht leicht gewesen, die Fehler¬
quellen zu entdecken, und man hat nicht zu Unrecht
zu dem Mittel der B e t r i eb s w e t tb ew e r b e
gegriffen, in denen aus der Arbeiterschaftheraus
entsprechende Vorschläge für Sicherungund Bes¬
serung der Arbeit gemacht werden sollten. Diese
Wettbewerbe haben z. T... sehr erfreuliche Er-
gebniste gezeitigt, eine Fülle von "En Anre¬
gungen gebracht und vor allem die Belegschaften
selbst dazu veranlaßt, ihr Augenmerk ständig aus
die in Frage stehendenErfordernissezu lenken.
Alle Betriebseinrichtungen und Betriebsraume
sind in den acht Wochen der Aktionszeitauf ihre
Unfallsicherheitnach den von der RBG. „Eisen
und Metall" laufend herausgegebenenRichtlinien
qenauestens überprüft worden. Soweit ss in oer
kurzenZeit möglich war, sind die Mangel auch
bereits abgestellt. ,

Die Erfolge der Aktion sind auch für den Nicht-
eingeweihtenmehr als augenfällig. Wer z. B.
Gelegenheitnimmt, unser größtes Werk am Ort,
die AG. „Weser"  zu besichtigen, wird nicht
wenig erstaunt sein, mit welcher Gründlichkeitzu¬
gegriffen worden ist. Die ganze Belegschaftist
einmal ständig im bezeichnetenSinne geschult
worden— wie selbstverständlich in allen anderen
Betrieben ebenfalls — und weiter ist man mit
höchster Einsatzbereitschaftdarangegangen, jede
auch nur mögliche Gefahr entscheidend abzuwen-
wenden. Es hat auch auf der Werft ein oben be¬
reits erwähnter Betriebswettbewerb stattgefun¬
den, der sich reger Beteiligung erfreute und bei
dem die Arbeitskameraden, die mit Vorschlügen,
Zeichnungenusw. sich in den Dienst der anten
vache gestellthatten, umvochergesehen Preise er¬
hielten und nun natürlich doppelte Freude
empfindendurften. Es mutz hervorgehobenwer¬
den, daß aus dem Kreise der Arbeitskameraden
gerade auch zeichnerische Begabungen beachtens¬
wert in Erscheinungtraten. In einem Falle hat
der Entwerfende sofort in ein Zeichenbüro über¬
nommenwerden können.

Die größte Gefahrenquellein einem Werk wie
der AG. „Weser" ist der Transport auf dem riesi¬
gen Werftgelände. Das Gewirr von Eisenbahn¬
schienen, Kränen, u. a. m. ergibt für jeden ein¬
zelnen Gefolgsmann während der Arbeit eine
ständigeBedrohung. Die leiseste Unvorsichtigkeit
kann zu unabsehbaren Folgen führen. Und hier
ist es der Umsicht der Werkführungzu danken,
daß sie mit einem Schlage sämtliche Anlagen
gründlich überholen ließ und für eine Vorbild-
liche Ordnung und Verteilung der
Materialmassen  sorgte. Es ist heute kaum
ein größeres oder kleineres Stück da, das nicht
seinen richtigenPlatz und die entsprechende Lage¬
rung hätte. Die Zuwege sind frei und unbedroht,
und wer einigermaßendie Augen offen hält, dem
kann wahrlich nichts mehr zustoßen, während er
sich früher leicht Hals und Beine brechen konnte
bei der Vielzahl von Störungsmomenten.

Schwieriger ist die Beseitigung der Gefahren
schon bei der Arbeit selbst. Aufmerksamkeit und
Vorsicht muß ohnehin von jedem Mann verlangt
werden. Aber auch hier ist noch viel zu tun. Man¬
gelhafte Gerüste, von denen z. B. das Werkzeug
herunterfallen könnte, sind nicht mehr zulässig.
Die Stellen, an denen Schweißarbeit verrichtet
werden muß. werden verhängt, um Augenschäden
bei anderen Arbeitskameradenzu vermeiden, —
offene Luken auf den Schiffen werden geschützt,
und an jeder Maschine wird das Erdenkliche getan,
daß die Gefahr für Menschenleben und der Ma-

werde. In manchen Fällen ist das nicht einfach
An den großen Drehbänkenz. V. hat man bisher
so recht noch keine ausreichendeSchutzmoglichkeit
für den arbeitenden Mann finden können.
heißen Stahlspiralcn. die beim Schnitt abfallen,
saufen mit erheblicherEe>chwindigkeltvon der
Drehbankab und häufen sich zu großen Meng.n,
die man in Sicherungskörbennicht mehr,auslangen
kann. Es ist vorläufig eine nur notdürftige llv-
hilfe, daß in dreifachverstärkterAnzahl Arbeits-
kameraden eingesetzt wurden,die den Abfall sofort
beiseiteschaffen und zum Einschmelzen sammeln.

In allen großen Arbeitshallen der Werft
herrscht eine peinliche Ordnung und
Sauberkeit.  Es wird auch unablässigdaran
gearbeitet, mehr Raum zu schaffen, daß die Ma¬
schinen nicht mehr so dicht beieinander zu stehen
brauchen, -wie es vorläufig z. T. noch der Fall
sein muß. Doch sind fast täglich neue Erdungen
und Verbesserungenzu vermerken, dre sich die
Werft sofort zunutze macht und mit denen sie der
Besserungin allen diesen Fragen zu dienen sich
bemüht. Vor allem auch werden die ständigen
Gefahren der Treibriemen beobachtet.

Im ganzen ergibt sich der Eindruck daß die
SchadenverhütungsaktionErfolg gehabt hat und
daß die ständige Beobachtung aller Gefahren¬
quellen eine völlige Beseitigung von Fehlern
möglich machen wird. Es ist den Vetriebsführun-
aen wie den Gefolgschaften und nicht zuletzt der
Einsatzbereitschaft der Männer der RBG. „Eisen
und Metall" auf das höchste zu danken, daß sie
ihre Aktion in dieser Zeitkürze so schlagkräftig
haben zu Ende führen können. Die gesammelten
Erfahrungen werden anhaltend weiter verwertet
und bestimmte Ergebnisseaus den an die Gau¬
betriebsgemeinschaftengemeldeten Einzelheiten
werden dann später zu reichsfeitigenAnordnun¬
gen und Vorschriften führen. Und Bremen ist stolz
darauf, nichts Unterlastenzu haben, um der Er¬
füllung der gebotenenPflichten zu dienen.

pg. knöpfle kommt nach Vremen
Durch die vom Sondertreuhänder der Heim¬

arbeit im DeutschenBekleidungsgewerbe, gleich¬
zeitig als Sondertreuhänder der Arbeit für die
OLerbekleldungsindustrie erlassenen Tariford¬
nungen — 01 für die Herrenoberbekleidungs¬
industrie im Deutschen Reich, gültig ab 1. 12. 36
— 02 für die Berufskleidungsindustrieim Deut¬
schen Reich, gültig ab 1. 12. 36 — 03 für die Kna-
benoberbekleidungsindustrieim Deutschen Reich,
gültig ab 1. 12. 36 — 04 für die Herstellungvon
Uniformen im Deutschen Reich, gültig ab 1. 10.
1936— letztereerlassen vom Treuhänder der Ar¬
beit für das WirtschaftsgebietBrandenburg, als
Sondertreuhänder zur Neufassung der reichsgesetz-
lichen Regelung für die Uniformschneider, sind seit
dem Inkrafttreten dieser Tarifordnungen in den
einzelnen Betrieben inzwischen viele Fragen
spruchreif geworden über den Sinn des einen
oder anderen Paragraphen.

, Nachdem der Reichsfachgruppenwalter Pg.
Knöpfle-Berlin voy der Reichsbetriebsgemein¬
schaft„Bekleidung" in verschiedenen Gauen ent¬
sprechendeFachversammlungen abgehalten hat,
wird auch für unseren Gau je eine Fachversamm¬
lung der FachgruppeOberbekleidungin Bremen
und in Osnabrück mit Pg. Knöpfle stattfinden
über das Thema
,Die neuen Reichstarifordnungen"
Die Versammlungenfinden statt:
Donnerstag, den 7. Januar 1937, vorm. 9.30

Uhr, in Bremen, Nordstraße 15/47, Wilhelm-
Decker-Haus, Arbeitskammer-Sitzungssaal,

Freitag, den 8. Januar 1937, vorm. 9.30 Uhr, in
Osnabrück, „OsnabrückerHos", Kollegienwall 11.

Die Ausführungendes Pg. Knöpfle sind für alle
Vetriebsführer, Betriebswalter, BZO.-Männer
und Vertrauensleute der Oberbekleidunqsindu-

kjauplamlsleiler Hermann He ei  ium Winlerknllswerk:

Veutsche Arbeitsfront
NSG. „Kraft durch Freude"

Amt „Feierabend"
Mit „Kraft durch Freude " inS neue Jahr ! 3 gri

Silvester feiern.  In fämtlichen liäumen

Logestr., Wollenweber , Lbernstr ., Latje , am Brill und
n, ver KroiSdienststelle, Norvstr . 43. RM. 0,75. an der
Abendkasse NM. 1.- . Im Borg selber Land-
7 " Buntes Programm. Karten zu RM. 0,50 bei
den DAF .-Waltern der Ortbgruppe Bvrgscld und an
der Abendkasse. — In SielerS Fe st säten-  Bun.
teS Programm : Karten im Borverkauf in der Dienst¬
stelle. Mmnstr 61. Zigarrengeschäst Meyer. Lahnstr . 91.
Zigarrengeschaft Kehr. Meterstr . 125 und Heimradio.
L-vgestraste, RM . 0,50. an der Abendkasse RM 0,75

Für die Aufführung d«S Weihnachtsmärchens im
Bremer Schauspielhaus Lneewittchci, von Trude Webe
sind nur noch sür den NeujahrStag Karten vorrätia Ein¬
heitspreis RM. 0.60. Die Borstellung beginnt nicht um
14 Uhr. sondern erst um 16 Uhr. Die bereits gelüsten
Karten sur 11 Uhr behalten ihre Gültigkeit.

Amt „Reisen, Wandern und Urlaub"
Für di^ Ski-Fahrten in den Harz bom 1. bis 3. Ja¬

nuar 1937 sind nur noch wenige Plätze frei und kön¬
nen noch biß heute 13 Uhr belegt werden . Kosten:

mit Frühstück und Mgebühr
15,25 RM.

16. bis 23. Januar Fahrt ins Sauerland . Quartier:
Winterberg und Umgeoung. Eesamtpreis ab Olden¬
burg 37 RM.

W. Januar bis 3. Februar Fahrt inS Allgiiu. Quar¬
tier : Immen stakt. Gesamtpreis ab Münster 54 RM.

11. bis 23. Februar Fahrt nach Oberbayern . Ouar-
tier : Marguartstein und Umgebung . Eesamtpreis ab
Wunstorf,.  Hann . 58,b0 RM.

19. bis Sä. Februar Fahrt nach Berlin . Nur Fichr-
Preis 9,70 RM.

«epp -poeriein.
Achtung! Hausfrauen ! Im neuen Jahr begir

wir mit den beliebten Kohl - und Prnkelsa
teninS Blaue.  Kosten : Fahrt , Mittagessen . K<
und Kuchen und Abendessen 1,80 RM . Die erste F
sinket statt am Mittwoch , 13. Januar 1937. Ab!
19 Uhr ab Lloykbahnhof.

beginnen wieder am 6. Januar.
Bortrag Nr . 7. Der 6. Vortragsabend vi

Wonnig über RassenhyglcnIscheS Denken unl
dein findet nicht am 1., sondern erst am 1
" >' a r , 2 9 U hr , in der Oberrealschnle statt.

Bortragsr -eihe Nr . 18. Profestor Weltmann i
Kinderstube der BSgel mit Lichtbildern und
iNlhruiig durch die Bogelsammlung des stä
- " '" 2 beginnt nicht am 5. Januar , sond,
1 20 Uhr.  in der Oberrealsck
a»A ? ^ sch-ebung der beiden Vortrüge mu
Rücksicht aus die « chulferien erfolgen.
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Lm Jahr erfolgreicher flrbeit im Fußballsport
VNL . Nachfolger des Lußball -Vundes / flusdelinung des Jugend -Sußballs / klf Landerkämpfe

Wenn der Fußballsport im Ablauf seiner Mei¬
sterschaftsspiele nur den Begriff der Spielzeit
kennt , die vom Ende der Sommerspielsperre —
in den letzten Jahren der 16. August — bis zum
Beginn der Sommersperre des nächsten Jahres
1. Juli — geht , so läßt sich doch, was die innere
Entwicklung einer Sportart und ihre Großveran¬
staltungen angeht , mancher wertvoll « Riick-

' schlußam  Jahresende ziehen . Auch der deutsche
Fußballsport ist im Jahre 1936 weiter in den
Reichsbund hineinmarschiert . Die Abschlußtagung
des Deutschen Fußball -Bundes am 18 .April zeigte
die Einmütigkeit aller für den Futzballsport ver¬
antwortlichen Mitarbeiter , in dem neu und kraft¬
voll errichteten Haus des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen mit noch größerem Einsatz für
die gemeinsame Sache der Leibeserziehung des
deutschen Menschen einzutreten . Seit ^diesem ent¬
scheidenden Ereignis sind über neun Monate ins
Land gegangen und man kann heute feststellen , daß
dies« Entwicklung vom Sportverband zum Reichs¬
bund durch die früheren Vereine des Deutschen
Fußball -Bundes bejaht worden ist. Die deutschen
Fußballvereine stehen heute in der ersten Kampf¬
front des Reichsbundes.

Mit dem Kurswechsel zum Reichsbund hin ging
ein weiterer Aufschwung in der Erfassung
der deutschen Jugend  durch den Kampf¬
sport Fußball Hand in Hand . Die Früchte einer
seit zwei Jahren neu aufgebauten Jugendorgani¬
sation reiften in diesem Jahre immer mehr heran.
Zehntaufende neuer Jugendlicher drängten zum
Fußballspiel . Besonders der unter Mitarbeit des
Fußballsports von den Schulbehörden durch¬
geführte Schulfußball hat einen außerordentlich
starken Aufschwung genommen.

Eine Ende 1935 durchgeführte Statistik hatte er¬
geben daß rund 70 Prozent der im Fußballsport
tätigen Jugendlichen Mitglieder der Hit¬
ler - Jugend  waren . Es gab Gaue , die bereits
bis zu 90 Prozent ihrer Jugendlichen in der Ju¬
gendorganisation der Partei verankert sahen.
Durch den am 1. August zwischen dem Reichssport¬
führer und dem Reichjugendführer abgeschlossenen
Vertrag wird in Zukunft der Sportbetrieb für
Jugendliche der Altersklassen zwischen 10 und 14
Jahren nicht mehr in den Reichsbundvereinen,
sondern in zusätzlichen Sportdienstgruppen des
Jungvolks betrieben . Dem Verzicht der Vereine
auf eine Jugend -Abteilung dieser Altersklassen
steht der ungeheure Gewinn der Erfas-
junq der gesamten deutschen Jugend
durch die Jugendorganisation der
Partei  gegenüber . Alle Jugendlichen gehen
durch die Schule des Sports , und die bereits heute
vorliegenden Erhebungen zeigen eindrucksvoll , daß
die deutschen Jungen noch mehr als bisher zum
Sport und vor allem zum Kampfsport Fußball
kommen werden . Der Jugendvertrag hat damit
keinen Stillstand , sondern nur einen neuen Fort¬
schritt gebracht . Die Vereinsjugendabteilungen
für die Altersgruppen von 14 bis 18 Jahren blei¬
ben erhalten , und es ist auch für die Fußball-
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Abteilungen der Reichsbundvereine damit zu rech¬
nen , daß schon in einigen Jahren der Zustrom
größer wird , weil die jüngeren Altersklassen durch
die Sportschule des Jungvolks und der Sport¬
dienstgruppen gegangen sind und nun den ihnen
lieb gewordenen Sport in den Jugendabteilungen
der Reichsbundvereine weiter betreiben wollen.

Der Meisterschaftsbetrieb  in allen
Leistungsklassen ist der stetig laufende Motor , der
von Jahr zu Jahr die wertvollen aktiven Kräfte
der Fußballjugend durch die harten Kämpfe
treibt und sie im ritterlichen sportlichen Kampf
erstarken läßt . Deutscher Fußballmeister
1935/36 wurde der 1. FL . Nürnberg , dem es ge¬
lang , den Altmeister Schalke 04 zu schlagen.
Deutscher Pokal - Meister  und Gewinner
des Tschammer -Pokals 1936 wurde dei? gleiche
Verein , der so die zwei wertvollsten Preise des
deutschen Fußballsports in Besitz nahm . Der Sieg
im Reichsbundpokal fiel an die seit zwei Jahren
ungeschlagene Mannschaft des Gaues Sachsen.
Aus dem laufenden Sportbetrieb der Fußball¬
mannschaften ragen die Länderkämpfe  als
besondere Höhepunkte heraus und sind durch
eigenes Miterleben , durch Presse und Rundfunk
heute Millionen gegenwärtig . In elf Länder¬
spielen gegen Spanien , Portugal , Ungarn , Luxem¬
burg (2) , Norwegen , Polen , Tschechoslowakei,
Schottland , Irland und Italien mußten sich die
deutschen Nationalspieler in einigen Kämpfen
mit den besten Berufsspielern der Welt ausein¬
andersetzen . Nicht immer konnten Siege errungen
werden , aber auch noch in der Niederlage zeigte
unsere Nationalmannschaft , daß sie heute zu den
besten Amateurmannschaften der Welt gehört.
Fünf Siege  und zwar gegen Spanien , Por¬
tugal . Luxemburg (2) und die Tschechoslowakei
zeugen ebenso , wie die Unentschieden gegen Ita¬
lien und Polen für die Schlagkraft unserer
Mannschaft.

Von den vier Niederlagen gegen Ungarn , Nor¬
wegen , Schottland und Irland hat die 0 ^ -Nie¬
derlage gegen Norwegen  am meisten ge¬
schmerzt, weil sie im Olympischen Turnier hinge¬
nommen werden mußte , für das viele Deutschland
als einen ausgesprochenen Favoriten ansahen.
Widrige Umstände schwächten unsere Kampfkraft
und gegen einen tapferen Gegner verlor unsere
unglücklich spielende Mannschaft , um damit end¬
gültig aus dem Turnier auszuscheiden . Die
Kämpfe , die nach den Olympischen Spielen folg¬
ten , haben aber gezeigt , daß Deutschland trotz die¬
ser Niederlage nichts von seiner großen Schlag¬
kraft eingebüßt hat . Das 2 :2 gegen Italien , das
den internationalen Spielverkehr des Olympischen

Jahres abschloß, ist dafür ein untrüglicher Be¬
weis.

Das Jahr 1936 hat schließlich auch auf einigen
verantwortungsvollen Mitarbeiterposten des Fuß¬
ballsports Aenderungen gebracht . Als Fußball-
Reichssportwart wurde der bisherige Eruppen-
sportwart Wolz -Berlin für den zurücktretenden
Professor Dr . Glaser eingesetzt. Dr . Nerz,  der
langjährige Vundessportlehrer und Betreuer der
Nationalmannschaft , schied aus und wurde nun
in ehrenamtlicher Stellung der verantwortliche
Mann für die Heranbildung , Betreuung und
Aufstellung der Nationalmannschaft . Den Posten
eines Reichstrainers erhielt der Sportlehrer
Josef Herberge  r . Unter der Führung des
Reichsfachamtsleiters Linnemann  sieht so der
Fußballsport am Ende des Jahres 1936 voller Zu¬
versicht dem neuen Jahr entgegen.

winterfest der „Hota"
Auch zum Abschluß dieses Jahres hatte die Sport¬

vereinigung der „ Hota " (Hotel - und Gasthausange¬
stellten ) ihre Mitglieder und deren Angehörige zu
ihrem traditionellen Winterfest  eingeladen , dos
in den oberen Räumen des „ Deutschen Hauses " unter
guter Beteiligung veranstaltet wurde . Jubel und
Trubel ließen das Stimmungsbarometer bald auf den
Höhepunkt schnellen und gaben der Festlichkeit ein aus¬
gesprochen kameradschaftliches Gepräge . Unter den
Anwesenden bemerkte man zahlreiche Betriebssichrer,
die mit ihrer Teilnahme die enge Verbundenheit mit
ihren Gesolgschaftsmitgliedern unter Beweis stellten.
Nach einem einleitenden Konzert der bewährten Haus-
kapelle nahm Bereinsleiter Klose  das Wort , um die
Erschienenen in herzlichen Worten willkommen zu
heißen und den tieferen Sinn >der Veranstaltung auf¬
zuzeigen . Um den Abend abwechslungsreich und viel¬
seitig zu gestalten , hotte die Festleitung sür eine bunte
Folge gesorgt , so daß mit verdientem Beisall nicht ge¬
kargt wurde . Auch diesmal hatte sich der Bremer
Wirte - Chor  unter der umsichtigen Leitung von
Kurt Bock bereitwilligst zur Verfügung gestellt und
wartete mit mehreren beifallsfreudig aufgenommenen
Darbietungen auf . Gleichfalls wie '„ Heil ' ße Nacht , o
gieße du " wurde das bekannte Volkslied „ Im Krug
zum grünen Kranze " stimmungsvoll zu Gehör ge¬
bracht . Ein weiterer Chor aus Kreutzers „ Nachtlager
von Granada " ließ die reichen stimmlichen Mittel die¬
ses Klangkörpers eindrucksvoll erkennen . Daneben
hatte es sich die Wevbegruppe des Sportamtes der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , be¬
stehend aus zwölf Damen , nicht nehmen lassen , ihren
Anteil zum Gelingen des Festes beizutragen . Die
Volkstänze wie auch das anmutige Keulenschwingen
riesen allgemein eine ehrliche Anerkennung der ge¬
zeigten Leistungen hervor . Eine weitere Darbietung,
ein humoristischer Grotesktanz,  brachte die
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Heiterkeit gebührend zu ihrem Recht . Eine ungezwun¬
gene fröhliche Feststimmung ließ den restlichen Verlauf
des Abends in jeder Weise harmonisch ausklingen und
dürfte dazu beigetragen haben , daß dieses Fest all
denen , die sich daran beteiligten , unvergeßlich bleiben
wird . Hervorzuheben ist seiner -der unermüdliche Fleiß
der Hauskapelle . 8

Handball
Am 2 . Weihnachtstag trafen sich traditionsmäßig

die 1 . Jugend vom MTV . Herrenhausen und dem
Turnverein der Bahnhossvorstadt . Die Bremer konn¬
ten gegen eine der stärksten Hannoverfchen Mann-
schaften verdient 5 :4 siegen . Bei sehr schönem Wetter

und einem guten Besuch wickelte sich ein flotter Kampf
ab . Nach einer 3 :1-Führung von MTV . H . konnten
die Bremer den Ausgleich erzielen und sogar 5 :3 in
Führung gehen , die durch Einsatz der ganzen Mann¬
schaft und der guten Zusammenarbeit im Sturm er¬
zielt wurde . Durch eine fabelhafte Einzelleistung des
Mittelläufers von MLB . H . konnten die Hannoveraner
aus 5 :4 ausholen . _

Villiet/Dekuhsscher Genter Sechstagesieger . Im Gen¬
ier -Sechstagerennen büßten die Favoriten Kilian/
Vopel , die gegen Schluß zur Spitze ausrücken konnten,
im Endspurt wieder eine Runde ein und belegten nur
den dritten Platz . Sieger wurden die Belgier Billiet/
Dekuhsscher.

Schalke 04 oder vfV . Leipzig
Zum kndspielum den von-Ischammer-pokal im Mgmpia-Stadion

Der zweite Wettbewerb um den Ti -chammer-
Pokal (Vereinspokalspiele ) wird bekanntlich am
ersten Sonntag des neuen Jahres mit dem End¬
spiel zwischen Schalke 64 und dem VfB . Leipzig
abgeschlossen. Dieses Treffen wird im Olympia¬
stadion zu Berlin einen gewaltigen Rahmen fin¬
den , denn das Reichsfachamt Fußball hat sich be¬
kanntlich entschlossen, diese Veranstaltung beson¬
ders volkstümlich auszugestalten , d . h., allen Fuß¬
ballfreunden durch besonders niedrige Eintritts¬
preise den Besuch dieses Spieles zu ermöglichen.
Da außerdem für die Jugend bereits zehntaujend

Die lebenden Vurgen an den örenzen
Mauern aus Menschenleibern : Hüter des §riedens / Deutsche Sportler im flusland

Die Zeit des Jahreswechsels ist die Zeit des
Besinnens . Weither aus aller Welt , weithin in
alle Welt fliegen in diesen Tagen die Grüße und
die Geschenke. Und mit besonderer Innigkeit ge¬
denkt unser Volk aller derjenigen , die seit Jahr¬
hunderten oder seit Jahren auf Vorposten stehen
für Deutschlands Behauptung unter den Mächten
der Erde : an die Ausländsdeutschen.

Nicht die kleinste der Errungenschaften der ersten
vier Jahre des Dritten Reiches ist es , daß Deut¬
sche sich nicht mehr zu schämen brauchen , wenn sie
heim denken , daß Deutsche sich nicht mehr zu schä¬
men brauchen , wenn sie an die da draußen denken,
daß Deutsche überall auf Erden unbändig stolz
sein dürfen auf ihr Vaterland . Feiert der Aus¬
ländsdeutsche in seinem Turn - und Sportverein
irgendwo in einem versteckten oder heiß umkämpf¬
ten Winkel der Welt . so wird er stets mit einem
tiefen Glücksgefühl des Erfolges nationalsozialisti¬
scher Sportführung bei den Olympischen Spielen
von Berlin gedenken . Auch uns dürfen sie ein blei¬
bendes Gleichnis der Kraft und der Möglichkeiten
deutscher Leibesübungen in Gegenwart und Zu¬
kunft sein . Wir wollen aber nicht vergessen , daß
hier wirklich nur ein Gleichnis liegt , das seit Jahr¬
zehnten unzerreißbare Bande lebendigen Kraft-
austausches von der deutschen Leibesübung zu allen
deutschen Gemeinschaften in der Welt führen.

Es ist schwer, allein in Zahlen den Kampf und
das Opfer , den Einsatz und den Glauben und vor
allem die schlichte Treue  zu deutscher Art
und deutschem Volkstum zu umschreiben . Und doch
wächst aus diesen Zahlen auch etwas von der

Zähigkeit , der Beharrlichkeit deutscher Wesensart,
auch etwas von der kleinen Front von Menschen,
die als Pioniere deutschen Kulturschaffens die
deutsche Art der Leibesübung pflegen . Weit an
der Spitze der Zahl organisatorischer Geschlossen¬
heit und kämpferischer Haltung steht das deutsche
Turn - und Sportleben mit rund 300 000 deutsch-
blütigen Menschen in der Tschechoslowakei.
Im deutschen Turnverband von 1919 erstand
unter der Persönlichkeit Konrad Henleins ein Er¬
ziehungsverband in einer einmaligen und vor¬
bildlichen Form . Polen  steht mit 8500 geschätz¬
ten Mitgliedern an zweiter Stelle . Hier ist in
der Deutschen Turnerschaft in Polen schon eine
Form des sehr verstreuten Deutschtums in Polen
geschaffen worden.

Aber auch die verschiedensten deutschen Sport¬
vereine haben die Bedeutung der einheitlichen
Ausrichtung erkannt . Die baltischen Staaten
Lst land und Lettland,  urdeutsch seit sieben
Jahrhunderten , geben für das auslandsdeutsche
Turn - und Sportleben 2000 und 4500 Mitglieder
an . Die Tragödie an der Memel ist bekannt . Auch
für das auslandsdeutiche Turn - und Sportleben
in Litauen  wirkten sich die Methoden des
Staates ungeheuer hemmend aus . War es doch
den deutschen Vereinen mit rund 4500 Mitglie¬
dern untersagt , mit dem Mutterlande sportliche
Beziehungen zu pflegen , mußten sie doch im Wett-
knmpf mit litauischen Vereinen antreten und ver¬
suchte man doch, diese Kulturgemeinschaften des
Deutschtums durch erzwungene Aufnahme von Li¬
tauern in die deutschen Vereine von innen her

auszuhöhlen . Dänemark , vor allen Dingen die
abgetrennten Gebiete Nordschleswigs  mit
1600, Holland  mit rund 1000 Mitgliedern und
den bestbekannten deutschen Rudervereinen von
Amsterdam und Rotterdam , Ungarn  mit 1800
deutschen Vereinsangehörigen , wobei der Turn¬
verein Wacker in Budapest sich auch im ungari¬
schen Turnleben einen geachteten Platz vericharfen-
konnte , die 9000 Mitglieder des Perbandes deut¬
scher Turn - und Sportvereine in Rumänien,
3800 deutsche Sportler in Jugoslawien,  dazu
die kleinen Gruppen der einzelnen Vereine in
Leu Hauptstädten Paris , London , Kopenhagen
und der italienischen Städte Mailand und Turin,
sie alle , oft nur ein Teil der auslandsdeutschen
Gruppe , versuchten in der Leibesübung ihren
Beitrag zur deutschen Kulturerhaltung zu leisten.
Aus innerer Verpflichtung vor der Gesundung
des deutschen Volkstums erfassen sie die ihnen
anvertrauten deutschstämmigen Menschen durch
Leibesübungen.

Ueber dieser Arbeit und dem Ausbau des Spor¬
tes in Deutschland hinaus gibt es noch eine ent¬
scheidendere Wechselwirkung . Wer je in deutschem
Erenzland lebte , weiß davon . Viel größer als der
Einfluß etwa der Entsendung von Lehrern und
Mannschaften , von Rednern und Büchern und
Zeitschriften , von allem also , was das Auge
und Ohr und sogar zum Herzen spricht , ist das,
was das Volk und Vaterland in seiner Gesamt¬
heit tut . Das spricht zur Seele jener da draußen,
wenn es gut und stark ist, das macht sie mutig
und zäh.

Freikarten und zwar 5000 für die HJ . und 5000
für die Fußball -Jugend zur Verfügung gestellt
worden sind , ist zu erwarten , daß der Kampf
Schalke — VfB . Leipzig vor einer Rekord -Zu¬
schauermenge ausgetragen wird.

Der erklärte Favorit dieses Pokal -Endspiels ist
zweifellos der Westfalenmeister Schalke 04, aber
die „Knappen " selbst gaben vor Jahresfrist im
ersten Pokalendspiel gegen den 1. FC . Nürnberg
ein treffendes Beispiel dafür , wie schwer es ist,
als Favorit alle Erwartungen zu erfüllen . Be¬
kanntlich siegte in Düsseldorf der „Club " mit 2 :0,
um sich ein halbes Jahr später in Berlin auch den
Deutschmeistertitel zu sichern. Nun möchten wir
aber den VfB . Leipzig nicht auf die gleiche Stufe
mit dem 1. FC . Nürnberg stellen , wen -n auch an
sich schon die Tatsache , daß es die Sachsen über¬
haupt bis in die Schlußrunde gebracht haben , sür
oeren Können spricht . Aber die Leipziger hatten
auch eine verhältnismäßig günstige „Auslosung " .
Ihre drei letzten Gegner waren Berliner SV . 92,
VfB . Peine und Wormatia Worms , also wirk¬
lich keine „ganz großen " Mannschaften . Der 5 :1-
Sieg über Wormatia ( in Leipzig !) wiegt da noch
am schwersten. Schalke 04 hatte es da doch schon
etwas schwieriger : VfB . Stuttgart (0 :0 und 6 :0),
Werder Bremen (5 :2) und FC . Schweinsurth
(3 :2) mußten zuletzt bezwungen werden.

Für Schalke spricht viel , fast alles , aber gute
Kenner der VfV .-Mannschaft geben den Sachsen
in Berlin eine gute Chance und stellen sogar eine
Ueberraschung in den Bereich der Möglichkeit.
Diese könnte nur u . E . dann eintreffen , wenn die
Schalter in Berlin anormale Bodenverhältnisse
vorfinden , dann könnten vielleicht Kampfkraft
und Energie über die Technik und das schöne
Spiel triumphieren . Für den VfB . Leipzig , der
zu Beginn des Jahrhunderts der erste deutsche
Fußballmeister war und später noch einmal die
„Viktoria " heimbrachte , ist allein schon das Er¬
reichen der Schlußrunde ein schöner Erfolg , der
gebührend anerkannt wird . Vorläufig möchten
wir aber doch zu den Knappen halten , die die
Nachfolge Nürnbergs in der Pokalmeisterschaft an¬
treten sollten!

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14 .45 Uhr ) . 1 . R . : Euer Zi -don —
R -hadaman -te — Le Prophet « . 2 . R . : Hah Market —>
Epi Normend — Samt Potin . 3 . R -: Bendaval —
Massipee — Pol Plnm . 4 . R . : Ad Alta — Sanglot —
Bol d ' Or . 3

Deutsche Urauffichrungin München

Lrmanno Wolf -Ferrari : „7l campiello FF

Ein Platz , ein Plätzchen , ein „Höschen" , kaum
mehr als ein Licht - und Luftschacht im roten
Dächer -, Häuser - und Gassengewimmel und -ge-
winkel Venedigs , gleichsam ein gemeinsames , mit
Steinfliesen ausgelegtes Dorhaus für ein halb
Dutzend eng zusammengedrückter Anwohnerpar¬
teien — das nennt der Venezianer in seiner
Mundart : einen „Campiello ". „Campiello " heißt
damit zugleich Vertrautheit im Guten wie im
Bösen , heißt Nachbarlichkeit , Topfguckereien , Hän¬
seleien , Spott , Eifersucht , Streit , heißt aber auch
gemeinsames Lachen und Festfeiern , in jedem
Falle aber bindet der Campiello die Menschen
zusammen mit gutmütigem Zwang . Es wird
ihnen zur Heimat.

Eoldoni hat in einem seiner schönsten und ihm
liebsten Lustspiele diesen Campiello -Geist be¬
schworen, und das Lächeln des großen Dichters,
dem die Welt eine liebenswürdige Komödie war,
verklärt nun auch die Musik Wolf - Ferraris,
der als neuestes Werk diese lokalvenezianische
KomWie in der Bearbeitung von Ghisalberti
(deutsch von Fr . T . Fried !) vertont hat.

Die feine zarte graziöse und melodienselige
Orchestersprache Wolf -Ferraris , die dem gesun¬
genen Wort und der Kantilene der Stimme allen
Raum läßt , ist uns aus der Reihe seiner Opern
schon längst wohlbekannt , doch scheinen hier diese
Vorzüge alle noch strahlender , noch intensiver ge¬
worden , auch noch musikalischer im Sinne des
Einfalls , der charakterisierenden Melodie und Jn-
strumentenverwendung , dabei auch gegen früher
eher noch sparsamer . Und doch hatte Wolf-
Ferrari nie nach unnötigen , oft unsinnigen
(schwächenverdeckenÄen) Aufwand mit den Mit¬
teln getrieben ! Er steht vor uns als ein echter
Musikant voller Geschmack und Feingefühl aus
dem altadligen Geschlecht der Mozart , Rossini
u . a . Sein Deutsch -Jtalienertum scheint Symbol,
denn gerade in der neuen Oper verbindet oft sich
italienische Ursprünglichkeit und rhythmische
Klarheit mit deutscher Gefühlsfülle . (So besitzt
der Campiello selbst eine solche Melodie , die in
der Ouvertüre zum ersten Male ertönt , als musi¬
kalischer und inhaltlicher Leitgedanke immer wie¬
der aufklingt , und in einem unbeschreiblich wohl¬

lautendem Finale das ganze Werk krönt : „Leb
wohl , lieber Campiello " .) Es geschieht in den
drei Akten kaum etwas Wichtiges und doch un¬
endlich viel an herzhaften Alltäglichkeiten , die
mit immer wieder neuen köstlichen Einfällen in
Musik ( in reine  Musik !) übersetzt werden . Alte
mannstolle Weiber (die — welche Komik —
Tenor singen ) zanken sich (L . Seydel und
E. Graf ) , ihre Töchter ( E . Wieder von der Dres¬
dener Staatsoper und E . Riedinqer ) sind be¬
freundet und doch eifersüchtig aufeinander , aber
jede hat und liebt ja doch den „eigenen " , den
robusten händelsüchtigen Vandelkramer Anzoleto
(G . Hann ) und den kleinen Zorzeto (W . Car-
nuth ) , der von seiner Mutter (E . Schürhoff ) nur
allzusehr bemuttert wird . Das dritte Paar am
fröhlichen Ausklang der Oper bilden der liebens¬
würdig leichtsinnige Cavaliere (I . Rühr ) und
Gasparina . ein „junges eingebildetes Mädchen"
(R . v. Aslhoff) , das ihrem von P . Vender gerade¬
zu klassisch umrissenen Vormund und ,^Onkcl-
Ohm " keine kleine Mühe macht.

Der Komponist , dessen Werk im Frühjahr in
der Mailänder Scala seine erfolgreiche italie¬
nische Uraufführung erlebte , mußte mit dem Diri¬
genten der ausgezeichneten Aufführung H. von
Zellinger sich immer wieder dem jubelndem Pu¬
blikum zeigen . kückigsr.

Lrneuerte alte Kunst
Abermals tritt der Landesverband für Denk¬

malspflege zu München  mit einer Sonder-
schau  im Kunstverein wieder an die Öffent¬
lichkeit . Seinem Grundsatz getreu , „.nicht restau¬
rieren , sondern konservieren durch Erhaltung der
Substanz " , erscheinen die Werke alter Meister
wieder frei von den Fehlern des sogenannten
„Restaurierens und Retuschierens " des 19. Jahr¬
hunderts . Neu erstanden sieht man den Altar Sankt
Johannes Baptist , eine eigenhändige Arbeit des
Till Riemenschneider um 1400. Außerdem erblickt
man desselben Meisters Kreuzigungsgruppe zu
Aub . Der Kopf des Johannes wurde im 18.
^ahrbundert erneuert . Auch Jörg Lederer aus
Kaufbeuren ist mit einem Altar Maria Krönung
eindrucksvoll vertreten . Schließlich wäre zu er¬

wähnen «in Vesperbild aus der Friedhofskapelle
zu Allersberg , eine frühe Nürnberger Arbeit.
Diese Originale großer Meisterkunst zeigen sich
wie bildnerische Urkunden in ihrer Urgestalt,
selbst mit ihren Fehlern , die das andere Teil des
Ganzen bleiben müssen . So geben sie ein ge¬
schlossenes Bild des geschaffenen Werkes , ge¬
reinigt vom Einfluß der Zeit und befreit von
schädigenden Zutaten.

Jugoslawien ehrt deutschen Gelehrten . Pros.
Dr . Gerhard Gesemann,  ordentlicher Pros.
sür slawische Sprachen und Literaturen an der
deutschen Universität in Prag , erhielt in Aner¬
kennung seiner wissenschaftlichen und kulturellen
Verdienste um Jugoslawien den Heiligen Sava-
Orden 3. Klasse . Gesemann , der auch die „Sla¬
wische Rundschau " und die Bücherei „Südost¬
europa " im Verlag Langen/Müller herausgibt,
hat u . a . grundlegende Beiträge über die serbo¬
kroatische Literatur und die Kultur der Süd-
slawen im „Handbuch der Literaturwissenschaft"
und „Handbuch der Kulturgeschichte " (Athenaion-
Verlag , Potsdam ) veröffentlicht.

Ausland -Ausstellungen des Deutschen Hygiene-
Museums . Außer den vier Wanderausstellungen
„Leben und Gesundheit ", „Kampf dem Krebs " ,
„Blut und Rasse " und „Volk und Raffe ", die
Deutschland bereisen werden , veranstaltet das
Deutsche Hygiene - Museum (Sitz Dres¬
den ) im Jahr 1937 auch mehrere Ausstellungen
im Ausland . Am 6. März findet im Haag  die
Eröffnung der Ausstellung „Das . Wunder des
Lebens " statt , die später nach Arnheim  über¬
führt wird . Die gleiche Schau , mit dem „Gläser¬
nen Menschen " im Mittelpunkt , soll von Mitte
Mai bis Ende Juni in Wien  gezeigt werden.
Auf der diesjährigen Pariser Wel taue¬
st « Nun ^ wird ein zweites Modell des „Gläser¬
nen Menschen " im Rahmen einer Sonderschau
des Deutschen Hygiene -Museums vorgeführt.

-t.

Der Nestor der deutschen Philosophen gestorben.
Am ersten Weihnachtsfeiertag starb in Berlin im
Alter von 89 Jahren der Nestor der deutschen
Philosophen , Geheimer Regierungsrat Professor
Dr . phil ., Dr . möd. h. c. Carl Stumpf.  Der
Verstorbene , der in Wiesentheid in Unterfranken
geboren wurde , habilitierte sich 1870 in Göttin-
gen , lehrte dann an den Universitäten Würz-
burg , Halle , Prag , München und kam schließlich

1894 an die Universität Berlin , der er bis zu
seiner Emeritierung angehörte . Er war Philo¬
soph auf naturwissenschaftlicher Grundlage . Aus
seinem fachliterarischen Schaffen sind besonders
hervorzuheben : das zweibändige Werk „Ton-
psychologie ", ferner „Zur Einteilung der Wissen¬
schaften ", „Erscheinungen und Funktionen " und
„Philosophische Reden und Vortrage " . Eeheim-
rat Stumpf war Mitglied der Preußischen Aka¬
demie der Wissenschaften und Ritter des Pour le
merite sür Wissenschaften und Künste . s.

Willi Bobach gestorben . In Wiesbaden starb
im Alter von 67 Jahren der ehemalige Ver -
lagsbuchhändler Willi Vobach,  der
durch die von ihm gegründeten Kunst - und Mode-
zeitschriften überall in der Welt bekannt ge¬
worden ist . Der Verstorbene , der aus Storchnest
bei Liffa im ehemaligen Posen stammt , gründete
die heule noch bestehende „Verlagsbuchhandlung
W . Pobach " in Leipzig -Berlin . s . '

Der plattdeutsche Dichter Kaspar Wittkop ge¬
storben . Am Heiligen Abend starb in Rent¬
scheid  der weit über die Grenzen seiner enge¬
ren Heimat hinaus bekannt gewordene platt¬
deutsche Dichter Kaspar Wittkop.  Der Ver¬
storbene , ein belgischer Sägenschmied , vertonte
auch seine Gedichte selbst und hat damit echte
Lieder des Volkes geschaffen , die er mit seinem
plattdeutschen Gesangverein „Tuet Fröng " auch
auf Eesangwettstreiten mit großem Erfolg zum
Vortrug bringen ließ . z,

Grabbe -Zyklus im Südsunk . Zu Beginn des
neuen Jahres bringt der Reichssender
Stuttgart  einen Grabbe -Zyklus . Aus Grab-
bes Werk sind Stücke gewählt worden , die sowohl
in der Beherrschung der dichterischen Form , als
auch in der durch und durch deutschen Schau und
Gestaltung der Stosse für Erabbe kennzeichnend
sind. Unter diesen Gesichtspunkten fiel die Wahl
auf Don Juan und Faust ", sowie auf die drei
großen , weltgeschichtlichen Dramen „Kaiser
Friedrich Barbarossa " , „Napoleon oder die hun-
m *!. und „Die Hermannsschlacht " . Als
Auftakt wurde an den Beginn des Zyklus qe-
stellt das für das ganze Wesen und Wollen
Erabbes besonders aufschlußreiche Lustspiel
„Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung"

§röliliche niederdeutsche Volkslieder
Mehr als früher werden jetzt , insbesondere

von der Jugend , wieder Volkslieder gesungen,
beim Wandern und beim abendlichen Beisammen¬
sein . Und es ist ganz richtig , daß die maßgeb¬
lichen Stellen darauf bedacht sind, daß dabei die
plattdeutschen Lieder nicht übersehen werden.
Aus diesem Grund hat der Verlag Otto Meißner,
Hamburg , ein Büchlein herausgegeben : „Fröh¬
liche Lieder des Niederdeutschen ".
Zusammengestellt ist es von Heinz Hamm,  der
mit ebensoviel Sachverstand wie Behutsamkeit zu
Werke gegangen ist . Er hat über 40 mehr und
minder bekannte Lieder zusammengetragen . Die
jeweils beigefügten Noten beschränken sich auf den
einstimmigen Gesang und diese Beschränkung ge¬
schah bewußt , weil , wie der Herausgeber in sei¬
nem kurzen Vorwort ausführt , das einstimmige
Lied die Grundform alles Singens im Volk war
und bleibt . Man findet in dem Liederbuch man¬
chen alten Bekannten , so die berühmten Freunde
Burlala und Jan Hinnerk von der Lammer-
Lammerstraat , man liest und singt das Lied von
den Linnewevers und vom Pott , der ein Loch hat
— und wenn man die Texte eingehender betrach¬
tet , merkt man , in wievielen Variationen die
Volkslieder gesungen werden : oftmals weicht der
Text , der im Buch steht , erheblich von dem ab,
den man selbst kennt . Mit besonderer Freude aber
entdeckt man jene Lieder , die man früher einmal
gesungen hat und die dem Gedächtnis entschwun¬
den waren . Mit Vergnügen setzt man sich aus
Klavier und klimpert die Melodien.

Das Büchlein sei jedermann von Herzen emp¬
fohlen . Es eignet sich auch für die Schule . Der
Kaufpreis beträgt nur 45 Pfennig , obwohl das
Buch drucktechnisch sehr sauber ist. Verlag und
Herausgeber wagten einen Schritt in das für sie
neue Gebiet des Liedes — es wird sicher nicht
bei diesem ersten Schritt bleiben.

_ IV . N.-N.

Polnischer Staatspreis für Literatur . Den
diesjährigen polnischen Staatspreis sür Litera¬
tur erhielt der vierzigjährige Dichter Kazi-
mierz Wierzyiski.  Der Dichter , der aus
Galizien stammt , hat den Weltkrieg als öster¬
reichischer Offizier mitgemacht . In der inter¬
nationalen Öffentlichkeit wurde Wierzyiski als
Träger der goldenen Medaille für Literatur der
neunten Olympischen Spiele in Amsterdam be¬kannt.
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Viehmärkte
Hamburg , 30. Dezember . Auftrieb - 926 Rinder

darunter 83 Ochsen, 71 Bullen , 631 Kühe ) 1« Quene£
' teTi?e? 347 .Marktverlauf : Rinder zugeteilt,

Schafe mitte ' . Preise : Ochsen: a) 43 RM, b) 39;
Bullen , a) 41, b) 31, c) 32; Kühe : a) 41, b) 37, e) 31
d) 23: Färsen : a) 42. b) 38, c) 33; Lämmer und
11am mol: a2) a>2—ö3, b2) 50—5i : Schafe : e) 43—45

Nächster Markt am 5. Januar 1937.
" „ Delmenhorst , _30. Dez. Auftrieb:  901 Ferkel,
-Preise : Ferkel 5 bis 6 Woehen alt 8—10 RM das Stück
- 6 bis 8 Wochen 11—13 (40_41)

9 b{* ;1JJJ -(’cbf 1 , 14T 1ß (38- 39). 1« bis 12' Wochen
-19l&>—.!/). Handel : Langsam , nicht alles verkauft.:"17-

Jever , 29. Dezember . Bei geringen Zufuhren an
hÄ  u r i d*er nfIanIld?1 ^  s» h'r schleppend . Es
blieb hei Marktsehluß ein üeberstand . Preise : Ferkel
bis a Moeb en alt 5—i RM, bis 7 Wochen 7- 9, etwasaltere Tiere bis 12 RM.

D^ emberGroßvlchnfarkt . Auftrieb:
^ Stuck . Auswärtig :© Käufer wenig vertreten.
■Handel: Langsam . Preise : Hochtragende und frisch-
melke Kühe : I .77o RM, II 425, III 3.30- 421; hoch- und
r.iedertragende Rinder : I 400—450 II 325—400 III 260
bis .325; jährige Bullen : II 300- 450, III ’240—300;
»fahrige BullkaIber : 120- 240; Käihfer bis zu zwei

1<$7 S0-, — Kleinvielimarkt . Auftrieb:79 Stuck Handel : Scllectt . Ferkel bis 6 Wochen
alt ;>—6 RM; Läufer 16—35

' TO.° sna»>r«eIt, 30. Dezember . Auftrieb:  87 Stiiok
Rindvieh , o30 Schweine Preise : Milch- und tragende

1 1 ,f >9— RM,  II 400- 450, III 350—400, IV 280
bis 3.->0; tragende Rinder : I 380_ 130 TT 300—380 TTT
■250-4100 IV 200- 2.50; Ferkel ? 6 bVs Woch" Vl2.
8 nis 10 Wochen 12—ir>; Läufer : 16—122, für V* kg
Lebendgewicht 0.30- <U3. Handel mit Rindvieh ziem¬
lich langsam , mit Schweinen gut.

Dortmund , 30 Dezember . Auftrieb:  405 Rinder,
darunter 34 Ochsen, 74 Bullen , 275 Kühe , 32 Färsen,
ferner o26 Kälber , 4135 Schweine . Direkt zugeführt : 3
•Kinder, d6 Kälber , 27 Schweine . Marktverlauf : Rinder
. zugeteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber und
Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45 RM, b) 4d:

' S, ul^ nL,a) 48' b)  39 , e) 34; Kühe : a) 43, b) 37)—39, c)
33, d) SS—2a; Färsen : a) 44, b) 40, e) ,35; Kälber : a)
**;, b> Sl *3-738; Schweine : a) 56'/:, bl ) 55'/!, b2)
54/;, c) o2'/:, d) J0'/s; Sauen : gl ) 53—551/;, g2) 41—52.

1 Köln , 30. Dezember Auftrieb:  345 Rinder,
t darunter 34 Ochsen, 23 Bullen , 249 Kühe , 36 Färsen,
^ferner o48. Kälber , 60 Schafe . 18 849 Schweine . Markt-
-̂ omauf : Rinder , Kälber und Schweine zugeteilt,
..?b?, e J ull iE;- Preise : Ochsen : a) *3 RM; Bullen : a)

’t.- b,!i 39Ö, Kü ]le : a) 4;i- b)  39 . c) .3,3, d) 25; Färsen : a)
44. b) 40: Kälber (Sonderklasse ) : 70—78; Kälber
(andere ) : a) 60—63, b) 53, c) .38, d) 38; Weidemast-

- hammel : 4>. Schweine : a) 57, bl ) 56, 1>2) 56, c) 53, d)
1 »1: Sauen : gl ) 56, g2) 53.

Lehrte , 29. Dezember . Auftrieb:  1487 (Vor¬
woche 9.):) Ferkel und 195 (1301 Läufer und ältere
Futterschweine . Preise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt
'■—9 RM (7—9). 6 bis 8 Wochen 10—13 (10—12’/;). 8 bis
w 1.3V;—16 (1.3—16), 10 bis 12 Wochen 17- 20
(1/—20); Lauferschweine übe .- .3 bis 5 Monate 21—30
(21—30); ältere Futterschweine 30—52 (.30—52). Markt¬
verlauf : Langsam , geräumt.
Öhiltago, 30- tv. Schweine.
leich. n. Pr 10-1(1 I schw. n. Pr 10.1(1 I Zufuhren ?3!i(F
leich. h. Pr 10 40 Ischw. h. Pr. 10-40 I im Westen 70000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
ReichsdurchschniUs-

preise für 50 kg
Lebendgew . In RM Zahlder

Märkte

1936
Dez.

*0. *'.12.1 7.- 12.I14.- 19. 21.- 26.
Ochsen , volltl . (b) 15 39.6 1 39.6 I 39.6 39.3
Kühe , volltl . (b) 15 36.9 36.9 1 37.0 36.7
Kälber , mittler e (b 15 50.2 50.3 ! 50.1 49.5
Schw .,100 -120 kg (c 15 51.8 ! 51.8 I 51.8 51.8

Kolonialwaren
Hamburg , 30. Dezember

Reis : Burma wies wieder eine ruhigere Marktlage
:-auf , sonst lag von den fernöstlichen Märkten kein

neuer Bericht vor . Am Inlandsmarkt blieben die
Preise weiter nominell unverändert.

-. Gewürze : Der Gewürzmarkt hatte kaum Umsätze
aufzuweisen , da der Bedarf sich in engstem Rahmen
hielt . Es wurden folgende Preise  genannt:
Weißer Muntok -Pfeffer 90, weißer Java -Muntok-

. Pfeffer 91, Nelken 1621/;, Muskatnüsse , je nach Größe
112*/;, Muskatblüte 400, Afrika -Ingwer 140 RlM für

■50 kg verzollt einsehl . Ausgleichssteuer ab Lager
Groß-Hamburg.

Schmalz : Fest . American Steamiard 34V» Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 35—35V» Dollar für
100 kg.
Chlkago , 30- 12 Schmalz.

Tendenz: stetig IJanuar 14-02's r I 14-40 B
Dezember 14 00G| März 14 2b B| Juli 14-57%
Newyork , 30- 12-
Ocle und Fette
Schmalz 1370
Talg, lose 9-SO
Bw’saatöl —

Januar 11-43
März 11.(6
Mai 11.71
3u» 1165
Terpentin 46-50

Terp. Sa». 43-50
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 104
Pens. HohS1.97%-17lfe

Kaffee
Bremen , 30. Dezember . Trotz wieder sehr festen

Newyorker Marktes , bleibt das Geschäft hier noch
sehr ruhiig. Es dürfte auch mit einer Belebung vor
Anfang nächsten Jahres auch nicht zu rechnen sein.
Irgendwelche Anregungen von den kaffeeproduzie¬
renden Ländern lagen nicht vor . Das Lokogeschäft
lind der Abzug nach, dem Inland bewegte sich in
engsten Grenzen.

•Das Kaffee -Institut in Rio beziffert die zerstörtenfiaf feem engen bis zum 15. Dezember auf 39 283 000aek gegen 39 167 000 Sack am 30. November.
Hamburg , ,30. Dezember . Der Markt verlief sehr

ruhig . Die Preise -wurden wie zuletzt genannt.
Newyork , 30. 12.
Tendenz: stetig

Santos 11-25
Dezember —.—
März 10.45
Mai 10.44

Juli
September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
Dezember

10 38
10-31

10 28nom
69000
887

März
Mal
Juli
September
Tagesums.

3 -95 nom

Newyork , 30. Dezember . Am Kaffeeterminmarkt
erfolgten Käufe der europäischen Firmen und der
Kommissionäre . Auch die auswärtigen Kreise zeigten
erneute Kauflust . Andererseits kam es zu Abgaben
des Handels und zu Gewinnmitnahmen . Die Kabel¬
meldungen ans Brasilien und von Le Havre lauteten

stetig . Der Lokomarkt waT fest . Eine gewisse An¬
regung gewährten im Verlauf die erhöhten Kost-fraohtofferten.

Kakao
Hamburg , 30. Dezember. Rohkakao:  Die

Grundstimmung war als stetig zu bezeichnen . Es
wurden folgende Preise genannt : Accra g. f. loko
•M an, neue Ernte Nov.-Jan . 51 sh -3 d, Jan .-März
•M an 6 a, Lagos fae neue Ernte Dez.-Jan . 51 sh cif,
oup . Thome auf Approbation Dez.-Jan . 53 sh eif,
hup . Bahia monatl . Abladung Dez.-Jan . 54 sh cfr„
PJ ant ?,tion  Trinidad , erste Marken .Tan.-März 70 sh
r " §up‘ Kn° ca  Arriba Dez -Jan .-Ablad. ca. 69 sh

efr ., Sup. Maehala Dez.-Jan 67 sh 6 d cfr ., Sup.
Sommer Arriba April -Mai-Abiad . ca. 70 sh 6 d cfr . —
■u k anal b f̂ abrikate:  Die Umsätze hielten

sich bei unveränderten Preisen in engsten Grenzen.
Newyork , 30- 17- Kakao lest
Januar 1161 | Mal 11.68 | September 11-70
März 11-63 | Juli 1168 loktober 11.69

Zocker
Magdeburg , 30. Dezember . Gemahl. Melis für Dez.

31.45, 31.50, für Januar 31.621/;, Weißzucker - bzw.
Raffinerie -Melasse 3.03, Rohzucker -Melasse 3.03. Ten¬
denz: Ruhig.
Newyork , 30. 12. Rohzudter stetig
Oezember 3-05non IMärz 2 98’9' | Jull 3 03/04*
Januar 3.00 no,T.| Mai 3 01/02‘lseptember 3-03/04

•1 Geld- und Briefnotiernngen
Metalle

Berlin , 30. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 671/; RM
für 100 kg.

Originalhüttenalumininm 98—99 Pzt .. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt 269.
Feinsilber (1 kg fein) 40V;—43V: RM.

Standard -Blei für Dez. 341/: RM nom. für 100 kg.
Berlin , .30. Dezember . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 8 d gleich
86.5938 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.6562
Ppnce gleich 2.78403 RM.

Hamburg , ,30. Dez. (Richtpreise des Verein« der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43V; B. 40V; G, Hüttenrohzink nom. 24V< B, 24V» G.

Hamburg , 30. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 61—63, Schwerkupfer G01/;—621/;, Rotguß 59v;
bis 611/;, Schwerraessing 41—43, Leichtmessiug 341/»
bis 361/», Messingspäne 411/»—431/», Altzink 151/:—16V;,
Altblei 31V;—321/;. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne) v
Tendenz: willig

Standardp. Kasse 48%- 49
do. S Monate 4fe—”/■'>
do. Settl. Preis 4g',,

Electrolyt 53—54
»est selected (2::,—£4
»trongsheets 81
Slektrowirebars 54
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kasse 233- %
do. 3 Monate 233i—233S»
do. Settl. Preis 233a

Banka* 235/.
Straits * 2361

Blei (per Tonnel
Tendenz : «lau

ausl . pr . ottiz . Preis »/ “ /’»
da. pr . inoffiz . Preis 27% 28
do . entl . S. olt . Pr . 2/ ,s/i"
do . entt . S. Inotl . Pr . J IS/;s—%
do. Settl . Preis 27%

Zink (Der Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. ott. Pr. 1913/'1'
do. pr. inoftiz. Preis —
do. entt. S. oft r - 19’s/i<
do. entl. S ■>- 1S%—1S/’«
da. gew. Settl.Preis 19%

London, 30. Dezember
Aluminium (p- 1)
Inland * 100
Ausland • 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67%- %
chines . per * 51- 52
Quecksilber •

(per Flasche) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.7!
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 32%—33l-
Nickel. Inland. *

(per Tonne) 200—20!
do. ausld . * (per t) 200- 20'
Welßbl. l .C.Cokes
20x24 tob . Swans . *
(sh .p. box ot 108 Ibs) 1931- 20%
Kupfersulfat
fob . • per t) 18.87
Cleveland (>ußeis.
Nr 3 , fob . Middle*
borough * (sh o W 78%
Silber

Barren prompt 23.06
Barren Lieferung 22.87
Fein prompt 21 3/
Fein Lieferung 21.19

Gold (sh u. Pence
per Unze) 141/8

* Inakt . Notierung
London, 30. Dezember. Heute wurde Gold im

Werte von 482 090 Pfund Sterling zu einem Preise
von 141 sh 8 d per Unze fein verkauft.
Newyork . 30- 1?.
El. Kupt. I 11.57/ «| Blei, loko 6-01 I Weißblech ‘ -2«

30/90 Tagt 11.57-. I Zink, loko 5-45 Roheis. N. 23-93
Zinn, loko 51.50 I «Hb. ausl. 45.25 I Roheis N

D *e Börsen
Freundlich

Hamburg , 30. Dezember . Eine einheitliche
Kursgestaltung konnte .sich nicht durchsetzen,
allerdings war ein freundlicher Grundton zu
Beginn unverkennbar , zumal das Publikum mit
Kaufaufträgen vertreten war . Schiffahrts¬
werte  wiesen nach beiden Seiten Veränderun¬
gen von Bruchteilen eines Prozentes auf . Bre¬
mer Schleppschiffahrt blieben zu 85 angehoten,
Unterweser -Reederei dagegen zu 92 weiter be¬
gehrt . Hapag und Nordd . Lloyd wurden mit
155/s etwas höher umgesetzt . Die Afrika -Reede¬
reien waren zu 58V2 besser gefragt . Hamburg-
Süd stellten sich um ’/sVo höher (39 '/ 2) . Oel-
werte waren gesucht , so Bremen -Besigheimer
unverändert zu 112. Bremer  Industriepapiere
hatten sonst sehr ruhiges Geschäft . Von Fische-
reiwerten nannte man Nordsee mit 134 (plus
1 °/o) , die unnotierten Nordstern mit 150 (plus
1 %>) . Von sonstigen Frei verkehrspapieren be¬
festigten sich Hansa -Dampf um ein weiteres
V2V0 (llß '/V). — Der Rentenmarkt  hatte
ein unverändertes Aussehen . Für Bremer Alt¬
besitz bestand Kaufneigung zu llü 1/» und für
Bremer Umtausch zu 89’/2.

Wenig verändert
Hannover , 30. Dezember . Der Aktienmarkt

war nur wenig verändert . Etwas größere Um¬
sätze wurden in Ilseder Hütte zu unveränder¬
te Kursen vorgenommen , ebenso in Vorwohler
Cement , Hannoversche Straßenbahn und Doorn-
kaat verloren je 1 °/o, während Deutsche Erdöl,
Continental Gummi und Marienborn -Beendorfer
Kleinbahn zu höheren Kursen gesucht blieben.
Am Rentenmarkt  wurden die Umsätze in
Gold - und Liquidationspfandbriefen zu letzten
Kursen vorgenommen . Die Reiehsanleihe -Alt-
besitz war auf 117,20 befestigt und die Deutsche
Kommunal -Sammelablösungsanleihe um */*% auf
121%. In Industrie -Obligationen kam etwas An¬
gebot an den Markt , das zu letzten Kursen Auf¬
nahme fand . Im Freiverkehr  handelte man
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 89,70 bis
90,40 und Wintershall mit etwa 140. Schluß be¬
hauptet.

Uneinheitlich
Berlin , 30. Dezember . Die infolge der

gestern zu beobachtenden Abgaben eingetrete¬
nen Kursverluste hei den meisten Aktienwerten
konnten heute zum Teil wieder wettgemacht
werden , da nach Erreichung der niedrigeren
Limitgrenze eine Reihe von Kauforders zur
Ausführung gelangte , und dadurch auch Nach¬
frage des berufsmäßigen Börsenhandels aus-
gelöst wurde . Die Bestimmungen über Abwer¬
tungsgewinne wirkten sich lediglich noch bei
den Papieren solcher Gesellschaften aus , die
größere Auslamdsverhindlichkeiten haben . Dabei
ist zu bemerken , daß sich aus den erwähnten

Maßnahmen zunächst keinerlei bilanzmäßige
Verluste ergeben , da die aus der Tilgung sol¬
cher Verpflichtungen erzielten Gewinne bis¬
her kaum realisiert wurden . Im Verlauf
war die Kursgestaltung ziemlich starken
Schwankungen ausgesetzt , die sich aber - meist
nur bei unbedeutenden Umsätzen ergaben . Kenn¬
zeichnend für diese Tendenz ist die Schwan¬
kungslinie bei Farben , die nach einem Eröff¬
nungskurs von 172V4 später hei 171’/4 bis 703/»
bis 715/s bis 72 bis 7214 verlief . Harhurger
Gummi gaben per Kasse nochmals um 3 %> nach,
büßten damit also gegen den Vortag über 10 °/o

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,225 ( 12,25) RM

ein . Im übrigen ermäßigten sich gegen den
ersten Kurs Siemens um IV4, Schlickert um Vt,
Westdeutsche Kaufhof um Vs, während Dessauer
Gas 5/s und Westeregeln % höher notierten.
Am Schluß setzten sich bei kleinen Rückkäufen
meist Erholungen durch . So gingen Farben mit
173 nach 1725/s, Deutsche Erdöl mit einem Ge¬
winn von V2°/o und Rhein . Braun mit einem
solchen von lV 2®/o aus dem Verkehr . Am mor¬
gigen .Jahresschluß sollen nach Möglichkeit alle
Aktien notiert werden , darunter auch Conti-
Linolenm . Nachbörslich hörte man Farben
173 Geld.

Am Einheitsmarkt üherwogen , soweit sich
Veränderungen ergaben , Einbußen bis zu 8 °/o,
denen vereinzelt Gewinne bis zu 4 % gegen¬
überstanden . Banken verkehrten mit Ausnahme
von Deutsch -Asiaten (minus 5 RM) und Ueber-
seehank (minus 2-74 %>) in freundlicher Haltung.
Von Hypothekenbanken sind besonders Bayeri¬
sche Hypotheken (plus 1) und Rheinische Hypo¬
theken (minus 1 °/o) hervorzuheben . Auslands-
äktien sowie Kolonialpapiere ' wiesen mit Aus¬
nahme von Neu -Guinea (minus 6) kaum Ver - ,
äuderungen auf . — Von Steuergutscheinen
waren 34er , 35er und 36er Fälligkeiten leicht
befestigt.

Die Umsatztätigkeit am Kassarentenmarkt be¬
wegte sich in ruhigen Bahnen . Rheinische West-
Boden Liqui . büßten V2V0 ein , Liquidations¬
pfandbriefe der Preußischen Pfandbriefbank ge¬
wannen V8°/o. Kommunalobligationen und Hypo¬
thekenpfandbriefe blieben ziemlich unverändert.
Stadtanleihen verkehrten in uneinheitlicher Hal¬
tung . 28er Elberfeld -Gold und 28er Gelsenkir-
chen -Buer gingen um 5/s bzw . 7s %> zurück . An¬
dererseits ergaben sich aber auch Besserungen
um V4 7 0. Auch landschaftliche Goldpfandbriefe
hatten bei kleinsten Schwankungen regelmäßige
Kursentwieklung . Am Markt - der Provinzanlei¬
hen verloren 28er Niederschlesien 7/e °/o. Olden¬
burger Liqui . büßten 14 % ein . Von Zweekver-

bäniden waren Kasseler Bezirksverband um % %
ermäßigt . Länderanleihen waren hei kleinsten
Schwankungen uneinheitlich . Alte Hamburger
gewannen % °/o. Von Reiclisanleihen lagen
Young t/4 ®/o fester . Bemerkenswert ist noch,
daß heute die 4'/2°/oige Ruhr-Verbandsanleihe'
1935 C mit 94 und do. 1936 D mit 97% zum
erstenmal zur Notiz gelangten . Auslandsrenten
zeigten in ihrer Kursgestaltung ebenfalls keine
einheitliche Linie . Am Markt <3er Industrie-
Obligationen wurden die 5°/oigen Mittelstahl
heute zum erstenmal mit 99'/2  notiert . Harpener
gewannen t/2, Farben waren im gleichen Aus¬
maße rückläufig , Aschinger büßten !4 °/o ein.
Privatdiskont 3 %.

Etwas fester
Frankfurt , 30. Dezember . Zu Beginn war die

Haltung an der Abendbörse vorwiegend freund¬
lich . Es zeigte sich überwiegende Nachfrage , so
daß zunächst meist etwas höhere Kurse genannt
wurden . Das Geschäft blieb jedoch klein Zu¬
nächst wurden nur Farben mit 173 und Hapag
mit 1514 notiert . Am Rentenmarkt wurde die
Reichsaltbesitzanleihe zum Berliner Schlußkurs
gefragt . Dagegen bestand für Kommunal Um¬
schuldung eher noch Abgabeneigung . Im Ver¬
lauf  herrschte am Aktienmarkt eine weiter
freundliche Tendenz , ohne daß aber die Um¬
satztätigkeit größer geworden wäre . Die notier¬
ten Werte waren im Vergleich zum Berliner
Schluß meist gut behauptet . Verschiedentlich
ergaben sich auch kleine Gewinne . Etwas mehr
gebessert waren BMW mit 142 ( 141) . West¬
deutsche Kaufhof stiegen auf 567s , während
Holzmann den hohen Berliner Schlußkurs nicht
erreichten . Von deutschen Anleihen wurden
Reichsaltbesitz etwas gehandelt . Kornmunal-
umsehuldung nannte man mit 89,90 bis 90,00.
Mexikaner waren weiter angehoten , aber um¬
satzlos . 1883er Steg wurden zu _ I8V4 lebhafter
gefragt . An der Nachbörse war die Tendenz vor¬
wiegend etwas fester.

Fest
Newyork , 30. Dezember . Die Börse zeigte

zu Beginn ein festes und lebhaftes Aussehen.
Bald nach Eröffnung erfolgte eine neue Auf¬
wärtsbewegung . Im Verlauf wurden die Kurs¬
erhöhungen im allgemeinen gut behauptet,
wenngleich ziemlich umfangreiche Kassaver¬
käufe zu Geldbeschaffungszwecken aus steuer¬
lichen Gründen vorgenommen wurden . Sämt¬
liche Marktgebiete waren an der Aufwärtsbewe¬
gung beteiligt . In der letzten Börsenstunde
setzte sich die Aufwärtsbewegung auf breiter
Basis fort . Die Börse schloß in ausgesprochen
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
ja jad ■»«iSCD
/ Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.51 12.54

Argentinien 1 P.-P. 1.76 0.7S8 0.762
2 Belgien 100 Belg. 81- 41.P4 42.02
; Brasilien 1 Milreis 1.33 0.149 0.151
i Bulgarien 100 Lev 61.00 3.047 3.053

Canada 1 can . $ 4.58 2.408 2.492
•i Dänemark 100 Kr. 112.50 54.52 54.62
1 Danzig 100 tl. 47.04 47.14
7 England 1 £ 20)47 12.21 12.24
4>/* Estland 100 e . Kr. — 07.93 68.07
4*/* Finnland 100 1. M. 81.- 5.395 5.40J
i Frankreich 100 Fr. 81- 11.615 11.63!
I Griechenld . 100 D. 81- 2.353 2.35/
> Holland 100 fl. 168.74 136.20 136.48
— Iran 100 Rials 20.43 15.18 15.22
6*/: Island 100 Ist . Kr. 112.5(i 54.56 54.86
41/: Italien 100 Lire 61.- 13.09 13.11

3 29 Japan 1 Yen 2.40 (,.710 U.702
6‘/» lugosl . 100 Din. 81- 5.654 5.66t
bl/> Lettland 100 Latis 48.4/ 48.57
i '!■- Litauen 100 Lit. — 41.94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.37 61.49
31/« Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.3t 49.05
1 Polen 100 Zloty 47.04 47.14
41/» Portug . 100 Esc. 453.51 11.09 11.11
-4 Rumänien 100 Lei — 1.813 1.817
i Schweden 100 Kr. 112.51 c2.S5 63.0/
Vh Schweiz 100 Fr. 81- 5716 57.28
6 Spanien 100 Pes. 81.- 18.98 19.02
3 Tschech . 100 Kr. 85.- b.681 8.695
7 Türkei 1 türk . £ i8.5l i .97o 1.98c
4 Ungarn 100 Pgö. - .— -.—
1 Uruguay 1 G.-P. 4.31 i.364 1.38t
77> V. Staat , y. A. 1 S U! 2.488 2.49c

12.535
0.758

41.99
0.149
3.047
2.409

54.64
47.04
12.235
67.93
5.405

11.64
2.353

136.20
15.18
54.88
13.03
0.707
5.654

48.47
41.94
61.50
48.95
47.04
11.11
1.813

63.08
57.1/
10.98
tt.691
1.97t!

12.565
0.762

42.07
0.151
3.053
2.493

54.74
47.14
12.265
66.07
5.415

11.66
2.357

136.48
15.22
54.98
13.11
U.709
5.666

48.57
42.02
61.62
49.05
47.14
11.13
1.817

63.20
57.23
19.02
8.709
1.982

1.364 1.386
2.488 2.452

An den internationalen Devisenmärkten waren
heute verschiedentlich leichte Abschwächnngen fest¬
zustellen . Das Pfund notierte in Zürich 31.37 (31.3SW»),
in Paris unverändert 105.15 und in Amsterdam 8.961/»
(8.98'/»). Der Dollar wurde in Zürich mit unverändert
4.35, in Paris mit 31.42 (21.39), in Amsterdam mit
unverändert 1.82’/n und in London mit 4.90I5/i« (4.91n/n)
bewertet . Der französische Franc stellte sich in

Auflösung der Internationale Waren -Clearing
Gesellschaft m. b. H., Bremen . Durch Beschluß
der Gesellschafterversammlung ist die Gesell¬

schaft aufgelöst . Liquidator ist Kaufmann Kon¬
sul Caspar Ludwig Menke , Berlin -Charlotten¬
burg.

und “ln L^ndoftffiInnÄderV ' Dm-JÄ
dische Gulden lag in ^ “Ö ^ /T/sV/ö im *Verlauf

der Dollar eher anziehende Tendenz zeigte.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30 12.
Berlin 73 .45
London 8 96 s
Newyork 102 .62
Paris 8.52

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30.78
42.00
45.05
40.00

London, 30 12.
4.9069

105/16
12.1914
66.00 "
4.90%
8.85Ü

29.12%
9375
21.355
22.40,19.39%
19.90

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo _
Helsingtors 226 .43
Prag 140 .06
Budapest 26 .75

Paris,
London
Newyork
Belgien
Spanien

30. 12.
105.15
21.43%

361.12

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

Italien 112 .80
Schweiz 491 .00
Kopenhagen 469 .26
Holland 11 .74
Oslo 5 .28%

213.50
400.00
670.00
110 .21
612.00
546.00
26.25
26.03
24.64
25.25
15.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/298

46 20
6.37%*
1%

1/256
1/179

125.00
124.00
100 .12

1/615
1/612
16.05

Zürich . 30
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 250 .45
Stockholm 115 .65
Oslo
Helsingtors
Prag
Wien
Warschau

12.
20.31
21.35%

435.25
73.35
22.92%

Z38 2S175.00
79.25
30. 12
22.40

457.50
183.50
21.45
77.05

105.10
24.35

112.70
9.97

16.15

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Telegraphische
, 00
3 a
> 'u

30 12 29 12.
Auszahlung: Geld Brie! Geld Briet

ja

86.95
Wien, 30. 12.
Amsterdam295.10
Berlin 216.59
Brüssel 90.85
Budapest —,—
Bukarest -
Prag, 30. 12
Amsterdam 15.69
Berlin 11.51
Zürich 658.75
Oslo 708.00
Kopenhagen 629.00
Newyork, 30. 12.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsel

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechsel aut
London-Ohl. 4.91031

110.17%
107.37%
95.37%
15i22%
82.00
85 .75
10.00

3 .90
3 .45
3 .25

Oslo , 30 12 nB
London
Berlin 164 .25
Paris 19 .15
Newyork 407 .00
Amsterdam 223 .25
Zürich S4.00
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 69 .00
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 89 .25
Rom 22 .00
Prag 14 .50
Wien 77 .25
Warschau 77 .75

Kopenhagen 117.98
London 26.44

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London
London
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl . Geld

Stockholm 5.42S
Helsingfors 46 .50
Prag 75 .10
Berlin 8 .63
Warschau —

Helsingfors 9 .42%
Buen . Aires 132 .75
Japan 121 .50
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

Stockholm . 30 . 12.
London JIM?
Berlin 159 .50
Paris 18 .50
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 91 .25
Amsterdam 216 .75
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 21 .00
Prag 14 .15
Wien 75 .00
Warschau 75 .25

1K
3- 3%
Ii

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

28.12%
538.27
132.89
140.80
150.00
28.65

133 .90
Stockholm 726 .ÖÖ

0.19
0.25

0 .75
1.00

Lond . 30 Tg.
B' wechsel
H' wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

4.9035
4 .8961
4 .67%

15.26!»
7 .75

22 .98

25i32%
24.67%

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

| Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

25 .11,,
18 .81%

136 3̂0
100 .81G
123 .70

530 .00 n

540 .00
66 .077"

544 .00
543 .50

21 .92%
3.50%

18 .70
19 .80

2 .33
0 .90%

28 .23
30 .45

8 .28
40 .24

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. Dezember
Newyork gegen Japan 28.31—28.33. London gegen.

Japan (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .J
Bombay 1.6'/s, Kalkutta 1.6»/«, Hongkong 1.227/u,

Schanghai 1.2*/%, Kobe 1.1“/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Augsburg : Dr . in« . Julius Bayer , Inh . der Fa.

Gebr. Bayer . — Bergen , Kr . Hanau : Bauunternehmer
Heinrich Weihl in Bergen -Enkhe/hn . — Berlin : Naohl.
lng . Franz Pest . — Blieskastel : Fa . Heinrich Borok
& Sohn , Schuhfabrik . — Glatz : Kamfm. Valentin
Lubetzki . — Hannover : Lina Hinze geb . Schnlte m
Hannover . — Nachl . Maschinist Erich Tutscheok m
Misburg . — Hildesheim : Friseurmeister Louis Dank¬
werth . — Iserlohn : Ehefrau Anneliese Kuhlmann,
l nh . der Fa . Grüner Baubeschlag -Fahrik A. Kuhl¬
mann in Grüne . — Leipzig : Sportverein Guts -Muts.
— Limbach , Sa.: Kaufm . Ernst Emil Irmsoher in
Röhrsdorf . Magdeburg : Nachl . Kaufm . Otto Räuff.
— Mannheim : Kaufm . Hermann Feldkamp in Mann¬
heim -Seckenheim in Fa . Hermann Feldkamp & Ce.»
Kolonialwaren en gros . — Mosbach , Baden : Nachl.
Gustav Josef Lang in Stein a. K. — Offenbach , Main:
Isaak Fuchs , Lederhandlung . — Osterode , Ostpr .:
Nachl . Gutsverwalter Gerhard Lange in Waldau . —
Reutlingen : Eugen Eisenlohr , Optiker . — Rheydt:
Peter Bovenschen G. m. b. H„ Chromolithographische
Druckerei . — Stralsund : Architekt Erich Dowe. —
Stuttgart : Pani Albert Schwarz , Bauunternehmer in.
Stuttgart -Untertürkheim . — Völklingen , Saar : Kauf¬
haus Brandenburg G. m. b. H . — Wennigsen : Nachl.
Hannchen Geldschmidt in Gehrden.

Vergleichsverfahren
Altlandsberg : Therese Spieokermann in Peters¬

hagen . — Arnstorf : Bankgesohäft Josef Sobroeder.
— Düsseldorf : Fa . Buschmann & Walter , Textil¬
waren en gros , Gesellschafter : Kaufm . Paul Busch¬
mann und Kaufm . Ewald Walter . — Hildesheim:
Schneidermeister und Händler Otto Warmbold in
Rautenberg . — Magdeburg : Schneidermeister Otto
Schwytz -er . — Sebnitz , Sachsen : Händler Arthur
Schwach . —* Beantragt : Chemnitz : Kaufm . Friedrich.
Emil Müller in Fa . Friedr . Emil Müller , Sfcmmpf-
appretur . — Lübeck : Kaufm . Wilhelm Kongsbak in
Fa . Willi Kongsbak.

Reichsbankdisltoiäf 4 °/0 Werii »aB »i «erlc «arse «9er Bremer Zeitung vom 30 . Oezember Lombardsatz 5%
mm

Hanseatische Börse
stverzinsliche .Werte
)tsehe Reichs- .
Staatsanleihen 3U.1Z. Z9.lt.

"• "Sr 3"'- 3” T $j 197!80
Dt .Reichsb .Sch .3_5
Reichspost 34
rem . Umtausch
nen Neubesitz
Iburg Neubesitz
H. Altbesitz
nen Altbesitz
iburg Altbesitz

98.75
99.75
89.50
21.62
71£0

98 .75
99 .75
89.50
21.62
21.50

117 ^ 0 116 .87
116 .25 116 00
115 .00 114 .75

dltanstalten und
örperschaften

DL

Kom. S. 1
do. S. 2
do. S. 3
S. 1 u. 3
do. S. 2
do. S. 4

Gpfbr. S. S
do. S. 6

ekenbankei
Schlftbel. 3
do. 4

98 00
96 .00

96 .00

98 00
98 .00

98 *00

98 .00

Hamb . Hypbk . A
do . B

dfghjk
10. Em. N.
Io . Liquid.
Anteilschein

?t.  Ctrbd . 24/27
do . 28

10. Liq . 26 A 2
Pr . Ctrbd . Bod.
Jbl . 26/27/28

95.00 95.0G
95.00 95.0G

97.0G 97.0G
97 bG 97.0G
97bG 97bO
97 OG 97bG
101 .00 101 .00
3 35G 3.25G
96.75 96.75
96.75 96.75

100.75 100.75

107 25 107 40
111 .25 111 .40
114 .00 114 .00
112 .80 112 .80

94 .75 94 .75

itrle -Obllgationen
che Uno!. 36 100.50 100.50
. Steingut 27 101.50 101.00
Tauwerk 36.00 §6.00

irgutscheine Gruppe H
am 1. 4. 1934 103.25 103 40
am 1. 4. 1935
am 1. 4. 1936
am 1. 4. 1937
am 1. 4. 1938
Aktien

- und Pr.-Bank
:h.-Aslat.-Bank
ink
1er Bank
mündar Bank
ypothekenbank
bank
tol.ak.l.Husum
sbank
)lst. Bank
lahrtg-Aktlen
[hleppsch.-Ges.
st-Alrika-Linle
Udam. D.-G.
1
miseber Lloyd
1. Reederei
lann-Linie

89 .25 88 .75
109 .50 109 .00
683 .00 665 .00
111.00 111.00
107 .50 107 .50

84 .00 84 00
91 .00 91 .00

186 .00 187 .00
86 .50 85 .37

125 .00 124 .50
140 .00 140 .00

85.C3
58 50
15.62
39.37

85 .00
58 .00
15 .62
39 .37

104 .50 104 .50
15 .62 15 .37
92 .00 92 .00
58 .50 58 .00

30 . 12 . 29 .12.
124 .00 123 .00

97 .00 97 .00
127 .25 127 .10

90 .00 89 .5U
80 00 80 .00

38.50
169 00
94 .00

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt . Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
LUb.-BUch. Eisenb.
Braunschw . Land . El.

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Pauli
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Cb. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br. Cigarrenfabriken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u . Wellp.
Br. RolandmUhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Unoleumwerka
Dynamit Nobel
Elbschleübrauerel ixi -xs jvtää
I. G . Farbenlndustrla 172 .25 172 .00
Flensb . Schiffsbau 7000
Guano Werke 114 .50

38.87
94.00

128 00 127.00
230.00 230.00
122 .00 122 .00
160.00 160 00
112 .00 112 .00
133.00 133.00
127.00 127.00

116 .00 116 .00
150 .00 150 .00
140 .00 140 .00
136 .00 136 .00
155 .00 155 .00
18Z5® n -n

88 .50 88 .12
127 .00 127 .00

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hocholenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Mannesmann -Rähren
Manefe ’d

' Markt - u . KUhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werka
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi Min . u . Els .G.
Schantung Hand AG.

30.12 29 12
149.25 148.50
122 .10 121 00
156 00
155.50 154.37
192.C0 191.ro
123.00 123.00
146.00 146.00
111.00 111.50
107.00 107 00
119.75 118.50

11425 114i0
132 JO
133.00 133.00
135.00 - -
155.00 155.50
129 00 129 00
117.50 117.00
117.00 117.00
158.50 160.00
115.00 115.00
200.00 190.50
122 .00 122 .00
114.50 114.00
96.00 95.00

106.00 105.00
68.00 69.00

03 .00 83 .00
270 .C0 290 .00

22 50 22 .75

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl.

r . 15 96 .50 96 .50

Pfandbriefe nnd „ „Schuldverschrelhnngen
4V. Oldbg . sl . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 98 .00 98 .00
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken
4‘/i Hann . Ldkr . G.-

Pt. S. 1 1926 98.00 98.00
4*/i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr. R 16 97 50 97.50
5</> do. Liqui. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.50 92.50
Ritterschaften
4*/i Brschw . rittl . G.-

Pt. von 29
4*/i Bremer ritt.

Geldpfandbrlef
4 1/; Cclenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 28
4V; do . von 1927
4V; Celler ritt

Goldpt . C.

Stadtschaften
4V1 Preuü . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4 </t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Va do. Liquid.Pfdbr-

97.00
98.00

97.50
97.50

97.00
98.00

97.50
97.50

97 .12 97 .12

97 .25 97 .25

97.50 97.50
101.60 161.00

4V1 Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 97.25 97.25

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.50 102.50
6 BuschJaeger Obi.
6 Hackethal Obi.
6 Llndener Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr. Kohle

Wert In RMf. d.
6 Von». Zern. Obi. _
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 91.00
4 Brem. ritt (Rogg.J

abg. PI. 89.00
4 Cell. ritt. (Rogg.) _

abg. PI. 89.50
5*/« Hann. Bd. Kr. _

Liqui. Plandbr. 100.87 101.00
5 Pr. Elektr. a. RM.

abg. Anl. 96.00 98.00
4*/« Lüdenscheid M

Obi. 102.50 102.50
Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke 170.00 165.00
Dampfkessel Wilke 163.87 162.50
Doornkaat 100.00 101.00
Elsen Wülfel 128.50 128.50
Hackethal 134.00 134.00
Hann. Immob.

(je Stück ln RM) 470.00 425.00
HannoverscheZern. 124.00 124.00
Hemmoor Zement 190.00 190.00
Ilseder Hütte 180.00 180.00
Kall Acthersleben 138.50 139.00
Llndener Brauer«! 93.00 93.50

100)00 100)00
103.00 103.00
103.00 103.00
79.00 79.00
18.50 18.50

101 .00 101 .00

91.00
89.00
89.50

Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westcregeln Kall
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

30 . 12
130 .00

195 )00
127 .00
155 .00
119 C0
133 .25
160 .25

29 12
130.(0
183J0
200 00
127.00
155.00
119 00
135.75
160.25

30 12
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank 99.00
Geestemünder Bank 84.00
Verkehrs - Aktien
Brschw . Straßenbahn 108.50
Hildesh . Pein .Kreisb. 35.00
Ueberlandw . Hann. 117.00
Marienborn -Beend. 94 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 117 00 116 .75
5*/» Relchsanl . 27 100 .80 100 .75
4 Relchsanl . 34 97 .80 97 .80
SW»  Young -Anlelhe 102 37 102 .87
4'/; Pr. St.-Anl. 28 108 37 108 40
4 ' /i Pr . Staat9 R. 2 100 .25
4 ' / . Pr . Staats R. 1 100 25 100 .20
4 ' /i Bayern v. 1927 98 .12 98 .00
4*/> Brschwg . 1928 96 .90 96 .80
4 ' /> Schutzgebiete 11 .00 10 35
4‘/> D. Relchsp .34 F.1 99 87 99 80
4 ’/> do . 1935 99 87 99 .07
4*/i D.Reichsbahn 35 99 .00 99 .00
4*/> D.Reichsbahn 36 98 .50 98 .50
4 */; Pr . Ldrbk . 1— 2 98 25 98 .25
4*/t do . 3— 4 98 25 98 .25
4*/j do. 5—6 98 25 98.25
Stadtanlelhen
4 ' /; Bin . Goldsdi . 26 98 .00 96 .75
6*/» do . Verk .-Anl . 26 —
6*/i Frkft . Schätze —
Oeffentl. Kreditanstalten
4*/ ; Bin. Pfdbr .-A. 96 .50 96 .50
DL Komm . Auslos .-

Scheine I 121 .75 121 .75
DL Komm . Auslos .-

Scheine II 142 .50 142 .50
4Vi Hann. Landes- „ „„

kredit v. 1926 S. 1 98 .00 97 .75
do . 1927 Serie 2 98 .00 97 .87

4 ‘/« Old . Staatl . 25 _  —
4V1 do . Serie 1 u . 3 ~~
4‘/j do. Serie 2 r \ ~ ~ <—
4 ' / . do . Serie 4 ?0 .00
4 ' /i do . Serie 5 • ?8 .00
4V; do . Komm . 1 . „ •
4*/s do . Komm . 2 96 .00
4 ' /» do . Komm . 3 „96 .00
Vit  do . Liqui . 100 50
4 '/ « Pr . Ldplbr . S. 4 97 .50
4 ' /» do . S. 11 97 .50
4‘/a do . S. 17 — 18 97 .50
4V; do . S. 21 97 .50
4V« do . R. 24 97 .25
4*/i do . R. 25— 27 97 .25
4 ' / ; do . R. 28 97 .25
4V» Ldschftl . Zentr .-

Goldplandbr. 96.00
41/; Ostpr. ldschftl. . .

Goldplandbr. 94.00
4‘/i Schlesw. Holst. „„ „

Idsch. Goldpfbr. 24 94.00 93.87
4’/; Westf . ldschftl . . .

Goldplandbr. 95 00 95.00
Hypothelienhaaken
4'/i Braunschw.

Hann . v. 192 ? 97 .50 97 .50
4 ' /> Goth . Grund¬

kredit 4 . S. 5a 96 .50 96 .50

97.50
97.50
97.50
97.50
97.25
97.25
97.25
96.00
94 50

B.

Bod.

4’/> Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4*/i Me' nlnger
Hypoth . Bank R. 5

4V> Pr . Centralb . 2B
4‘/i Pr . Hypoth .1— 3
4 ' / ; Pr . Plandbr .-

bank Em. 50
4 ' / ; Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4V; Schl . H. Idsch.

A 30
4</> Berl . Hyp . 15
4 */t Berl . Hyp. K.

Obi. 6
5V; Pr . Centr.

Liquid.
4*/ ; Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4*/i Pr . Centr.

G 24
4</> da . do . 27 — 28
4V; Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
4V* Hann . Landesk.

S. 4
47 * Hann . Landesk . 5
Kommnnal-Obllgatlonen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
47 * Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6
Industrie-Obligationen
6•/• Dt. Llnolwerke 1Q0 50
67 * Klöcknerwerka
67 . Thür . Elek . U
6•/• Verein, stahl.
67 * Zuckerkredlt

35.00
118.00
92.00

97.25 97.25
97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
94.00
97.00
94.50

100.87
95.00
96.50
97)25
97.25

97 .25
97 .00
97 .00

97 .00

97 .00

94 .00
97 .00

94 .50

100 .87

95 .00

96 .50

97)25
97 i5

98.00 98 00

95.00
95.00
95.00

10C.00
103 .87

101 )62
Ansl. Staatsanleihen
47 * Oest . SL 14
47 : Uno . St . 13
47 * Ung. St . 14
47 * Meziko abg.
57* Meziko abg.
Steiiergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937 . .
fällig 1938 .

Steuersch . V. K.
Verkehrs-Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck -BUch.
Ilanken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handetsg.
Comm .- u . Prlv.
DD.-Bank

21 50
5.25
5.00
7.50

10.00

103 62
107 62
111.62
114.00
112.80
109.90

90.00
83)00

89.37
93.10
98.37

124.75
109.25
111.00

95.00
95.00
95.00

100)12
1Ö2Ü
101.75

21.75
_5' 1Z

1025

103.40
107.40
111.40
114.00
112.80
109.90

89.50
117.00
80.00

80.75
92.00
99.00

124.25
109.(0
111.00

Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Christian Dlerlg
DL Spiegelglas
DL Steinzeug
Dt. Ton u . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harhurger Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Klfm.
Mlag -Mühlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

30.12 29.12
680.00 685.00
132.25 135.00
107.50 107.50
90.75 99.00
87.00

187.00 187.75

38 .37 38 .25
164 .50 169 00
93 .50 93 .50

112 .50
130 .80 129 .62

137 .00

133 00 134 .00
89 .00 88 .50

114 00 114 .00
127 .50 127 25
136 .50 135 .00
119 .00 120 .00
157 .00
192 .00 192 .00

139)25 139 )00
110 00 110 .00

1®«)75 164 75
129 .00 128 .50

194 .00
98 .00 98 .25

11J .OO 120 .00

iii 165 s
134 .00

30 12 29 . 12
134 C0 133 .00
136 00

135 )37 138 .50
119 .00 11850
76 .25 77 .50

100.00 100.00
145 .50 146 00
112 50 114 .00
165 .75 165 .00

166 )ÖÖ 165 )7j

138 .00 138 .25
275 .00 281 .00

A.-G, - — -

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelt.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstolf
Wanderer -Werke
Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stückzinsen)
ob

1. 4.
Ausgabe I

Geld I Brief
Ausgabe H

Geld | Brief
100.00
99 .62
99 .25
98 -50
98 .00
97 .87
97 -50
97 .62
97 .12
97 .50
97 .50
97 .50

100.37
99)75
90.75
98.62
96.37
90.37
98.37

100 .00

99)00

97)87
97 .62
97 .37

99.75

98)62
98 37
9812

Wlederaafbau-Zaschläge
1944/45 . 1 72 .87 I 73 .62
1946/48 . | 73 001 73 75

FortlaufendeNotierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . V* Ablösungsch.
6•/« Hoesch Elsen- und

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljdo Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. 0
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs- Schluß-
Kurs Kure

117 .10

Ausges.

Ausges.

102.00

30 .50
141 50
140 .50
106 .75

159 .50

139 )50
Ausges.

157 .0U
124.50
U0.2o
141 .00

169 .25

121)87
117.00
107.75
150 .25

117 .25

102.12

200 .25
53 .00
38 .50

141 iS
141 00
106 .50
138 .50
159 .75
165 .50
139 50
226 .00

124 C0
12U.37
141 C0
227 .00
224 00
171 ,C0

122 00

108 25
149 .75

Einhsltskura
30. 12 29. 12
117.00 116.75
102.12 102.12

102.00

200 25
53 .00
38 .37

141 .25
T40.50
106 .75
136 .50
159 .37
165 .50
139 .50
226 .00

124 )00
119 .50
14L0 -,
227 00

169.50 168)00

102 25
201 .00

53 .00
38 25

143 .00
140 .00
107 .00
138 50
159 .75
165 .75
139 .75

124.25
119.00
141.00
227.00

122.00

110 )00
149 .00

122 .37
117 .( 0
107 .75
148.75

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleterungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Grauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Geslürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Hoizmann
Hoteinetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genuüsch.
Gebrüder Junghant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klö'ckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fabr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütte
Motallgesellschalt
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -Westl . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schles . El. u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhot

Banken
Bank lür Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
AHq. Lokalb . u. Kraltw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hamburg -SUdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

Anfangs-
Kurs

153 .00
164 .00

145 )00
161 .00
199 75
196 .50

118.37
150.25
172)25
145.50
141.50
146.50
128 50
149.00
160.00
156.00
119.37
136.50
80.25

148.50
117.50 |
138.50
126.75
144.25
126.75

14 75
139.75
119.00
159 00
134.C0

56 .12
133 25
140 .0C
162 .25

129 87
187 .00
124 .Q0
151 00
127 .25
15 .50

Schluß
Kurs

152.00
164.00
142.00
145.25
161 00
200.00
137.00
135.00
139 50
118.50
1b0 50
05.00

173.00
145.12
141.00
146.50
129 50
150.00
157.00
158.00
120.25
138.75
80.12

148 .87
‘18 .00

4/ .50
138 .62
128 .50
145 0U
125 .37

14 .75
139 75
11975
160 .00
134 .50

154 .25 154 .00

196 .00
90 .25

229 50

155 )75
136 .00
154 .25
141 .62

133.75
140.50
159.25
102 .00
201.25
90)00

207.75
140.25
122.25

195.75
90.00

231.25
133.50
155.00
13550
154.00
142.00
183.00
2012

133.62
140.75
159 25
102.25
200.00
120.00

91 00

139.75
122.25

163 .62

55 .62
134 00
139 62
163 ( 0

1291c
186 .62
124.3/
154 .50
127 .50

15 .50

15.37 15.37

Einheitskurs
30 . 12 29 . 12
152 .00 153 .01
163 12 164 .7!
142 .00 144 .01
144 .25 144 .01
161 .00 161 .2!
200 .00 199 .51

— 195 .11
135 .00 135 .2!
138 .00 138 .01
110 .50 119 .01
150 .00 149 .51

84iS 84 .7!
172 .00 171 .7!
145 .12 144 .01
141 .62 140Ü
146 .00 145 .61
129 .50 128 .51
149 .75 148 .0
157 00 - -
156 .00 155 .01
119 .75 119 .01
137 00 136 .0

80 .12 81 .0

149 .00
117i5
147 .50

12775
144 .25
125 .37

14 .62
139 .12
119 .37
159 .75
133 .50

154)Öi

195)75
89 37

230 .75
134 .50
154 .00
135 .62
154 .00
141 .50
183 .00
20.12

133.62
139 .2t
158 .50
102 .25
200 .00
120.00

90 75

139'i5
121 .87
163 .50
163 62

55 .75
134 .( 1
139.75
62 : 1

29 1»
187 .00
124 .00
150 .50
127 37
15 .50

15 .37
22 .62

149 .00
118 .50

138 )00
125 .87
142 62
125 .37
15.00

139 .50
113 .87
158 .75
133 .50
194 .00
153 .87

89 .50
229 .50
135 .00
155 .00
136 .50
153 .50
140 .37
181 .50
20.00

133 .00
140 .00
159 .50
102 .00
199 .25
119 .75
Sl.00

208 .00

122)25
160 .50
163 .87

57 .50

14( 12
•61 25

i2 ( .7S
187 .75
123 .00
150 .75
127 .25

15 50
39 .12
15 .12
22.*2
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Bremens europäische Linienfahrt
Aus dem Jahresbericht der Industrie- und Handelskammer

Der Verkehr nach den englischen
Häfen London» Hüll und Middlesborough hat
1936 eine kleine Steigerung erfahren . Die
Frachtraten sind im allgemeinen stabil geblie¬
ben , ■wenn auch bei größeren Partien , für die
eventuell Verladung per Motorsegler in Frage
kommen konnte , Konzessionen gemacht -werden
mußten . Im allgemeinen ist das Geschäft mit
England zufriedenstellend  gewesen . Von
der Westküste Englands und von Schott¬
land  war das einkommende Ladungsangebot,
verglichen mit dem Jahr 1935, bedeutend ge¬
ringer , und zwar sowohl im Stückgut - als auch
im Massengut -Verkehr . Ausgehend hat sich das
Geschäft ungefähr auf der Höhe des Vorjahres
gehalten . Im ersten Halbjahr war das aus¬
gehende Ladungsangebot schleppend , doch setz¬ten in der zweiten Hälfte des Jahres saison¬
bedingt größere Verladungen von Stückgütern
für das Weihnachtsgeschäft und weiter Dünge¬
mittel -Verschiffungen ein. Ab Mitte Dezember
wurde ein neuer , direkter Linien¬
dienst nach Aberdeen  eingerichtet.

Der einkommende Verkehr von Irland  ist,
abgesehen von den Viehtransporten von Dublin
und Limerick , auf ein Minimum zurückgegan¬
gen , zumal Wolle -, Butter - und Eiertransporte
ausblieben . Ausgehend haben sieh die Mengen
auf der Höhe des Vorjahres gehalten , während
nach Limerick  seit Ende August größere
Transporte zur Verladung kamen , nachdem
dorthin ein direkter Dienst  eingerichtet
wurde.

Das ausgehende Ladungsangebot nach K o -
penhagen  ist gegenüber dem Vorjahre etwas
zurückgegangen , dagegen nach den Provinz¬
häfen gediegen , so daß die Abfahrten vermehrt
werden konnten . Die Frachtraten waren nach
wie vor unbefriedigend , da die anhaltende
Konkurrenz der Motorsegler  eine
Aufbesserung unmöglich machte . Der rück¬
kehrende Verkehr von Dänemark hatte unver¬
ändert unter größtem Ladungsmangel zu leiden.
Das ausgehende Ladungsangebot nach Schwe¬
den  bewegte sich im Rah’men des Vorjahres.
Eine Erhöhung der unauskömmlichen Fracht¬
raten konnte , hervorgerufen durch die Kon¬
kurrenz der Ostsee - und der Westhäfen , nicht
durchgeführt werden . Der rückkehrende Dienst
wurde durch Devisen - und Einfuhrschwierig¬
keiten beeinflußt . Im ausgehenden Verkehr
nach Norwegen  trat ein weiterer Ladungs¬
rückgang ein . Darüber hinaus waren die
Frachtraten — als Folge der Kronen -Entwer-
tung — verlustbringend . Der heimkehrende
Dienst hatte unter erheblichen Schwierigkeiten
zu leiden . In der ersten Jahreshälfte war das
Ladungsangehot durch zu kurzfristig gestellte
Einfuhr - und Devisengenehmigungen sehr ver¬
schieden , so daß eine Reihe von Dampfern in
Ballast oder mit sehr geringer Ladung die
Rückreise antreten mußte , während andererseits
— bei den kurzfristig zugelassenen Verschif¬
fungsterminen — der Dampferraum nicht immer
ausreichte . In der zweiten Hälfte des Jahres
hl leb die Rückladung fast gänzlich aus , da in
Norwegen Knappheit an Fischmehl bestand , unddie dadurch erhöhten Weltmarktpreise von den
deutschen Importeuren nicht bewilligt wurden.
Die letzte Entwicklung der Verhältnisse hatte
zur Folge , daß der Dienst vorübergehend ein¬
geschränkt werden mußte.

Nach Danzig und Gdingen  ist das La¬
dungsangebot — besonders im ausgehenden
Dienst — außerordentlich stark zurückgegan¬
gen , bedingt durch die Bestrebungen der pol¬
nischen Regierung , den Durchgangsverkehr im¬
mer mehr von Danzig wegzuziehen und ihn
über Gdingen zu leiten . Darüber hinaus wurde
der Durchfracht -Verkehr von Uebersee via Bre¬
men nach Gdingen weiter von Polen gedrosselt,
und zwar durch Gesetzerlasse in Verbindung
mit Zollvergünstigungen , wonach die Einfuhr
möglichst nur mit direkten Schiffen über
Gdingen erfolgen soll.

Nach deutschen Ostseehäfen  trat in
dem Ladungsangebot ausgehend eine Erhöhung
ein , während es rückkehrend nicht den Ergeb¬
nissen des Vorjahres infolge geringerer
Getreidetransporte  entsprach . Die
Frachtraten waren in beiden Richtungen zum
Teil unbefriedigend.

Nach’ Lettland  ist eine Erhöhung der La¬
dungsmengen festzustellen , doch wurde die vor¬
jährige Durchschnittsfracht nicht erreicht . Das
Ladungsangebot nach Reval  war stark wech¬
selnd . Der Stückgutanfall war auch hier eini¬
germaßen befriedigend , während sowohl Bulk-
artikel wie Durchgangsgut in kaum zufrieden¬stellendem Maße herankamen . Das heimkehrende
Geschäft war gegenüber dem Vorjahre so unbe¬
friedigend und rückläufig , daß die heimkehren-
den Expeditionen nach hier nur in Verbindungmit anderen Häfen aufrechterhalten werden
konnten . Mit Finnland  hat sich das dies¬
jährige Geschäft ausgehend ungefähr im Rah¬
men des vorjährigen gehalten . Das Ladungs¬
angebot war unregelmäßig , namentlich bezüg¬
lich der Bulkartikel , während der Stückgut¬
anfall verhältnismäßig gut  das ganze
Jahr hindurch geblieben ist . Das heimkehrende
Geschäft hielt sich auch einigermaßen im Um¬
fange des Vorjahres , konnte zum Teil jedoch
nur durch empfindliche Ratenermäßigungen auf
der früheren Höhe gehalten werden . Das Lo¬
kalgeschäft war kaum befriedigend und im Ver¬
hältnis zu früheren Jahren stark abfallend . Der
Fahrplan konnte dennoch programmäßig im Be¬
richtsjahre durchgeführt werden.

Das einkommende Geschäft von Frank-
r eich  war in diesem Jahre auch wechselnd,
größtenteils jedoch zufriedenstellend und über¬
traf mengenmäßig die vergangenen
'Jahre um ein Mehrfaches.  Ausgehend
war das Ladungsangebot ungenügend und völ¬
lig unzureichend . Das Ladungsangebot im Ver¬
kehr mit Belgien  erreichte nicht den Stand
des Vorjahres . Ebenso setzte ein Rückgang der

Frachtraten ein . Nach der Guldenabwertung
trat im Verkehr mit Holland  eine Belebungein.

Die politische Umwälzung in Spanien
führte zu einer völligen Verlagerung desVerkehrs.  In der ersten Hälfte des Jahres
konnte der ein - und ausgehende Dienst noch
aufrechterlialten werden , obgleich Zeitverluste
durch politische und wirtschaftliche Streiks , Er¬
höhung der spanischen Stauerkosten und La¬
dungsrückgänge die Ergebnisse erheblich be¬
einträchtigten . Mitte Juli ds . Js . waren die Ge¬
sellschaften dann durch den Umsturz in Spanien
gezwungen , die Tourenlinien von Bremen und
Antwerpen nach Nord-, Süd- und Ostspanienund zurück einzustellen . Ein Teil der Schiffe
verblieb jedoch an der spanischen Küste , um
sich unter dem Kommando der Kriegsmarine
an den Flüchtlingstransporten  zu be¬
teiligen . Insgesamt wurden etwa 4300
Flüchtlinge mit den Schiffen der
D. G. Neptun  befördert . Ab Anfang Septem¬ber wurden versuchsweise und vereinzelt wie¬
der Abfahrten nach und von den Süd- und ost¬
spanischen Häfen eingeführt , wobei wegen des
damit verbundenen Risikos eine Frachterhöhung
vorgenommen werden mußte . Auf Grund der
weiter verschärften Lage war seit Anfang De¬
zember eine Einstellung des Ostspanien -Ver¬
kehrs notwendig , so daß nur noch dieLinie nach und von den nationalen
Häfen in 14täglichen Abständen
aufrechterhalten  werden konnten.

Ende September hat die D. G. Neptun als
erste deutsche Reederei den regelmäßigen
Küstenverkehr zwischen den Plätzen des

nationalen Spaniens aufgenommen.
Das Ladungsangebot und Frachtergebnis im

Verkehr mit Portugal  hat sich annähernd
im Rahmen des Vorjahres gehalten.

Im Levante - Verkehr  war das Ladungs¬
angehot sowohl ausgehend als auch heimkehrend
wieder zufriedenstellend . Während im ans-

ebenden Verkehr die Zahlen des
orjahres noch etwas ühertroffen

wurden , sind sie einkommend in Bremen unge¬
fähr die gleichen gehliehen . Die Frachtresul¬tate lassen leider immer noch zu wünschen
übrig , was in der Hauptsache darauf zurück¬
zuführen ist , daß in den letzten Monaten für
die aufgenommene Chartertonnage beträchtlich
erhöhte Raten bezahlt werden mußten , während
die ausgehenden und einkommenden Frachten
wegen der vielseitigen Konkurrenz nicht im
gleichen Maße erhöht werden konnten.

Dampfer „Boltenhagen “ wieder flott . Der
Hamburger Dampfer „Boltenhagen “, der unter¬
halb des Ortes Brunsbüttelkoog im Nebel auf
ein Stack gelaufen war und mit dem Heck fest¬
saß , konnte in der Nacht zum Mittwoch durch
Schlepper wieder flott gemacht werden . Nach¬
dem er zunächst auf der Elbe vor Anker ge¬
gangen war , ist er am Mittwochmorgen zur
Weiterfahrt in den Nordostseekanal eingelaufen»

Erste Ausreise . Nach einer Probefahrt in der
Ostsee befindet sich der von der Werft Nöbis-
krug für die Reederei Zerssen u. Co. gebaute
Frachtdampfer „U 1s n i s“ (1400 t Tragfähig¬
keit ) auf seiner ersten Ausreise nach Leith in
Schottland.

Neuer Hamburg -Rhein -Dicnst . Das der Ree¬
derei Franz H a n i e 1 & Co GmbH, Duisburg-
Ruhrort , gehörende Frachtmotorschiff „Duis¬
burg“  ist auf seiner ersten Fahrt in Hamburg
eingetroffen und wird nach seiner Abfertigung
die Reise nach dem Niederrhein antreten , Pas
Schiff hat eine Tragfähigkeit von ungefähr
1300 t und kann hei seinem geringen Tiefgang
den ganzen Rhein bis hinauf nach Basel fah¬
ren . Das für gleiche Rehnung erbaute Schwe¬
sterschiff „Ruhror  t“ wird demnächst in
Dienst gestellt werden.

900-Mill.-Ure>Anleihe
für den Ausbau der italienischen Schiffahrt
Rom, 30. Dezember . Im italienischen Amts¬

blatt wird ein Verwaltungsbeschluß des Insti¬tuts für industriellen Wiederaufbau veröffent¬
licht , wonach vom 7. bis 16. Januar 1937
900 Mill . Lire 4Vs°/oige Obligationen zum Kurs
von 495 Lire für 500-Lire -Stücke ausgegeben
werden . Der Erlös dieser staatlich garantierten
Obligationen soll zur Durchführung des plan¬
mäßigen Ausbaus der italienischen Schiffahrt
Verwendung finden.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelt« , am 30. De¬zember über zwei Unfälle des Wesermünder Fisch-

dampfers „W i e n“ and verkündete folgende Sprüche:Der Totalverlust des FD „Wien“
Am 4. Dezember 1936, gegen 21 Uhr, ist der Weser¬münder Fischdampfer „Wien“ auf 63 Grad 31,8 Min.Nord und 20 Grad 6 Min. West an der Südküste von

Island gestrandet und total verloren-
STöfTS - llSTöIl*Die Mannschaft konnte durch tatkräftige Hilfeseitens der isländischen Bevölkerung, die sich indankenswerter Weise bei 17 Grad Kälte um die Schiff¬
brüchigen bemüht hatte, gerettet werden.Am Tage vor der Strandung ist die Schraubeheim Einholen des Netzes durch das Haktau und der
Kurrleine unklar geworden.  Dieses Unklar-sein wurde, obgleich rechtzeitig bemerkt, zu spätder Schiffsleitung gemeldet. Dadurch wurde dieMaschine zu spät gestoppt, so daß sich die Leine umdie Schraube wickelte. Es wäre Pfliobt des 1. Steuer¬manns gewesen, das sofortige Stoppen der Maschinen,zu veranlassen. Diese Unterlassung gereicht dem1. Steuermann zum Verschulden. Die Maschinen sindinfolge der unklaren Schirauhe stehengebliehen ; siekonnten später jedoch wieder in Betrieb gesetztwerden.

Wegen der beschränkten Manövrierfähigkeit derMaschinen beschloß der Kapitän Reykjavik anzu¬laufen, um hier eine Reparatur vornehmen zulassen. Gleichzeitig hat er um die Begleitung desWesermünder Fischdampfers „N o r d e n h a m“ ge¬beten. Die „Nordenham“ war der Aufforderungnaohgekommen. Die Strandung ist darauf znrückzu-führen, daß sich der Kapitän auf Reihenlotungenverlassen hatte, ohne die in Sicht befindlichen Feuer

genügend zur Navigation heranzuziehen. Durch diedurch das Lot angezeigte Tiefe veranlaßt, hat ereine vergebliche, nach der Küste zn führende Kurs¬änderung vorgenommen und ist dabei ohne weitereBeachtung der in Sicht befindlichen Fener bis zurStrandung weiter gef ah ren. Hierin ist eine schuld¬hafte Navigation zu erblicken. Dabei kann es dahin¬gestellt bleiben, ob das Echolot etwa durch denvorhergegangenen Maschinenschaden in ungünstigemSinne beeinflußt worden ist . Jedenfalls hätte da¬durch die Möglichkeit bestanden, etwaige eingetre¬tene Unstimmigkeiten durch die Beachtung derFeuer rechtzeitig festzustellen. Im übrigen ist esunklar, daß die Warnungssigmale des in der Nähebefindlichen, begleitenden Wesermünder Fischdamp¬fers „Nordenham“ überhört worden sind. Die nachder Strandung getroffenen Maßnahmen waren sach¬gemäß, auch ist das Verlassendes Schiffesgerechtfertigt.
Personenunfall

Am 6. November 1836, vormittags gegen 8.30 Uhr,ist der am 14. November 1800 in Krefeld geboreneHeizer Josef H. Esser  auf 60 Grad 27 Min. Nordund 6 Grad 0 Min. West von Bord des Fischdampfers„Wien“ verschwunden.  Die Gründe des Vor¬ganges haben nicht festgestellt werden können. Esist aber anzunehmen, daß Esser in selbstmörde¬rischer Absicht über Bord gesprungen ist. Mängelder Schiffseiu.Tichtungen oder des Borddienstes habennicht Vorgelegen, ebenso scheidet ein Verschuldendritter Personen aus. Die nach dem Unfall getrof¬fenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Das Interesse im Heimfrachtenmarkt richtete sichwieder fast ausschließlich auf den La P 1a t a , wobis Ende März ein sehr lebhaftes Geschäft zufesten Raten herrschte. Die Raten haben zum Teil
weiter angezogen. So erhielt ein 6500-Tonner vonRosario nach ganz England, ausschließlich langsameirische Häfen, für Ende Januar 32 sh, während dieübrigen Abschlüsse von oberen Häfen nach Englandzu 29 sh ohne Berücksichtigung von Größe oderPosition getätigt wurden. Für -März schloß man vonSanta Fö nach ganz England zu 30 sh 6 d, währendvon Bahia Bianca für einen 7900-Tonner nach Ant¬werpen für Oanceiling 10. Februar 28 sh 9 d bezahltwurden und für Ende Januar 29 eh 3 d. — lu Nord¬amerika  lag mäßige Nachfrage vor, doch istandererseits sehr wenig Schiffsraum zur Verfügung.Ein spotpromptes Schiff von 8200t. das kürzlich voneinem englisch -griechischen Konzern erwerben wurde,erzielte die gute Rate von 6 sh für Zeitcharter mitAnlieferung Philadelphia für die Heimreise via denPazifik. Die festere Haltung des Warenmarktes hatdie Nachfrage nach Zuckerdampfern vonWestindion  angeregt . Ein handiger Dampfermit Liegetagen 8.(20. Januar wurde von ein oder zweiHäfen Siidkubas nach England/Kontinent zu derweiter erhöhten Rate von 20 sh geschlossen. VomNordpazifik  liegt wenig oder keine Nachfragenach Europa vor, jedoch werden Schiffe nachAustralien benötigt.

Die australische  Getreidefahrt ist kaumverändert. Die von den Befrachtern gebotene Rateist den Reedern zu niedrig, hinzu kommt, daß dieVerschiffer Optionen Ferner Osten verlangen. DieSaigonreisverschiffer notieren 42 sh 6 d, ohne jedochTonnage zn bekommen, während die Ablader vonSojabohnen im Augenblick ohne Aufträge sind. DieBefrachter für Kerne von der Madraskiiste suchenSchiffsraum kür Januar, JanuarfFehrnar und auchfür nächsten Juni, doch kam bis Schluß der Börtekein Geschäft zustande. Es liegt auch etwas Nach¬frage vor von den nahen Indischen Häfen, währenddie Mittelmeerfahrten  ohne besondereMerkmale sind.
Abschlüsse: San Lorenz»—bestimmte engl . Häfen,D „Olga E. Embirioou". 7200 t. 10 Pzt.. 29 sh,Schwergetreide, mit Kontinent-Optionen, 1./15. März.— San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen/Antwerpen/Rotterdam. Ropner-Dampfer, 7900 t. 10 Pzt.. 29 sh.Schwergetreide, Opt. St. Lawrence 20 sh 6 d, .Taek-snnvilleTJoston 30 sh 6 d, 10./3Ü. März. — BahiaBianca—Antwerpen. D ..Stonegate“, 7000 t. 10 Pzt..33 sh 9 d, Sehwergetreide. Rotterdam 29 sh. 2-5. .Tan./10. Februar. — Bahia Bianca—Antwerpen, D ..Hart-lepool“. 7800 t. 10 Pzt*. 30 sh 3 d, Schwergetreide,Rotterdam 29 sh 6 d, Hüll 29 sh 9 d, Cancelling31. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Dezember:
Käte dtsch. von Rotterdam, Gehr. Specht, Röch¬ling . Schwan dtsch. von Hamburg, Herrn. Dauels-berg, Hafen I, Sch. 2, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 30. Dezember:
Castor dtsch. von Königsberg, D. G. Neptun,Hafen I, Sch. 5, Stückgut. August dbsoh. von Stettin,Heinr. Gerhd. Fisser, Weserbahnhof, Stückgut. Hel¬mond engl , von Nordenham, Carl Scholle, Röchling.Münster dtsch. von San tos, Carl J . Klingeniberg,Hafen II , Sch. 14, Baumwolle. Kong Alf norw. vonOslo, Herrn. Dauelsberg, Hafen I, Sch. 3, Stückgut.Orla dtsch. von Rotterdam, Rab. & Stadtl., Hafen I,Sch. 4, Stückgut. Reichenfels dtsch. von Hamburg,D. D. G. Hansa, Hafen II , Sch. 12, Stückgut. Alrichdtsch. von Hamburg, Gehr. Specht, Hafen II , Sch.16. Königsberg dtsch. von Neworleans, Rab, &Stadtl., Hafen II , Sch. 18. Baumwolle.

Abgegangene Seeschiffe am 29. Dezember:
Helen (Haussen dän. nach Odense, Nie. Haye & Co.,Stückgut. Albatros dtsch. nach Hüll , Herrn. Dauels¬berg, Stückgut. Nixe dtsch. nach Stockholm, D. G.Neptun, Stückgut. Ltlleberg dän. nach Nordenham,Carl Scholle. Euler dtsch. nach Lissabon, Gottfr.Steinmeyer & Co., Stückgut. Oakland dtsch. nachVancouvor, Carl J . Klingenberg, Stückgut. Ernstdtsch. nach Danzig, Rab. & Stadtl . Liehtenfels dtsch.nach Persien, D. D. G. Hansa, Stückgut . Vacliteengl , nach Newyork, Vac. Oel, Gel. Electra dtsch.nach Halmstad, D. G. Neptun, Stückgut. Visurgisdtsch. nach Königsberg, Arge Reederei, Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 30. Dezember:
Dagmar CI aussen dän. nach. Aalberg , Nie. Haye &Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiftahrt
Abgegangen am 30. Dezember:

Lloydleiohter 167 (Fuge) nach Hamburg, Stückgut.Lloydleichter 168 (Winter) nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I: Hecht, Möwe 2. Strauß, Orla 4, Tbeseus10, Kong Alf , Wiking, Oscar Friedrich 3, Minos 9,Uranus 10. Helmond 7, Castor 5.
Hafen II : Königsberg 15 (801 64), Reichenfels 18

(853 76), Münster 14 (853 39), Alrich 16 (854 83), West¬falen (Erzplatz, 80218).
Holzhafen: Ostara (Bäohmann).
Industriehafen : Kiruna. Käte (Röchling), Elgö(Kohlenhandel), Planet (Krages), Bronville (Kali-Anlage), Hoogland, Munkfers (Klembt).Werft: Lilie (Dock III ), Orotava (Dock V).
Hohentorshafen: Hero (Krüger).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Berlin, Bremen, General von Steüben,Gneisenau, Minden.
Hamburg: Attika, Crefeld, Der Deutsche, Erfurt,Este , Isar, München, Sierra Cordoha.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesaak Bremerhav.
31. Dez. 5.45 18.19 5.25 17.59 3.35 15.59
1. Januar 6.25 19.91 6.05 18.44 4.05 16.44
2. Januar 7.06 19.38 6.46 19.18 4.46 17.18

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann.-
Münden

Carls-
baten Hameln Minden

28. Dez. 2.26 3.15 2.68 3.26
29. Dez. 2.18 3.00 3.54 3.14
30. Dez. 246 3.02 2.44 2.98

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aruoas 28. ab LasPalmas nach Hamburg. Columbus 77. ab Oeuta nachLas Palmas. Cordelia 29. ab Vigo nach La Palma.Eisenach 29. am Houston. Franken 30. an Kobe.

Frankfurt 89. 48 Grad Nord 29 Grad West pass, nachWest St. John. Isar 29. an Hamburg. MS Königsberg30. Borkum pass, nach Bremen. Lahn 30. ab Takunach Singapore. Stuttgart 30. Dover pass, nachSouthampton. M8 Trave 30. ab Tsingtau nachSchanghai. MS Weser 20. ah Los Angeles nachPowell River.
Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa“,Bremen. Birkenfels 28. von Khoramshar nach Bunder

Shahpour. Geierfels 27. von Bunder Abbas. Liohten-Ma 30. von Bremen. Liebenfels 29. in Suez. Olbers20. in Lissabon. Rauenfels 29. von Port Sudan. Rei-ohenfels 30. von Hamburg nach Bremen. Rotenfels30. von Antwerpen. Schenkels 29. von Suez. Wachtfels29. von Bahrein.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.Ajax 30. von Nordenham nach Pasajes. Apollo 30.in Lissabon. Arion 29. Ouessant pass, nach Bremen.Astarte 29. in Amsterdam. Bacchus 30. von Köln nachRotterdam. Bellona 30. von Haugesund nach Ant¬werpen. MS Bessel 39. von Huelva nach Hamburg.MS Ceres 30. Emmerich pass, nach Köln. Diana W.von Stettin naoh Helligenhafen . Hestia 30. in Rotter¬dam. Irene 30. Emmerich pass, nach Rnhrort. Klio29. von Ferrol nach Pasajes. iMercnr30. Lobith pass,nach Rotterdam. Pluto 30. von Vigo naoh Lissabon.Pollux 29. von Brunsbüttel nach Stettin . Priamus30. von Bremen nach Gotenborg. Pylades 30. Hol¬tenau pass, nach Bremen. Themis 30. in Lübeck.Vülean 30. von Brunsbüttel nach Königsberg. HansCarl 29. von Köln nach Rotterdam. Oskar Friedrich30. ln Bremen.
Arge Reederei Richard Adler & Co., Bremen. Alk30. von Le Havre nach Kelberg. Butt 30. von Rotter¬dam nach Kopenhagen. Condor 30. von Reval naohMemel. Drossel 29. in Reval. Elster 29. in Antwerpen.Fasan 30. von London naoh Bremen. Fink 29. vonPeval nach Söderhamn. Ganter 30. von Hange nachHelsingfors . Geier 30. in Kotka. Greif 29. von London

nach Hamburg. Optima 29. in Räume. Phoenix 29.von London naoh Bremen.
Atlas Levante - Linie, Bremen (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.) Achaia 29. von Varna nachBurgas. Angora 28. von Istanbul nach Zonguldak.MiS Athen 27. in Mersin. Galilea 30. Ushant pass.Kytbera 29. in Constantza. Morea 99. Ushant pass.Helga L. M. Ruse 29. in Istanbul . Tilly L. M. Kuss29. in Corfu.
Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen: Hansa 29. an Hamburg. Franken¬wald 29. Hock van Holland pass, nach Baltimore. —Westküste Nordamerika: MS Oakland 29. von Bremennaoh Antwerpen. — Westindien/Mittelamerika: MSPalatin 28. von Curaoao nach Hamburg. Iserlohn 29.von Hamburg nach Antwerpen. Antioohla 29. an LeHavre. — Westküste Südamerika: MS Rhakotis 29.

Vliasingen pass, nach Hamburg. — Ostasien: MSDuisburg 29. an Rotterdam. MS Kulmerland 29. anAntwerpen. MS Ramses 28. von Penang naoh PortSwettenham. M8 Havelland 28. an Gehn. MS Rhein¬land 29. an Tsingtau. MS Sauerland 29. von Nagoyanach Kobe. Preußen 29. an Manila. Bindenburg 30.von Antwerpen nach Rotterdam. — Vergnügungs¬reisen : MS Milwaukee 29. von Santa Cruz de Tenerifenach Funchal. Reiiance 29. von Port au Prince nachHabana.
Hamburg-Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.Cap Arcona 30. von Boulogne s. m. naoh Hamburg.Cap Norte 29. in Montevideo. Madrid 29. von Santosmach Rio de Janeiro. MS Montevideo 29. von Flo-rianopolis nach Rio Grande. Münster 29. Borkumpass. Natal 29. von Pernambuco nach Bahia . Nieder¬wald 29. von Montevideo nach Buenos Aires. Para¬guay 29. von Montevideo nach Rotterdam. MS PortoAlegre 28. ln Buenos Aires . Sachsen 28. von BuenosAires nach Montevideo. Taunus 29. in Pernambuco.Westerwald 29. von Antwerpen nach Bremen.
Deutsche Afrika-Linien. Weetafrika: Warnern 29.

ah Matadl. Adolph Woermann 29. ah Freetown. ErnstBrockelmann 30. ab Las Palmas. — Süd- und Ost¬afrika: Üsambara 30. an Antwerpen. Pretoria 29. anLissabon.
Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamborg.Ditmar Koel 20. an Queenstown. Karpfanger 8. abHeek van Holland. Kersten Milos 24. an Sundsvall.

Simon v. Utrecht 29. ab Obbola. Memphis IS. anPasajes. Sesostris 25. an Melilla.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. SeglerPadua 28. 57 Grad Süd 75 Grad West gemeldet. MSPentes 30. Kap Finlsterre passiert.
Oldenburg• Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,Hamburg. Casablanca 28. von Casablanca nach Faro.Palos 29. von Pasajes nach VUlagarcia. Porte S9.von Rotterdam nach Hamburg. Tanger 29. in Port

Lyantey.
Hob. M. Sloman Jr* Mlttelmeer-Linle, Hamburg.Alicante 28. von Hamburg naoh Danzig. Barcelona28. von Bona nach Hamburg. Cartagena 23. in Huelva.Castellen 23. in Genua. Catania 25. von Haifa naohAntwerpen. Genua 23. von Hamburg nach Vigo.Lipari 29. Dungeness pass, von Cagliari nach Ham¬burg. Livorno 29. Borkum pass, von Savona nachHamburg. Malaga 28. von Algier nach Hamburg.Palermo 23. in Hamburg. Savona 28. von Neapelnach Catania. Spezia 28. Algier pass, nach Malta.Tarragona 28. in Savona. Trapani 26. von Hamburgnaoh Catania. Valencia 23. von Sfax naoh Nordenham.
Warled Tankschiff Rhederel G. m. b. H„ Hamburg.MS W. A. Riedemann 28. von Guiria nach Aruba.MS Clio 29. von Halifax nach Nanobitaal . MS Cal-liope 28. an Caripito. SS Niobe 29. von Para nachÖaripito. MS Friedrich Breme 28. von Baytown nachBaton Rouge. MS Senator 30. von Bremen naoh Ham¬burg. MS Victor Ross 29. von Purfleet nach Guiria.
Hendrik Fisser A.-G., Emden. Martha HendrikFisser 28. in Narvik.

Fischdampferbewcgnngen
In Bremerhaven-Wesermünde

Angekündigte Dampfer: Zieten, Doggerbank, Fürth,Innsbruck. Dresden, Halle, Portland (Weißes Meer),Rhein (Norweg. Küste), Island, Vegesack (Island).
Am Markt gewesene Dampfer: Heinrich Fröhlke

(Island), Juniter (Nordsee), Eifel (Weißes Meer),Gera (Ostsee).
In See gegangene Dampfer: Hinr. Freese, Bürgerm.Smidt, Ernst Gröschel, Haltenbank, Bussard. Main(Island), Saar (Norweg. Küste), Grönland (WeißesMeer), Brandenburg, Ostmark, Salzburg, Bredebeck,Martin Donaudt, Rosemarie (Norweg. Küste),

Nieder Sachsen -Rundschau
Her Untergang van wangeraag in

der Ueujadrsnacht1654-35
Es ließt mehr alä acht Jahrzehnte zurück, seit

unsere oldenburgische Nordsee-Insel Wangeroog
von einer furchtbaren Katastrophe heimgesucht
wurde. Einzelne Zeugen jenes Ereignisses sindheute noch am Leben.

Der Winter 1854/55 war recht stürmisch. Schon
vor Weihnachtentobten heftige Stürme an der
Küste, und auf Wangeroogstand mehr als einmal
das Wasser in den Dünen, so daß man das
Schlimmste befürchtete. Einige unmittelbar am
Strand wohnende Insulaner brachen ihre Be¬
hausungenab und zogen weiter ostwärts auf die
Insel hinauf. Zu Weihnachten 1854 steigertesich
der Sturm noch, um dann in der letzten Nacht des
alten Jahres seinen Höhepunkt zu erreichen.
Immer mehr Häuser mutzten geräumt werden,denn immer höher stieg das Wasser. Bald nach
der Räumung stürzten zahlreiche Häuser ein. Die
Flut reichte so hoch, daß neben dem Westturm(deram Heiligabend1914 von der Marineverwaltung
gesprengt wurde) kaum ein Haus von den Wasser¬
massen verschontblieb. Die Insel glich nach
dieser Schreckensnacht einem verlassenenKampf¬platz.

Da zu befürchten stand, datz kommende Fluten
die wenigen noch stehenden Häuser der Insel gleich¬falls zerstören und vielleicht abermals Menschen¬
leben mit vernichtenkönnten, machte die olden-
burgische Regierungden verbliebenenInsulanern
das Angebot, sich auf dem Festlands anzusiedeln.
Viele, ja die meistenInsulaner zogen zum Fest¬land hinüber, ein verschwindend kleiner Teil je¬
doch blieb auf der Insel und siedelte sich im Osten
neu an, obwohl dies von der oldenburgischen Re¬
gierung, nachdeminzwischen neue hohe Fluteneinaetreten waren, verboten worden war. D«e
meisten Wangeroogerhatten sich inzwischen bei
Varel in der Siedlung Reu-Wangeroog niederge¬
lassen. einige weitere in Hooksiel im Jeverland.

Auf der einsamen Insel blieben zehn alte Wan¬
gerooger Familien zurück, deren Namen noch heute
auf der Insel einen besonderenKlang haben:
Christians, Hanken, Nommels. Rüstmann, Tiarks»Tannen. Wilters.

Jever feiert wieder
fein puttbier-vrunnenfest

In früherenZeiten war der Anfang des neues
Jahres die Zeit der allgemeinen AbrechnungVerwalter von öffentlichen Kaffen mutzten daiui
Rechnung ablegen. In der Stadt Oldenburgz. B. war es so, datz der Kämmerer im Rathaus
vor dem hohen Rat, den Aelterleuten und den
Geschworenen Rechenschaft über das abgelaufene
Jahr gab. Zu Zeiten war dies in Oldenburg
Anlatz zu einer Anteilnahmeder ganzen Bevölke¬
rung, einer Art Erinnerungsfest an die am6. Januar 1345 erfolgte Verleihung des Stadt¬
rechts. Vor allem fand auch eine öffentliche Spei¬

sung auf Kosten der Stadt für die Bevölkerung
So und ähnlich mag es früher in vielen

Städten zu Anfang des neuen Jahres gewesensein, wo aber ist noch etwas von diesen alten
Bräuchengeblieben? In Jever ! Dort feiert man
seit 1756 das Pllttbierfest. Der Trubel dieses
alten Festes beginnt am Montag nach dem Tagder Heiligen Drei Könige. Die Püttmeister der
einzelnen Püttbezirke (Putten sind Brunnen)haben zunächst Rechnung abzulegen, worauf in
den Wirtschaftenaller Püttbezirkedas Püttbier,
fest beginnt, woran die Hausväter der Familien,die zu einem Püttbezirk zusammengeschloffen
sind, teilnehmen. Jever hat zwar schon lange eineWasserleitung, die alten Pütten aber werden
immer noch in Ehren gehalten. Auch in diesemJahre werden in Jever am 7. Januar die
Pütten festlich bekränzt sein. Ganz Jever wird
dieses alte Fest der Nachbarschaft würdig be¬gehen.

Auch einige andere Orte des Jeverlaiches
haben diesen alten Brauch lebendiggehalten,
so wird z. B. in Tettens in den ersten Tagen
des Januar der Dorfbrunnen bekränzt. Diese
Sitte entstammtdem Jahre 1858, ist also längst
nicht so alt wie das Jeversche Püttbierfest. Man
kennt in Jever auch zahlreiche alte Püttbier-
lieder, die alljährlich am 7. Januar gesungeitwerden.

Bremens Umgebung
Blumenthal

JugendlicheAutoräuber gefaßt. Die Gendar¬
merie in Blumenthal konnte eine jugendliche
Diebesbandefestnehmen, die in vielen Fällen
parkendeAutos ausgeplürtderthatte. Die Bande
hatte ihr Tätigkeitsfeld vorwiegendin Vegesack
und erbeutete zahlloseGebrauchs- und Wert¬
gegenstände. In dem Diebeslager, das die jugend¬
lichen Räuber sich in Beckedorf angelegt hatten,und das ebenfalls von der Gendarmerie aufge¬
deckt werden konnte, wurden Mengen von ge¬
stohlenenTabakwaren und sonstigenSachen ge¬
funden, so u. a. Koffer, Aktentaschen und sogar
elektrische Plätteilen. Die gestohlenen Güter
konnten den Inhabern bereits wieder zurück¬
gegeben werden. Die Diebesbandewurde durch
überraschendeFestnahme durch die Gendarmerie
während eines nächtlichen Einbruchs unschädlich
gemacht. 50
Anmund

Neujahrsblasen vom Aumunder Rathaus. Der
Musikzug der Ortsgruppe Aumund der NSDAP,
unter Leitung des MZF . Bauch wird in der Sil¬
vesternacht zwischen 12 und 1 Uhr vom Turm des
neuen AumunderRathauses aus konzertieren und
das neue Jahr begrüßen. Während dieses Kon¬
zertes wird das Rathaus festlich beleuchtetfein.

60
OsterholZ 'Seharmbeck

Wilddiebe festgenommen. Durch Jagdpächter
konnten in der Wallhöfen-Vollersoder Jagd
mehrere Wilderer gefaßt werden, di« bereits des
öfteren durch ihre Jagdfrevel das gesamteJagd¬gebiet beunruhigten. Die Wilddiebe wurden in
Polizeigewahrsamübergeben. 50
Wildeshausen

Hohe Besucherzahl bei den Kleinenknetener
Grabungen. Die Zahl der Besucher, die die im
Jahre 1934 begonnenenKleinenknetenerGrabun¬
gen besichtigt haben, beläuft sich auf insgesamt
12 000. Im Jahre 1936 war der Besuch durch
Ausländer, die anlätzlich der Olympiade in
Deutschland weilten, sehr grotz.

Nordwestdeutschland

Jever
Aufbauarbeit in Friesland. Im Rahmen der

Aufbaumaßnahmen, die im Jahre 1936 im Amts¬
bezirk Friesland durchgeführtwurden, steht dieFörderung des Wohnungsbaues an erster Stelle.
So wurden allein von der Wohnungsbau-G. m. b.
H. in Jever 520 000 RM. zur Schaffungvon 34
Wohnungen aufgewendet. Die Ausgaben für den
Straßenbau beliefen sich auf rund 350000RM.
An weiteren großen Bauten, die im Amtsbezirk
Friesland durchgeführt wurden, sind bedeutsam
die Erhöhung des Petersgrodendeichesund die
Erneuerung der Vareler Außenschleuse. Ferner
wurden Brückenbauten im Bezirk der Wanger-
ländischen und der Rüstringer-Kniphauser Siel¬
acht vorgenommen. Ein großes Objekt ist derBau des neuen Verwaltungsgebäudesdes Amtes
Friesland, das nach seiner Fertigstellung den
Staats - und Amtsdienststellen im Amtsbezirk
Raum bieten soll. Darüber hinaus aber hat der
Amtsvevband die Gemeindenwesentlich in der
Durchführung baulicher Maßnahmen unterstützt.
Oldenburg

Eeheimrat Prof. Dr. Rüthnina 83 Jahre
Am 2. Januar kann der Geh. Studienrat P
Dr. Gustav Rüthnina seinen 83. Geburtstag
gehen. Wohl jeder Oldenburger kennt ihn
Verfasser der „OldenburgischenGeschichtet
wurde am 2. Januar 1854 in Havelberg
baren, ist also kein Oldenburger. Durch s
Tätigkeit an der Oberrealschuleund seine
mit einer Oldenburgerin fand er jedoch in Ollbürg seine zweite Heimat. Ende des vori
Jahrhunderts trat er als Mitarbeiter des :
Altertums- und Eeschichtsvereinsherausgeanen Oldenburger Jahrbuchs hervor. 1905 überm
er die Schristleituna. Rüthnings eigentli
Lebenswerkwar die Abfassung der „Oldenbu
scheu Geschichte", zu dem er nachträglichin [er
„OldenburgischenUrkundenbuch“ (6 Bände)
ausgezeichnetes Quellenbuch schuf. Mit diesenden Werken hat Rllthning späteren Eeneratic
den Grundstein aller weiteren Eeschichtsforsch
gelegt. Für seine hervorragendenVerdienster
den Ruthning zahlreicheEhrungen zuteil,
wähnt sei davon das 1930 übersandte „Goli
Doktor-Diplom“ der Universität Halle, die
nennung einer Straße in Oldenburg nach i
öie Grnennung zum Ehrenmitglied der „Vre
Hr,torischen Gesellschaft“ u w.

Hauptbullenkörung1937. Im Bereich der Ol¬
denburgerHerdbuchgesellschaft ersolgendie Haupt¬
körungen, zu denen insgesamt 470 Bullen ge¬meldet wurden, in der Zeit vom 4. Januar bis
einschließlich13. Januar . Von den Bullen ge¬
hören 56 Stück den Bullenhaltungsgenossenschaf¬ten. Der Rest ist Eigentum der verschiedenen■
Privatbullenhalter. Der Körkatalog verzeichnet
388 Einzelbesitzer. Die Körung erfolgt an 47 ver¬
schiedenen Plätzen und nimmt neun Tage in An¬
spruch. Die Körung wird vorgenommenvon Joh.Möhlenbrock-Dwoberg, W. Lüerffen-Grotzwührden
und TierzuchtdirektorDr. Schimmelpfennig, Ol¬
denburg. Auf diesen Körungen gelangt die Elite
der heimischen Rinderzuchtzur Vorführung. Diebesten zur Körung gelangendenBullen treten
dann im Februar auf der Hauptpröisversteige-
rung für Bullen in Konkurrenz. Die Anmeldungfür die Hauptpreisverteilung kann auf den ein¬
zelnen Körstellen vorgenommen werden, mußaber spätestens bis zum 13. Januar 1937 auf der
Geschäftsstelleder Oldenburger Herdbuchgesell¬
schaft vorliegen.
Wesermünde

TödlicherUnfall auf der Weserfähre. Auf dem.Dampfer „Oldenburg" der Weserfähre ereignet^
sich beim Anlegen in Blexen ein tödlicher Unfall.Ein mit Sauerstoff-Flaschen schwer beladener
Lastwagenmit Anhänger sollte mit der Weser¬fähre nach Geestemündezurückgebracht werden.
Beim Rangieren des Kraftwagens auf Deck des
Dampfers wurde von dem Beifahrer des Last¬wagens Paul Erich Heidenreich aus Bremer¬
haven die Kupplung zwischen Wagen und An¬
hänger zu früh gelöst, so datz er zwischen di«
Fahrzeuge eingeklemmt und zu Tode gedrücktwurde.
Hamburg

Weihnachtsmann in Nöten. In Föhrden bei
Bad Bramstedt hatte sich eine Frau als Weih¬
nachtsmann verkleidet. Sie kam einem Licht zu
nahe, so datz der lange Bart der Maske Feuerfing. Die Frau erlitt erheblicheBrandwundenim Gesicht.
Buxtehude

Eine freudig« lleberraschung zum Jahres¬wechsel. Der Gastwirt Ernst Augustin in Neu¬
kloster bei Buxtehude erhielt ein WertpäckHenzugestellt, das mit 200 RM. versichert war. Das
Päckchen, das „An den Kanonier Augustin" ge¬
richtet war, enthielt eine goldene Uhr, die ihmsein früherer Leutnant sandte, dem er vor rund
20 Jahren im Weltkrieg das Leben gerettethatte.
Hannover

Julius Gubitz tritt in de» Ruhestand. Mt Ab¬
lauf dieses Jahres tritt der Hauptschriftleiterbeim Deutschen Nachrichtenbüro, Zweigstelle Han-
nover, Julius Gubitz, in den Ruhestand. Ueber
45 Jahre hat er im Dienst der öffentlichen Mei¬nung gestanden. Am 4. Juni 1870 in Bremen als
Sohn eines Zeitungsverlagsleiters geboren, fander rm Elternhaus eine ausgezeichnete verlegerifchs
und journalistischeAusbildung, die es ihm er¬
möglicht«, schon mit verhältnismäßig jungen Saft*
fr\ v*n ^ ec  verantwortliche Posten zu be-

Sämtliche Harzstraßenfind gestreut! Im H
find sämtliche Straßen gut gestreut, und War
F. 6 Goslar—Bad Harzburg—JlfenLurg—A
Nigerode—Blankenburg, die F. 4 Bad Harzb
—Braunlage—Novdhausen. die F. 27 HerzberBlankenburg, die F. 242 Bad Erund- Llaustl
Zellerfeld- Dammhaus—Braunlage —Haffelf«
—Leimbach, außerdem sämtliche Nebenstras
die zu den Harzer Wintersportplätzen fühl
-7? - f vorgenannten Harzstraßenist >€Ut, jedoch ganz vorbildlichauf Veranlaffung

jeweils zuständigenStraßenbauämter gestreut
dag, da schneefrei, auch ohne Ketten befahrl
Eine prachtvolle Harzer Rauhreiflandschaft
bis zu sechs Kältegraden bei herrlichemSonr
schein versprichtrecht genußreichenAufenthalt.
Osnabrück
. durch spielende Kinder. In Borgloh
(Kr. Melle) wurde das Wohnhaus des Tischlers
Willmann dadurch ein Raub der Flammen, daß
zwei etwa zehnjährige Kinder mit Wunderkerzen
auf der Diele spielten. Eine im Kreise geschwun¬
gene Wunderkerze fiel in das Stroh und zün-
dete sofort. Das Wohnhaus brannte bis auf die
llmfaffungsmauern nieder. Die sechsköpfige Fa¬milie wurde durch leichtfertigesSpiel der beidenKinder obdachlos.

Deutscher vauernfunk
Donnerstag, den 31. Dezember

Deutschlandfender:  11 .30 Der Bauer
spricht— Der Bauer hört.
Sauettt* 956 * 13 : 11,40 9flâ rî tett  für den

s
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Den leßden Vag Hebbt de Zroonslüde
dat Seggen

Bremen,  31 . Dezember.
->>a , so is dat , kannst nix an maken . mußt di al

gefallen laten , so suur di dat ok fallt . Dat beste
rs , s morgens fraagst glieks dien Fro : „Mudder,
drafs ick nu opstahn ?" Ans blafft se di doch al
vorher an : „Keerl . stah op. du Holster !" Un vör
v-at Kaffeedrinken fra -ag müssen Dag ok man leeoers
mal na : ..Mudder , draff ick nu Kafseedrinken ?" .
ans qeiht dat doch blooß : „Wo lang schall de
Kaffee denn stahn un luern op di ? Mutt 'n di
denn rein rannödigen ?"

Jann Kluur in de Langen Straten , de muß dat
gar ne fleten Jahr . Un fröq denn sien Fro : . Wat
ho >t denn egens ? Is denn mit di los , datt du
mi so früh an 'n Morgen al anblaffen deist ?" Na,
do kreeg he denn ja to weten . wat de Klocken
ckahn harr : „Den leßden Dag hebbt de Froons-
lude dat Seggen !" Jann harr meist keen Kaffee
mehr drunken , so drock kreeg he dat miteens datt
he man to 'n Huus rm kööm. De Fro harr vondaaq
dat Seggen ? He lööt sick nich irder wedder op
smen warmen Platz in de Köök sehn, bit dat de
Klocken dat nee Jahr inlüden dän un de orode
Lärm mit Rabumssen un Scheten losgüng , em to
wi >en . datt he nu wedder dat Seggen harr . Mit 'n
scharpe un vergrellte Stimm bölkde he : „Prost
Neejahr !" Sien Fro wüß em aoers to nehmen,
se keck em plietsch an und grieflach so'n beten:
,,^ aia , dreehunnertveerunsößtig Daag Host du nu
wedder dat Seggen !" Weer ok ne good . in düssen
Tostand mit em antobinden un to striden , he harr
ia teemlich eenen weg.

Von den eenen Tag , wo de Froonslüde dat
-eggen hebbt in 'n Huus , schall veel Unglück von
herkamen wesen . Ick weet eenen Fall . dar smeet
de Fro ehren Keerl de Geschäftsböker vör de
Fööt . Se harrn flimm tosett dat ganze Jahr un
müssen Pleite anmelln . Un 'n annermaal , heff ick
mi verteilen laten . hett ' n Väckersfro to dull dat
Seggen hebben wullt , hett ehren Väckergesell kum-
mandeert , he scholl mal 'n beten fründlich wesen
gegen ehr . Tat hett ehr Mann nu wedder ne
goodheten , hett meent , so wiet güng ehre „Kom¬
mandogewalt " ok düssen Dag ne , un so hebbt se
Striet kreqen , Mann un Fro , de arme Väcker-
gosell hett dat dar bi jem verlogen müßt , füg an 'n
letzden Tag , Silvester . Do hett avers de Keerl
jütz so veel to seggen hem wollt as de Fro . Na,
un dat kannst di ja utmalen , dat könn ja ne good
gähn.

Dat beste is ja , wi Mannslüde swiegt still un
laat den eenen suren Dag vörbigahn , un wenn
wi denn afsluuts mal Schütteln afwaschen schüllt
un fegen un putzen un schrubbern un mientwegen
ok Windeln utspölen un dat Kind dröögleggen .' un
wenn us dat ok noch so scheef un veerkantig an¬
stecht , — den eenen Dag wüllt wi de Last man op
us nehmen . Geiht jawoll vörbi , is ja nich so
slimm , un 's abends gisst dat ok ja eenen ünnern
Proppen rut , den Arger wegtospölen , denn is 't
jawoll uttoholen . Ick segg mi dat jedenfalls to 'n
Trost . -
,- De Doktors schüllt ja alltwhoap schimpen

düssen Dag . Is ok ja to verstahn , leest ja von
dc Krankheit . Un nu wünscht all de Manschen sick
to 1937 gode Gesundheit !? Sogar de besten

-Putschenten wünscht sick dat ! Is dat woll utto-
- holen ? Ne , dat is nich uttoholen . Dar kann ja

de beste Doktor bi Pleite maken.
tzuartzbücksl.

Polizeistunde aufgehoben
Wie die Polizeidirektion  mitteilt , ist

die Polizeistunde im Bremer Stadt - und Land¬
gebiet für die Silvesternacht aufgehoben.

welche waren werden nach
kundenlisten verkauft?

Es bestehen vielfach noch Unklarheiten über die
künftige Fettbezugsregelung . Hierzu erfährt der
Zeitungsdienst des Reichsnährstandes folgendes:

1. Der Lebensmittel -Einzelhandel führt Kun¬
denlisten nur für Butter . Da nicht beabsichtigt ist,
die Butterlieferungen an die einzelnen Geschäfte
nach Maßgabe der bei ihnen eingetragenen Kun¬
den neu festzusetzen, wird den Verbrauchern sehr
empfohlen , sich bei ihrer bisherigen Bezugsquelle
in die Kundenliste eintragen zu lassen.

2. Das Fleischerhandwerk führt Kundenlisten
für Schweineschmalz , Speck und Talg.

3. Der Verkauf von Speiseöl , Speck, Schmalz,
Kokosfett und Margarine ( Mittel - und Spitzen-

sorte ) im Lebensmittel -Einzelhandel ist an Kun¬
denlisten nicht gebunden . .

4. Die Bezugsberechtigten von Konsummar¬
garine können in jedem beliebigen Geschäft ihren
Bezugsschein abgeben und sich damit ihren An¬
spruch auf Belieferung mit Margarine sichern.

Zeugen gesucht
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang

Am 27. Dezember , gegen 17 Uhr , wurde ein
älterer Mann beim Ueberschreiten der Fahrbahn
der Hafen str aße.  in Höhe der Stephanit .-
Contrescarpe , von einem aus Richtung Stadt
kommenden Kraftradfahrer angefahren und zu
Boden geschleudert Der Fußgänger zog sich hier¬
bei so schwere Kopfverletzungen zu, daß er nach
einigen Tagen im Krankenhause an den Folgen
des Unfalls verstarb.

Am 24. Dezember , um 11.49 Uhr . wurde in der
Faulen st raße,  Höhe Töserbohmstraße , ein
junger Mann von den Anhängern eines Treckers
überfahren und schwer verletzt . Eine Frau und
ein Autofahrer sollen den Unfall gesehen haben.

Di- Beteiligten dieser Derkehrsunsiillc und Personen,
welche als Augenzeugen in Frage kommen oder sonst
sachdienliche Mitteilungen machen können, werden ge¬
beten. ihre Nnschrist an der nächsten Rcvicrpolizeiwache
oder beim Unsalldczcrnat , Polizeihaus , Zimmer 333,
bekanntzugeben.

ZuHrerstHein-knizieHungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein

entzogen , weil sie unter Einwirkung genossenen
Alkohols standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug
Ehrten : 1. Johannes Meyer,  Donandtstr . 14,
2. Willy Sievert,  Arsten , Vruchhauser Str . 20.

Bcitragserhebung für die Eewerbekammer.
Geißblatt der Freien Hänse¬

ltet ausgegeben am 30. Dezember
1936 enthalt eine „Bekanntmachung be¬

treffend Beitragserhebung für die
Eewerbekammer " . Hiernach wird auf
Grund des Z 3 des Gesetzes über die Erhebung
von Beiträgen für die Eewerbekammer vom
14. Dezember 1936 zur Deckung des Bedarfs aus
dem Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1936/37 mit Genehmigung des Herrn Senators
für die Wirtschaft unter Zustimmung des Herrn
Senators für die Finanzen der Kammerbeitrag
in Höhe eines Zuschlages von 12/4 Prozent des
Betrages der Firmen - und Gewerbesteuer er¬
hoben . Außerdem hat jeder zur Eewerbekammer
gehörige Betrieb einen Erundbeitrag von 6 RM.
im Jahre zu entrichten . Die an Kammerzuschlä¬
gen im Jahre 1936 bereits geleisteten Voraus;
Zahlungen werden voll angerechnet . Für die zum
1. Januar 1937 errichtete Handwerkskammer wer¬
den daneben besondere Beiträge für die Zeit
vom 1. Januar bis 31. März 1937 nicht erhoben.
Weiter enthält das Gesetzblatt eine Verordnung
zur Aenderung der Verordnung vom 18. Mai
1909, betreffend die Polizeiverwaltung in Ve-
gesack. .

Verbraucher -Höchstpreise für Speisekartosfeln.
Im amtlichen Teil vorliegender Ausgabe ver¬
öffentlicht der Kartoffelwirtschaftsverband Olden¬
burg eine Anordnung über die Verbraucher -Höchst¬
preise für Speisekartoffeln.

Veränderungen in der Spitzenorganisation der
Angestellten -Krankenkassen . In einer außerordent¬
lichen Hauptversammlung des Verbandes kauf¬
männischer Berufskrankenkassen (MB .) am 29. De¬
zember in Berlin  wurde beschlossen, den bis¬
herigen Namen abzuändern in „Verband der An¬
gestellten -Krankenkassen e. V. (VdA -K) " und der
Spitzenorganisation eine neue Satzung zu geben.
Zum Leiter des Verbandes wurde Dr . Walter
Semmler (Varmer Ersatzkasse) und zum stell¬
vertretenden Leiter Fritz Meckel (Kaufmän¬
nische Krankenkasse Hall « an der Saale ) bestellt.
Mit diesem Aufbau ist eine wirksame Zusammen¬
arbeit aller Verbandskassen sichergestellt . Der
Verband umfaßt die wichtigsten Angestellten-
Krankenkassen Deutschlands.

Heute sammeln die Veamten
Der letzte Tag des Jahres im Zeichao von 60000 blücksschweinchen

Am heutigen Donnerstag stellen sich. wie be¬
reits gemeldet , sämtliche bremischen Beamten in
den Dienst des Winterhilfswerkes , um nach ge¬
nauem Verteilungsplan in der ganzen Stadt zu
sammeln . 60 000 Glücksschweinchen sind ihnen zum
Verkauf anvertraut . Es wird gewiß nicht schwer
halten , diese freundlichen Zeichen des Glückes an
die Volksgenossen gerade am letzten Jahrestage
abzusetzen und durch eifrige Sammeltätigkeit den
Kampf gegen Hunger und Kälte siegreich bestehen
zu helfen . Es wird dankbar empfunden , daß ge¬
rade die Beamten es sind, die die gaueigene
Sammlung des Kreises Bremen  durchführen
und die Hilfsarbeit des ganzen Jahres in kraft¬
vollem Einsatz zum Abschluß bringen . Wie stark
sich dieses Gefühl ausprägt , mag ersichtlich werden
aus folgendem kleinen Gedicht , das uns zuging
und das wir unseren Lesern nicht vorenthalten
möchten:

*

Wie alljährlich , läßt es Bremen
Sich auch dieses Mal nicht nehmen,
Daß die Staatsbeamtenschaft
Für das Winterhilfswerk  schafft
Und , nach wohldurchdachtem Plan,
Einer Sammlung  dienen kann.
Die am Letzten findet statt
Im Bereich der ganzen Stadt!

Der Erfolg — wie sich' s gebührt —
Scheint im voraus garantiert,
Denn ein Glücksschwein  ist der Preis,
Der — je zwanzigpfennigaveis ' —
Als verheißendes Symbol
Jeden Geber zieren soll!
Bremer , helft und seid dabei.
Gebt und macht von Not uns frei!

n.nkn.: „82'

Lukn .: 8ois

Bereits zwei 50-Mark-Ireffer
Das Auftauchen der grauen Elücksmänner der

Reichswinterhilfe -Lotterie auf den Plätzen und
Straßen unserer Stadt ist am gestrigen Mittwoch
von jung und alt freudig begrüßt worden . Da
schon gleich am ersten Tage zwei 50-Mark -Treffer
zu verzeichnen waren , wuchs die Kauflust bei vie¬
len nicht unerheblich — eine ganze Reihe von
Elücksmännern mußte bei dem guten „Geschäfts¬
gang " Lose nachfordern . Die erste Tagschicht , die
rund 5000 Lose in Umlauf brachte , konnte sich
über mangelnde Beteiligung wahrhaftig nicht be¬
klagen ; sie berichtete mit Heller Freude von der
Bereitschaft der Volksgenossen , sich auch in dieser
Lotterie vollauf für das Winterhilfswerk des
Führers  einzusetzen . Die erste Nachtschicht dürfte
keine schlechteren Erfolge zu verzeichnen haben.

Die Lose enthalten bekanntlich den sofortigen
Gewinnentscheid . Nach gezogenem Gewinn findet
die Auszahlung gegen Einlieferung des Loses auf
der Geschäftsstelle der Reichswinterhilfe -Lotterie,
Langenstraße 118 II , oder in der Hauptstelle der
Sparkasse am Vrill statt . — Es ist zu erwarten,
daß Bremen auch dieses Mal alles daransetzt , um
der Lotterie zum Erfolg zu verhelfen . X

Netten ist Volkssport
vorbildliche flnlagen in der Veit- und Fahrschule in der vatzr— veste LehrkMe und

vorzügliches pfer- ematerial- vedingungen für den Erwerb des Neiterschems

Mi
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vorbiläliobe Anlage cker S^ .-Ueiterstanckarte 62. ^vku.! X88L.
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In der Bremer Reit - und Fahrschule m der
Bahr haben wir in Bremen eine Einrichtung , die
für ganz Nordwestdeutschland einzigartig
ist . Schritt für Schritt wurde hier an der Vahr
eine Anlage errichtet , die es ermöglicht , tüchtige
Reiter und Fahrer von Grund auf auszubilden.
Tag für Tag herrscht in der Reithalle und in
den Ställen Betrieb . Ständig werden hier unter
Anleitung bewährter Lehrkräfte Männer ^ md
Frauen , Jungen und Mädel im Reiten und Fah¬
ren geschult . Neben diesen Kursen , die jedermann
offenstehen , laufen Lehrgänge von SÄ .-Reiter-
Unterfiihrern . Gestern konnte schon der 2. Lehr¬
gang der Reit - und Fahrschule der SA .-Gruppe
Nordsee durch eine Prüfung abgeschlossen wer¬
den . Die Lehrgangsteilnehmer , die aus verschie¬
denen Bezirken des Eruppenbereiches stammen,
waren für vier Wochen in der Nähe der Reit-
und Fahrschule kaserniert . Frühmorgens schon
begann ihr Dienst . Ihnen wurde keine Arbeit,
die nun einmal die sorgfältige Pflege von Pfer¬
den erheischt , erspart . Vornehmster Zweck des
Lehrganges war es , Männer zu schulen und zu
erziehen , die innerhalb ihrer Reiterscharen wie¬
der das lehren sollen , was sie hier in Bremen
gelernt haben . So wirkt sich die Tätigkeit der
Bremer Reit - und Fahrschule fördernd  aus
über den ganzen Bereich - der SA .-Gruppe Nord¬
see. Die Abschlußprüfung , an der auch der mit
der Führung der SA .-Reiterstandarte 62 beauf¬
tragte Obersturmführer Eicke teilnahm , wurde
von Gruppenreiterführer Standartenführer
Braun  abgenommen . DiePrüfungbegann früh¬
morgens und endete am Abend mit Stalldienst.
Dazwischen gab es praktisches Fahren , Prüfungen
am Fahrlehrgerät und am Geschirr , Voltigieren
am lebenden Pferd , nochmals Stalldienst , dann
Prüfungen im Reiten in der Bahn und im
Springen , ferner Reitlehre , Pferdepflege und
tierärztlichen Unterricht . Der ganze Tag wurde
mit den Prüfungen ausgefüllt — Reitlehrern
und Schülern wird es eine schöne Anerkennung
ihrer Arbeit gewesen fein , daß alle  Prüflinge
den Reiterschein erwerben konnten.

Es lohnt sich für jeden Pferdefreund , der Reit-
und Fahrschule einmal einen Besuch abzustatten.
Selbst dann , wenn in der Bahn zufällig nicht ge¬
arbeitet werden sollte , wird jeder Besucher auf
seine Kosten kommen . Manch einer , der früher
schon diese Anlage besichtigt hat , wird überrascht
sein von den dort geschaffenen Neuerungen . Hier¬
von sind in erster Linie zu nennen der neue Stall,
der gebaut werden mußte , um die 42 Pferde , die
der Schule zur Verfügung stehen , unterzubringen.
Das Pferdematcrial selbst wird bei allen Pferde¬
freunden helle Begeisterung hervor¬
rufen.  Hinter der Reithalle wurde ein kleiner
Turnierplatz , den man besser mit Turniergarten
bezeichnet , angelegt . Im Sommer wird sich hier
eine Rosenpracht entfalten . Ligusterhecken werden
die Anlage umsäumen . An Hindernissen sind alle
Einrichtungen vorhanden , die man auf Turnier¬
plätzen vorzufinden pflegt , z. B . : Koppelrick,

Oxer , Tripplebarre , Holzstoß , Billardsprung , Ham¬
burger Tor , Gatter , Wassergraben , Teich usw.
Diese Anlage ist geschaffen worden , um möglichst
vielen Volksgenossen zugute zu kommen . Jeder , der
dem Pferdesport zugetan ist, kann hier ausgebil¬
det werden , besteht doch das Ziel , den Reitsport
immer mehr zu einem Volkssport  zu machen.
Um diesem Ziel immer näher zu kommen , wurde

das NSRK ., das Nationalsozialistische Reiterkorps,
gegründet . Das NSRK ., das vom Reichsinspekteur
für Reit - und Fuhrwesen , SA .-Obergruppenführer
Litzmann  geführt wird , wird von der SA .-
Refterei betreut . Männer aller Altersklassen kön¬
nen Mitglied des NSRK . werden , dessen wesent¬
lichste Aufgabe es auch ist , die vormilitärische
Ausbildung der Jugend durchzuführen und die
nachmilitärische Weiterbildung zu übernehmen.
Nur durch das NSRK . kann der Rei¬
terschein , der Vorbedingung ist für
den EintritteinesdeutschenMannes
ineine berittene und fahrende Hee¬
resabteilung , erworben werden.

Die Bremer Reit - und Fahrschule e. V ., der von
der Reiterstandarte 62 die Anlagen in der Vahr
zur Benutzung zur Verfügung gestellt worden sind,
ist dank der guten Einrichtung der Anlage und
dank des ausreichenden und vorzüglichen Pferde¬
bestandes in der Lage , mit ihrem geschulten
Lehrpersonal  die Reit - und Fahrkurfe so
durchzuführen , daß sie für alle Teilnehmer einen
recht befriedigenden Verlauf nehmen.

Besonders groß an den Reit - und FahrkurseN ist
das Interesse der Jugend . So nehmen hier in der
Reithalle allein etwa 100 Hitlerjungen

Vr. 6oebbels spricht zur Jahreswende
Dr . Goebbels spricht heute von 19 bis 19.29
Uhr zur Jahreswende . Die Ansprache wird
von allen deutschen Sendern übertragen.

uno Pimpfe  Reitunterricht . Wer schon so früh
seinen Reiterschein erwirbt , wird später natür¬
lich im Sattel zu Hause fein . Mit ' der Erwerbung
des Reiterscheins allein ist aber noch nicht gesagt,
daß der Inhaber eines solchen Scheins sein ganzes
Leben lang ein guter Reiter bleibt . Dieser Schein
muß deshalb alljährlich neu durch eine Prüfung
bestätigt werden.

Das NSRK . kennt , da es Männer aller Alters¬
klassen aufnimmt , auch sogenannte zivile  Rei-
terabteilunaen . Diese zivilen Abteilungen werden
auch von Zivil -Reitlehrern ausgebildet . Aber
auch diese Schulung erfolgt nach den allgemein¬
gültigen Grundsätzen.

Allen Volksgenossen ist nunmehr die Möglich¬
keit zur reiterlichen Ausbildung gegeben . Wir
Bremer sind, da wir in den Mauern unserer
Stadt die gut eingerichtete Reit - und Fahrschule
an der Vahr besitzen, vielen anderen Volks¬
genossen , selbst manchen Landbewohnern , die oft¬
mals nur schwere Ackerpferde zpr Verfügung
haben , gegenüber im Vorteil . Jeder , der Interesse
für den Pferdesport hat , kann sich Lei der SA .-
Reiterstandarte 62, Langenstraße 1, Tel . 208 35,
unverbindlich Auskünfte einholen.

O

Wieviel Gaststätten gibt es? Nach einer Statistik der
Wirtschastsgruppe Gaststätten- und Beherbergungs¬
gewerbe gibt es in Deutschland mindestens 300090
Gast- und Schankstätten, darunter fast 19 000 Kaffee¬
häuser. Das Schankgewerbe besteht zu 99 bis 95 Pro¬
zent auS Eigenbetrieben, bei denen die kleinen Be¬
triebe weit überwiegen.
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Wilhelm von Skholz

Blocken und Blaser klingen...
)locken und Glaser klingen zum Beginn eines
lenjahres . Ein feierlicher und ein fröhlicher
ing mischen sich in die Nacht , in der ein Blatt

hundertjährigen Kalenders fällt und das
fste dahinter erscheint , die neue Jahreszahl

Rückblickund Vorschau ! Es gibt wohl keinen
ten , besinnlichen Menschen , der in der Si >l-
ernacht nicht überdächte was er im abgelaufe-
Jahr erarbeitet , erreicht , erlebt hat , was an

ck und an Schwerem ihm begegnet ist — und
nicht seine Fragen an das kommende stellte,
kancher auch betrachtet zuerst den bedeutsamen

und die geheimnisvolle Stunde selbst , die für
ganze Menschheit die Zusammenfassung eines
iberaöhenden Zeitraumes wird — und M-
H das Aufschlagen einer schneeweißen , noch un-
iriebenen Seite im Buch der Jahrhunderte
Er vergegenwärtigt sich, daß man den ewigen
auf der Erde um die Sonne beginnen l̂agt
dem Wiedererwachen des Lichtes , dem sich-

>er-Heben des Sonnenbogens , der eben fernen
ten Stand erreicht hatte — und mag sich da-
vielleicht bewußt sein . daß er dieses Fest M
kurzem als Weihnacht schon einmal beging;
sich diese heiligste aller jährlichen Nachts m

nahe einander folgende teilen mußte , um
aanze Fülle ihrer Bedeutsamkeit um neben
qütiq -tröstlichen überirdischen auch die irdisch-
tische Sinnwesenheit des Neubeginnens aller
gleiten und aller Ordnungen des äußeren
:ins tragen zu können.
urch die eine wie die andere dieser beiden
cesnächte . die eigentlich nur eine sind , klingen
Dlocken und klingen die Glaser ; Nachte
:n den Blick vor und zurück ; beide bewegen
, und Sinn des Menschen in einer sowohl
en wie festlich-heiteren Ergriffenheit,
denkt nicht nur an das eine eben abgelaufene

: mit den Sorgen und Freuden , die es ge¬
lt hat , zurück, sondern er sieht sein und der
ien Leben auch in einer Reihe von Weih --
ts - und Neujahrsnächten , an die er sich leben-
erinnert , die deutlich vor seiner Seele steheu>

der Vergangenheit herauswachsen an das
das Heut . Und er schaut von hier aus nu^
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die Zukunft , die noch verborgene , der er mutig
entgegengeht.

Dann lauscht er wohl in die Sternennacht hin¬
aus zu den Glocken, die von den Türmen hallen
und ihn mit ihrem Wogen in die große Gemein¬
samkeit seines Volkes ziehen , das jetzt überall
im deutschen Land in gleicher Sitte , gleichem
Brauch wie er die Neujahrsnacht begrüßt und sich
zu gleicher Zukunft , gleichem Glück oder Leid
innig verbunden fühlt . Mögen Strom oder Meer
dazu rauschen oder die klaren reinen Eisgipfel
dazu schweigen , die Bergwaldtannen das Haus
umstehen oder die vom Schnee überdeckten Felder
und Stecker in weiter Ebene davor sich breiten —
hier wie dort sind Fenster in die Nacht des Lan¬
des geöffnet und gehen die Segenswünsche hin¬
aus.

Bei den wieder entzündeten Kerzen des Weih¬
nachtsbaumes aber — die so recht zeigen sollen,
daß auch hier und hier zum zweitenmal die Wie¬
derkehr , das Wiedererwachen des Lichtes ge¬
feiert wird — läßt er mit den ihm nahen lieben,
ihm befreundeten Menschen fröhlich die Gläser
klingen gibt und nimmt auch noch mit Blick und
Händed 'ruck die freundlichen Wünsche für Glück
und Heil des einzelnen und unseres Gesamtschick-
sals als Volk in dem beginnenden neuen Teil
der Zeit.

In manchen Gegenden Deutschlands schallt da¬
zu von draußen vielleicht noch der Knall von
Feuerwerkskörpern und das laute Zusammen-
Maqen von Deckeln und Geschirren ins Zimmer
herein Das ist eine treue , wenn auch unbewußte,
Erinnerung an frühe , starke , heidnische Zeiten;
an Zeiten in denen es noch Geister und Dämonen
in der Luft , in Wald und Flur gab , unselige
Kobolde die man lärmend vertreiben mußte , da¬
mit sie dem anhebenden Jahre nicht Unsegen und
scbleckte Gabe beimengen konnten ! Denn dazu
Latten sie nach dem Glauben unserer frühen Vor¬
fahren in einer so wichtigen Nacht wie der Neu-
iahrsnacht — in der die Menschheit sich der
Freude und dem Feiern überlaßt — am ehesten
die Möglichkeit . Wenn wieder erst das Jahr der
in sich zusammenhängenden Arbeit , der harten,
energischen Arbeit begonnen hatte , dann vertrieb

Don -der Fleiß W > der angespannte Wille und

die tätige Hand des Volkesalles Eespensterwesen
von selbst. So dachtenund wußten die Vorväter.

Der jährliche Einschnitt in die Zeit ist damit
eigentlich etwas , das uns mit den ältesten Epochen
deutschen Sinnens über die Natur , deutschen Mär¬
chenspinnens und Träumens , mit unserer früh¬
geschichtlichen Vergangenheit verbindet — wie er
uns mit der Breite unseres Volkes in der Gegen¬
wart so verknüpft , daß sich die fremdesten Leute
aus innerem Bedürfnis das Heil und den Glück¬
wunsch zum neuen Jahr zurufen , daß es , nament¬
lich in den Städten , die Monschen dazu drängt,
in Scharen auf die Straße hinauszugehen und
sich in der Menge des Volkes zu fühlen , das einen
großen Augenblick gemeinsam festlich-fröhlich
begeht.

Nun wollen auch wir die Dämonen und Geister,
die nach dem Glauben der vorchristlichen Zeit um
die .Neujahrsnacht schleichen, schweben und sich mit
Sorgen störend in den Weiterlauf der Zeit ein¬
zunisten suchen, mit heiterem , mutigem Sinn ver¬
treiben ! Wir brauchen Lärm und Silvesterschietzen
nicht dazu . Die Unholden weichen schon, wenn wir
nur fest und mit kraftvoller Liebe unsere Näch¬
sten, die Freunde und das Volk , umfassen und
beim Klang der Gläser daran denken , bald unse¬
ren Willen , unseren vertrauenden und frohen
Willen auf Werk und Arbeit des neuen Jahres
zu richten.

Daß sie gut gedeihen mögen , darauf wollen wir
anstoßen!

Heinz Hagebruch

Ver sichtbar zerlegte Schall
Da ist mir kürzlich ein Besuch im Wcrnerwerk

zu Berlin-Stemensstadt ein großes Erlebnis ge¬
worden. Einer der Ingenieure hatte mich einge¬
laden einen neukonstruiertenApparat anzusehen,
mit dem man Geräusche aller Art vom Laruso-
Belcanto und dem Ton einer Stradivarigcige bis
zum Summen eines Motors oder zum fernen
Minenwerferknallanalysieren könne. Bisher war
das nur dadurch möglichgewesen, daß man die
Schwingungen solcherKlangquelle auf einem
rotierenden Zylinder mit dem Kohleschreiber aus-
einanderzogund sie dann mit verwickelten Berech¬
nungen in ihre Elemente zerlegte.

Jetzt stellt man sich vor eine Braun 'sche Röhre,
wie sie auch bei den Fernsehapparaten gebraucht
wird , und besieht sich den Klang , den man in
ein Mikrophon hineinsingt oder - spielt . Da sprin¬
gen auf einer waagerechten Achse lauter licht-
glühende Streichhölzerchen von verschiedener
Länge nebeneinander senkrecht empor und blei¬
ben leuchtend stehn oder verschwinden wieder —
je nachdem . Jedes von ihnen ist ein Antei ! des
Gesamtklanges im Bereich einer bestimmten
großen Terz . Denn der gesamte Tonbereich aus
der Tiefe größter Orgelpfeifen bis in die Re¬
gion unvorstellbarer Pfeifhöhen ist in 26 große
Terzen eingeteilt , auf deren jede ein bestimmter
elektrischer Resonator ganz allein reagiert — was
in seinem Bezirk mitklingt , erscheint als solch
leuchtendes Streichholz , und je stärker der betr.

Klanganteil , desto länger reckt sich das bläulich
glimmende Fädchen von der Basis herauf . Da
diese 26 Filter mit einer Zehntelsekunde Ge¬
schwindigkeit auf den Klangreiz reagieren und
jeder zwanziamal in der Sekunde abgetastet wird,
so erscheint sein elektrisches Lichtabbild für das
Auge praktisch gleichzeitig und zeigt sich im Bild
auch nur so lange , als das Obertönchen tatsäch¬
lich im Gesamtklang mitspielt.

Mit dieser Apparatur , die sehr einfach aus¬
sieht , aber leider immerhin ihre 6000 Mark kostet,
kann man nun die merkwürdigsten Beobachtungen
machen . Daß jede Jnstrumentenklangfarbe ihr
besonderes Obertonbild enthüllt , die Flöte , die
geschlossene Orgelpfcife und die Stimmgabel nur
wenige , die Oboe , die Geige , die menschliche
Stimme dagegen viele Teiltöne enthält , und daß
diese bei der Glocke ganz eigentümlich verteilt
sind , während bei der Klarinette immer der
zweite übersprungen wird , das hatte schon
Helmholtz  mühsam festgestellt und Carl
Stumpf  durch die künstliche Synthese solcher
Klangcharaktere bestätigt.

Aber man sieht nicht nur diese Dinge hier im
lebendigen Leuchtbild, sondern noch viel mehr:
bei einem geknödeltenSington springen be¬
stimmte fremde Obertöne auf, bei einem ge¬
quetschten und bauchigenwieder ganz andere,' so
daß man dem Gesanasschüler, der seinen Fehler
nicht hört oder nicht glauben will . , ihn „all

oeulos" demonstrieren kann. Der Ton einer
leeren Geigensaitesieht ganz anders aus als die¬
selbe Tonhöhe, auf der tieferen Saite mit Finger-
aufsatz erzeugt. Beim Sprechenund Singen läßt
sich durch Zeitlupen-Filmaufnahmen vor diesem
„Tonfrequenz-Spektrometer" jedes Lautbild auf
das anschaulichste auseinanderlegen, und man er¬
staunt. in welchen Schwingungshöhendie Zisch-
und Reiblaute unserer Sprache liegen, wie sich
die Vokalwechsel in einem „au", „ei", ,,eu" sofort
im veränderten Leuchtbildspiegeln, wie im glei¬
chen Ton bei stärkeremAtemdruck, also auch ver¬
stärktem Tonvolumen, ungeahnte Oberklängeauf¬
treten, die im Pianissimö nicht nur entsprechend
schwächer sind, sondern überhaupt ausfallen, wes¬
halb man wohl von einem „süßen" Piano und
einem „schneidenden" oder „herben" Fort« spricht.
Ueberraschendist auch, wie oft der Erundklang
überhaupt vor lauter Obertönen verschwindet.

Man kann nun messen , in welchem gegen¬
seitigen wirklichen Stärkeverhältnis Violine und
Altstimme etwa in der „Erbarme -dich"-Arie der
Bachschen Matthäuspassion stehen müssen , damit
unser ästhetisch urteilendes Ohr sie als im rech¬
ten Gleichgewicht zueinander erklingend empfin¬
det . und vieles dergleichen mehr . Der Apparat
kann durch die Analyse des Maschinensurrens her¬
ausbekommen , wo eine Umdrehung nicht in Ord¬
nung ist oder sich in einer das Material gefähr¬
denden Schwingungsform bewegt ; er kann die
unterschiedliche phonetische Formung desselben
Lautes in den verschiedensten Sprachen als Bild
nebeneinanderstellen , er kann dem Rundfunk bei
der Auswahl von Sprechern und Sängern helfen
er kann — woran ich als alter Schallmeßtrupp-
sührer im Felde nicht zweifle —, die Abschuß¬
typen der verschiedensten feindlichen Geschütze an
der uns gegenüberliegenden Front zu individuel¬
len Klangbildern Herausscheiden . Also wieder
einmal eine Leistung deutscher Wissenschaft und
Technik , daran wir uns dankbar freuen dürfen.

Deutsche Kämpfer stellen aus . Der Front¬
kämpferbund bildender Künstler
(NS .-Ausstcllungsgemeinschaft ) veranstaltet im
Januar inBerlin  seine 5. Jahres -Ausstellunq.
Es werden Werke lebender Maler und Bild¬
hauer aus allen deutschen Gauen , die im Sinne
des Führers deutsche Kunst schassen, gezeigt . Die
Ausstellung wird am 7. Januar 1937 im Neuen
Schoneberger Rathaus eröffnet.
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Mittagessen I : Knipp mit Kartoffeln
Schweineschwarten und Schweinekochenwerden ge¬kocht bis die Schwarten ganz weich sind, diese dannherausgenommen und mit dem von den Knochenabgelöstem Fleisch und in Schmalz angebratenerZwiebel durch die Maschine gegeben, auch Fleisch¬reste können verwendet werden. Die Brühe wirdabgeschmecktmit Salz und Gewürz und nun in3 Liter Brüche, ^ Kilogr. Hafergrütze ausquellenlassen, aber nicht zu weich kochen. Zuletzt die durch¬gedrehten Schwarten und Fleisch hineingehen undabschmecken. Beim Gebrauch mit Schmalz braten.Man reicht dazu Salz - oder Bratkartoffeln.

Berliner Pfannkuchen. 80 Er . Hefe wird in knappLiter lauwarmer Milch ausgelöst. 60 Gr . Marg.werden mit IM Er . Zuckerschaumig gerührt , 2 Eierdazugegeben, etwas abgeriebene Zitronenschale, Kar¬damom, die ausgelöste Hase, ^ Kilogr. Mehl undeine Brise Salz , auch einen Eßl. Rum, der Teigmuß tüchtig durchgearbeitet werden, bis er Blasenbildet und sich von der Schüssel löst. Dann läßtman ihn ausgehen. Er wird dann wieder durchge¬arbeitet und Berliner geformt. Man rollt den Teignicht zu dünn aus , markiert mit einem Wasser-Aas runde Böden, legt in die Mitte etwas Pflau¬menmus oder Marmelade , bestreichtdie Ränder mitEiweiß, klappt die Hälfte des Teiges darüber,sticht nun die Kuchen aus , drückt die Ränder festzusammen, läßt sie auf einem mit Mehl bestreutenKuchenblech nochmal aufgehen und backt sie inheißem Fett langsam hellbraun . Das Fett darf nichtzu heiß sein, dann werden die Berliner leicht außenzu dunkel und sind innen noch nicht gar . Auspro¬bieren mit einer Spick- oder Stricknadel , ob keinTeig beim Hineinstechen daranhängcnbleibt . Gleichheiß werden die Berliner in seinem Zucker ge¬wendet.

Freitag : Mittagessen I : Hasenbraten mit Apfel¬mus und Rotkohlsalat
Der Hase wird abgezogen, ausgenommen , gewaschenund getrocknet. Kops, Rippen, Bauchwände läßtman zurück für ein Ragout oder Hasenpfeffer. DieVorderläuse werden abgetrennt , Rücken und Läufewerden gehäutet und mit Speckscheibcnumwickelt,in eine Pfanne gelegt, mit heißer Margarine über¬gössen, im heißen Öfen unter recht häufigem Be¬ziehen und Zugeben von wenig heißem Wasser undzuletzt etwas saurer Milch 1—1ss Std . gebraten.Die Vorderläuse nimmt man ss Std . früher her¬aus , damit sie nicht verbraten . Die Tunke wirdmit angerührtem Mehl gebunden und abgeschmeckt.Man gibt Apfelmus dazu und Rotkohlsalat. Dazuwird der Rotkohl ganz fein geraspelt mit Essig, Oel,Salz , Zucker, nach Belieben mit geriebener Zwiebel,geriebenen Aepfeln, Rettich oder etwas Meerrettichabgeschmeckt.

Plumpudding mit Weinschaumsotze. 175 Gr . Rin¬der- oder Kalbsnierenfeti wivd ganz sein gehackt,IM Gr . Rosinen werden gereinigt uich feinge¬schnitten, ebenfalls 125 Gr . Korinthen und 25 Er.Sukkade. Alles wird zusammengsgeben, 175 Gr.Mehl, Prise Salz , 150 Gr . Zucker, ss Teel. seineNÄken, ebenfalls Zimt , 2 ganze Eier , 8 EßlöffelMich und 1 Eßlöffel Rum dazugegeben. Man fülltdie Masse in eine mit Butter und Stoßbrot vor¬bereitete Form und kochtden Pudding 3 Std . lang¬sam. Nachher wird er gestürzt, mit Zucker bestreut,mit Rum übergössen, angezündet und brennend zuTisch gegeben. Weinschamntunke hinzugeben.
Lbt . Vollcŝ irdsvbakt-Dsuscrli 'tseüLltim Dsuteabvn I 'raueuverk

Reichspost unterstützt das Winterhilfswerk.
Nach einer Verordnung des Reichspostmimste-riums wird bis Ende März 1937 für Postanwei-smigen und Zählkarten über Beträge an das
Winterhilfswerk von den Landzustellern keine be¬
sondere Ännahmegebllhr erhoben . Solche Post¬anweisungen und Zahlkarten müssen entweder andas Winterhilfswerk oder seine Vertretungenoder an die NSV . oder ihre Beauftragten ge¬richtet oder zur Gutschrift auf deren Postscheck¬konten bestimmt sein . Auf den Abschnitten mutzder Vermerk „Gaben für das Winterhilfswerk"oder „Winterhilfe " stehen.
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.Wie alt List du , mein Junge ?"
,Wie jung List du denn , Tante ?"

flm Jahresschluß droht Verjährung
welche Schulden verjähren? — Her erzieherische Sinn der Bestimmungen

Mit Ablauf des Jahres tritt für zahlreicheAnsprüche die Verjährung  ein . VieleSchuldner werden deshalb jetzt prüfen , welchevon ihnen noch nicht geforderten Schulden sie beiBeginn des neuen Jahres aus ihren Büchernstreichen können . Das Gesetz bestimmt im
allgemeinen eine Verjährungsfrist von 3 0 Jah¬ren.  Diese Frist kommt aber bei den meisten
Ansprüchen nicht zur Anwendung , weil für siekürzere Fristen bestimmt sind. Nach 30 Jahrenverjährt z. B . die Forderung auf Rückzahlungeines Darlehns . Dagegen verjähren die rück¬ständigen Zinsen des Darlehns schon nach vier
Jahren.  Diese kürzere Frist gilt auch für die
Tilgungsbeträge , die als Zuschlag zu den Zinsenzwecks allmählicher Abtragung des Kapitals zuzahlen sind. Auch Besoldungen , Ruhegehälter,
Unterhaltsbeiträge , Renten usw. fallen hier¬unter.

Eine noch kürzere Verjährungsfrist bestimmtdas Gesetz sodann für alle Schulden des
täglichen Geschäftsverkehrs , die schonnach zwei Jahren  verjähren . Hierzu gehören
Forderungen aus Warenlieferungen der Kauf¬leute , aus Arbeiten der Handwerker , aus Ge¬währung von Wohnung und Beköstigung durchGastwirte , Pensionsinhaber usw. Sodann fallenhierunter die Gehalts - und Lohnforderungen derim Prioatdienst Stehenden , die Honorare derLehrer , Aerzte , Rechtsanwälte usw. Das Bürger¬liche Gesetzbuch hat im s 196 eine lange Liste derin Betracht kommenden Ansprüche aufgestellt,und es kann allen Interessenten nur eindringlich

empfohlen werden , diese Aufzählung genau zubeachten.

Gehemmte Verjährung
Die Verjährungsfrist wird gehemmt , solangeder Gläubiger dem Schuldner eme Stundung be¬willigt hat . Die Zeit der Stundung wird in die

Verjährungsfrist nicht eingerechnet . Hat also ein
Gläubiger die Zahlung fälliger Zinsen für dreiMonate gestundet , so läuft die Verjährungsfristerst nach vier Jahren und drei Monaten ab.

Anders dagegen ist die Fristberechnung , wenndie Verjährung unterbrochen ist . Eine solche Un -,
terbrechung erfolgt z. B ., wenn der Schuldner denAnspruch durch Abschlagzahlung , Zinszahlung,
Sicherheitsleistung oder in anderer Weise aner¬kennt . Als Unterbrechung gilt dagegen nicht,wenn der Gläubiger an Zahlung erinnert odereine Mahnung durch den Rechtsanwalt schickt.Vielmehr mutz ein « ausdrückliche Erklärung des
Schuldners gegenüber dem Gläubiger erfolgen,aus der unzweideutig hervorgeht , daß der Schuld¬ner sich des Bestehens der Schuld bewußt ist. Eine
Unterbrechung der Verjährung kann ferner da¬durch herbeigeführt werden , datz der Gläubigerbei Gericht Klage erhebt , Zahlungsbefehl bean¬tragt , Eüteantrag stellt , die Forderung zum Kon¬kurs anmeldet oder sonst gerichtlich gegen denSchuldner vorgeht . Ist auf diese Weise die Ver¬
jährung unterbrochen , so wird die bis dahin ver¬strichene Zeit nicht mehr gerechnet . Vielmehr läuftnach Beendigung der Unterbrechung eine neue
Verjährungsfrist in der Dauer des vollen für den
betreffenden Anspruch bestimmten Zeitraums.

Briefmarken im Dienste des Winterhilfswerkes!
Alte , abgestempelte Briefmarken aus aller Herren
Länder werden verwertet , so datz sie eine großeSumme Geldes für das WHW . und somit für
unsere zu betreuenden Volksgenossen bringen.

Die Königsberger Briefmarkensammler haben
sich bereits im Vorjahr eifrig für das Winterhilss-werk eingesetzt . Hunderttausende der bunten
Briefmarken gingen im letzten Winter bei der
Eaufinanzverwaltung des Winterhilfswerkes in
Königsberg ein . Sie wurden dann von Brief¬
markensammlern in mühsamer Arbeit ausgesucht,in Höftchen geklebt und an Sammler verkauft.

Auch für das Winterhilfswerk 1936/37 habensich die Königsberger Sammler mit ihrer Arbeits¬kraft zur Verfügung gestellt . Durch Presse und
Rundfunk wurde die Leffentlichkeit zur Mithilfe
aufgerufen . Das Ergebnis war überraschend:ganze Waschkörbe voll gebrauchter Briefmarkenaus allen Ländern der Erde trafen ein . Aus einer
weltentlegenen Siedlung in Kanada trafen beider Sammelstelle mehrere Pakete mit fremden
Marken ein . Deutsche Volksgenossen aus Süd-amerika , aus Skandinavien , Polen und aus den
BalkaNstaaten sandten ebenfalls größere Samm¬lungen . Ueberraschend groß war natürlich der
Eingang deutscher Marken aller Ausgaben ; dennauch die einfachsten Marken , das mutz besondersbetont werden , finden im Austausch mit dem Aus-

Für alle Fristen gilt die gemeinsame Be¬stimmung , daß sie von dem Schlüsse des Jahresan gerechnet werden , zu dem der Gläubiger dieZahlung von dem Schuldner verlangen kann . Beieinem Darlehn tritt also die Verjährung desAnspruchs auf Rückzahlung am 31. Dezember desJahres ein , in welchem 80 Jahre seit dem Ab¬
lauf der Kündigungsfrist verflossen sind.Entsprechen diese Bestimmungen über die Ver¬
jährung auch noch dem heutigen Rechtsempfindendes Volkes ? Sind sie mit den national¬
sozialistischen Grundsätzen zu vereinbaren ? DieseFragen sind zu bejahen , soweit die Verjährungs¬
bestimmungen einen berechtigten Schutz desSchuldners darstellen . Wenn ein Gläubiger
jahrelang seine Ansprüche »icht geltend gemacht,seine Schulden nicht eingefordert hat , so sprichtdie Wahrscheinlichkeit dafür , datz sie nicht odernicht voll begründet sind , und datz sie deshalbdes Staatsschutzes durch Gewährung der gericht¬lichen Hilfe nicht würdig sind. Der Schuldnermutz auch dagegen geschützt werden , datz er sichnach vielen Jahren noch unerwartet gegen unbe¬
rechtigte Ansprüche verteidigen mutz. Es mutzihm erspart werden , die rechtliche und tatsächliche
Unbegründetheit von Forderungen zu beweisen,die sich auf weit zurückliegende Tatsachen stützenund zu deren Entkräftung er Umstände anführenmüßte , die durch die lange Zeit verdunkelt sind.

Erzieherische Maßnahme
Die Bestimmung einer besonders kurzen Ver¬

jährungsfrist für die Ansprüche aus dem täg¬lichen Geschäftsverkehr mahnt außerdem dieGläubiger zur rechtzeitigen und ernsten Ein¬
ziehung ihrer Außenstände . Sie ist deshalb eineerzieherische Maßnahme , welche der national¬sozialistische Staat , der auf Wiederherstellungder Ordnung des öffentlichen Lebens und desVerkehrs unter den Volksgenossen hinwirkt , nur
begrüßen kann.

Andererseits wird der Schuldner berücksichtigen
müssen , datz auch eine verjährte Schuld noch eineSchuld bleibt . Denn das Gesetz bestimmt nicht,daß das Recht des Gläubigers untergeht , sondernes hindert nur seine gerichtliche Geltendmachung,indem es dem Schuldner gestattet , einer Klage
den Einwand der Verjährung entgegenzustellen.Der Gläubiger kann also auch nach Ablauf der
Verjährungsfrist den Schuldbetrag noch einfordern.Ihm verbleibt auch das Recht , den Betrag ein¬
zuklagen , während z. B . Schulden aus Spiel undWette nicht einklagbar sind . Wenn aber der
Schuldner den Einwand der Verjährung erhebt,so mutz die Klage abgewiesen werden.

Der Schuldner wird nun bei der Frage , ob ervon der gesetzlichen Ermächtigung Gebrauchmachen und sich auf Verjährung berufen soll , prü¬fen müssen , aus welchen Gründen die Schuld in¬
nerhalb der bis zum Eintritt der Verjährung ab¬
gelaufenen Zeit nicht beglichen ist . Handelt essich um eine ungeklärte Forderung , deren recht¬
zeitige Klarstellung der Gläubiger versäumt hat,oder handelt es sich um Beträge , die der Gläubigerinfolge seiner unordentlichen Buchführung nicht
rechtzeitig eingefordert , oder deren Quittungender Schuldner schon vernichtet hat , so kann der
Schuldner die Zahlung mit vollem Recht verwei¬

lend noch eine Verwertung . Ebenfalls Partei¬
dienststellen , Behörden , Organisationen , Konsulateund Reedereien haben sich so in den Dienst des
Winterhilfswerkes gestellt.

Im Kneiphöfschen Realgymnasium in Königs¬berg sind Schüler der Quarta bis Obersekundaals freiwillige Helfer einmal in der Woche da¬mit beschäftigt , die eingegangenen Briefmarken
unter sachverständiger Leitung zu waschen , zutrocknen und zu ordnen . Die wertvolleren Mar¬ken werden dann säuberlich in Sammelhefte ge¬klebt , während die einfacheren als Sammelware,in Beutel verpackt , verkauft werden . Hin undwieder werden dem Winterhilfswerk auch einigegrößere Briefmarkensammlungen übergeben , die
irgendwo auf einem Boden geschlummert haben,ohne jemandem Nutzen zu bringen.

Und das Ergebnis dieser Sammlungen ? Nun,im Vorjahre hat man die stattliche Summe vonfast 4000 RM . aus dieser Sammlung alter Brief¬marken dem Winterhilfswerk zur Verfügungstellen können . De-r riesige Eingang läßt auch indiesem Winter ein ähnliches Ergebnis erhoffen.Auch du , lieber Volksgenosse , kannst zu deinemTeil mit zur Verbesserung des Sammelergebnissesbeitragen . Sammle auch du Briefmarken in dei¬nem Haushalt oder bei Bekannten und sende die
Marken dann an die Eaufinanzverwal¬
tung des WHW „ Königsberg (Ost¬preußen ) , Eiesebrechtst ratz « 8. li.

gern . Das gleiche gilt , wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Schuldners sich gegen früher soverschlechtert haben , datz ihm unter Berücksich¬tigung seiner sonstigen Verpflichtungen die Be¬
gleichung der Schuld , zu der er früher imstandegewesen wäre , jetzt nicht mehr zugemutet werdenkann.

Beachtung sittlicher Grundsätze
Anders liegen die Verhältnisse , wenn der Gläu¬biger nur wegen der Notlage des Schuldners undseiner Familie die Schuld nicht rechtzeitig einge¬fordert hat , öder wenn er im Vertrauen auf diewiederholten Zahlungsversprechen des Schuld¬ners von einem gerichtlichen Vorgehen abgesehenhat , oder auch dann , wenn die rechtzeitige odergenaue Rechnungsausstellung dadurch versäumtworden ist, datz der Gläubiger erkrankt oder ge¬

storben ist und seine Angehörigen die geschäft¬lichen Fragen nicht bewältigen konnten . In sol¬chen Fällen oder wenn die wirtschaftliche Lagedes Gläubigers sich wesentlich verschlechtert hat,wird der Schuldner ernstlich prüfen müssen, ob erLei Beachtung der sittlichen Grundsätze von Treueund Ehrlichkeit die Bezahlung einer unbestreit¬baren Schuld durch Berufung auf die Verjährungverweigern darf.

Direktor F . Niedermeyer tritt in den Ruhe¬stand . Am heutigen Donnerstag tritt DirektorF . Niedermeyer  aus dem Vorstand derDeutschen Schiff - und Maschinenbau Aktiengesell¬schaft Bremen , aus , um sich in den Ruhestand zubegeben . Bekanntlich konnte er vor kurzem das50jährige Jubiläum seiner Zugehörigkeit zurSeebeck-Werft , die schließlich in die Deschimagaufging , feiern und bei dieser Gelegenheit sich derEhrung freuen , die ihm von allen Seiten ent¬
gegengebracht wurde . Den Verdiensten , die er sichin einem Menschenalter um den Schiffbau an derWeser erworben hat , wird man , wie wir hören,dadurch Rechnung tragen , datz der Aussichtsratder Deschimag beabsichtigt , der Generalversamm¬lung der Gesellschaft im Laufe des Jahres 1937seine Zumahl in Vorschlag zu bringen.

In den wohlverdienten Ruhestand getreten. Derfrühere Fahrer der Linie 1, Joh . Wittrock,Böhnenstr . 8. jetzt in der Schneiderei der BremerStraßenbahn , tritt heute, 65 Zkchre alt , nach einerlangen arbeitsreichen Dienstzeit in den wohlverdientenRuhestand.
Silbernes ArbettsjubilSum . I . Kade,  Mtgerstr . 28,kann am 1. Januar auf eine 25jährig« Tätigkeit alsGeneralvertreter der Firma Dr . Aug. Letter , Biele¬feld, zurückblicken.
Eine 77jährige. Frau Dorett « Aschen Wir«.,Buchenstr. 50, vollendet heute in körperlicher undgeistiger Frische ihren 77. Geburtstag.
Gefundene Wäsche. In der Nacht zum 8. Dezemberwurden am Südausgange von Barnstorf drei . Bündelmit Wäsche gefunden. Die Wäsche ist gebraucht undoffenbar von einer Wäschereisirma verloren worden. DieWäsche ist bei dem Bürgermeister in Barnstorf ge¬sichert. Der Verlierer wird gebeten sich dortselbst zumelden.

Das Focke-Museum ist am Ne-ujahrstag von 10 bis11 Uhr geöffnet.
Kunsthalle Bremen. Am Neujahrstage ist die Kunst¬halle wie Sonntags von 10 bis 14 Uhr geöffnet. DieAusstellung von Arbeiten nordwest-deutscher Künstlerwird am Sonntag , dem 3. Januar , 14 Uhr, geschlossen.
Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhorkam 31. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) fürDampfer „Hansa " über Hamburg um 4 Uhr.
Wertdienst nach Italien und Durchgangsländern.Aus Veranlassung der italienischen Postverwaltung istder Höchstbetrag der Wertangabe bei Wertbriefen undWertkästchen nach Italien aus 1280 RM . herabgesetztworden. Dasselbe gilt für Wertbriefe und Wertkäst¬chen nach dritten Ländern , die über Italien geleitetwerden.

NSDAP.
Gau Weser -Ems

Mit Genehmigung des Gauleiters wird das Gau-Presse-Amt mit dem 1. Januar 1S37 nach Bremenverlegt. Die neue Anschrift lautet
Gaupresseamt der NSDAP.

Bremen,  Geeren 6/8.
Fernruf Bremen 5 4121.

Gaupreffeamt . Aßling
NS .-Volkrsrvohlfahrt

Ortsgruppe Findorff . Unseren Mitgliedern undFreunden sagen wir für die uns im versioiienenJahre gewährten Spenden herzlichen Dank und wün¬schen ihnen ein glücklichesneues Jahr.
Gleichzeitig bitten wir auch alle Amtswalter , Heiserund Helferinnen , sür ihre unermüdlich« Tätigkeit un-I seren herzlichen Dank und die besten Wünsche sür dasI neue Jahr entgegenzunehmen.

Briefmarken für das WHW.
Die königsberger Sammler warten auf deine vriefmarkensendung

Donnerstag , 31. Dezember (Silvester): 8.15 WeckrufMvrgensprnch-, Morgengymnastik. 6.30 MorgenmufihIn der Pause : 8.50 Ackerbau. 7.08 Wetterdienst, Nach¬richtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 10.30 Unsere Glück¬wünsche. 10.45 So zwischen elf und zwölf. 11.40 Eis¬bericht. ll .45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Bin¬nenlands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik zur Werk¬pause. 13.00 Wetterdienst. 13.85 Umschau am Mittag.13.15 Musik sür alle. Bekannte und beliebte Ballett¬musik. 14.68 Nachrichtendienst. 14.20 MusikalischeKurz¬weil. 15.08 „Beim letzten Glockenschlag". Kleines Sil¬vesterspiel sür den Funk . 15.30 Heitere Stunde (Schall¬platten ). 16.00  Nachmittagskonzert . 18.08 Bunte Stunde:Von jetzt ab wird es anders ! Mit guten Vorsätzeninsneue Jahr . 18.45 Huldigungsmarsch von Richard Wag¬ner . 19.88 Silvestcransprache des Reichsministers Dr.Goebbels. 19.18 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten).19.38 „Die lustigen Musikanten". Ein Silvestermärchennach Clemens Brentanos Singspiel . 19.50 FroheWende.  1 . Wir blenden aus. Ein musikalischesFar-benspiel. 2. Die Melodie des Jahres . Eine „Zu-guter-Letzr"- Revue der Tanzschlager 1936. 3. Wat we'en is,is we'en - wat kummt, dat schall gelln! Hörspielvon Heinrich Behncken. 4. Reih' uml Unsere vierNebenstellen melden sich zu Wort . Hallo! Stettin —Hannover — Bremen — Kiel . 5. Silvester-Rundebei Kasper und Marieken. 6. Die Fledermaus . Sil¬vesterball mit Ueberraschungen im Palais Orlosskh.7. Das Jahr klingt aus . 0.05 Großer Silvester -Abend.
Ferner senden:  Breslau . 20.00: Den Sudetenentlang . — Köln. 18.00: Silvestergedanken deutscherDichter und Denker. — Stuttgart , Frankfurt undSaarbrücken . 20.00: Wir reichen uns die Hände zurfrohen Jahreswende.
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Immer noch ungewöhnlichmild
Wie erwartet hat die Milderung weitere Fortschrittenach Osten gemacht, so ist über ganz Nordwestdeutsch¬land bis an die vordere Ostsee ein Temperaturanstiegauf 7 Grad Wärme eingetreten.
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Voraussage sür den 31. Dezember. Schwache bismäßige Winde südwestlicher Richtungen, wolkig, zeit¬weise aufheiternd , nur strichweise leichter Regen, diesig,Tagestemperaturen über 5 Grad Wärme.
Aussichten sür den 1. Januar 1937. Bei mäßigen bisfrischen Winden aus Süd bis West bewölkt, strichweiseleichte Niederschlage, unwinterlich mild.

(4. Fortsetzung)
Eickhoffs Hände sanken herunter . „Die Kätheein Kind ?" Er rieb sich sein Kinn , schüttelteden Kopf . Der Frau kam es vor , als lächle erin sich hinein . „Ein Kind — die Käthe !" wieder¬holte er . „Ja , aber Karl ist tot — dann wird es

ja ein Eickhoff !" Er zwinkerte mit den Augen¬lidern und sah die beiden leeren Stühle an , diedie Namen seiner toten Söhne trugen . „Da kannman sich doch eigentlich freuen . . . Was , Erna ?"
Erna schwieg. Es war so still , datz man das

Summen einer Winterfliege hören konnte . Inder Frau stieg eine Bitterkeit hoch, die so großwar , datz sie in Hatz umschlug : Haß gegen die
Stieftochter , die gesegnet worden war . Ichdulde es aber nicht . Christian ! Was sollen dieLeute denken hier im Dorf ? "

Der Alte schlurfte an den Tisch und setzte sichauf seinen Stuhl . .Reden die Leute ? Das istdoch einerlei . Wer soll denn was zu redenLaben ? Hier war lange kein Kind im Haus,Erna ."
Sie blickte zu Boden . „Du brauchst mich des¬

halb nicht zu beleidigen ."
„Red doch nicht , Erna ! Wer tut denn so was?

Man ist drüber weg . Wenn Christian und Jürgennoch lebten , wär ' die Stube jetzt voller Enkel.Nun ist da noch die Käthe . . ." Jetzt lachte er
wirklich . „Warum soll ich mich: nicht freuen,Erna ? Vielleicht wird 's ein Junge — ein Chri¬
stian Eickhoff !"

„Nein ! Ich will es nicht ! Nicht in diesem
Hause !" Sie ging zum Herd . „Du mutzt mitKäthe reden ! Sie kann nicht mehr zu Schient
gehen . Und Hierbleiben kann sie auch nicht . . ."Jäh drehte sie sich um . „Ich ertrage es nicht,Christian ! Wenn du es auch nicht verstehst . . ."Sie schlug die Hände vors Gesicht.

Die Haustür klappte : Käthe kam. „Guten
Abend , Vater ! Guten Abend , Mutter ! Ich
komm« gleich. War heute viel zu tun ." Sie Weg

schon die gewundene Holztreppe hinauf , die zu
ihrer Schlafkammer führte.

Der alte Eickhoff klopfte mit der Hand auf den
Tisch. „Tu mutzt doch vernünftig sein , Erna!Was soll ich ihr denn sagen ? Eine Frau ver¬steht das besser." Er seufzte . Natürlich verstander die Erna : Es stimmte nicht , datz sie das Ge¬rede fürchtete : das Kommende fürchtete sie, das
kommende Kind . . . Er nahm das Brot undschnitt Scheiben ab . Es würde kein gutes Leben
werden hier im Hause — nicht gut für ihn undnicht gut für die Käthe . Arm « Teern ! „Manmutz hären , was die Käthe meint !" sagte er . Seine
Stimme war schon unsicher . Er beugte sich der
Herrschaft , die seine zweite Frau hier ausübte.Jetzt kam Käthe die Treppe herunter . Sie
hatte ihr Kostüm ausgezogen und trug ein Haus¬kleid , Me langsam sie näher kam und wie blatzsie war ! Sie blieb vor ihrem Stuhl stehen.

Die Frau faltete die Hände und sah vor sich hin,
während Eickhoff das kurze Tischgebet sprach.Dann setzten sie sich. Nun schob Erna dem Altendie Schussel mit den Eiern und dem Speck hin.

Käthe griff nach einer Scheibe Brot . „Ich kannheute nicht essen."
Die Lippen der Frau wurden schmal. „Warumnicht ?"
Mitleidsvoll blickte Eickhoff feine Tochter an.

„Mutter meint , du könntest nicht mehr zu Brunogehen , Käthe . Es schicke sich nicht ."
Käthe spürte , datz sie blutrot wurde : sie schobihren Stuhl zurück und legte die Hände in denSchoß . „Mutter hat recht" , antwortete sie leise.
Mit einem Ruck stand die Frau auf . „Du bist

verstockt, Käthe . Nie hast du Vertrauen zu mir
gehabt . Warum hast du geschwiegen ? Hättest dumir ' s nicht beizeiten sagen können ? "

Käthe legte den Kopf ein wenig in den Nackenund sah die Stiefmutter offen an . „Das sind
doch Dinge , die nur den Karl und mich angingen.Karl Hatte sich gefreut ."

„Und nun ? Wer soll es nun verantworten?
Was die Leute denken , ist dir gleich . Du bist jahier wohlgeborgen . Und ich? Was bin ich dannnoch hier ? " Voller Hatz sah sie auf die beidenStühle , die leer geblieben waren . „Entwedergehst du — oder ich. Vater kann ja entscheiden.Ich will nicht , datz das ganze Dorf über michlacht !"

Eickhoff war aufgesprungen , ging auf seine Frau;u . „Mutter — sei doch ruhig ! Ist doch Unsinn,was du redest ! Wer sollte denn — — ? "
„Latz gut sein , Vater !" Käthes Stimme klangruhig . „Ich habe selbst darüber nachgedacht . Denkstdu , ich wolle , daß Karls Kind hier zur Welt

käme ? Datz die ersten Blicke, di « es träfen , voller
Mißgunst wären ? Ich wäre nicht geblieben , ichhätte es nicht gekonnt . Und den Bruno wollteich nicht so früh im Stich lassen , weil er michbraucht und weil ich ihm ein Stück von Karl hab'
ersetzen können . Aber es geht nicht mehr — ichweiß es ."

Eickhoff ergriff Käthes Hände . „Wohin willstdu gehen , min Teern ? Ist doch noch lange nichtso weit ."
„Im Frühjahr , Nadder . Aber bleiben — ? Nein,das kannst du nicht verlangen . Ich hab ' schonmit Erete gesprochen — Erste , die den Ladenin der Stadt hat . Grete braucht ein « Hilfe . Noch

weiß es ja niemand . Da braucht sich Mutter
meinetwegen nicht zu schämen : sie wird schon eine
Ausrede finden , wenn die Leute fragen . . .Sie löste ihre Hände aus denen des Vaters.
„Ich fahr ' morgen früh . Schlaf gut , Vadder !"Damit ging sie hinauf.

Hundekalt war es in der Garage . Der Atemder Leiden Männer war ein weißer Strahl . Sie
hatten die Aermel hochgekrempelt ; ihre Händewaren schwarz vom Oel.

„Am besten , wir nehmen den ganzen Kram aus¬
einander , Peter . So finden wir den Fehler dochnicht ."

Der Autoschlosser wischte sich die Hände an der
Putzwolle ab . „Ist alles verschmiert , Herr Schient ."Er griff nach einem Schraubenschlüssel.

„Na , Peter , dann sehen Sie man mal zu, daßwir ' s bald in Ordnung haben ! Ich mutz mal ebenins Büro ; ich glaube , das Telephon hat ge¬klingelt ."

War denn die Käthe noch nicht da ? Was war
denn nur los ? Gestern nacht war er spät heim¬
gekommen ; die Verladung hatte lange gedauert.
Als er ankam , war das Haus öde und still gewesen.Er hatte nichts mehr essen können vor lauter
Müdigkeit und war gleich ins Bett gefallen . Selbst
die Gedanken hatten gestreikt . Morgen , morgenwürde man mit der Käthe reden , wegen dieser
Geschichte . . . . Und heute ? Keine Käthe . Nichts.. . . . Nun die eilige Reparatur : Mittags mutzteder Wagen wieder lausen . Wenn man nur erstden Fehler hätte ! Schon wieder klingelte es imBüro.

„Ich komm' gleich wieder . Peter !" Bruno liefüber den Hof und ritz die Tür zum Büro auf.
Hoffentlich war die Käthe gekommen ? Nein —ihr Platz war leer.
„Hier Schlenk . Ja , eine Ladung nach Flens-

burg ? Mal sehn. Um elf bin ich auf der Börse ."
Unwillig warf er den Hörer hin . Herrgott nochmal : Wo blieb die Käthe ? Sollte sie krank sein?Wie ungemütlich heute alles war ! Bruno blickte
durchs Fenster die lange Chaussee hinunter . Die
Bäume waren voller Reif . Dann nahm er Papierund Bleistift und vermerkte die Ladung nachFlensburg . Schön und gut — aber wer konnte
im Büro bleiben , wenn er unterwegs war?

Kaffee hatte er auch noch nicht getrunken . Sonststand auf dem Ofen der Kaffeekessel und summte.Verflixt nochmal ! War das ein Betrieb ! Wiedersah er zum Fenster hinaus.
Kam da nicht Vater Eickhoff ? Mitten auf der

Straße , wie es seine Gewohnheit war , als ob hierein Landweg wäre und keine Chaussee ? Eine hef¬tige Unruhe packte Bruno . Kam Eickhoff miteiner schlechten Nachricht ? Man mußte doch mit
ihm darüber sprechen , was gestern der Pipping —

Rasch zog Bruno sein Jackett über und lies nocheinmal in die Garage . Er wechselte mit demSchlosser ein paar Worte ; dann rannte er wiederins Büro.

Da kam schon Vater Eickhoff ; sein Gesicht warvon der frischen Luft gerötet . „Morgen , Bruno !"
^ „Mmgen , Vater Eickhoff ! Wo bleibt denn die

Dem Alten schien die Kälte im Büro nichtsauszumachen . Bedächtig nahm er seine rundeMütze ab und stellte den Stock an die Wand
Dann setzte er sich auf den Stuhl , auf dem Käthe

immer gesessen hatte , und rieb sich ein paarmaldie rote Nasenspitze . „Tjä — die Käthe kann nichtmehr kommen , Bruno . . . "
Er ließ eine kleine Pause . „Es sind da Sachen.. . . . Ja . meine Frau meint , es ginge «ruf keinenFall ." Von unten blinzelte er Bruno an.
Es stimmt alo ? dachte Bruno im gleichen

Augenblick Pipping hatte nicht gelogen ! Eswar schon so, daß die Käthe ein Kind erwartete . . .
Langsam ging er um seinen Schreibtisch herumund setzte sich dem Alten gegenüber : „Wann hat 'sdenn die Käthe gesagt ? "

„Güstern abend . Bruno . Das heißt : Meine
Frau hatte es wohl schon länger gemerkt . Aber —
jedenfalls — die Käthe ist fort . Heute früh noch."

„Fort ? Ihr habt sie fortgelassen ? " fragte Brunoaufgeregt.
„Es ging nicht anders . Bruno . Meine Frau unddie Käthe — ? Nein , es wär ' nicht gegangen.Käthe meinte auch, es wär so am besten ; die

Leute redeten sonst so viel . Und Erna gibt vielauf das . was die Leute reden ."
„So , so? Und nun kommt sie nicht mehr her,die Käthe ? Sie sagt nichts , bleibt einfach fort ? "
„Na — sie hat es mir doch aufgetragen ! Es warihr vielleicht nicht so angenehm , mit dir darüber

zu sprechen , was ?" Wieder rieb sich der Alte dieNasenspitze.

Wie Bruno ihr jetzt ansah , schien es ihm , als
funkle in den Augen des - alten Eickhoff ein spitz¬bübisches Lächeln . Aber er mußte sich da doch
tauschen ? Ein heißes Mitgefühl für Käthe walltein ihm hoch. „Arme Deern ! Nun auch das nochl"
Wieder sah er den Alten an . Nein , er hatte sichnicht geirrt : Helle Freude stand in dessen Augen.

„Ich mein ?, Bruno , die Käthe denkt andersdarüber — anders als meine Frau und anders
als du und ihr alle . Ich glaube , die Käthe denktso wie ich."

„Und du . Vater Eickhoff ?"
„Ich denke , es wird vielleicht ein Junge , Bruno— weißt du : ein Christian Eickhoff . he ?" Jetzt

kicherte er vor sich hin und sah aus , als habe erdem Schicksal ein Schnippchen geschlagen . „Meine
Frau wird sich abfinden müssen . Zuerst gehendie Wogen immer hoch. Wenn der Sturm ab¬flaut , beruhigt sich alles ."

(Fortsetzung folgt)
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Wir suchen Niedersachsenund
östsriesen in Übersee!

Wohl ein jeder von euch hat außerhalb der
ReichsgrenzenVerwandte oder Bekannte, deren
Heimat unser N i ed e r sa chsen l a nd ist. Sie
haben schwer um ihr Deutschtum zu kämpfen und
verlieren oft in den Mühen und Plagen des All¬
tags im fremden Land ihr Volkstum und ihre
Heimat aus den Augen. Wir wollenaber heute
keinen unseres Volkes und Stammes in unserer
großen völkischen Gemeinschaftentbehren. Wir
wollen ihnen immer wieder vom großen deut¬
schen Vaterland und der alten engeren Heimat
die noch in aller Erinnerung lebt, erzählen und
sie bestärken festzuhalten an der alten Heimat undan ihrem Volkstum. Das ist praktische Ar¬beit für Deutschland.

Dabei kann jeder mithelfen
Die Forschungsstelle Niedersachsen

im Auslsnd  hat sich die Aufgabegestellt, mög¬
lichst viele Anschriften dieser Auswanderer oder
ihr« Kinder und Kindeskinderaus unserer enge¬
ren Heimat zu sammeln und den Vlutsgenossen
da draußen Nachrichtenaus der Heimat, Hei¬ms tb riefe  zu senden. Sie hat bereits eine
Kartei von vielen tausend Auswanderer-Anschrif¬
ten geschaffen und schickt vielen Niedersachsen re¬gelmäßig Nachrichten aus der Heimat. Aber es
gibt noch Hunderttausende, von denen wir nichtswissen.

Volksgenossen, Landsleute! Helft ihr uns dazu
möglichst sämtliche Landsleute draußen aufzufin¬
den, indem ihr Namen und Anschriftaller euch
bekannten nieder sächsischen und friesischen Aus¬
ländsdeutschenauf untenstehendemVordruck aus¬
füllt und noch in diesen Tagen an die For¬
schungsstelle „Niedersachsen im Aus-
land ", Hannover, Leinstr. 29-4, oder Bremen.
Zöaestraße  4i), schickt. Habt ihr selbst die An¬
schriften euren Verwandten und Bekannten mit¬
geteilt, so forscht bei den Nachbarnweiter.

Da die Anschriftennach Heimatorten, Städten
und Kreisengeordnetwerden, so kann auch später
jede Gemeinde  im Nachrichtenaustausch von
alter und neuer Heimat durch Vermittlung der
Forschungsstclle teilnehmen.

Hier abtrennen « nd ausschneide « !

Niedersachsen und Ostfriesenin Ueversee

Name und Vorname:

GegenwärtigeTätigkeit:

Stammt aus:
(nach Möglichkeit

Wohnt jetzt:
lgenaue SknlHrift)

Heimatgemcinde)

Nam« und Anschriftdes Einsenders

Bitte senden an «in«
Drtesumschlagmit

der genannten Stellen
einer ir .Pfennig-Marke

im

Lürsorgeschulden-krlaß gilt für alle!
Auf Grund einer Meldung unserer

ist' ' 'Schriftleitung können wir unseren ausführlich!
Artikel über die Auswirkung des Erlasses all

Berliner
en

Erlasses aller

Kleinrentner und die ihnen gleichstehenden Per¬
sonen. Neben dem Unterstütztenselbst sind auch
sein Ehegatte, seine Eltern und Erben von ihrer
gesetzlichen Ersatzpflicht befreit. Darüber hinaus
darf nach dem neuen Gesetz auch von den Per¬
sonen, die damals dem Unterstütztengegenüber
unterhaltspflichtig waren, kein Ersatz der Un¬
terstützungskosten mehr verlangt werden. Vielfach
sind früher Sicherheitenfür den künftigenErsa
der Kürsorgekosten gegeben worden, z. B. dur
Stellung von Hypotheken oder Verpfändungen
sonstiger Vermögenswerte, Mit dem Wegfall des
Ersatzanspruches für vor dem 1. Januar 1935 ge¬
währte Unterstützungen werden auch die dafür ge¬
stelltenSicherheitenwieder frei gegeben.

Aufnahme von Schülern und Schülerinnenin
die unterste Klasse der Aufbauschulen zu Ostern
1837. Nach einem Erlaß des Reichserziehungs-
ministers setzt die Aufnahme in die unterste
Klasse der Äufbauschule(Deutsche Oberschule inAufbauform) künftig nur noch den sechsjährigen

(statt bisher achtjährigen) Besuch einer Volks¬
schule voraus. Es können daher zu Ostern 1937 in
die bestehenden Aufbauschulen auch solche Schüler
und Schülerinneneintreten, die jetzt erst im sech¬
sten Volksschuljahr stehen. Den Erziehungsberech¬
tigten, die die Absicht haben, ihre mindestensim
sechsten Volksschulpflichtjahre stehenden begabten
Kinder einer Aufbanschule zuzuführen, wird des¬
halb dringend empfohlen, sich sofort an den
Klassenleiter oder den Leiter der betreffenden
Volksschule zu wenden, die das für den Eintritt
in eine Aufbauschule anzumeldende Kind jetzt be¬
sucht, um sich wegen der erforderlichwerdendenSchritte beraten zu lassen.

Quälerei von Fischen strafbar. Auch zu Sil¬
vester werden wieder viele Fische, vor allem
Karpfen, in den Handel gebracht. Der Reichs-
Tierschutzbund macht deshalb erneut auf die ge¬
setzlichen Bestimmungen, die für das ganze Reich
gelten, aufmerksam. Vor der Abgabe an den
Käufer sind die Fische zu betäuben und sofort zu

töten. Die Betäubunghat durch wuchtige Schläge
aus den Kopf oberhalb der Augen (Kopfschlag)
mit einem geeignetengenügendschweren, harten
Gegenstandzu geschehen. Sofort nach der Be¬
täubung hat die Blutentziehung mittels eines
Querschnittes durch den Hals bis auf die Wirbel¬
säule zu erfolgen. Die Abgabe lebender Fische
darf im Kleinverkaufnur dann stattfinden, wenn
der Käufer einen für die Beförderung lebender
Fische geeignetengeräumigenBehälter mit ge¬
nügendem'Wasservorrat mit sich führt und die
Fische auch so aufbewahrt, daß jede Quälerei ver¬
mieden wird. Für das Schlachten im Haushalt
gelten die gleichenVorschriften. Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Bestimmungenwerden nach
dem Tierschutzgesetz vom 24. November1933 be¬
straft. Auch jede andere Quälerei von Fischen,
z. B. das Abschuppen noch lebender Fische, ist
strafbar. Die Volksgenossen werdenaufgefordert,
jode derartige Mißhandlungvon Fischen selbst zu
vermeiden, Unwissende aufzuklären und Ueber-
tretungen bei der zuständigen Polizeibehördeoder
bei dem Tierschutzoerein zur Anzeige zu bringen.

59 Jahre Bremer Schleppschifffahrt-Les.
Von Frachtschiffenprivater Schiffseigner zu einem umfassenden einheitlichen Schiffspark- Neuzeitiiche SW-to.-Schiffe

die vor dem 1. Januar 1935 in - er allgemeinen
Fürsorge unterstütztwurden, gilt . Es gilt ebenso
für die damals unterstütztenKriegsbeschädigten
und Kriegerhinterhliebenen, Sozialrentner und

Die Bremer Schleppschifffahrts-
Gesellschaft,  Bremen, wurde Ende des Jah¬
res 1886 gegründet; die Eintragung in das Han¬
delsregister Bremen erfolgte am 15. Dezember
1886; der Betrieb wurde am 1. Januar 1887 auf¬
genommen. Gründer der Gesellschaftwaren
KonsulR. Tewes , F. E. Schütte,  Konsul H.
Segnitz , C. L. Grosse , I . F. Wessels,
Dr. V. Marcus , W. Rickmers.  Aug.
Roemer,  Chr . Papendieck , H. Witte , H,
Melchers . C. H. Noltenius.  Das Aktien¬
kapital betrug ursprünglichMk. 700000,—. Vor
der Gründung war der Schiffahrtsbetriebauf der
Oberweser, dem Hinterland Bremens, nicht ein¬
heitlich geregelt. Als Frachtschiffe fuhren die
Kähne privater  Schiffseigner ; die Firma
Theodor RochollK Eo. hatte einige Dampfer in
den Schleppdienst gestellt.

Der Schiffahrtsbetrieb auf der Oberweserhat
sich unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen
entwickelt. Der Flußlauf hatte bekanntlichsehr
große Krümmungenund streckenweise recht erheb¬
lich Gefalle. Eisstörungen im Winter und Klein-
wasser im Sommer waren die immer wiederkehren¬
den Erschwerungen. Brücken aus uralten Zeiten
mit ganz schmalen Durchlässen boten den Schiffen
sehr viele Gefahren. Die Leitung der Gesellschaft
konnte als solche bei den Behörden der vielen
Uferstaaten Wünschen auf Verbesserungund Re¬
gulierungder Oberweser mehr Nachdruck verleihen,
als es vordemdie Einzelschiffer vermochten, und
so hat sich im Lauf der verflossenen 5V Jahre das
Bild auf der Weser doch wejentlichzugun-
sten des Verkehrs geändert.

Wenn im Jahre 1887 das 300-Tonnen-
Schiff schon als recht groß angesehen wurde,
so fassen heute die modernenKähne eine Gü¬
termengevon bis zu 909 Tonnen.

Die Entwicklungging Hand in Hand mit demVerschwindender Schiffahrthindernisseund mit
der Verbesserung des Fahrwassers. Bis zum Jahre1897 endete die Oberweserschiffahrtin Hann .-
Münden;  die Fulda wurde kanalisiert, so daß
dann Kassel  Endziel wurde. Der Mittel¬
landkanal  seit 1915 bot der Weserschiffahrt
weitere Ausdehnung.

Die Bremer Schleppschifffahrts-Gesellschaft be¬
treibt nun den Frachtverkehrvon allen Seehäfen
der Unterweser und Bremen  nach allen Sta¬
tionen der Oberweser bisKassel  hinauf, ferner
auf der Aller bis Celle und über Minden  auf
dem Mittellandkanal östlich nach Hannover,
Hildesheim und Vraunschweig  und west¬
lich nach dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet
sowie auf den Rhein übergehendnach dem Ober¬
rhein bis Kehl und Straßburg.  Der Schiffs¬
park bestand unmittelbar bei Inbetriebnahme aus
drei Schleppdampfern, die zunächst das Schleppen
von Privatschiffenausführten. Im ersten Jahr
wurden dann 18 eigene Kähne gebaut und die

Sfl., SS. und NSKK. rufen dich
Mit aitem Vpfergeist ins neue Jahr — Die Reichsstraßensammlung am 2. undZ. Januar
Die zweite Hälfte des Winterhilfswerkes

1936/37 eröffnet die 4. Reichsstraßensammlungam
2. und 3. Januar . Wieder marschieren, wie so oft
schon in den Winterschlachtengegen Hunger und
Kälte. SA., SS . und NvKK. in breiter Frontzum Angriff auf, um das Herz auch des letzten
Volksgenossen für das groß« Werk volksgemein-
schaftlicher, nachbarlicher Hilfe zu gewinnen.Wenn wir im neuen Jahr entschlossen zusammen¬
stehen wie im alten, wird die Frucht dieses Sie¬
ges, den ein ganzes Volk. einig im unüberwind¬
lichen Glauben an die Macht der Liebe, erringt,
ern glücklicheres, allen Widerwärtigkeiten trotzen¬
des Deutschlandsein. Für dieses Ziel marschie¬ren wir alle ins neue Jahr hinein. Und es wird
keinen Deutschengeben, der sich davon aus¬
schließt.

*

Der Reitersturm 1/82 hat für - e« S. Januar
anläßlich der Reichsstraßensammlungfür das
WHW. eine» Werberitt befohlen. Der Werbrritt
wird durch Voranritt des Trompeterkorpsder
SA.-Reit«rstandarte 62 um 9 Uhr ab Parkallee—

Schwachhauser Ring/Emmastraße beginne« und
durch folgendeStraßen Bremens sich bewegen:

Parkallee, Schwachhauser Ring, Vürgermeister-
Smidt-Straße, Bürgermeister-Smidt-Platz, Metzer
Straße, Friedrich-Karl-Straße, Wegegabelung
Verdener-Hemelinger Straße, Am schw. Meer,
V. d. Steintor, Ostertorsteinweg, Platz vor dem
Schauspielhaus, Ostertorstraße, Markt, Wacht-
straße, Vrückenstraße, Platz der SA., Neustadts¬
Wall, Süderstratze, Westerstraße, Grünen Kamp,
Er . Allee, Kaiserstraße, Am Brill, Faulenstraße,
Dooentorstraße, Lontrescarpe, Nordstraße, Danzi-
ger Freiheit, Haferkamp, Düsternstraße, Breiten¬
weg, Vahnhofsplatz, Gustav-Deetjen-Allee, Kaiser-
Friedrich-Straße, Parkallee.

Auf den folgenden Plätzen: Bürgermeister-
Smidt-Platz, WegegabelunqVerdener-Hemelinger
Straße, Platz vor dem Schauspielhaus, Platz der
SA., Grünen Kamp, Danziger Freiheit, Äcchn-
hofsplatz, wird der Marsch für einige Minuten
unterbrochen, um flotte Reitermärscheder Be¬
völkerung Bremens zu Gehör zu bringen. Un-Lerittene SA.-Männer des Sturms werden mit
Sammelbüchsenausgerüstet neben dem Sturm
hergehen und 'so für das WHW. sammeln.

flblösung der Neujahrsglückwünsche
Zur Ablösung der Neujahrsglückwünschesind dem RechnungsführerDr. Traub für den Bürgerpark.verein Eaben von insgesamt 989 RM. zugegangenund zwar

von: Direltor Aibig u. Frau ; Rudolf Azen u. Frau; Joh.
Fr. Arnecke; Fritz Alles u. Tochter; Dentist Johann Silbers;Aug. Ackermann; Reint Alberts u. Frau; Oberarzt Dr.
Herbert Alberts: Otto Abramowsky u. Frau ; Gottfriev
Balleer U. Familie; Karl Bollmeyeru. Frau - Georg Blanke
u Frau; Direktor BultmaNn; Heinrich Btetefeld u. Frau;
Ludwig Böse u. Frau ; Ad. Beins u. Frau ; Fritz Beuermann
u Frau; Konsul W. Biedermannu. Frau ; Carl Biedermann
u Frau; Paul Barckhan; Wilhelm Barckhan; Heinr. Bade;C. van der Briele u. Frau ; Karl Biehusenu. Frau; Rechts-
anwalt Büttner u. Frau; A. Bäcker; Friedrich Borchers u.
Frau; Rechtsanwalt Dr. jur. Hans Beyer; Tonrad Volte u.
Frau ; Moritz Bournot u. Frau; Julius Biebow; Herm.
Claus u. Frau - I . M. Ild. ten Täte u. Frau ; Architekt
W. Cohrs u. Frau : W. F. Cayö u. Frau ; Carl Larlfson
« Frau ; Lh. Tharbonnier; Der DeutscheAutomobil-Club;
A Dombrowskyu. Frau ; Jng. Dr. Hans Dombrowskv;
Th. Doherr u Frau ; Dr. Duwe u. Frau ; Heinz Dreyer u.
Frau ; Familie Drechsel; Christian Eggers t. F- . S. H.
Jaeger L Eggers; Frau Mimi Evers; Georg Evers u.
Frau, Hannover-Dvhren; Max Evers u. Frau. Newyork;
Hermann Everwynu. Frau ; Carl Eberhardt u. Frau ; Helene
Eckhardt, H-rrenmoden, Obernstr.; Johannes Eckert, Herren¬
wäsche. B-hnhosstr.; Ob-rlandmess-r Evers u. Frau ; Senator
a. D. Feutz u. Frau; Heinrich Frischen u. Frau ; Adolf
Frank u. Frau ; Dr. Hans Feldmann u. Frau ; Fr . Fulss;
Ernst Flicke; 2°h. Fischer u. Frau ; Franziusstr. 2»; Emil
Graue u. Frau ; Paul Graue u. Frau ; Heinr. Eerken u.
Frau; Dipb-Ing . Walter Gärig u. Frau ; Heinr. u. PaulaGraten«»; Carl-Aug. Günther; Fa . Heim. Eieseken senr.;
Herm. Eiesekensenr. u. Frau; Hans Erether u. Frau ; Fred
Eaede u. Frau; HeinrichGeis u. Frau ; Karl H. Erothe u.Frau; Hermann E. Verbau; u. Frau ; Gustav Aagemann u.
Frau, Meierei Bürgerpark; Frau Adolf Held; Gustav Haac
u. Frau; August Hosfmann u. Frau ; Fr . Hofmeister L
Meincke; Fr . M. Hagens; August v. d. H-yd- u. Frau;
Wilh. Heemann u. Frau ; Heinrich Hehmsothnebst Söhnen;
W. Holstngu. Frau ; Fräulein Inge Holstng; A. Heim u.
Frau; Konsul F. Heinen u. Frau ; Diedrich Heinriche u.
Frau; Apotheker Paul Hatz u. Frau ; Rechtsanwalt Dr.Hab u. Frau ; Hans-E. Haseken; Hermann Hercheru. Frau,
Kaffeehaus Bürgerpark; Ludwig Haase u. Frau ; Senator
H. Hildebrand; F. K. Jsermeyer, Baugeschäst; ArchitektRudolf Jacobs u. Frau ; Wilh. Jacobsen u. Familie; or.
W.. Jacob; Ludwig Jörns u. Frau; Fritz Kunst u. Frau;
Hans Kühlte u. Frau; Peter Koopmann «. Frau ; Otto

Knechtet «. Frau ; Herbert Kageler u. Frau - Johannes
Könekamp u. Frau ; Wilhelm Knapwost u. Frau; Joh.Conrad Kirchmeyer; W. Krönckeu. Familie; Theodor Kränz-
lin u. Frau ; W. Klebahn; Rechtsanwalt Dr. Kuhlmann u.
Frau, L-sum; Frau Körte Wwe.; Julius Köhn u. Frau;
Adolph Kehr; Liebsrauen-Eaststätte, Joh. Würdemann; Karl
Lang- u. Frau, Parkallee 13g; Carl Lange u. Frau, Saar-
brllckenerStraße SS; Dr. Lahusen u. Frau ; E. Luth; Frl.M. Lübbers; Frl . E. Lübbers; Lütter L Werrles, Mineral¬
schmieröleund Fette; Heinrich Lütter u. Frau ; Kapitän
Ernst Linnhoss; Familie Oscar Mauritz; C. Meyer; GustavK Meyer u. Frau ;^R. Mmnckeu. Lrau ; Johann Millahn;rel Mantels" u. Frau ; Martin Michaelis u. Frau ; H.
Minnich u. Frau ; Patentanwalt Hans Meißner; Dr. »htl.
Otto Mehler u. Frau ; Direktor Mues u. Familie; Aug.
Mllth; Frau F. Mtßler; Hermann I . Mähl; Aug. Mund-
henke u. Frau ; Fritz Nolting-Hausf u. Frau; N. N.; Hein¬
rich Neddermann u. Frau ; Friedrich Rost u. Frau ; Fritz
Nienaber u. Frau ; Konsul Heinrich Ohlendors u, Frau;
Herm, Oellrich u. Frau ; E. Paethe; Albert Priesteijahn u.
Frau ; Frcku Anna Plump: Frau Betty Pacius; Wilhelm
Noppe u. Frau, Vor dem Steintor; Parkdirektor Hugo Nig¬
gers u, Frau,- Frau Liselotte Rosemeyer, geb. Dombrowsky;
Dietrich Rohlss u. Frau ; W, Rollenhagenu. Frau ; Friedlich
Rövekainpu. Familie; Adolf Silomon; Louis Sacmann u.
Familie: Hafeninspektori, R W. Segnitz u, Frau; Hein¬
rich Spiekermannu. Frau ; P -i-r Spohler u. Frau ; Walter
Spohler u. Frau ; Frau J »hs. Specht Wwe.; Franz Schütte
u Frau ; Martin Echierenbecku. Frau ; Direltor T. Schier
u Frau ; Ma; Schott u. Frau ; Direktor R. Schwöbmannu.Frau - Eduard Schmiß u, Frau ; Fr. Schumacheru. Frau;
August Schützeu, Frau ; Carl Otto Schütte u, Frau ; W,
Schellin; Heim. Schwarz u. Frau ; Heinr. Schmidt u. grau;
ApothekerTh. Stößer u. Frau ; Stoll L Rathgeber; Franz
Sticken u. Frau ; Dr. Carl Traub u. Frau ; Fr. Tascheu.
Frau. König-Albert-Etraße 18: Fr. Tidemann; Familie Fritz
Thiest-n; Trauns Konservatorium; Ernst Toustaint u. Frau;
E Teschner; Diedr. Thewes u. Frau; Frida Taeufert; Hans
Taeufert; Walter Vieregge u. Frau ; Ad. Voigt L Lo.;D Vagt; Oberregierungsrat Carl Viohl; Joh. Fr. Wessels;
Fr. Waltemath u. Frau ; Joh. Würdemann, Liebsrauen-East¬
stätte; Hans Witte u. Frau ; Ernst- Wtehe u. Frau; H. F.
Wegcner u. Frau ; H. Westerschulteu. Frau ; W. Wisch-
husen- Adolf und Anna-Maria Molsard; Familie Carl
Walicmann; Hermann Werrier u. Frau ; Diedr. Wiegmann
u. Frau ; Arthur E. Will u. Frau ; Bernhard Wessels; FritzZiebell u. Frau.

Ein weiteres Eabenverzeichnjswird am 1. Januar 1837
veröffentlichtwerden.

Allen Gebern verbindlichen Dank und herzlichen Glück¬
wunsch zum neuen Jahre.

Bremen, 31. Dezember1938, Dr. Traub, Rechnungsführer.

Flotte auch durch Ankauf und Neubau weiterer
Dampfervergrößert. Die Weiterentwicklung nahm
dann gute Fortschritte, und das Aktienkapital
wurde 1889 um 306 000 RM.. 1895 um 100 000
RM„ 1897 um 400 000 RM. und 1907 um 750000
RM. erhöht, so daß das Aktienkapital seitdem
2 250 000 RM. betrug. Nach Herabsetzung des Ka¬
pitals infolge der Inflation wurde es weiter er¬
höht und beträgt seit 19302000 000 RM.

Der Schiffsparkder Gesellschaft besteht zurzeit
aus 12 Schleppdampfernund 1 Motorschlepper
mit zusammen4 239 PS ., 5 Eiiterdampfern mit
einer Tragfähigkeitvon 1315 To. und K05 PS.
und 108 Ladungskähnenmit einer Tragfähigkeit
von 82 995 To. Außerdem ist der Gesellschaft eine
Anzahl Privatjchifser angegliedert.

Während in den Krisenjahren ein mehr oder
weniger großer Teil der Flotte mangels ge¬
nügender Ladung stillgelegt werden mußte, än¬
derten sich nach dem nationalen Umbruch die Ver¬
hältnisse sehr bald, und seit 1934 ist die
Flotte wieder voll in Betrieb.  Die
zurzeit in AMriff genommene Kanalisterung derWeser von Minden bis Bremen und der dem¬
nächst fertig werdendeAnschluß des Mittelland¬
kanals an die Elbe werden der Bremer Schlepp-
schifffährts-Gesellschaft Möglichkeiten zur weite¬
ren Entfaltung  geben. Mit der Mindener
Schleppschifffahrts-Gesellschaftin Minden ver¬
bindet die Gesellschaft eine Interessengemeinschaft,
die sich im Laufe der Jahre vertieft und be¬
währt hat.

Nach dem jetzt vorliegendenJahresbericht der
Industrie- und Handelskammer, Bremen, war das
Jahr 1936 für die Binnenschiffahrtgünstiger
als die Vorjahre. Die Weser blieb auch in diesem
Jahre von- Eis- und Hochwasser-Vehinderungen
verschont. Der Wasserstand war günstiger als in
den letzten 9 Jahren mit Ausnahme von 1931.Bis in den Mai hinein konnten die Kähne auf der
Mittelweserim allgemeinenvoll und auch auf der
Oberweser günstig ausgelastetwerden. Vom Juni
ab gingen jedoch die Wasserstände erheblich zurück.
Bis zum Oktober fehlte selbst auf der Mittelweser
annähernd Meter zur vollen Beladungund auf
der Oberweser noch mehr. Selbst in diesem Jahre
mit ungewöhnlichgünstigenMasserständenzeigte
sich also die Notwendigkeit der Kanalisterung.

Die Arbeiten an der Mittelweserkanalisierung
sind seit 1935 in großemUmfange aufgenommen.
Die allgemeine Erwartung, daß sie gleichzeitig mit
dem Mittellandkanal fertiggestelltwürde, erfüllt
sich aber leider nicht. Verkehrsverschiebungen zum
Schaden der Weser sind daraus zu befürchten. Es
sei daher auch an dieser Stelle nochmalsbetont,
daß der Ausbau der Weser und Werra,
entsprechend den Erklärungen des Herrn Staats¬
sekretärKoenig  auf dem Wesertage1934. nicht
hinter dem Ausbau der anderen deutschen Wasser¬
straßen zurückbleibendarf, auch nicht in der
Schnelligkeit der Bauausführungen.

Während der Zeit der unzureichendenWeser-
wasserstände haben sich zwecks Ersparnis der Leich¬
terkostenin Minden die Kohlentransporte zum
größten Teil von der Mittelweser nach dem
Küstenkanal  verlagert . In dieser Hilfsfunk-
tjon hat sich bislang der Erfolg des Küstenkanals
im wesentlichen erschöpft. Der Entwicklungeines
Neuverkehrs, wie er von einer neuen Reichs¬
wasserstraße erwartet werden sollte, steht im all¬
gemeinendie Höhe der Abgaben hindernd ent-

Aettke
b 16 vür

Silvester-Sammlung
kör das durch Sie

veamtenschast im Kreise vremen!

gegen. Auch leidet der Küstenkanal noch unter der
Beschränkung der Tauchtiefe.

Das Frachtgeschäft zeigt « weitere
Belebung.  Das Ladungsangebot war beson¬
ders im Talverkehr gut. so daß die ganze Flotte
im allgemeinenausgenutztwerdenkonnte. Beson¬
ders stark nahmen die Transporte -von Bau¬
material wie Kies. Sand und Steinen zu. Auch
die Wieder Inbetriebnahmedes Hochofenwerks der
Norddeutschen Hütte wirkte sich im Kalkstein- und
Kohlenbezuge des Werkes stark belobend aus. Im
Rahmen der üblichenGüter der Vorjahre haben

die Transporte von Kalisalzeinschl. Nebenproduk¬
ten einen größeren Umfang angenommen. Die
Vunkerkohlen-Transporte ließen dagegen sehr zu
wünschen übrig. Die hohen Abgabenverhindern
eine Belebung.

Zur Beseitigung der Notlage der kleinen
Schleppbetriebeauf der Unterweserist Mitte des
Jahres ein Z u sam m en schl uß der beteiligten
Firmen auf freiwilliger Grundlage zustandege¬
kommen mit Errichtung einer Schleppbetriebsstelle.
Die Beschäftigung der ihr angeschlossenen 15 Fir¬
men war in den bisherigen Monaten im allge¬
meinen gut.

Die Personenschiffahrt  auf der Unter¬
weser war durch die ungünstigeWitterung in der
Hauptsaisonbeeinträchtigt. Wenn trotzdemdie
Beschäftigungim ganzen noch einigermaßen be¬
friedigendwar, so ist das ein Erfolg der neuzeit¬
lichen Motorschiffeund ein Zeichen der Beliebt¬
heit, welcher sich die Unterweserfahrten— beson¬
ders bei ihren niedrigen Preisen — erfreuen. Zu
den vier Neubautender letzten Jahre wurde kürz¬
lich ein fünfter in Auftrag gegeben.

Lebenslialtungskennziffer
für die ötadt Vremen

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Vremen , bezogen auf die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/1914 gleich 100, in den letzten Monaten fol¬
gendermaßen :

Sept.
1. Ernährung . . . . . . IA22. Heizungund Beleuchtung. H2,2
3. Wohnung. 115.0
4. Bekleidung . . . . . . 135,6
5. Verschiedenes . . s r . 159,2

Zusammen1—5 « s i. . 1A0Zusammen1—4 - . , . 122,9
Zusammen1—3 . . i, . 121,1

nfolge Rückganges der

1838
Okt. Noo. Dez.
124,8 123,3 122,3
112,2 112.2 112,2
115,6 115,8 115,8
135,8 135,8 135,6
158,2 159.2 159,2

122,3
I20.S

121.7
118.8die

127,3
123.2121,6 - .

Kennziffer für
Untergruppe „Ernährung" ist im Monat Dezem¬
ber die Kennzifferder gesamtenLebenshaltungs¬
kosten um weitere 0,5 Punkte gesunken
und beläuft sich somit auf 125,9. . „

Der Rückgang der Kennzifferfür „Ernährung
bericht im wesentlichenauf der weiteren Aus¬
wirkung der mit dem 15. Novemberds. Js . iir
Kraft getretenen Preisherabsetzungfür die dem
täglichen Verbrauch dienenden Fleisch- und Wurst¬waren.

Milchflaschen wieder zurückgeben!
Der Milchwirtschaftsverband Niedersachsen

veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt,
die Hausfrauen seien vielfach der Auffassung,
daß die Milchflaschen, die sie vom Verteiler ge¬
gen Zahlung eines Flaschenpfandesausgehän¬
digt bekämen, bis zur Rückgabenach Beliebenverwenden könnten. Nicht selten werden Fruchte
in Milchflascheneingemacht. Die Flaschen ge¬
hören jedoch nicht der Hausfrau, sie sind nur ge¬
liehen. Die Tatsache, daß dafür ein Pfand be¬
zahlt ist, ändert nichts daran, daß sie einzig und
allein zum Transport der Milch benutztwerden
dürfen, die in ihnen gekauft ist. Auch dürfen
diese Flaschennicht dazu gebraucht werden, um
in ihnen Milch einzuholen. Dazu können nur
Behälter dienen, die der Hausfrau selbst gehö¬ren. Wenn die Hausfrauen sich davor schützen
wollen, daß sie eines Tages wegen einer Milch¬
flasche vor dem Richter stehenmüssen, so sollten
sie die Milchflaschen sofort nach Entleerung aus¬
gespült an ihren Milchverteiler zurückgeben. In
nächster Zeit wird von zuständiger Stelle be¬
sonders streng darauf geachtet werden, welch«
Hausfrauen die Milchflaschen unberechtigter
Weise verwenden.

flbschied von einem guten Freund
Iahresabschlußfeler des Mk . Kreisabschnitt Vremen, flltstadt-lierdenror

Eine Jahresabschlußfeier, die auch unausge¬
sprochen zum Ausdruck brachte, daß wir vom
Jahre 1936 Abschied nehmen, wie von einemguten Freund, der uns viele Tage und Monde
ein treuer Begleiter gewesen, war die Feier, die
gestern abend die Angehörigendes Reichsbundes
der Kinderreichen, Kreisabschnitt Bre¬
men , Altstadt - Herdentor,  mit vielenKameraden und Kameradinnen aus anderen Ab¬
schnittenim Guttemplerhaus an der Eeorgstraße
vereinte. Der Saal , der schon fröhlichen Silvester¬
schmuck zeigte und von dessen Wänden Bilder mit
pausbackigenBuben und Mädeln grüßten, war
bis zum letzten Platz besetzt, als sehr ansprechende
Darbietungen des OrchestersOtto Strauß das
Fest stimmungsvolleinleiteten.

Kreisabschnittsleiter Pg. Brandt  konnte
dann zur Freude aller Mitglieder des RDK. die
Ortsgruppenkeiter der NSDAP.-Ortsgruppen
Herdentorund Altstadtund Kreiswart Pg. Rippe
begrüßen. Dieses Fest möge, so betonte der Red¬
ner, ein schöner Abschluß eines erfolgreichen alten
Jahres und ein freudiger Auftakt für das kom¬
mende arbeitsreicheJahr sein. 95 Prozent aller
Mitglieder seien zu dieser Feier gekommen. Ten
Kameradinnenund Kameraden, die krankheitshal¬
ber zu ihrem Bedauern dem Fest hätten fernblei¬
ben müssen, sei am Nachmittag ein kleines Lie-
besgabenpaketins Haus gebracht worden, damit
auch sie Anteil hätten an der Fröhlichkeit, die alle
zur Feier erschienenen Kameraden umschließe.

„Hab' Sonne im Herzen", dieses Lied der
Lebensbejahung wurde gemeinsam gesungen.
Dann gab Ort'sgruppenleiter Pg . Henneberg
einen Ueberblick über die großen Taten des Füh¬
rers im Jahre 1936 und über die Aufgabender

Zukunft. Allen kam Lei diesen Ausführungen
wieder das große Geschehendes abgelaufenen
Jahres zum Bewußtseinund wohl alle faßten den
festen Entschluß, im kommenden Jahre noch mehr
als bisher dem Führer treue und begeisterteGe¬
folgschaft zu leisten.

Auch Kreiswart Pg. Nippe  sprach zu den
RDK.-Mitgliedern. Seine packende Ansprache fand
ihren Höhepunktin dem Gelöbnis:

Deutsche Mutter ! Du bist die Wurzel, die
da Kraft um Kraft zum Lichte - rängt und
neues Leben schafft. — Du bist -er Baum,
der seine Arme breit zur Sonne hebt und zur
Unendlichkeit. — Du List die Blüte, die der
Wind gestreift, Du bist die Frucht, die HeilgenSamen reift! — Urmutter bist du einer neuen
Zeit! Du bist der Wille zur Unsterblichkeit.

Keinen schöneren Ausklang der AnsprachePg.
Rippes konnte man sich denken, als durch den
Vortray des Liedes an die deutsche Mutter , das
OpernsängerHugo Kratz stark verinnerlicht zum
Vortrag brachte. Das verhaltene Schweigen, das
diesem Vortrug folgte, war schönster und höchster
Lohn für den Sänger der nach einigen Zugaben
durch eine Vravour-Äri« die Hörer zu stürmi¬
schem Beifall hinriß. Mit lebhaftemBeifall wurde
ebenfalls ein Eeigensolovon Fred Busche dank¬
bar entgegengenommen. Für ausgelasseneHeiter¬
keit sorgte Fr . Eregarek  mit seinen gemüt¬
lichen plattdeutschenDöntjes. GemeinsameLieder
erhöhten dann die Stimmung, Konzertdarbie¬
tungen folgten, VDM.-Mädel reichten Kaffeeund
Kuchen, für die Frauen ging ein nietenloser
Erabbelsackmit schönen Gewinnen rum, — kurz
und gut : es war eine wirklich schöne Jahres -Ab-
schlußfeier. <Z

ergänzende Mitteilungen zur
Vorverlegung der Veifeprüfung

stlaß des Reichserziehungsministers0. November über
Zu dem Erlas

Ruft vom 30. November über die Vorverlegung
der Reifeprüfung1937 im Zusammenhangmit der
Einführung der 12jährigen Schulzeit wird zurBehebung von Zweifeln ergänzend mitgeteilt:

Der Erlaß ist auf allehöherenSchulen
für Jungen  anzuwenden, d. h. für die öffent¬
lichen Schulen und die voll ausgebauten, mit dem
Recht der Reifeprüfung ausgestatteten Privat¬
schulen.

Die Anordnungen für Mädchen an Jun¬
genschulen  dürfen durch keinerlei Sonder-8! .
die
die schriftliche Prüfung fort.

Schüler der 01 und M , die zur Prüfung nicht
zugelassen werden oder die nicht bestehen, dürfen
frühestens im Herbst 1937 die Prüfung wieder¬holen.

Schulfremde, die sich zur Reifeprüfung melden,
haben sich in der bisherigen Form der schriftlichen
wie der mündlichen Prüfung zu unterziehen. Sie
können diesmal ein Jahr früher als bisher zur
Reifeprüfung zugelassen werden, vorausgesetzt,
daß ihre Vorbereitung auf diese Prüfung auf
Grund der vorzulegenden Unterrichtszeugnisse
Aussicht auf Bestehender Prüfung bietet und sie
auch sonst alle Zukassungsbedingungenerfüllen.

Unterhaltung der Landstraßenzweiter Ordnung.Der Reichsinnenministerweist in einem Rund¬
schreibendarauf hin, daß vielfach Träger der
Straßenbaulast sür die Landstraßen zweiter
Ordnung solche Straßenstrecken, vor allem frühere
Eemeindestraßen, die ordnungsgemäß als Land¬
straßen zweiter Ordnung anerkannt wurden, noch
immer nicht in ihre Verwaltung und Unter¬
haltung genommenhaben. Da dies mit den ge¬
setzlichen Vorschriften nicht in Einklang steht,
ersucht der Minister im Einvernehmen mit dem
Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen
die Nachgeordneten Behörden zu veranlassen, daß
diese Straßen spätestensbis zum 31. März 1937
von den neuen Trägern der Straßenbaulastübernommenwerden.

Kameradschaft ehem. 75er r. B., gegr. 1882. Die
Weihnachtsfeier der Kameradschaft am zweiten Weih¬
nachtstag in den Centralhallen hatte einen sehr starken
Besuch auszuweisen. Der Kameradschastssührer , Fr
Wehrmann,  begrüßte jung und alt mit berzlichen
Worten und betonte besonders, daß es der Kamerad¬
schaft dank der Gebesreudigkeit der Mitglieder auch in
diesem Jahre möglich gewesen sei, der hilfsbedürftigen
Kameraden sowie der vielen Witwen und Waisen be¬
sonders zu gedenken, sprach allen Spendern den Dank
aus und ließ seine Worte ausklingen in einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf Führer und Vaterland . Nach
Ausführung eines kleinen, wohlgelungenen Märchen-
spiels kam der Weihnachtsmann , der von den Kleinen
mit strahlenden Augen erwartet wurde . Nach der Be¬
scherung der Kinder trat der Tanz in seine Rechte, der
die Teilnehmer noch längere Zeit in fröhlicher Stim¬mung beisammen'hielt.

kkekenTsttsI
Bremische Evangelische Kirche

Es bereuten:
A. - Abendmahl, K. - Kindergottesdienst, T. - Taufen.

Donnerstag, 31. Dezember1936 (Silvester)
I. Stadtgebiet

St . Ansgarii: 18.88 Bode.
St .-Petei-Dom: a) Dom;  17.38 Mauritz. 18.88 Rahm. 23.38

Landesbischos Weidemann. — b) AufLauschule Ham¬burger Straße:  18 .86 Schäfer.
U. L. Frauen: 18.88 Karig, U.
Friedenskirche: 18.68 Mietzner, A.
Er- mb»c: 18.88 Heider, A.
Eröpclingcn: 18.88 Loorsscn.
Hastedt: 28.88 Köper.
Horn: 17.68 Fraedrich.
St . Jakobi: 19.38 Lang-, A.
Luthcrgemeinde: a) Gemeindehaus

28.88 Vogt. — b) Gemeindehaus
Straße:  18 .88 Bertuleit.

St . Marti: ' : 28.88 Nefer.
St . Michaelis: 18.68 Hackländer. A.
Oslcbshausen: 28.86 Schmidt.
Sl . Pauli : a> Alt - Pauli : 18 .68 Mallow. — b) ZIon  :28.88 Krämer, A. — c) H o h s n t o r s ki r che : 28.88

Richtn,»»».
Rablinghauscn: 28.68 Paul Meyer.
St. Rembertt: 26.88 Nöll-, A.

S 0 m INe I st r.
Landshuter

St . Stephain: ^ A l I . St ê p han î : 28.88 Ereifsenhagsn,A. - b) .
Walle: 18.88 Klein.
Vrem. Heil- und Pslegeanftalt:
Diakonissenhaus: 17.88 Flick, A.
Militärgemeinde: 19.68 U. L. FrauenkircheKarig. A

28.88 Arlt, A.

18.15 Reusche.

II . Landgebiet
Arsten: 18.88 Wähle.
Borafeld: 18.68 Mohrmann.
Kirchhuchting: 18.86 Wessels.
MittelsbUren: 19.38 Heider. A.
Oberneuland: 18.88 Reusche.
Scchausen: 18.38 Jarck.

Freitag, 1. Januar 1937 (Neujahr)
Die Kollektenin sämtlichenKirchensind siir das Wintcrhillo.werk des DeutschenBolkcs bestimmt

I. Stadtgebiet
St . Ansgarii: 18.15 Leonhardt.
St.-Petri -Dom: 18.15 Pfalzgraf.
U. L. Frauen: 18.15 Jeep.
Friedenskirche: 18.86 Urban. 11.86 T. ders. 11.15 K Wtcland-strahs 13 U.oan.
Erambic: 18.68 Heider und K.
Kröpelingen: 18.88 Eensch. 11.15 K. ders.
Hastedt: 18.68 Dargel. 11.15 T. ders.
Horn: 18.88 Fraedrich.
St . Jakobi: 16.88 Lange. 11.15 T.
Luthergemsinde: - ) Gemeindehaus Sommrrstr -

Lands»18.88 Bertuleit. — b) Eemeindeha
huier Straße:  18 .88 Vogt 1215 T

St . Michaelis: 18.15 Hackländer. A. 12.15 T
Oslebshausen: 16.15 Schmidt. 11.38 K.
St . Pauli : a) Alt - Pauli : 18 .86 Finke. 11.38 T deri

R- blinghaus-n: 18.88 Paul Meyer. 11.88 K. und T
St . Reinberti: 18.15 Schomburg. 11.15 T. 11.38 K.
bi - Stephani: as Alt - St ephani : 18 .86 Rvsenboom —

I8.8»̂ °ÄLs . U.läVL A - mm ° nuel :Walle: 18.88 Klein.
WoltuiershauscrChristuskirche: 18.15 Fr. W. Meyer 11 38TDiakonissenhaus: 18.88 Schwenker. ^

II . Landgebiet
Arsten: 9.38 Wähle.
«orgseld: 18.86 Mohrmann.
Kirchhuchting: 18.88 Wessels.
Mittelsbüren: 14.68 Heider.
Oberneuland: 18.86 Karig. 11.15 T. Reusche.Scehausen: 18.88 Jarck. ^
Wasserhorst: 18.88 Thyssen.
Bischösl. Mcthodistenkirch-, Gemeinde Bremen. Georaltr v,

mL "°; k' ?-» ? ° ^ . ^ lp°st-rg°tt°-di°nst. Ech'odde ^Freitag
Schodde. Sonntag 9.38 Pre-digtgottcsdicnst, Schodde; 11.88 Sonntagsschule; 19 15 Abend-

28.15 Jugendstunde. Moätag bis Frei

L !,° L 'U
Ev.-LutherischeBekennt,liekirch«, Bictorstraii- 21- Kiln«»--

r



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag, den 31. Dezember 1936 _

Das Brot des Meeres
Leistungen der Hochsee - und Logger-Fischerei an der Unterweser im Jahre 1936

Aus dem „Besonderen Teil" des Jahres¬bericht« der Industrie - und Handelskammer
Bremen rer öffentlichen wir wie in den
Vorjahren in zwangloser Folge auszugs¬weise einzelne Abschnitt ».

Für die deutsche Hochseefischereibedeutet
das Jahr 1936 im Endergebnis einen weiteren
Schritt zur Verbreiterung und Stabilisierungder Absatzbasis für den von deutschen Fisch¬
dampfern gefangenen Seefisch, wenngleich sai¬
sonmäßig immer noch teilweise erhebliche Ab¬
satzschwierigkeitenauftraten. Die Fänge waren
im Verlauf des Jahres durchweg befriedigend.
Gute Ergebnisse zeitigte insbesondere wiederdie bis in den Juni hinein betriebene Fischerei
in den nordischen Gewässern. Die gemischtenReisen von der isländischen Süd- und West¬
küste brachten außerhalb der Islandsaison wie
üblich nur mengenmäßig geringe Ausbeute.
Diese in ihren Fängen qualitativ besonders
wertvolle Fischerei kann nur betrieben werden,
wenn auch in Zukunft die Bewilligung einer
gegenüber dem Massenfisch höheren Preis¬
grenze einen Ausgleich für den Verzicht auf
Quantität gewährt. Im Herbst wurde die Fang¬
tätigkeit in allen nordischenGewässernwochen¬
lang durch außergewöhnlich lang andauernde
Stürme gehemmt, was eine über das Saison-
mäßige hinausgehende Verknappung der Zu¬
fuhren zur Folge hatte. In der ersten Hälfte
des Jahres blieben wiederholt Teile des ange¬
brachten Fischgutes unverkäuflich. Es mußte
daher ähnlich wie im Vorjahre zu fachschafts¬
seitig verfügten Fang- und Fangplatzbeschrän¬
kungen sowie mit Wirkung vom 10. April zu
einer Auflegung von 40% der Gesamttonnage
geschritten werden.

Das Winterhilfswerk nahm aus allen Fisch¬
märkten in den Monaten Januaj bis März
1936 161715 Doppelzentner Fisch auf und
begann am 19. Novembererneut mit Auf¬
trägen für das Winterhilfswerk 1936/37.

Wenngleich die Reedereien dem Sinne des
WHW. entsprechend die hierzu benötigten
Fischmengenunter ihren Gestehungspreisenab¬
gäben, erleichterte diese Aktion ihnen doch ein
möglichst weitgehendes Infahrtbleiben ihrer
Tonnage. Auch ohne Vorliegen der genauen
statistischen Ergebnisse kann festgestellt wer¬
den, daß

die Gesamtproduktiondes Jahres 1935 von
3 504 290 Doppelzentnerim Jahre 1936 ganzwesentlich überschritten wird.
Die Erlöse  deckten' im ersten Halbjahre mitAusnahme kurzer Perioden höherer Notierun¬

gen bei durchweg stark gedrückten Preisen
nicht viel mehr als die Gestehungskosten und
blieben zeitweise infolge der bereits erwähn¬
ten Absatzschwierigkeitennoch darunter. Vom
August an wurden durchweg festere Preiseerzielt. Ursächlich hierfür war neben der An¬
regung des Geschäfts durch den verhältnis¬
mäßig kühlen Nachsommerdie übliche unum¬
gänglich notwendige Einstellung eines erheb¬
lichen Teiles der Flotte in den Trawlherings-
fang, wodurch naturgemäß eine Verknappung
der Anlandungeuan Frischfisch eintreten muß.
Diese verhältnismäßig kurzfristige Verknap¬
pung der Zufuhren vor der Wiederumstellung
der, im Trawlheringsfang beschäftigten Einhei¬ten wird sich auch in Zukunft nicht vermeiden
lassen. Für diese kurze Uebergangsspanne
müßte _ ein® _ zweckentsprechende Ver-
br aUch s 1 enknn  g einsetzen. Selbstverständ¬lich wurde auch in diesem Jahre einer zu
großen Verknappung der Frischfischfänge
durch eine sich an die Vorjährige Regelung an¬
knüpfende Verordnung vorgebeugt, wonach ah
26. Juli 30%, ah 25. September 50% sowie ab
25. Oktober 60% aller Dampfer im Frisch¬
fischfang 6teben mußten. Einer übermäßigen
Verteuerung der Preise wurde durch die Ver¬
ordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft vom 22. Oktober die Spitze ab¬
gebrochen, die einen Auktionshöchst-
preis  von1 0,13 RM je % kg für alle Kon¬
sumfische festsetzte. Im übrigen gingen die
Preise erwartungsgemäß bereits im November
nach dem Einsetzen größerer Zufuhren, insbe¬
sondere auch nach Ueberwindung der vorer¬
wähnten Schlechtwetter-Periode, soweit zurück,
daß vorübergehend wieder Teilmengen der
jeweils am umfangreichsten angebrachtenFischsorten in die Fischmehlfabriken wandern
mußten.

Die Trawlheringssaison war für die Hoch¬
seefischerei nach Fängen und Erlösen be¬

friedigend.
[Wie bereits im Vorjahre begann der Fang schon
im Juni und wurde von einzelnenDampfern bis
Ende Novemberfortgesetzt, während allerdingsdie Masse der Flotte bereits im Verlaufe des
Oktober auf andere Fanggebiete umgestelltwurde.

Die Absatzpropaganda,  die sich zum
Teil sehr erfolgreich in Richtung einer unmit¬
telbaren Ausweitung des mittelständischenVer¬
teilernetzes auswirkte, trug , nicht zum minde¬
sten auch infolge verständnisvoller Förderung
durch Partei  und Staat, wieder ihr gutes Teil
zur Gewinnung neuer und Festhaltung alter
Verbraucherkreise bei. Der Verbrauch der
Großküchen, vor allem von (Wehrmachtund Ar¬
beitsdienst, war auch im Jahre 1936 recht be¬trächtlich

Emen Markstein; in der Entwicklung des
Höchseefischereigewerbes bedeutet zweifellos
die vom Beauftragten für den Vierjahresplan,
Ministerpräsident Generaloberst Göring, anläß¬
lich des Fischereijubiläume.verkündete und in
seiner grundlegendenRede im Sportpalast noch¬
mals unterstrioheife Einschaltung derH ocEsWef i s c'h e r re' i als eines für die
Ernährung des Volkes aus eigener
P/flrid uk ti ou besonders wichtigen
Faktors in den Vier jahresplan.  Die
Hochseefischereiist gewillt, unter vollem Ein¬
satz ihrer bisher monatelangnur zum Teil aus-
geuutzten1 Fangkapazität an dem vom Führer
gegebenen Ziel mitzuarbeiten. Sie wird ihre
Fangkapazität auch bis an die Grenze des Trag¬baren durch

.verstärkte Neubautätigkeit
vergrößern. Sie vertritt dabei den Standpunkt,
daß diese Vergrößerung der Tonnage ohne
Subvention  in gesunder Weiterentwicklung
des Erwerbszweiges durch die vorhandenen
Reedereien selbst zu erfolgen hat.

Der Küste ns eefischgroßhandel  hat
an dem erfreulichen Aufschwungdes gesamten
Hochseefischereigewerbeseinen lebhaften An¬
teil gehabt. Eine zweckmäßige Vereinbarung
der Fischgroßhandelskreise hinsichtlich des
früher stark im argen liegenden Offerten- und
Angebotswesenhat, im Interesse aller, zu einer
günstigen Auswirkung geführt. Die starken
Preisschwankungen, namentlich während der
Heringsfangzeit in den Sommer- und Herbst¬
monaten hatten wieder Störungen im Absatz
zur Folge. Die Höchstpreisfestsetzungmachte
vielfach ein Aussetzen der Versteigerung und
die Durchführung einer Zuteilung an die Kauf-
interessenten notwendig. Wenn diese auch han-
delstechnisch eine ganze Reihe von Unbequem¬
lichkeiten für den Küstengroßhandel mit eich
b6a<S»te, so .tot doch ätitfiÜ  eie erreicht worden,

daß der Preis für den Verbrauch nicht über
eine angemesseneHöhe hinausging. Mit dieser
Marktregelung an der Küste muß selbstver¬
ständlich eine Preisregelung im bin¬nenländischen Einzelhandel  Hand in
Hand gehen, um die Interessen der Verbraucher¬schaft wirksam zu schützen. Von dem binnen¬
ländischenEinzelhandel muß immer wieder ge¬fordert werden, daß er den Konsumenten die
Fischsorten anbietet, die gerade zur Zeit des
Einkaufs reichlich  gefangen werden. Die
Hausfrau und der sonstige Käufer sind mei¬
stens nicht in der Lage, die Fangverhältnisse
an der Küste zu übersehen. Sie verstehen daher
oft nicht die hohen Preise für die knappen Sor¬
ten und lassen sich deshalb oft vom regelmäßi¬
gen Fischverzehr abbringen. Aufklärung heißthier alles. Sie müssen immer wieder darauf
hingewiesen werden, daß aus den obengenann¬
ten Massenfischen außerordentlich mannigfal¬
tige und nahrhafte Fischgerichte, namentlich
auch im Zusammenhang mit allen möglichen
Gemüsearten hergestellt werden können. Die
weitgehende Aufklärungsarbeit der
NS. - Frauenschaften,  des Reichseefisch¬
ausschusses und der Werbestellen der Markt¬
verwaltungen hat sich wieder günstig ausge¬
wirkt, so daß das Interesse fast aller Volks¬
kreise für den Seefischeine erfreuliche weitere
Zunahmeerfahren hat. Es ist nun die besondere
Aufgabe des Seefischgroßhandels, in Gemein¬
schaft mit den übrigen in Frage kommenden
Stellen, nach dieses Richtung hin weiterzuar¬
beiten, immer mit »em Ziel, die gesamte Er-
nährungslage unser| s Volkes zu verbessern. In
dankenswerter Weise hat es der Seefischgroß-
handel übernommen, die im Westen so sehr be¬
liebte Speisemuschel  von der Küste aus
mehr als bisher an die Verbraucher zu bringen.
Die Pflege und der Fang der Speisemuschelinunserm Wattenmeer ist für die Küstenfischerei
deshalb von so großer Bedeutung, weil sie den
Fischern gerade in den Wintermonaten, wo der
Granatfang und andere Fischereien mehr oder
weniger ruhen, zusätzliche Arbeits- und Ver¬
dienstmöglichkeiten geben können.

Die Fischindustrie  hat ebenfalls eine
günstige Entwicklung genommen.

Die Feinkonserve hat sich mehr und mehr
durchgesetzt und ist ein beliebter und ver¬
hältnismäßig regelmäßiger Verbrauchs¬

artikel geworden.
Gleich zu Beginn des Jahres setzte der Fang
von sogenannten Langheringen ein. Es handelt
sich hierbei um die Jugendformender verschie¬
denen Heringsarten der Nordsee, die in ganz
unregelmäßigen Zeitabschnitten an der Nord¬
seeküste und in den Flußmündungenerscheinen.
Sie sind dann für die in See gehenden Kutter¬
und Küstenfischer ein günstiges und gewinn¬
bringendes Fangobjekt. Für die Fischindustrie

Die Erfassung der Abwertungsgewinne
Die Durchführungsbestimmungendes Gesetzes

über die Abwertungsgewinne sind jetzt im
Reichsanzeiger erschienen. Die Erfassung des
Abwertungsgewinnesist etwas milder, als man
bei Bekanntgabe des Gesetzes annehmen
konnte. Dem Schuldner wer den .vom
Abwertungsgewinn 25% belassen.
Bei der Zahlung von Zinsen und sonstigen
Kreditkostenbestimmtdie Devisenstelle im Ein¬
zelfall. wieviel dem Schuldnerbelassen werden.
Für die Grundsätze, nach denen die wirtschaft¬
liche Tragbarkeit der Ablieferung des Ahwer-
tungsgewinnes zu beurteilen ist, bleiben be¬
sondere Anweisungen Vorbehalten.

Wirtschaftsabkommen
mit den Niederlanden

Im Reichsgesetzblatt Teil II Nr. 48 vom
29. Dezember werden die bereits angekündigte
Verordnung über die vorläufige Anwendung
eines deutsch-niederländischen Vertrages über
die Regelung des Warenverkehrs im Jahre1937 nebst dem deutschen Wortlaut des Ver¬
trages und dem dazugehörigen Schlußprotokoll
sowie die ebenfalls angekündigte Verordnung
über die vorläufige Anwendungeines Vertragesüber den deutsch-niederländischen Verrech¬
nungsverkehr mit dem deutschen Wortlaut des
Vertrages veröffentlicht. Das Warenabkommen
wird mit Wirkung vom 1. Januar 1937, das
Verrechnungsabkommen ab 1. Januar bzw.
15. Januar 1937 vorläufig angewendet. Die
neuen Verträge gelten für ein Jahr und lehnen
sich inhaltlich im wesentlichenan die bisherigen
Verträge an.

Verrechnungsabkommcnmit den Niederlanden.Bei den deutsch-niederländischen Wirtschafts¬
verhandlungen wurde vereinbart, daß vom15. Januar ab neben dem bisher schon bestehen¬
den Guldenkonto der Deutschen Verrechnungs¬
kasse im Haag ein Reichsmarkkonto für das
Nederlandsehe Clearing Institut bei der Deut¬
schen Verrechnungskasse in Berlin geführtwird.

Die Bezahlung der Wareneinfuhr aus derUdSSR im Jahre 1937. Die deutsche und die
sowjetische Regierung haben am 24. Dezember
eine Vereinbarung getroffen, durch die der am
29. April 1936 abgeschlossene deutsch-sowjeti¬
sche Wirtschaftsvertrag für 1936 mit gewissen
Aenderungenauch für das Jahr 1937 gelten soll.
Für den Zahlungsverkehr mit der UdSSR halben
die Ueberwachungsstellenbesondere Anweisun¬
gen durch einen neuen Runderlaß Nr. 187/36
DSt. — 88/36 UeSt. vom 29. Dezembererhalten.

Abänderung des deutsch-finnischen Handels¬
vertrages. Im „Reichsanzeiger“ wird der
Wortlaut des Protokolls über die Abänderung
des Handelsvertrages zwischenDeutschlandund
Finnland veröffentlicht. Der Zeitpunkt des In¬
krafttretens wird noch bekanntgegeben.

Kündigung des deutsch-siamesischen Freund¬
schafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrages. Die
siamesischeRegierung hat laut einer Bekannt¬
machung des Reichsministers des Auswärtigen
im Reichsgesetzblatt II vom 26. 12. am 5. No¬
vemberden in Bangkok am 7. April 1928 Unter¬
zeichneten Freundschafts-, Handels- und Schiff¬
fahrtsvertrag zwischen dem Deutschen Reiche
und dem Königreich Siam gekündigt. Der Ver¬
trag tritt mit Ablauf des 4. November 1937außer Kraft.

Abkommen mit Argentinien über den Handels¬
und Zahlungsverkehr. Durch Notenwechselzwischen der deutschen Botschaft in Buenos
Aires und der argentinischen Regierung ist am29. Dezember das am 31. Dezember ablaufende
deutsch-argentinische Abkommen über den Han¬
dels- und Zahlungsverkehr vom 20. Oktober
1934 um ein weiteres Jahr verlängert worden.
Die Verlängerung ist unter den im allgemeinen
gleichen Bedingungen erfolgt, die für das bis¬
her gültige Abkommenmaßgebend waren. Ge-
.wSesq technische Erleichterungen in dei; Ab¬

ist dieses Rohmaterial von größter Bedeutung.
Anfang Januar wurden für Langheringe ver¬
hältnismäßig gute Preise erzielt, später nah¬
men aber die Fänge einen derartig großen Um¬fang an, daß sie von der Industrie nicht restlos
aufgenommenwerden konnten. Die auf Veran¬
lassung der Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft durchgeführte Verteilung, die
die sämtlichenFischindustrieplätzeumfaßte, be¬
wirkte indes, daß doch ein ganz erheblicherTeil
der Langheringe der industriellen Verwertung
zugewiesen werden konnte. Der Rest ging zu
einem Mindestpreis von 3 Pfenningen in dieFischmehlfabriken und lieferte für diese ein
wertvolles Material für die Verbesserungunserer Futtermehlbasis.

Während der Schleppnetzheringsfangzeitwardie Fischindustrie mit bestem Material reich¬
lich versorgt. Räucherwaren, Marinaden und
Feinkonservenwurden in großem Umfangeher¬
gestellt und fanden guten Absatz. Außerdem
war die Industrie in der Lage, sich Vorräte für
die weitere Fabrikation zur Zeit der Herings¬
knappheit zu beschaffen.

Eine immer stärker werdende Bedeutung
ist der Seelachsfabrikationbeizumessen,

die ein vorzügliches und allgemein beliebtes
Fabrikat — Seelachs in Dosen — herausbringt,
das den knappen und teuren Flußlachs in wei¬
terem Umfange ersetzt, der in früheren Jahren
in großen Mengen aus dem Auslande,eingeführt
werden mußte. Eine Weiterentwicklungder Fischindustrie am Wesermün-
d e r/B remerhavener Fischmarkt  ist
die Aufgabe der Zukunft. An dem größtenFischmarkt Deutschlands sind für die Fisch¬
industrie alle Voraussetzungen gegeben.

Die Vielseitigkeit der Anlandungenan Frisch¬
fischen und Heringen, die günstigen räumlichen
Ausdehnungsmöglichkeitender industriellen An¬
lagen, die ständig verbesserten Fabrikations¬
methoden und die willige Aufnahme der man¬
nigfaltigen Fischindustrieerzeugnissedurch alle
Verbraucherkreise, zeigen die Richtung nach
einer verstärkten Entwicklung.

Die Anlandungen an Schleppnetz¬
heringen  am Fischereihafen ‘V̂esermünde/
Bremerhavenstiegen von 38,6 Mill. kg im Jahre
1935 auf 49,8 Mill. kg im Berichtsjahre. Für das
Landsalzungsgeschäft stand somit reichliches
wenn auch nicht immer billiges Rohmaterial
zur Verfügung. Die zur Hebung der Herings¬
wirtschaft von der Marktverwaltung erstell¬
ten Salzungsräumehaben sieh bewährt und die
Voraussetzung dafür geschaffen, daß die He¬
ringsalzerei einen wesentlichen
Aufschwung  erfahren hat.

Von den ans den Fängen der Fischdampfer
liergestellten Salzheringen in' einer Gesamt¬höhe von 311 700 Faß hat der Weser¬

wicklung des Zahlungsverkehrs sind erzielt
worden. Deutschland hat bei dieser Gelegenheit
eine vermehrte Einfuhr argentini¬
schen Fleisches  zugesagt.

Bekanntmachungder Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung. Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung hat im Reichsanzeiger Nr. 303
vom 30. Dezember eine Bekanntmachung ver¬
öffentlicht, durch die u. a. angeordnet wird, daß
die zweite Durchführungsverordnung zum Ge¬
setz über die Devisenbewirtschaftung ohne
Rücksicht auf den Ursprung auf alle Waren
Anwendung findet, die in einer Liste durch
Nennungder Einfuhrnummerndes Statistischen
Warenverzeichnissesaufgeführt sind.

Verlängerte Errichtungsverbote
Der Reichswirtschaftsminister hat die Be¬

schränkung der Herstellung von Papier, Pappe,Zellstoff und Holzstoff bis Ende 1937 verlän¬
gert. Bis zum 31. 3. 1937 ist das Erweiterungs¬verbot für die Krawattenstoffweherei verlän¬
gert worden, wobei beabsichtigt ist, unter be¬stimmten Umständen Ausnahmenvon dem Ver¬
bot zu bewilligen. Die Anordnungüber die Be¬
schränkung der Herstellung von Bleiweiß, Blei¬
mennige und Bleiglätte, Zinkweiß, Lithopone,
Bunt- und Erdfarben, ist bis Ende 1938 verlän¬
gert worden. Eine Erhöhung der Inlandspreise
für die letztgenannte Gruppe ist hiermit nicht
verbunden. Auch die Anordnung über da9 Ver¬
bot der Errichtung von Anlagen zur Gewin¬
nung von Steinmateria.1 für den Wege-, Bahn-und Wasserbau ist bis 31. Dezember 1938 ver¬
längert worden.

Lagerhaltung von Oelen nnd Fetten. Die
Reichsstelle für Milcherzeugnisse, Oele und
Fette veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 303
vom 30. 12. eine Anordnung über die Lagerhal¬
tung von Oelen und Fetten.

Spinnstoffe
Bremen , 30.^Dezember . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 33 mm  staple loko

14.98 (15.19).
Bremen Jan . 37 Man Mal Juh Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß - .’ - /-

13 .34/27
13 .26/19
13 .25/22
13 .31/27
13 .31/25

13 .39/34
13 .25/24
13 .28/25
13 .33/28
13 .33/28

13 .40/34
13 .28/24
13.28/25
13.33/28
13 .33/28

13 .18/17
13 .09/03
13 .11/06
13 .13/08
13 .12/07

13(12/07
13 .14/08
13 .16/11
13 .15/11

Abrechnung 13 .14 13.24 13 .27 1 13 .26 13 .09 13 .11

Bi« 12.30 Uhr bezahlt : März 13J9, Mai 13.85, 13.24,Oktober 13.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.26.
Bremen , 30. Dezember . Der Markt eröffnete heute

mit erneut recht umfangreichem Angebot abge-
schwäoht 8 bis 14 Punkte niedriger . Da die Lagefür amerikanische Baumwolle aber schließlich wieder
günstiger beurteilt wurde , konnten sieh die Kurse
langsam um einige Punkte erholen . Der Marjrt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete
infolge etwas mehr Kaufinteresse ruhig -stetig 2 bis
5 Punkte höher . Im Verlauf wurde die Stimmungaber wieder sehr ruhig , jedoch vermochten sich die
Kurse ohne größere Veränderungen zu behaupten.Der Markt schloß ruhig -unverändert bis 2 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 30. Dezember_

Lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostindische : Superfine myd, Sclnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . 5 00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 6 .00

Newyork 1 Jan . 37 März Mat Juli oktb. Nov.
Vorig . Schluß V| 2-%/—
Heutig . SdiluBI12 .47/48

12 .35/-
12 .44/45

12.25/-
12 .33/34

12 .18/-
12 .25/27

11 .79/80
11 .90/91

11 .83/84
11 .94/-nauiiH . 3DIIUDIIC.S/IW ic .wm It .MIMIt .aitf II. SU/91 11 .94/—

Loko : 13 .04 12 .95)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 -91 vegtge Not. 12 84

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 5005 | 1600t

Ruhig
Newyork , 30. Dezember . Der Baumwollterminmarkt

eröffnete stetig , bot aber zunächst ein wenig belebtesAussehen . Es erfolgten erneut Käufe des heimischen
und des ausländischen Handels , während das Angebotklein blieb . Die Kontrakte beschränkten sich auf
einige Sicherungsabgaben . Später erfolgten mäßige
Glattsteilm ) ren. Im Verlauf stand die Stimmungunter dem Einfluß des Ausbleibens einer Bestäti¬
gung der Gerüchte über den Verkauf von bevor¬
schußter Baumwolle . Hernach war die neue Kanf-
tätigkeit gering und der Markt ruhig , da man erst
neue Anregungen abwarten möchte . Die Lokobasis
war fest , wobei sieh eine etwas größere Nachfrage

münder/Bremerhavener Markt allein rund
212 700 Faß gegen 135 500 Faß im Vor¬

jahre gesalzen.
Diese Tatsache ist im Interesse unserer Ver¬
sorgung mit Salzheringen von nicht zu unter¬schätzender Bedeutung. Wir verbrauchen in
Deutschland rund 1,3 Mill. Faß Salzheringe.
Rechnet man zu den nahezu 400 000 Faß noch
die Ergebnisse der großen Heringsfischerei, die
mit Loggern betrieben wird, hinzu, so kommtman auf über 900 000 Faß. Der Loggerfang be¬
zifferte sich schon Mitte Novemberauf 516 500
Faß.

Die Zunahmedieser Erzeugung ist um so be¬
achtlicher, als noch vor wenigen Jahren nur
etwa 14 des Gesamtbedarfsaus deutschen Fän¬
gen gedeckt werden konnte. Die Bestrebungen
unsers Marktes gehen auf eine

weitere Ausdehnung des Schleppnetz¬
heringsfanges,

die um so leichter möglichsein wird, als die im
Rahmendes Vierjahresplanes vorgesehene Ver¬
größerung der Flotte durch große Fangschiffe
die gleichzeitige Versorgung mit Frischfischen
und Heringen gewährleisten wird.

Die Große Deutsche Heringsfischerei mit
Treibnetzen  wurde im Jahre 1936 mit 171
Fahrzeugen betrieben. Als Ersatz für den in
den Oktober-Stürmen 1935 in Verlust geratenen
Dampflogger „Ravensberg“ wurde ein neuer
Motorloggergleichen Namens in Fahrt gestellt.
Ferner wurden sechs moderne Motorloggerneu
eingestellt, die sich auf Vegesack, Emden, Leer
und Glückstadt verteilen. Gleichzeitig wurden
vier ältere Motorlogger, die den heutigen An¬
sprüchen nicht mehr genügen, aus der Fahrt
genommen.

Der Fang wurde etwas früher als in den vor¬
hergehenden Jahren aufgenommen. Die erste
Reise erbrachte gute Fangresultate, so daß bis
Ende Juni bereits ein erheblicher Mehrfang
gegenüber dem Vorjahre verzeichnet werden
konnte. In den Monaten Juli, August, Septem¬
ber ging dieser Vorsprung größtenteils wieder
verloren, doch waren die Fänge im Oktober
und Novemberwieder recht ergiebig.

Das endgültige Ergebnis des Fangjahres
1936 wird ein um etwa 50 000 Kantjes

höheres Ergebnis aufweisen.
Von Totalverlusten blieb die Flotte bisher ver¬
schont; die Netzschäden hielten sich — von
einer Reihe ernster Fälle abgesehen — in nor¬
malen Grenzen. Die Ware fand gutenAbsatz.  Wenn sich auch in den heißen Mona¬
ten gewisse Vorräte ansammeln konnten, war
die Nachfrage später derart lebhaft, daß nicht
allen Wünschen immer prompt genug ent¬
sprochen werden konnte. Die npeh vorhandenen
Bestände und die noch zu erwartenden Fänge
dürften ohne Schwierigkeiten in den kommen¬
den Monaten abgesetzt werden können. Das
finanzielle Ergebnis  für das laufende
Jahr läßt gegenüber dem Vorjahr eine leichte
Besserung  erwarten.

Die Sparkassen-Einlagcn Ende November.Nach den Monatsbilanzenfür Ende November
zeigen die Spareinlagen mit 9451,2(9425,6) Mill.
RM eine weitere, wenn auch nur geringfügige
Erhöhung. Die Gesamtsumme der Gläubiger
weist einen Stand von 1736,8(1655,4) Mill. RMaus.

Verlängerung der Frist zur Anmeldung derim Güternahverkehr verwendeten Kraftfahr¬
zeuge. Der Reichs- und Preußische Verkehrs¬
minister hat die am 31. Dezember ablaufende
Frist für die Anmeldung der im Güternahver¬
kehr verwendeten Kraftfahrzeuge für einen be¬stimmten Standort bis zum 31. März 1937 ver¬
längert.

Unterzeichnung italienisch-türkischer Wirt¬
schaftsverträge. Der italienische Außenmini¬ster Graf Ciano und der türkische Botschafter
Hussein Ragip Baydur haben einen Handels¬
und Schiffahrtsvertrag, sowie Vereinbarungen
wirtschaftlichen Charakters zwischen den bei¬
den Ländern unterzeichnet.

Vorschriften für den Vertrieb und die Ein¬
fuhr von Bier in die Vereinigten Staaten vonAmerika. Durch Rundschreibender bundesstaat¬
lichen Aufsichtsbehörde für die amerikanische
Alkohol Wirtschaft (Federal Alcohol Administra¬
tion) vom 30. 11. an die Importeure von Malz¬
getränken wird unter Beifügung eines Antrags¬
formulars für die Zulassung von Etiketten für
eingeführte Malzgetränke darauf aufmerksam
gemacht, daß die am 15. 12. in Kraft getretenenneuen Vorschriften für den Vertrieb und die
Einfuhr von Bier zunächst nur, wie bereits ge¬
meldet, im District of Columbia (d. h. in der
Bundeshauptstadt Washington) und in den
Territorien Alaska, Hawaii und Poerto Rico,
darüber hinaus aber auch in den Einzelstaaten
Delaware, Rhode Island und New Jersey Gel¬tung haben werden.

Rekord-Außenhandel
Washington, 30. Dezember. Der amerikanische

Außenhandelerreichte in den ersten 9 Monaten
nach einem Bericht der USA.-Handelskammer
nahezu 3Vü Milliarden Dollar, eine Höhe, die
seit 1930 nicht zu verzeichnen war.

Schwerwiegende Folgen
des amerikanischen Seemannsstreiks

Newyork, 30. Dezember. (Eigenbericht) Ins
amerikanischen Seemannsstreik, der bereits
zwei Monate andauert, besteht immer noch
keine Aussicht auf eine Beendi¬
gung des Ausstandes.  Die verhängnisvol¬len wirtschaftlichen Folgen, die aus diesem'
Streik erwachsen, werden besondersdeutlich is
einem Beschluß einer der größten Schiffahrts¬
gesellschaftender Vereinigten Staaten, der Dol¬
lar-Line, bis auf weiteres ihren gesamten
Schiffsverkehr einzustellen. Acht Passagier-
und Frachtdampfer der Linie liegen bereits ander Westküste und in Honolulu fest. Im Hafen
von Newyork liegen fünf Dampfer der Gesell¬
schaft, die infolge des Streiks nicht ausfahren
können. Auch der „President Harrison“, der;
am Mittwochvon einer Weltreise zurückkehrte',
soll aufgelegt werden. Der Schaden, den derSeemannsstreik bisher der Schiffahrt der Ver¬
einigten Staaten zugefügt hat, wird auf minde¬
stens 400 MillionenDollar geschätzt.

Günstige Beurteilung des Frachtenmarktes
in Schweden. Am Frachtenmarkt werden gegen¬
wärtig die Aussichten für das kommendeJahr
außerordentlich günstig beurteilt, zumindest in¬
soweit es sich um die Ostseefrachten handelt.
Es wird darauf hingewiesen, daß es verfehlt
sein würde, die für das Jahr 1937 festgesetzten
Mindestfrachten als normgehend aufzufassen'.
Hierzu hat vor allem auch ein Rundschreiben
der Baltic and International Maritime Con¬
ference beigetragen, in welchemgemeldet wird,daß in den letzten Wochendie transozeanischen
Frachtsätze bedeutend gestiegen sind. Für Ver¬
schiffungen von Holz aus der Ostsee und dem
Weißen Meer sollte es durchaus denkbar sein,
vorteilhaftere Frachten zu erzielen, als sis vor¬
erst festgestellt sind. In dem Rundschreiben
wird weiter die Aeußerung eines maßgebenden
Reeders wiedergegeben, nach der jene Reeder
falsch kalkulierten, die zu den augenblicklichen'
Sätzen auf längere Sicht hin Abschlüsse
tätigten.

Erwerbsgesellschaften
Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen.

Die Kommanditgesellschaftist jetzt in das Han¬
delsregister eingetragen worden. An Georg Carl
Lange und Carl Friedrich Theodor Wilck, beide'
in Bremen, wurde Gesamtprokura erteilt

Umwandlung der „Atlanta“ Handels-Aktien¬
gesellschaft, Bremen. Die General Versammlung
vom 23. Dezember hat die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft in Firma S c i p i o &
C o.  mit dem Sitze in Bremen und zugleichdie
Umwandlung diesqr Aktiengesellschaft durch
Uebertragung ihres Vermögens auf die neu er¬
richtete Kommanditgesellschaft beschlossen.Persönlich haftende Gesellschafter sind die hie¬
sigen Kaufleute Gustav Wolrad Oscar Scipiound Charles Friedrich Johannes Fischer. An
Johannes Hinrich Philipp Prüser und AdolfKarl Hans Stadtländer in Bremen ist Gesamt¬
prokura erteilt.

Verlusttilgung bei Henschel und Sohn A-G,
Kassel. Die Fa. Henschel und Sohn legt jetzt
erst den Abschluß für 1935 vor. Das Haupt¬
merkmal des Abschlusses ist die Tatsache, daß
der Verlustvortrag von 3,65 Mill. RM mit dem
erzielten Ueberschuß ,von 3,96 Mill. RM voll¬
ständig ausgeglichen werden kann. Darüber
hinaus verbleibt noch eine Gewinnspitze von
304 593 RM. Das Geschäftsjahr 1936 berechtige
zu der Erwartung, daß Umsatz und Auftrags¬
eingang gegenüber dem vergangenen Jahr ein®
nicht unwesentliche Steigerung erfahren'.

Eine ao GV der Essener Bergwerks-Verein
König Wilhelm A-G genehmigte die vorge¬
schlagene Umwandlungdurch Uebertragung des
Vermögensunter Ausschlußder Liquidation aufdie Gehr. Stumm GmbH zu Neunkirchen/Saar
als Hauptgesellschafterin.

In einer ao GV der Sächsischen Bank zu
Dresden wurde der Vorstand zum Abschluß
eines Vertrages mit der SächsischenStaatsbank
ermächtigt, wonach deren privates Bankgeschäfteinschließlich des Grundbesitzes und der dazu¬
gehörigen Vermögenswerte erworben, und die
Leitung beider Banken in Personalunion ge¬
führt wird.

In der GV der Farbwerke Franz Rasquiit
A-G, Köln-Mülheim, die die Sanierung geneh¬
migte, wurde mitgeteilt, daß im neuen Jahr hei
normalen Abschreibungen bereits angemesseneGewinne erzielt wurden.

bemerkbar machte als es gewöhnlich , vor einem Feier¬
tag der Fall ist . Textilien lagen ruhig.

Antwerpen , 30. 12.
Wolle

Kammzag
p.kg .belg .Fr.p. lb. penee
30 . 29.  I 30 . 29.

p.kg .belg .Fr.p. lb. pence
30 , 29 , I 30 . 29

Jan.
Febr.
März
April
Mai

45 .50 46 .00
45 .50 45 .50
45 .75 46 .00
45 .75 46 .00
45 .75 40 .00

34 .00 34 .50
34 .00 34 .00
34 .12 34 .50
34 .25 34 .5li
34 .25 34 .56

Juni 45 .75 46 00 ,
Juli 45 .75 46 .001
Aug. 45 .75 46 .00!
Ums . 5500U Ibs
Tendenz : ruhig

34 .25 34 .62
34 .25 34 .62
34 .50 34 .62
260000 Ibs

behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 30. Dezember . Futtermittel . In Fut

getreide haben Umsätze nicht slattgefumden.
für den laufenden Monat verfügbaren Mengen V
zen- und Roggenkleie sind zur Ablieferung gekmen. Gersten -, Reis - und Erbsenfuttermehl ist ni
angeboten . Hafersehäljdeie wird als rheinisc
Fabrikat nur in kleinen Mengen angeboten . Ha
schalen werden von auswärts genügend angelioVollwertige ZuckeTSchnitzel und Schnttzelschrot s
vielfach gehandelt worden zu den vorgeschriebe
Preisen . Das Interesse für Fntterzncker ist
Augenblick recht klein . Kartoffelflocken wur
nur in kleinen Partien gehandelt und waren genügangeboten . Deutsche Ackerbohnen und Abfallert
wurden verschiedentlich offeriert , doch sind
Preise hierfür ziemlich hoch . Die meisten Umsi
finden in SchweincmischfuUer statt , und zwar in
Partien , die preiswert sind . Milchloistnngsmii
futter wird nur vereinzelt angeboten . Es scheint
wenn die früheren Oelkuchenmengen für Miscbfü
aufgezehrt sind . PferJemisohfutter wurde an St
van fehlendem Hafer häufig umgesetzt . Geflü
mischfutter steht nur wenig zur Verfügung i
die Hauptbestandteile fehlen . Die NachfrageGeflugelhalterkreisen bleibt groß . Fischmehl
andere hochprozentige Eiweißfutter kommen nuikleinen Mengen zur Verteilung.

Die Preisnotierangen für 1 Zentner ab Bren
Lager auten wie folgt : Haferfutterflocken 16 1

6le  , e:50 BM- Rogffenkleie 5.60 RM. Ha
scbalkleie . hiesiges Fabrikat 7— RM, Deuts

MilchleislungsmisehfuKar otfelpuipe 7.50 RM, Kartoffelfloc
“ "K Ej“ v FnttMznckep mit 2 Prozent Tierkönmehl 8.U RM, Zuokerschnitzel vollw 7 — 1
Zuckersohnitzelsehrot , vollw. 7.40 RM Trocl
Schnitzel _5.20 RM, Promast -Melassemischfutter
BM\ “ aJs ar '° :M«' assemisehfutter 8.40 RM. Don

12.' 5 RM, Fischmehl 11— R.M Herlngsir
9.50 RM. Fntterkalk . kohleus . 1.60 RM. Muscfll“3 — Ji.M, Schweinemastmischfutter 10.— RM.

Hamburg , 30. Dezember . Ein regulärer Gosche
verkehr war nicht festzustetlen , UnternetmnVn
weiden auf das neue Jahr verschoben . Die Naclifr
für Futterhafer nimmt stark zu. Lager -Vorräte s
nur in geringem Maße vorhanden WetauRoggen waren kaum angeboten. eizen

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 316, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 316. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg179. — Hafer,  inländ . (zu Futterzwecken ): Meok-
lenburger -Pommerscher -Ostholsteiner , 48/49 kg noul.
174—179. — Buchweizen,  inländischer , 70/71 kg
400—500. — Fntterbohnen:  harUrocken , Ost-
helsteiner -Mecklenhurger 260—270 RM franko hier.

Berlin , 30. Dezember . Wie zumeist in der letzten
Woche des Jahres , bleiben die Umsätze im Getreide¬
verkehr auf kleine Bedarfsdeckungen beschränkt . In
der Hauptsache ist diese Entwicklung allerdings aof
die weiter nur mäßigen Zufuhren aus der Landwirt¬
schaft zurüekzufiibren . besonders da die zweite Hand
nicht über größere Bestände verfügt . Weizen, nndRoggen werden nur in kleinen Posten zur Waggon-
Verladung hei den Miihlon anghliefeTt , die die Wareder Vermahlung zuführen . Am Mehlmarkt bleibt
Weizenmehl leicht abzusotzen . Verschiedentlich sind
auch schon Verkäufe zur Jannar -Liefferung in den
reuen Typen erfolgt . Rorgenmehl ist ausreichend
am Markt und hat langsames Geschäft . Der Bedarfin Hafer und Gerste zu Futterzwecken kann am
Platze nicht befriedigt werden . Indnstriegetreide
wird gelegentlich zum Verkauf gestellt , so daß inHafer und Braugerste kleine Abschlüsse zustandekommen.
Newyork . 30. 12. Mals loko
Welz. Rn. 1. 151 -87 Mehl h. Pr. 6 71
Weiz. Hw. 1. 154 -87 IMehl n. Pr. 6 80 IEgl.Fracht 2/6—3/0Koni. Fr. 1251- 14

Chlkago . 30 . 12.
Berste lokolOO—14f
Wetzen tost
Mal lJ5 'i —*
lull 118 ’- 1
September 11575

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

unrglm.
105V107i
100V 104
100 00

stetig
51 -75

Juli
September
Roggen
Mal
Juli
September

45 -50
43 -25

stetig
1161 —I
108 -87
16350

Butter
Kopenhagen , 30. Dezember . Die Notierung für

Butter , die am 23. Dezember um 8 Kronen ermäßigt
wurde , stellte sich auf unverändert 180 Kronen für
100 kg.

Seefische
Am 30. Dezember landeten in Wesermünde vier

Dampfer insgesamt 219 700 kg frische Seefische.
Davon brachten aus der Nordsee ein Dampfer 44 050
kg, meist Wittlinge , Seelachs und gemischten Fang.
Von Island kam ein Dampfer mit 71 050 kg, nament¬
lich Schellfisch , Seelachs und Goldbarsch . Ein
Dampfer von der Barentsseo brachte 94 600 kg, meist
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , und aus der
Ostsee ein Dampfer mit 10 000 kg, meist gemischten
Fang . Die Auktion « p r e i s 0 zeigten für fast alleSorten keine wesentlichen Veränderungen gegen
gestern . Feinfiscli wurde zu den festgesetzten Höchst¬
preisen verteilt . Nordsee : Heringe 10. Wittlinge 3bis 7, Seelachs 53/,—6’/<. Island : Seelachs 6'/=—61/«, Gold¬
barsch 5V<—8. Barentssee : Kabeljau I 5—7, II 5*/i, III
5. Schellfisch I 5—8’/j,  II 5—9>/s, III 4- 6, Goldbarsch
6Vs—7!/i. Ostsee: Kabeljau I 5, Wittlinge 6’/*—6’/*,Knurrhahn 16.
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s >üvester in Slückfts - t und Düsterort

Donnerstag, den 31. Dezember 1936

Als der kleine Dampfer in dem schmalen Ne¬benarm der Niederere mit ' '
Manöver klar war, seinem

und die Schraube
Ablege-

^ ^ - v— - -- —achtern
schaumquirlendfchon das schmutziggraue Wasserschlug, kam hastig rufend und winkend noch ein
lunges Mädchenmit dem Fahrrad an der Handden Weg zum Anleger hinabgestolpert. Als die
Ankommende den Dampfer schon in Fahrt sah,lieg sre das Rad achtlos zur Seite gleiten und
schrie und winkte noch aufgeregter und schluchzteund biß verzweifelt in den Jackenärmel. Der
Dampfer glitt rauschend und polternd mit seinerprahlerischgroßen Dampffahnedavon. Die weni-
gen winkendenLeute auf dem Anleger warfen
noch einen sachlichen Blick auf die zu spät Ge¬
kommene: „Nein, die kannten sie nicht. — Offen¬
bar eine aus den ärmlichenMoordörfern — Imübrigen höchste Zeit, wollte man noch ein Restchen
Mittags,chlaf genießen." Ein älterer Schiffermit
blauer Pudelmützeund wetterrotem Gesicht faßtesie an den Arm und belehrte sie: „Mater is to
siet. Damper mutt ja nödig rut. Kummt ans opn
Grund to sitten. Draff ne mehr töwen." Und gingzum Fahrrad hinauf und stellte es an einen
Eschenbaum, nachdemer kopfnickend festgestellthatte, daß hinten die Luft fehlte.

Dann stand die Junge aus dem Moor allein
auf dem Anleger, der noch leise schwankte. Sie
weinte und fuhr heftig noch ein paarmal auf
und weinte wieder lange und wurde endlich still
und rührte sich nicht von der Stelle. Das Wasser
lief gleichmäßigab. Drüben lag kahl und leereine kleine Marschinsel, die der Nebenarm der
Elbe umklammerte: unten grauglänzenderSchlick,dann braune verwitterte Schilfstreifenund da¬
rüber die winterlich grünen Wiesen. Links zwi¬
schen den regellosenkahlen Kopfweiden tauchte
noch einmal der weiße Schornstein des Dampfersauf. Der Himmel hing voll träger Wolken über
der lautlosen Welt. Das Land sah nicht eigentlichwinterlich aus ; der letzte Tag des Jahres wollte
sich wehmütig feucht, verschleiertund müde emp¬fehlen.

„Glückstadt!" sagte das Mädchen tonlos, und
noch einmal: „Glück-Stadt !". Ja , so hatte sie ihm
geschrieben: „In Glückstadt will ich dich abholen.
Das ist ein schöner Name." Und nun war der
Dampfer weg und alles zerschlagen. Hier stand
sie in ihrem neuen roten Mantel und rührte sich
nicht. „Glückstadt!" hatte auch er geschrieben auf
seiner Karte von den Scilly-Jnseln. Viele Wochen
war es her. Und zuletzt aus Vlissingen. „In
Glückstadt kann ich von Bord. Silvester. Läßt sich
wohl machen. Dann noch die lüttje Fahrt überdie Elbe dreiviertel Stunden, und ich bin bei
Dir. Vier Jahre !" Ja , vier Jahre zwischen
Schanghai und Lahore. Deshalb hatte sie ihm
geschrieben, nach Emden: „Komme Dir entgegen."

Möwen flogen zankend über ihr hin und
weckten sie aus ihren Gedankenauf. Da sah sie,daß das Wasser inzwischen bis auf ein Rinnsalim Schlick abgelaufen war. Und nun weinte sie
wieder, und fackte zusammen und wurde ganz
klein. Der letzte Tast des Jahres , dieser vier
Jahre lang ersehnte Tag floß ihr nun hier inDüsterort dahin. Und drüben, unerreichbar weit
lag „Glückstadt", und drüben war er.

Die Leute in der warmen Gaststube „Zum
Anleger" oben auf dem Deich wurden aufmerk¬
sam. Immer noch stand ja die dort unten, unbe¬
weglich. Mußte man nicht was tun? Es war doch
Winter, wenn auch kein Wintertag, ein Tag ohneSchnee und Frost, ein charakterloserTag, aber
die Feuchtigkeitdringt doch hier zu Lande kalt
aus der Tiefe empor bis ins Fleisch und ins
Blut. Der Alte mit seiner Pudelmütze kamwieder: „Kannstne mehr röwer vondaag. Kummman rin !" Nein, bei der da unten wär nichtszu machen.

Die vielen Frachtewermit den flachen Masten
links an der langen Reihe der Dückdalben lagen
nun schon wie gefallene Bäume schief auf dem
Schlick. Tiefe Ebbe! Nirgends Leben auf einem
der Ewer. Silvester war ja heute. Auch der An¬
leger lag schräg nach vorn geneigt. Davor standin einer Kuhle noch Wasser, und immer noch floß
es ab, wenn auch träge nun und faul. Nicht mal
ein Fischerboot ließ sich heute mit dem Ebbstrom
Hinausgleitenzu den Netzen unter dem Elbufer.
Bald würde die Welt ganz stillstehen. Rechts
auf der kleinen Ewerwerft schlug der Schmied
noch mal auf den Amboß. Die Möwen hatten sich
auf den Dückdalben niedergelassen. Eine krächzte
noch mal, dann hielt die Welt den Atem an. Und
das schmutzig graue Wasser stand.

Die Leute in der Gaststube wurdenunruhig und
traten vor die Tür. Regungslos stand da unten
das Mädchen. Die Luft, das Land und das

Wasser, alles war still, die Leute wagten kaum zu
sprechen Die anscheinend Verwirrte war jetzt so
zusammengesunken, so vornüber geneigt, daß es
aussah, als zöge es sie hinab, als wäre für sie
die letzte Ruhe, die in dem Anhalten des Pendel¬
schlags hier draußen allen nur gleichnishaftspür¬
bar wurde, innen nur dann zu gewinnen, wenn
sie sich ganz hinabsinken ließ in die Stille dieses
Wassers.

Der alte Fischer stiefeltewieder zu ihr. Er
fand sie starr in dos Wasser blickend. „Kind. halft
di ja den Docd hier!", sagte er und rührte sie
leicht an. Er wurde gewahr daß ihre Augen voll
unheimlichenLebens waren Sein einfältiges
Herz verstand es ja nicht, und doch wich er zurück,
als habe er eine Betende gestört, eine, die den
Atem der Todes spürend innen so voll abwehren¬
den Lebens ist, daß außen alles tot erscheinen
muß. Der .Alte flüsterte den Leuten oben auf
dem Deich scheu zu: „Laut ehr man!".

Drei Stunden stand das Mädchen nun da
unten und länger. Der Wolkenhimmelwurde
dunkler, als wolle er sich, auch noch alles Licht zu¬
deckend, über die Stille legen. Da hörten die
Leute einen Schrei, der aus Qualen der Ver¬
zweiflung hervorbrechend wie ein gellendes„Nein"
klang. Und wieder klang es gellend und doch wim¬
mernd und schluchzend zugleich über den toten
Wasserarmhin: „Nein, nein, nein!"

Indem aber dieser Schrei erklang, schien das
Leben wieder geweckt zu sein: in dem Dorf hinter
dem Deich, in der Luft und im Wasser regte es
sich. Der alte Fischer sah, wie sich das junge Ge¬
schöpf da unten etwas höher reckte.

Ja , das Wasserregte sich. Die Oberflächein
der Kuhle drehte sich leicht, ein Korkstückchen kam
langsamkreisend näher und hielt sich nicht mehr
auf. Die erste kleine Welle leckte an dem Schlick
empor, .lief zurück und kam stärker wieder, derStrom in dem Rinnsal begann den umgekehrten
Weg zu gehen und seine alte Breite zu suchen.

Trug sich das Leben so wieder heran, der kom¬mende' Tag. das erste Zeichen des jungen Jahres,
eine kleine Hoffnung? Ungebärdiger wurde das
Wasser, nun stießen Strudel rauschend empor, umin breiten Schwadenauseinanderzufließen, unge¬
stümer drängend hob sich die Fläche des Wassers.Das Mädchensah es von seinem Platz aus.

Der Alte nahm noch einen Anlauf: „Heff dien
Rad heelmaakt. Kumm. warm di!" wurde aber
ganz verwirrt, als er sie dabei an die Hand faßte.Sie konnten es alle nicht begreifen, die Hand war
nicht kalt? Ueber drei fast vier Stunden*draußen
und nicht kalt? War sie denn so aufgeregt? Ach,was wußten die da oben von der Hoffnung, von
Armut und Abgeschiedenheit, von dem müden
Fluß der Jahre und dem Entsetzen an diesem letz'-ten Nachmittag. Von Düsterort kann man nach
Glückstadt fahren, aber von Glückstadt nach Düster¬
ort? Ein Seemann, der die ganze Welt und alles

Äber nur im engsten Kreis einer Ueberraschung
/Hartheus

„Diesmal," sagte Herr Pitter , „gehen wir früh¬
zeitig zu Bett. Silvester fällt aus !"

Er zog sich mit einem Ruck die Weste glatt und
machte ein Gesicht, aus dem eiserne Entschlossen¬heit sprach.

„Schade," meinte seine Frau. „Ich dachte gerade
— weil wir doch Oktober umgezogensind und
unsere neue Wohnung eigentlichnoch gar nichtrichtig eingeweihthaben. . ."

„Wieso?" fragte Herr Pitter . „Sleinberas
waren doch schon ein paarmal hier und Braunsauch."

„Und Querfurts? Und Hackeburgers? Und
Tütes? Und Schilds sind auch schon lange
fällig . . . und bei Santers waren wir erst neulich
wieder eingeladen. . ."

„Großer Brahmaputra !" sagte Herr Pitter
entsetzt. „Das allein sind ja schon zehn Personen.
Soll ich vielleicht Papierketten durch die Zimmer
spannen und Lampionsund Fähnchen aufhängen?
Glaubst du, ich werde mir die schönenneuen
Tapeten gleich wieder verhunzenlassen? Neee. . .!
Kommt nicht in Frage! Und überhaupt — das
alles, wo wir jetzt kein Mädchen haben??? Wir
gehen ins Bett !"Und dabei blieb es.

Blieb es wirklich so? Nicht ganz!
Drei Tage vor Neujahr klingelte das Telefon.
„Was macht ihr eigentlich Silvester?" fragten

Steinbergs.
„Nichts", sagte Herr Pitter mit Würde. „Wir

gehen schlafen."
„Hm — wir wollten nämlichzu euch kommen.

Wir dachtenuns das nett, so ganz gemütlich zu
viert beisammen zu sitzen, einen anständigen
Punsch zu trinken und . . ."

„Hört mal, das ist sogar eine Idee !" sagte Herr
Pitter rasch. „Zu viert mit Punschund einem
ernsthaftenvernünftigen Gespräch ins neue Jahr
zu rutschen— ohne dieses blödsinnige Getue mit
dem Elockenschlag Zwölf . . . das ließe ich mir
gefallen. Also kommt ihr?"

„Was macht eigentlicheuer Radio?" fragten
Steinbergs.

„Kaputt" sagte Herr Pitter lakonisch. „Aber
ihr kommt doch trotzdem, nicht?"

„Mir kommen!" -
Am Silvesterabendum neun klingelte es. Frau

Pitter rückte rasch noch einmal die Gläser auf dem
festlich gedeckten Tisch zurecht. Herr Pitter ging
aufmachen.

Nater-Gas /
Die ersten Erkenntnisseauf dem Gebiet der

Chemie erwarb der Mensch sich bei dem Versuch,
einen Schnaps herzustellen. Unterdessenhat esdie Chemie ein recht nettes Stückchen vorwärts-
tzsbracht, und heute wissenwir ganz genau, wie
jener merkwürdigeStoff, der den Rausch verur¬sacht, zustande kommt. Wir hätten, ein bemerkens¬
werter Fortschritt gegenüberunserenAltvorderen,
heute die Möglichkeit des chemisch reinen Rausches.
Aber die Wissenschaft hat ihre Grenzen, und sie
findet sie immer da, wo sie es am allerwenigsten
erwartet. Das menschliche Gemüt nämlich lehnt es
ab, sich wissenschaftlich zu berauschen. Das mensch¬
liche Gemüt beharrt bei seinem Anspruch, einen
Schnaps zu trinken.

Ohne Zweifel ist das Bedürfnis der menschlichen
Seele nach dem Rausch als ein Laster zu bezeich¬nen. Aber wenn es auch ein Laster ist, so ist es
doch ein offenbar notwendiges und unvermeid¬
liches Laster. Die Bäume wachsen ohnehin nicht
in den Himmel. Wenn die Götter vor die Tugend
den Schweiß setzten, so setzten sie hinter das Laster
den Kater.

Das Angenehmean der Tugend ist, daß, wenn
man ihrer teilhaftig wird, man das Schwitzen
schon hinter sich hat. Das Unangenehmeam LasterIst, daß man den Spaß schon hinter sich hat, wennder Kater kommt. Und daß man niemals genau
weiß, ob es ein kleines Spielkätzchen oder ein aus¬
gewachsener Panther sein wird.

Wenn die Götter seinerzeit auf die Idee ge¬
kommen wären, es umgekehrtzu machen, so hätten
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Von Peter Vamm
wir eine Menge Vorteile davon gehabt. Während
uns jetzt die Tugend, die wir bei anderen ge¬
wahren, immer ein wenig ärgert, hätten wir
dann keinen Grund mehr zum Aerger. Denn wenn
einer da so säße auf dem Thron seiner Tugend¬
haftigkeit, so würden wir alle lachen müssen bei
dem Gedanken, daß er das Schwitzen noch vor sich
hätte. Und wenn man einen sähe, der einen
ordentlichenRausch hat, so würde uns ein wenig
Neid erfassenbei dem Gedanken, daß er seinen
Kater schon hinter sich hat und nichts mehr seinen
Genuß stören wird.

Kurz und gut, wir würden nicht anstehen, den
Mann mit dem Rausch für einen recht klugen
Kopf zu halten und den Mann auf dem Thron
der Tugend für einen echten Dummkopf.

Man sieht also, daß die Tugend nicht auf dieMoral, sondern auf das Schwitzen angewiesen ist.
Und das Laster wieder wäre keines ohne denKater hinterher. Man sieht also ferner, daß die
wahren Genüsse nur die sind, die man vorher bar
bezahlt hat. Es ist verwunderlich, warum sich
gleichwohlTugend und Barzahlung einer so ge¬
ringen Beliebtheit erfreuen. Aber die menschliche
Seele ist voller Rätsel.

Jetzt haben zwei amerikanische Aerzte in Boston
den Versuch unternommen, den Göttern ins
Handwerkzu pfuschen. Sie haben ein Gas erfun¬den, das berauschteIndividuen in kurzer Zeit
wieder nüchtern macht.

Es spielt keine Rolle, aus was dieses Gas be¬
steht. Es ist praktisch erprobt, und es gibt keinen
Rausch, der der modernen Gaschemie auf die
Dauer widerstehen könnte. Wir hätten also endlich
das Laster ohne Kater.

Die Freunde der Tugend werden nun vielleicht
sich schwere Sorgen machen. Aber der Chronist
glaubt, sie beruhigen zu können. Das Bostoner

Gas wird nicht die Pfauenfedersein, mit der man
sich im Halse kitzelt, um weiter der Völlerei ob¬
liegen zu können. Die Bostoner Götterpfuscher
werden ihr Gas vergeblichanbieten.. Denn sie
haben vergessen, was nur der Philosophnicht ver¬
gessen hat. Die Menschen nämlichfürchten die
Götter. Sie wissen aus einer tausendjährigenEr¬
fahrung, daß man den Versuch, sie zu Hinter¬
gehen, teuer bezahlen muß. Wenn man den Par¬zen den Rücken wendet, so zwicken sie einen ebenin denselben.

Wenn der Mensch seit so unvordenklichen Zeiten
sich um die Herstellungvon Schnaps bemüht hat,
so hat er das ja deswegengetan, um berauscht zuwerden, und nicht, um von den Bostoner Gas-
alchimisten um den Effekt hetrogen zu werden.

Aber, so werden die Freunde der Tugend fra¬gen, werden nicht die Berauschten, wenn man
ihnen das Gas der Nüchternheitanbietet, mit
Freuden sich seiner bedienen, natürlich nur,
um sich um so öfter zu berauschen?

Das könnte wahrscheinlich scheinen, aber eben
nur Freunden der Tugend. Sie kennen das La¬
ster nicht, und es ist wohl auch nicht ihre Auf¬
gabe. Wenn man nämlich einen, der herauscht ist,
fragt, ob er nüchtern werden wolle, so ist zehnzu eins zu wetten, daß er einen furchtbar an¬
brüllt. er wäre vollkommen nüchtern, und einem
zum Beweise dessen das Stuhlbein auf die Nasestößt.

Die Bostoner Eötterpfuicherhätten also ihrGas der Nüchternheit völlig umsonst erfunden,
wenn es nicht die Philosophengäbe. Die näm¬
lich werden sich herbeidrängeln und das Verlan¬
gen stellen, das neue Gas so lange und so gründ¬
lich einzuatmen, bis sie von Nüchternheitganz
und gar berauscht sind. Womit sozusagen' - er
vhilosophisckie Jdealzustand erreichtwird. ein Zu¬
stand, der in hohem Maße geeignet ist, die ge¬
kränkten Götter wieder versöhnlichzu stimmen.
Und es bleibt nur noch die Frage zu klären, wie
nach einem solchen Rausch der Kater wohl aus¬
sehen mag.

„N'abend", sagte er fröhlich, als Steinbergs zur
Tür hereinkamen. Tann riß er die Augen auf
und sank stumm gegen die Wand. Denn hinter
Steinbergs tauchtenBrauns auf, dahinter Quer¬
furts. Hackeburgers, Tütes, dann Schilds und
Santers und noch viele mehr. Eine endlose Kette
von Menschen wälzte sich an ihm vorüber— lauter
gute Freunde und Bekannte. Jeder trug den
Mantel unterm Arm, sagte feierlich „Guten
Abend" und verschwand im Schlafzimmer. Alle
Frauen hatten gelbe— alle Männer blaue Polo¬
hemden an. Den Schluß des Zuges bildeten zwei
Dienstmädchen, die einen verhüllten Waschkorb
trrgen, und ein drittes, das zwei Markttaschen
uwi eine Schüssel schleppte.

Während die letzten noch an Herrn Pitter vor¬
überzogen. hatten die ersten bereits abgelegtund
standen im Eßzimmer um den reizend gedeckten
Tisch und die entgeisterteFrau Pitter herum.

„Eeht mal das kleine Tischchen! Niedlich, nüch?"
sagte Frau Hackeburger.

Unk dann war der Tisch im Handumdrehen
abgercumt, an die Wand geschoben und in ein
Büfett verwandelt, auf dem zauberhaft schnell
Platter mit belegten Brötchen, Schüsseln mit
Salat ind Torten und Kuchenerschienen.

„Wir haben uns unseren kleinen Bedarf gleich
mitgebrocht," erklärte Frau Hackehurger mütter-
lich- er gänzlich fassungslosen Frau Pitter . „Wir
wollten doch mal endlich eure Wohnung ein¬weihen,lnäch?"

„Aberr. . aber Steinbergs —"
„Och, sie haben euch natürlich nur angerufen,

damit ist auch bestimmt zu Hause seid. Waralles vermiedet, mein Kind."
. 2n des Zwischenzeit strudelte draußen um
Herrn Prter eine Rotte wilder Männer herum,
die von Hrrn Schild angeführt wurde.

>>Du hasvdich um gar nichts zu kümmern, ver¬
übst du? Air Fragen mußt du uns beantworten:Wo finden wir eine Punschterrine für dreißig
Personen? Habt ihr irgendwoeinen großen Tops,
in dem wir je Würstchen wärmen können? Sinddas alle EMecke, die ihr habt? Wo liegt bei
euch der Kortnzieher?"

Herr Pitte^ gab alle Auskünfte in einer Art
TraumzustandWrinnenschmetterte ein Erammo-
phon los, undaus dem Wohnzimmer nebenan
ertönte gleichzstigTanzmusik aus dem Laut¬sprecher. sogar einen Radioapparat hatten sie
mitgebrachtunLangeschlossen. Als Herr Pitter
durch die Tur ojckte, sah er ein buntes Gewühl
von Tanzenden^ lauter blaue und gelbe Polo¬hemden. Er rangdie Hände.

saqmi'?"^ ^ ^ we) was werden bloß Bergmanns
Bergmanns — »s war die Partei unter Pit-ters. Alte betagte seute.

- ^ ugstbeiBergmanns hab ich heute
sruh Besuch gemachi rief Herr Braun ihm zu,
„Ich hab gesagt ihr tzttet heute abend Gäste. Sie
lallten sich nicht wstdern, wenn's ein bischenlaut wurde. s

Herrn Pitter blieb'
die Spucke weg.

Nach einiger Zeit stst
benommen, auf seine gau and setzte sich Han¬
sa Hand mit ihr in eiMcke. Die Wohnung kamihnen eigentümlichfremlvor. Es wimmelte von
essendentrinkenden̂ tanzndenund außerordent¬lich aufgekratztenMenschj

mit Verlaub zu sagen-

er, noch immer etwas

Licht der Welt kennt, wird der rüberkommen nach
„Düsterort", wenn er in Glückstadtschon ent¬
täuschtwird?

So brennendie Fragen, indes die Flut gewalt¬
sam kreisendhereinflögt, den Wasserspiegelhebt
und hebt die Masten der Ewer aufrichtetund sich
gurgelnd' und saugend unter den Anleger schmiegt,bis er schwimmt und leise schwankt.

Ja . die Welt lebt. Im Dorf werden die ersten
Probeschüsse für den Salut des neuen Jahres
löst. Die Fenster oben leuchten auf, und nun auch
Laternen auf den Ewern. Ueberall Hoffnungaus
ein gutes, lebensvolles neues Jahr . Die Jungeaus dem Moor hebt den Kopf, bald könnte der
Dampfer ja kommen. Und dann? Bringt er das
Leben oder den Tod?

Und der Dampfer kommt. Das grüne Licht er¬
scheint zuerst, dann das rote, und nun wird dembreiten mattleuchtendenWasser auch die helle
Bugwelle sichtbar und dann beginnt das
Anlegemanöver. Das junge Mädchen steht immer
noch auf seinem Platz, aber die Augen suchen und
suchen, nun tritt es rechts an das Geländer und
beugt sich vor, die Hände fassen auf das Ge¬länder, aber die Finger schlagen aufgeregt von
unten an die eiserne Stange, immer wieder, im¬
mer wieder. Da jubelt es plötzlich, das Poltern
und Rauschen des Dampfers übertönend und so,
daß alles herumfährt, denn Schluchzen und Wei¬
nen ist in dem Jubelrus : „Wilhelm!" Ja , eine
große breitschultrigeGestalt winkt ihr nun auch
vom Dampferzu. Aber sie ist nun ruhig, und als
er ihr über den Laufsteg entgegenkommt, reicht
sie ihm stille die Hand. „Vertat sagt er etwas
heiser, dann gehen sie den Weg zum Deich hin¬
auf. Der Alte mit der blauen Pudelmützeschüt¬
telt den Kopf, kann es aber doch nicht lassen und
ruft ihnen: „Prost Neejahr!" nach.

Lebwiät-Barrisn.

„Ein wilder Völkerstamm. . ." murmelte Frau
Pitter.

„Eine richtige Verschwörung," sagte er.
Um zwölf wurde das neue Jahr gebührendein¬

geleitet.
Um eins tanzte Herr Querfurt tzweihundert-

sechzig Pfunds einen Krakowiak, daß die Wände
zitterten.

Um halb zwei läutete es vorn. Vor der Türstand ein altes verhutzeltesMännchenund sagte
schüchtern:

„EntschuldigenSie gütigst — mein Name ist
Bergmann. Meine Frau, wissen Sie, hört ja
nicht mehr gut — die schläft. Aber ich. . . könn¬ten Sie nicht . . ."

Er bekam ein Glas Punsch, Pfannkuchenund
Würstchenin die Hände gedrückt und wurde in
einer geschützten Ecke untergebracht, aus der er
nur ab und zu auftauchte, wenn das Punschglasleer war.

Gegen drei Uhr trat ein bedauerlicherMangelan Würstchen ein. Und um halb vier war auch
das letzte TröpfchenPunsch hinüber. Die lieben
Gäste brachen auf.

Herr Pitter brachte den alten Herrn Berg¬
mann, der sich in sehr seliger Stimmung befand,
persönlichdie Treppe hinunter und lieferte ihn
behutsamein Stockwerk tiefer ab. Als er hinter
dem letzten Gast die Haustür abgeschlossen hatte,
ging er mit seiner Frau noch einmal durch die
Wohnung.

„Ganz hübsch werden wir morgen zu tun
haben", sagte er und kratzte sich den Kopf. „Abereigentlichwar's doch sehr nett, nicht?"

„Sehr!", sagte Frau Pitter gähnend.„Lie—ie—ie—be Leute . . ."
Dann gingen sie schleunigst zu Bett.
Am nächstenMorgen um neun klingelte es.
„Das wird die Post sein", meinte Herr Pitter,

schlaftrunken, kroch aus den Federn, zog sich-den
Bademantel über und ging öffnen.

Es war aber gar nicht die Post. Draußen stand
eine rundlicherotbäckige Frau und lachte ihn an.

„Prosit Neujahr!", sagte sie vergnügt und
drängte sich an ihm vorbei. „Da staunen Sie
wohl, was? Ich bin nämlichdie Aufwartefrau,
die für heute bestellt ist — von Herrn und FrauHackeburger."

Herr Pitter nahm gerührt die Hand der Frau
und drückte sie.

„Wenn das nicht Organisation ist . . sagte
er. Und dann: „Es gibt noch gute Menschen!"

Worauf er sich eiligst wieder ins Bett verfügte.

Einigung

E MOStMlT
Leeivrkvkkirol ^ n von Kvkr

Die MaritschiFlesch und das Annerl Pospischil
zwei schöne, doch nicht mehr ganz junge Damen- ei
Wiener Amüsierwelt, waren eng befreundet, uni
nicht nur im gleichen Jahre , sondern auch an
gleichen Tage geboren, ein Zufall, der als Merk
Würdigkeitund als astrologischeErklärung de-
Rätsels einer dauernden und ungetrübten Jn>timität zweier Rivalinnen allgemeinbekanntwai
und infolgedessenunbedingte Uebereinstimmunc
in den nicht streng wahrheitsgemäßenAngaben be
beiden Damen über die Zahl ihrer Jahre erfor¬
derte, sollte nicht jede Korrektur der traurigerTatsachen sofort erkennbar werden.

An jedem Neujahrstag kam die Maritschi zum
Annerl, brachte Blumen und Glückwünsche um¬fragte:

„Also. Annerl. jetzt sag', wie alt sind wir in demJahr ?"
JVilliolwvon 8ol>ra

! (Schluß)
Soweit habe er als Täter, wenn er, Nikati, so

sagen dürfe, schlau genug gehandelt. Aber Schwabe
habe übersehen, daß Schlauheit auf Schlauheit
treffe und Schlauheit mit Schlauheit auch ge¬
schlagen werde. Denn jetzt gerade habe er, Nikati,
sich gefragt, weshalb einen Perlensmnmler, wie
Schwabees war, eine solche Seltenheit kalt lasse,
wo jeder andere an seiner Stelle in laute Ueber-
raschunq ausgsbrochenwäre, und weshalb er aber
hinterher solche Anstrengungen um die Perle
machte.

Es sei dann hinzugekommen, daß die Umständedes Mordes rätselhaft genug gewesen seien. Es
sei kein Wertgegenstand geraubt worden, nicht
einmal eine Banknote. Persönliche Feinde habe
Muta, soweit man in Erfahrung brachte, nicht
gehabt. Um was also konnte es dem Mörder ge¬
gangen sein? Und da er, Nikati, nun schon ein
gewisses Mißtrauen gegen Schwabegefühlt Habe,
habe er nachgeforscht, wann jener schon einmal
bei Fiuta gewesen sei und wann Fiuta seinerseits
di« Kokosperlegekauft habe. Das überraschende
Ergebnis sei gewesen, daß beides, sowohlSchwa-
bes Besuch bei Fiuta als auch Fiutas Kauf der
Perle, zeitlich übereinstimmte.

Nun habe es für ihn, Nikati, mit Hinzuziehung
aller anderen Verdachtsmomenteschon so gut wie
festgestanden, daß Schwabe die Tat begangenhabe,
zumal der auch noch log und das Jahr , in dem
er in Tokio gewesen sein wollte, falsch angab. Und
«Mich habe dann der ChineseLi-Fu die Mord¬
waffe wiedererkanntund auch den Käufer. „Zu¬
erst". gesteht Nikati und lächelt ein wenig, „kamen
Mahori und ich nicht mal auf das Nächstliegende

— nämlich darauf, daß Schwabe die Waffe Neckers
einfach vom Schreibtisch genommenhat."

Er wolle nun nicht etwa glauben, erläutert
Nikati bedächtigweiter, daß Schwabe mit dem
Vorsatz nach Tökio gekommen sei, Fiuta zu er¬
morden, um sich in den Besitz der Kokosperlezu
bringen. „Sicherlichaber hat ihn das Verlangen
nach' der Kokosperledie ganzen Jahre hindurch
verfolgt, und sicherlich hätte er gegebenenfalls
Ungeheures an Werten geopfert, um diese Kost¬
barkeit zu erstehen. Es war eine Zwangsvor¬
stellung, die ihn trieb, sich unter allen Umständen
die Perle zu sichern, weil er davon — gewisser¬
maßen von ihrem glückbringenden Zauber — auch
geistige Heilung für sich erwartete. Denn vermut¬
lich war er sich seines seelischen Krankseinsdunkel
bewußt, fand aber weder den Willen mehr, noch
die Kraft, wirksam dagegen anzukämpfen." Und
nun sei er wohl plötzlich Mithörer des Gesprächs
zwischen Nun« und Fiuta geworden, was die Zer¬
rissenheitseiner Gefühle, in der er ohnehin lebte,ins Maßlose steigerte. Er habe sich vorgestellt,
daß Nuna ihm zuvorkommen und auf irgendeine
Weise die Perle sich verschaffen und sie wieder
nach Celebes entführen könne, und darüber seier vor Angst in einen Zustand von Besessenheit
geraten. Und in diesem Zustand habe er dann
auch die Tat ausgeführt.

„Daß Schwabekeine Ueberlegungbei der Tat
hatte, läßt sich beweisen", fährt Nikati nach einem
kleinen Schweigen fort. „Wir wissen von der
Geisha, daß es geklopft hatte und daß Fiuta ge¬
gangenwar, um nach dem Besucher zu schauen. Die
beiden haben sich kaum gegenübergestanden, wie
die Geisha glaubwürdig aussagte, als sie auch
schon die Schatten von Kämpfendensah. Dennoch

ist Schwabe sofort über Fiuta hergefallen.-Dieser
Kamps fand nun nicht im geschlossenen Raum
statt, sondern draußen im Gartenzimmer, das
erleuchtetund zum Garten hin offen war. Wie
leicht hätte da, zum Beispiel, der Gärtner oder ein
Mitglied seiner Familie oder ein Hausmädchen
hinzukommen und Fiuta beistehen oder um Hilfe
schreienoder den Eindringling gar festnehmen
können! Schwabe hat also nicht im geringsten
über die Gefährlichkeit der Umgebung nachgedacht.
Des weiteren hatte er sich nicht einmal vorher
vergewissert, ob noch Leute im Zimmer wären.
Er hätte sich ja plötzlich, als er in das Zimmer
eindrang, um nach der Perle zu suchen, noch vier
oder zehn Menschen gegenübersehen können, so daß
er nicht einmal Gelegenheit gehabt hätte, die
Behälter zu durchwühlen, — was seiner schreck¬
lichen Tat von vornherein jeden Nutzen für ihnentzogenhätte."

„Sie meinen also, Herr Kommissar", fragt
Necker, „daß Schwabe die Tat nicht mit kalter
Berechnungausgeführt hat?"

Schwabe, antwortet Nikati, habe sich in jener
Stunde und auch schon vorher, als er die Waffe
von Neckers Schreibtisch nahm, weder etwas klar
überlegt, noch irgend etwas berechnet: er habe
in einem Zustand von halbem Wahnsinn ge¬
handelt. Sein ganzes Vorgehenbei der Tat , wie
er, Nikati, es eben geschildert habe, beweise das.
Ihm als Kriminalisten seien diese Umstände schon
aufgefallen, als er am Tatort erschien: er habe
von vornherein nicht glauben können, daß das
Verbrechenvon langer Hand vorbereitet worden
sei. Er habe den Mord also auch niemals einem
abgefeimten Raubmörder zugeschrieben, sondern,
eben, als er dann Schwabe kennengelernthabe,
einem solchen Menschen wie diesem

„Diese Ihre Meinung, Herr Kommissar," sagt
Necker fast bewegt, „nimmt uns allen hier das
Furchtbare, daß Schwabeein Mörder gewesen sei
der mit Vorsatz und kalter Ueberlegungzu Werke
gegangen wäre. Und sicherlich wird dieser Umstand
auch Elli das Herz ein wenig erleichtern."

„Er hat überdies den Mut gefunden." ergänzt
Dodi leise, „sich selbst zu richten" Was sie hier¬
über weiter denkt, verschweigt sie. Sie kennt noch
mehr Dinge und tiefere Geschehen um Schwabe

als Nikati und „t uberzech daß Schwabe ein¬
gehen hatte sein ganzesM verloren zu haben.
Er hatte nicht nur gefuhltVß Nikati ihm auf
der Spur war ; er wußte aä daß Elli sich von
chrn abgekehrt hatt«, und uießlich war auchThomas bei ihm erschienen ind Satte ikm ge¬
wissermaßen abermals gestellt) ^ ^

Necker erhebt sich vorsichtig uV murmelt etwas
das niemand versteht. Aber Mwissenalle- Er
wird nun zu Elli gehen und wu ,hr sagen dasi
nach Meinung aller, Schwabe> einem Anfall
von Wahnsinngehandelthabe: uV darüber wer¬
den sie beide erleichtertsein . ^ °°ruoer « er-

Nikati lächelt dann vor sich hV wx vat am
heutigen Vormittag noch eine heit̂ BeEuna
gehabt. Da sei doch plötzlich dieseĵ neivenwirt
Paddy zu ihm gekommen und habe 'V seine Sün¬
den gebeichtet. Zuerst habe er. NikL' njcht ver-
standen, was der Bursche wollte, abrann babe
er Ln eine Weile zappeln lassen. "r ihn
nachher mit ernsten, mahnendenWorl °r solle
sich so etwas der Polizei gegenüber VjM nocheinmal erlauben, entlassen habe. Es V.nl Ich
Nikati. aber gehörige Mühe gekostet, Vaeückits
-es zerknirschten Paddy ernst zu bleibê ^ ^

Dcdi und Thomas müssen nun auch tch>„ . n?
können sich gut denken, daß der dicke PL «'
zerknirschter Sünder ein köstlicher Anblick^lein müsse.

Nach einem langen Schweigen sagten»
Tokate der bisher still zugehört hat : „Nun
die Kokosperle doch nicht nach Europa — sielrch
dorWn zurück, woher sie ihren kleinen AusflU«
die Welt unternahm." Und er lächelte versonV

Dodi nickt und sieht nachdenklich vor sichs
„Ich habe sie in den Händen gehabt und h,
sie sehen dürfen und habe durch Sie Herr P
fessor, von ihren Geheimnissenerfahren —
soll mir genügen. Ich gäbe zwar viel daru
wenn mir der kurze Besitz dieses Wunders »!c.,
getrübt würde durch Fiutas Tod: aber die Er,
miieruiig. Herr Professor, die Erinnerung a>̂die Kokosperlewird doch immer psteder neu und
'wmer wieder schön und immer wieder wie --in
Märchen sein . . ." Sie blickt lächelndauf Se-
hen Sie Herr Professor: Mir wird immer 'sein
als ob rch Lr Loch»roch besäße— wenn sie auch

Wo das Wort nicht mehr gilt und der Eit
AN geachtet ist, — hört die Ehre aus und
Redlichkeit: die menschlicheGesellschaft zer-
rottet sich in Banden, und das Menschenleben
ist ein ewiges Spitzbiibern. jskn

dorthin zurückgekehrtist, wohin sie mögliche:weise allein gehört."
sitzt sg hghx xx jhrg Worte ga

nicht gehört, aber dann verneigt er sich in au
richtiger Achtung vor Dodis Denken. „Es iwahr Fräulein Hartwig", erwidert er mit wai
mer Stimme, die Perle gehört wirklich nur dor:
hin, von wo sie kam; sie gehört dorthin, weil si
ein Geheimnis der Natur, ein Wunder ist un
weil man Wunder nicht verpflanzen soll. Dieledenfalls ist meine Meinung."

- - - Später sind Dodi und Thomas allein i
N"ckst mit ihrer Tiefe, Weichheitund zauverhaften Stille. Am Himmel strahlt das Millionenheer der Sterne.

„Dodi?" fragt Thomas vorsichtig.
..Ja ?"

. ĉh âlle da anfangen, wich einst aufgehört habe . . ."
„Ja , Thomas! Und ich bin überzeugt: Ewird besser gelingen, als Sie denken"
„Ich glaube es nicht", sagt er.
Es ist aber etwas in seiner Stimme, das st

aufsehen lagt. Lie merkt, daß er es nicht ernl
meine. Jetzt machenSie sich lustig über michThomas! Ich werde gehen , . '

Er ergreift ihre Hand. „Nein. Dodi. ich erlaub
— aber gehen darfst du jetzt nicht mehr

lind allein beginne ich auch nicht, das ist schoirichtig, denn ,etzt fangen wir beide anWillst du. Dodi?"
„Ja , ich will. Thomas!"
Nun ruft der Pfau leise im Traum : die Latex

inen brennen bunt und sanft über den Wegen
ijnd in den Lüften ist das geheimnisvolleSin
'eu des Sommers und der Erfüllung
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Warum wächst nicht auch die Baumwolle bei
uns in Deutschland ? Was hindert den Mais in
unserem Klima an voller ausreifender Entwick¬
lung ? Warum sind die Palmen und großen Kul¬
turen des Sisal -Hanfes auf tropische und sub¬
tropische Gebiete beschränkt , warum gedeiht unser
Weizen , unser Getreide nicht mehr in nördlichen
Breiten Norwegens und Finnlands ? Es gedeihen
diese Pflanzen an diesen Stellen nicht , ebenso¬
wenig , wie sie mit zunehmender Vergeshöhe in
ihrem Wachstum zurückgehen , und wenn wir sie
noch so ausreichend düngen . Unter Düngung ver¬
steht der Gartenfreund schlechthin: Nahrungs¬
zuführung für die Pflanze in den Boden als Mist
und in Form von künstlichen Düngergaben von
Stickstoff , Kali . Phosphor und vielleicht noch von
Kalk . — Offenbar stimmt da aber etwas nicht.
Sehen wir doch, daß durch Düngen die Pflanzen
nicht immer besser wachsen, ja mitunter auch
durch Nahrungszufuhr nicht einmal Wachstum
möglich ist. Das Düngen  hat demnach noch
eine wichtigere Grundlage!  Dem ist in
der Tat so. Gerade die Ausführung und Arbeit
des Düngens unserer Kulturen ist von solcher
weitgreifender Wichtigkeit , daß wir diese Fragen
weder zu leicht nehmen dürfen , noch ihnen man¬
gelnde Durcharbeitung und Behandlung angedei-
hen lassen dürfen.

Wenn nicht die uns bekannten , stets, als Zusatz¬
düngung gereichten Nährstoffe die alleinige Ge¬
währ bieten für gutes Pflanzengedeihen , so muß
dieses sicher noch von anderen „Wachstums-
faktoren"  abhängen . Solche ersten  natür¬
lichen , meist von uns unbeeinflußbaren Wachs-
tumsfakioren sind : liDas Wasser.  Wir lernten
es als Lösungsstoff für Vodennährstoffe kennen
und sahen seine Bedeutung als Voraussetzung
eines in seinen Zellen festgefügten Pflanzenkör-
pers , der bei Wassermangel „welkt " . 2. Wachs¬
tumsfaktor ist die Luft.  Die Luft , die einmal
Kohlensäure als wichtigen Teilhaber zur Assimi¬
lation an die Pflanze liefert , dann aber von der
Pflanze ihres Sauerstoffes wegen wie von jedem
Lebewesen zur Atmung gebraucht wird . 3. Wachs¬
tumsfaktor ist das Licht . Licht als Sonnen-
energie , als Antriebskraft der Assimilation
(Stärkebildungsprozeß ) . 4. Wachstumsfaktür : die
Wärme.  Jede Pflanzenart hat ein minimales,
optimales und maximales Wärmebedürfnis . Rog¬
gen gedeiht und wächst noch bei bis — 2 Grad,
seine optimale Wärmetemperatur beträgt 12—15
bis 18 Grad ; bei über 30 Grad tritt Wachstums¬
stillstand ein . So hat z. B . die Banane ein opti¬
males Wärmebedürfnis von etwa 30 Grad . Es
ist unsere Aufgabe , stets die optimalen Wachs¬
tumsbedingungen für die Kulturen zu. schaffen.
Es gibt Sonnenpflanzen und Schatteiipflanzen,
Wasser -, Sumpf - und Trockenheitspflanzen . Stets
äußern sich die einzelnen Bedürfnisse an diesen
verschiedenen Wachstumsfaktoren . Wenn auch diese

vier Erundwachstumsfaktoren zumeist natur-
bedingt find. so müssen wir sie im Ver¬
folg der weiteren Düngung beach¬
ten . als Grundlage betrachte  u . Und
oft wird eine Beeinflussung auch zu ihrem opti¬
malen Vorhandensein möglich sein z. B . durch
Wässern , Wärmeschutz . Glasabdeckung u . a.

Für das ganze Pflanzenwachstum wesentlichstes
Gesetz ist der sogenannte Satz vom Mini¬
mum.  der besagt , daß eine Mehrgabe eines
Stoffes sich nur dann  im Wachstum , wie er¬
wünscht , günstig , vorteilhaft und vermehrend aus¬
wirken kann . wenn . gleichzeitig alle
anderen  notwendigen Stoffe vorbanden
sind und im selben Maße  des Mehr des
einen Stoffes erhöht zugegen  sind . Auch die
vier Erundwachstumsfaktoren fasten unter dieses
Gesetz. Wenn Kali im Boden fehlt , ist es Unsinn
die Stichsboffgäben zu steigern . Dieses Wehr an
Stickstoff liegt im Boden ' so lange ungenützt , wie
nicht die Menge des Kali gleichzeitig gesteigert
wird . Es -ist weggeworfen ? Düngung , vergebliche
Zufuhr an allen Nährstöffen , wenn unsere
Kulturen  z . V. anLuftmange kleiden,
zu dicht, „unter Druck" stehen, oder sei es durch
fehlende Bodenbearbeitung , nachlässiges Hacken
und Bodenverkrustung , trotzdem infolge schlechter
Bodendurchlüftung zurückgehen . Es sind dies
genau so natürliche uird selbstverständliche .Folge¬
erscheinungen unserer schlechten Pflanzen-
pflege,  wie uns der Winterliche Stillstand im
Pflanzenwuchs ais Folge dss Kälteeinbruchs

.(Wachstumsfaktor „Warme " ist in einem wachs¬
tumshemmenden Minimum ) geläufig ist. Nie¬
mand erwartet zu Weihnachten im Freien
blühende Apfelbäume und reife Kirschen am
Baum , aber daß er auch keine Kultursteigerungen
erwarten darf , wenn er es Lei seiner Pflege - /
arbeit an gleichzeitiger Beachtung aller Wachs/
tumsfaktoren schien läßt . daß alles einseitig?
Düngen bei Fehlenlassen auch nur eines . Näh»
stoffes nichts nützen , -oft , abgesehen von unnützm
Eeldausgaben , nur schaden kann , das will u»d
hat der Gartenfreund oft sticht eingesehen . /

Als nächste Wachstumsfaktoren sind die eigent¬
lichen Nährstoffe der Pflanze zu nennen , etwa
12 in der Chemie als Erundelemente bekannte
Stoffe . Von diesen haben wir Wasserstoff lukd
Sauerstoff zusammen als Wasser schon kennen¬
gelernt . Von den verbleibenden ist der , Kot ' ' y-
stoff der einzige - von der Pflanze durch die st, : lt-
öffnungen auf dem Luftwege aufgenommen : als
„Luftnährstoff " zu bezeichnen . Es wurde / ereits
mehrfach auf die Wichtigkeit dieses Näl/stoffes
hingewiesen . Möglichkeit zu seiner gest/' gertgu
Anwendung , wie .diese uns heute bei d/n Erd-
nährstoffen geläufig ist, dürste in . der / Zukunft
noch überraschende und erfolqbrinqcnde Mtrags-
erhöhungen bringen können . Die Bedeutn «? dieses
Nährstoffes erhellt um so mehr , wenn ulft beden¬

ken, daß die Menge des notwendigen Kohlen¬
stoffes genau so groß ist als die der anderen
etwa 11 Nährstoffe zusammen , also SO Prozent
aller benötigten Nährstoffe überhaupt beträgt.
Die Folgerung der Praxis dieser Tatsache ist die
Erkenntnis , daß - jegliche Blattentfer¬
nung Unsinn  ist , denn die Spaltöffnungen
än den Unterseiten der .Blätter nehmen den Koh¬
lenstoff auf . Und dennoch wird dieser Unsinn z. B.
mitunter bei Sellerie und auch Rüben in der
Praxis ausgeführt . Es verbleiben noch weiterhin
die zur Ernährung erforderlichen Grundelemente,
wie : Stickstoff. Kali . Phosphor . Kalk und Schwe¬
fel . Magnesium Eisen . Silizium . Chlor und Na¬
trium , von d?nen sind die letzten sechs vorerst noch
in unseren Böden von Natur aus ausreichend
vorhanden , so daß .eine Zufubr sich erübrigt . Wenn
z. B . in Kanada einzig mit Stickstoff heute ge¬
düngt zu werden braucht , so liegt das daran , daß
dort auch Kali . Phosphor und Kalk noch so aus¬
reichend im Boden pflanzenaufnahmefähig vor¬
handen ist, wie wir es z. B . noch von Schwefel
und Eisen in unserem Boden sagen können . Zum
andern kann aber sehr wohl . wie dort sich eine
spätere , z. B . Kalidüngung , notwendig erweisen
wird . in unseren Böden eines Tages durch Ma-
onesiumzufuhr z. B . eine Ertragssteigerung und
Wachstümsbefferung noch möglich sein können.

/Haben wir so die gleichermaßen wichtige Bedeu¬
tung aller  Wachstumsfaktoren (auch Schäd-
stngs - und Krankheitsbefall in ihrem Nachteil.
Zugluft und Windlage u. a . sind Wachstums-
-saktoren ) kennengelernt und aber auch ihr gegen-
/seinges natürliches Verhältnis im Vorhandensein
l bzw. ihre naturmäßige notwendige Steigerung er¬

kannt . so wollen wir zunächst zür grundsätzlichen
Behandlung der Düngung kommen : Warum,
wozu . wie . womit und wann düngen ? Wildpflan¬
zen wachsen auch ohne Düngung ! Warum also
düngen !? Weil unsere Kulturpflanzen keine Wild¬
pflanzen sind. sondern durch Züchtungsarbeit zu
ertragsgesteigerten , Külturgewächsen wurden , die
eine Zurückbildung erfahren , sobald die ver¬
besserte Vodenpflege und die erhöhte Ernährung
nachlassen Wir düngen zur kräftigen Gesund¬
erhaltung unsere Pflanzen , zur Erzielung der
Widerstandsfähigkeit, ' um so eine erste Voraussetzung
der Krankheitsverhütung zu geben Damit ist aber
auch klar gesagt .- daß richtig gedüngt werden muß.
Wir unterscheiden die direkte Wirkung des Dun¬
ges zux Nahrungsstcigcrung und die indirekte,
die bodenaufschließende Wirkung , und da wieder
a ) in physikalischer Wirkung als Förderung der
Luft - und Wasserhaltung des Bodens , und b) die
biologisch« Wrkung insonderheit im Hinblick auf
die ' Bakterientätigkeit im Boden . Wir düngen,
weil wir mit gesteigerten Ernten auch einen Ersatz
an entzogenen Nährstoffen liefern müssen . Damit
ist auch die Frage des „Wozu " beantwortet.

W- mit düngen wir ? Dünger i 'ft . wasdie
Pflanze braucht -und für den Boden
taugt!  Die Untersuchung der Pflanze in ihrem
Gehalt sagt uns , woraus sie besteht , was sie somit
zum Leben braucht . Abgesehen von diesen , oben
angegebenen , sich immer gleichbleibenden Stoffen'
Witzen wir . daß die einzelnen Pflanzen besondere
Ansprüche bzw . Abneigung haben . So kennen wir
Kalkpfl -anzen und solche, die Kalk meiden (Kartof¬
fel , Azaleen ) , Stickstoffpflanzen und viele Alpen¬
pflanzen , die bei Stickstoffdüngung eingehen , uff.
Fragen wir uns an dieser Stelle einmal , welche
Äufgäbcdic einzelnen Elemente im Pflanzenkörper
Laben ? Wasserstoff im Wasser zur Nährstofflösung,
Aufhebung des Wclkezustandes , Sauerstoff zur
Atmung : Kohlenstoff zur Assimilation . Bildung
organischer Substanz : Stickstoff zum Aufbau aller
Pflanzenteile . besonders für Eiweißstoffe : Phos¬
phor zur Bildung , Wanderung und Ablagerung
der Eiweis -stoffe: Zellkernbildung , Blüte -, Frucht-
upd Reifebeschleunigung . Kali ermöglicht Zucker-
umwandlung aus und zum Transport der Stärke.
Kali ist für die Kohlehydrate (Fett . Stärke ) das.
waz Phosphor für die Eiweißstoffe ist in bezug
auf Bedang . Wanderuno und Ablagerung . Kali
ist Ausgleich ffj'- Zuviel Stickstoff . Bei Mangel
kümmerliche , mißbildete und mißfarbene Blätter
Kalk bindet organische Säuren , neutralisiert diese.
B ' ü ' enbildung . Somcnreife wird gefördert . Bei
Kgl -Überschuß findet keine Kaliaufnahme statt.
Bei Mangel stirbt die Pffanze von oben
st o ch unten  a b . Die Kalkwirkung ist l , chemisch:
f-iureSxndend ' ? . vbnsika ' ffch: bodenlockernd ; 3. bak-
terjoloqisch : Vakterisnleben fördernd.

Magnesium ist in der Wirkung ähnlich dem
Phosphor , ist 'im Chlökophyst , dtu Vlattgrün-
törnern . stark vertreten . Fördert Blüte , Samen¬
reffe . Bei Mangel stirbt die Pflanze von unten
nach oben äb,  das Blattgrün schwindet , —
Schwefel ist am Ausbau der Eiweißstosse beteilig ».
Eilen spielt eine wesentlich ? Rolle im Blattgrün
Mangel ' bat Gelbsucht zur Folge , Chlor ist - be¬
teiligt an der Lölu -ng und Wanderung der
Stärke , Chlor -ist z, B . für Tabak und Kartoffeln
schädlich, darum find für diese Kulturen chlor¬
haltige Düngemittel zu meiden , so z. V. Kainit,
oder ' so zu geben , daß die Nebenbestandteile des
Chlors .vorzeitig in den Untergrund gewaschen
werden , — Natrium vergrößert die Kaliapi-
nabmefähigkeik , kann Kalk und Magnesium z. T.
vertreten , ist im übrigen entbehrlich . — Silizium
spielt eine Rolle zum festen Aufbau der Pflan¬
zen und . kann nach neueren Forschungen Phos¬
phor ,z. T . ersetzen.

So interessant und wichtig die Bedeutung der
einzelnen Stoffe ist, gibt uns ihr Wissen bei der
Beantwortung der Frage „Womit müssen wir
düngen ?" doch erst die Antwort , wenn wir nun
noch einmal uns ,des Satzes erinnern : Dung ist,
wasdi « Pflanze braucht und für den
Bodentaugt!  Auch was , für den Boden

'taugt bestimmt die Düngung . Diesen haben , wir
.aber auch in physikalischer Hinsicht , d . h. im Hin¬
blick 'auf - seine , Struktur , Durchlüftung , Wasser-
haltekraft als Folge des Hümusgehaltes und

- bezug a-üf , Bodengare zu pflegen . Aus diesem
Grunde wird an er st er Stelle,  stets der

'Naturdung, ' der gu(e Mist , die Dün¬
gungsgrundlage  bilden müssen, da er
weniger für die Nährstoffbereicherung als für
die gesunde Vodenstruktur sorgt , da er in seiner
einen Hälfte ' Humusdünger mit all dessen Eigen¬
schaften der physikalischen Bodenverbesserung und
in seinen anderen Hälfte Lieferant des wichtigen
Kohlenstoffes , ist. Was an den - Einzelstoffen wie
Stickstoff . Kali , Phosphor und Kalk noch fehlt,
dos geben wir in geeigneter Forni einzeln oder

^zumesst zusammen als guten Handels -Mischdün-
ger in den Baden . — Alles hat seine Ent¬
wicklung.  In llrväters Zeiten würde der Mist
als Ballast in die Flüsse geworfen . Bessere Boden¬
nutzung und Verschwinden der „Brache " lieh den
Wert des Dunges erkennen . Es kam die Zeit der
Humustheorie,  die den Humus als „Er¬
nährer " der . Pflanzen hinstellte , mit Albrecht
Thaer als ihren Vorkämpfer . Der Gegensatz trat
gn ihre Stelle , als . I . v . Liebig seine „Mine-
r älst  o f sth  e-s r -ie " durchsetzte, der ' aber noch
die Beachtung der Bedeutung des Kohlenstoffes

Gartenarbeiten im Januar
Wenn die Winterschutz - und Pflogemaßnahmen

rechtzeitig genügend getroffen worden sind, kann
man jetzt mit Ruhe zusehen, wie es draußen
schneit und stürmt . Mit einem Weg in den Obsi¬
tz arten  wollen wir uns davon überzeugen ob
wirklich alles zur Abwehr winterlicher Einflüsse
und vorbeugend für neues Wachstum geschehen ist.
Der Rückschnitt der Obstbäume sollte bei leichtem
Frostwetter bereits erfolgt sein. Er kann noch
nachgeholt werden ; bei stärkerem Frost  ist
das Schneiden nicht zu empfehlen , da die Wunden
dann schlechter verheilen . Durch mangelhafte
Wundpflege sind hinterher schon- viele ObstbäuMe
zugrunde gegangen . Wenn der Frost tief in die
Erde eindringt , kann das Wurzelwerk darunter
leiden , besonders bei flachwurzelnden Unter¬
lagen . Im harten Winter 1928/29 hat es sich ge¬
rächt , wenn die Baumscheiben , die für gewöhnlich
offen und locker gehalten werden , nicht genügend
vor Frost durch Abdecken  mit Laub und Dung
(Komposterde ) , geschützt,waren . Die Leimringe
werden nochmals auf Klebefähigkeit nachgesehen.
Wenn es vorkommen sollte , daß hungernde Bügel
festgeklebte Frostspanner usw. abzupicken ver¬
suchen, ist es um so mehr notwendig , diesen
unseren Helfern in der Schädlingsbekämpfung eine
geschützte Futterstelle einzurichten . Wollten wir
nicht noch einige Nisthöhlen für Meisen aufhän¬
gen ? Bei den rückständigen Pflegearbeiten wer¬
den befallene Aeste und Zweige , sowie abgekratzte
lockere Rinde verbrannt , Fruchtmumien , Blätter¬
reste und Raupennester aus den Baumkronen ent-
fernt usw. Ob die Edelreiser bester jetzt während
der Saftruhe oder spater frisch geschnitten wer¬
den , darüber gehen die Ansichten auseinander;
letzteres kommt hauptsächlich für spättreibende
Obstsorten in Betracht . Als allgemeine Regel
gilt , daß die frühtreibenden Reiser von Kirschen
im Januar (oder schon im Dezember ) geschnitten
werden , Pflaumen etwas später , dann Birnen und
zuletzt Aepfel . Nach der letztjährigen -, fast durch¬
weg schlechten Obsternte wird - eine kräftige , Dün¬
gung angebracht sein , um das Verlorene wieder
einzuholen . Sie wird auf den ganzen Kronen-

Dis ^ nkoupläns sincl jstrt rsifiicfi ouLruorösilsn
bereich ausgedehnt , der daze/ verwüste , ver¬
rottete Dung ist gleichzeitig ein gute - Frostschutz:
er wird im Frühjahr eingehackt . Äuchdas Beeren-
obst wird , soweit es noch nicht gMihen ist, starl
ausgelichtet ; man kann innster miedst beobachten
daß zuviel altes Holz stehenbleiht ' das anfällig
für alle möglichen Krantkeffeu ist Nur junges,
kräftiges Holz verspricht gute Erblcu.

-Für die umgegrabenen Beete, -m,Ge »nüse-
garten  wirkt sich tiefer Frost künftig aus . die
Schneedecke versorgt den Boden nit Feuchtigkeit;
man läßt daher diesen Teil d-s Gartens un¬
berührt liegen . Nur bei besonders günstiger Wet-
terlatze werden rückständige Aihenarbeiten vor¬
genommen . Dafür ' wenden in ddler ruhi -tzen Zeit
die ,Frühf ah rsp  l ä n e gründlich vorbereitet.
Die Fruchffolge nach Stark - ind Schwachzchrern
regelt sich nach der letzten Besilanzungsweist , sie
würde bereits , bei dxü HexlDüngtuwen - berück¬
sichtigt . Es kann, -daber die benötigte ' saatmenge
für die ersten Deff -ll ^ngeii lcrechnet und bei zu¬
verlässigen Samenzüchtern ' :md -Händlern aufge¬
geben werden . Mistbeete , Han-dtästen , Töpfe und
Schalen werden für Früi 'aussaäten und Bor¬
kulturen bereitgestellt , ilner günstigen Verhält¬
nissen können die ersten Mistbeete für Karotten,
Salat , Radies , Gurken md andere Frühgemrisi
Mit frischem Pfemc -dürtza angelegt werden . Wir
brauchen im Frühjahr ü,d Sommer zum Gemüse¬
bau viel Dünger , deShab ist es nützlich,' sich mit
Mist - und Komposterde reichlich zu versehe ».

Hübsch wirkt sich ias winterliche -Bild im
Ziergarten  aus , »en wir auch bei den er¬
höhten Ansprüchen m die 'Obst- und Gemüse-
erzeugung nicht aufgben wollen . Hecken und nie¬
drige Gehölze , diene » zugleich als Schmuck und
Schutz. Gegen Fror siiD die meisten Gehölze
weniger empfindlich die immergrünen vertrocknen
häufig jm Winter , weshalb man sie begießt oder
mit Schnee bepackt.Für Neupflanzungen im Früh¬

aussaaten von N̂um -ens
Januat und Februar.

egr
F . v .' D r,e kh u sey.

Spanner sur Kanmcksnfette
Vielfach werden auch jetzt noch aus Unkenntnis

Kaninchenfelle unsachgemäß behandelt . Wir brau¬
chen aber heute in Deutschland alle  Felle , damit

wir hierfür keine Devisen auszugebsn brauche »:.
Hier kann sich nun jeder Kaninchenfreund volks¬
wirtschaftlich betätigen und gleichzeitig tiir sich
selbst einen Zerdicnst schaffen. Richtig behandelte
KaninchenfÄe werden heute wieder gut bezahlt.
Voraussetzung ist allerdings , daß die Felle richtig
getrocknet ni'.d gespannt sind. >

Zu dieem Zwecke fertigt man sich sogenannte
Fellspanuer entweder aus starkem biegsamem
Draht (1 ) oder Holz (2 ) , wie sie die Ab-
bildungm zeigen , an . D i e H o l z s p a n n e r be¬
stehen tus zwei Leisten , die an den oberen En¬
den miteinander drehbar verbunden sind, und er¬
halten am unteren Ende eine verstellbare Leiste,
die d«s richtige Spannen ermöglich ) .. Ueber die¬
sen ' Spanner wird das , Kaninchenfell - gezogen,
nachtem es vorher von allen Fett - und Fleisch-
teihn befreit wurde . Hs ist darauf zu - achten,
das die Reinigung nicht mit -einem scharfen
Msser geschieht, ' sondern mit einem Löffel oder
eüem Holz erfolgt , damit das Fell nicht z?r-
ffnitten wird . Äi gereinigte,Felle werden mit
ier Hautseite nach außen übet oen Spanner ge-
M ?n und an den beiden Leisten mit 'einem Reiß¬
nagel befestigt (s. v ) . Die Querleiste wird dann
angespannt , xsdoch nicht zu stark , damit das Fell
nicht reißt , Aufbewahrt wird das -Fsll an einem
.luftisen , Ort , am besten Speicher iKsr Schuppen,
wo es gut trocken wird . So behandelte Felle
werden immer besser  bezahlt jpsrdsn als un¬
sachgemäß behandelte und unansehnliche Felle.

Franzreb , Mansthenn -NeUeichwalüsiedlung

.

ALK

„HesAskaMrettge -L"
In einer Unterredung , die vor Wochen die

„Vvemer Zeitung " mit dem Leiter der Bezirks-
stelle Bremen der Landesplanungsgemeinschaft
hätte , sagte Baurat Wortmann (vgl . die Ver¬
öffentlichung der VZ . am 12. Dez. d. I .) u . a . :

.Arüher wurden die Kleingärten durch die Ver¬
größerung der Stadt immer weiter nach außen
gedrängt . Kleingärten sind aber die
natürliche Ergänzung für den Men¬
schen in Stadtwohnungen.  Wir haben in
Bremen  annähernd 25 009 Kleingärten . Das ist
eine Nekordzahl , wen » man bedenkt, daß eine
Stadt wie Breslau  mit ihrer fast doppelten
Einwohnerzahl nur über 19 Mv Kleingärten ver¬
fügt . Die bremischen Kleingärten sind ein ebenso
wichtiger Bestandteil der Stadt wie das Bau¬
land . Es sollen daher für Bremen Dauer-
Kleingartengebiete  geschaffen werden,
die mit schönen Wegen , Hecken und entsprechenden
Grünanlagen dem Städter neben den bereits be¬
stehenden Parks zur Großstadtlunge  wer¬
den. Diese großen Kleingartenslächen sollen als
Nutzgrunräumc organisch in das Stadtbild ein¬
gegliedert werden ."

Unsere beiden Bilder veransckiaulichen beispiel¬
hafte Einftsiedigungen von Parzellen , wie sie in
Zukunft überall vorgenommen werden sollten!

^ukv . : Üomkmv ( 1) , ^lüllsr ( 1)

fehlte . Beide Richtungen haben Vorarbeit ge¬
leistet und ihr Gutes zur Beachtung hinterlassen.
Und heute verbinden wir berde Erfah¬
rungsbereiche  und achten auch der Vor¬
rangstellung des Kohlenstoffes . — Daß wir auch
heute in weiterer Entwicklung uns befinden , ist
nicht überraschend . Uns ist aber bereits ein weit¬
aus größerer Ueberblick und praktische Erfahrung
zur Prüfung des Neuen gegeben . Es ist unsere
Aufgabe , das Alte auszuwerten und vom Neuen
das ' Gute , herauszuschälen . Rückgang  muß es
aber bedeuten , wollen wir alle praktischen Erfolge
zur Ertragssteigerung verwerfen , nur weil wir
uns fanaiftch einer anderen Richtung verschworen
Habey . Der heutige Stand der Düngüngserfahrung

und Ernährungskenntnis unserer Pflanzen wird
in seiner Arbeitsweise der rechten Humuswirt¬
schaft im Boden und der ertragssteigernden Ver¬
wendung von Mineralsalzen als Handelsdünger
auch die Vorteile ' einer biologisch -dynamischen
Düngungsauffassung aufnehmen , soweit sie die
biologische  Seite erfassen , und in dieser Rich¬
tung im übrigen oft schon langjährig Besitzgut
plastischer Erfahrung und Ausfichrung find.

Leber das ,.Warum , Wozu und Womit " wurde
grundsätzlich berichtet . Des näheren auf die Be¬
antwortung der Frage : „Womit , wie und wann"
und damit der Diingungsausfuhrung selbst wird
unsere nächste Abhandlung eingehen.

Dipl .-Eartenbauin -speitor Willi Müller.

Um Würmer aus Blumentöpfen
zu entfernen—

— gibt es verschiedene Mittel , die ebenso wirksam
wie unschädlich für die Pflanze selbst sind. Das
einfachste ist das Lockern des Erdballens mit einer
Stricknadel . Die Pflanze wird ausgetopft , damit
man von unten her den Wurzelballen durchbohren
kann . Die Würmer verlassen dann das Innere
und kommen nach außen , so daß man sie leicht
wegnehmen kann . Rcgenwürmer kommen meist
beim Umsetzen in die Töpfe , wenn diese auf der
Erde stehen oder in dieselbe eingesenkt sind . Sie

.schädigen die Wurzeln und verbrauchen die Erde,
müssen deshalb entfernt werden.

Wintsr- unel FrükzakrLrillngung
Ganz besonders im Garten ist die Herbst - bzw.

Winterdllngung der Frühjahrsdüngung vorzu¬
ziehen . , E ; st, wenn der Dünger gut verrottet ist,
kaun er seine Wirkung ausüben . Ist das Früh¬
jahr ziemlich naß , so mag den Pflanzen der im
Frühjahr in den Boden gebrachte Dünger noch
zugute kommen , ist dagegen der Frühling trocken,
so erhalten die Pflanzen wenig Nährstoffe . Die
Pflanzen können sich im Jugendstadium oder in
der ersten , wichtigsten Treibzeit nur sehr schwach
entwickeln . Kommt dann im Sommer mehr
Regen , so macht sich die Wirkung des im Früh¬
jahr .hmausgebrachten Düngers so stark bemerk¬
bar . daß aus der vorherigen Unterernährung in
der ersten Wachstumszeit eine spätere Ueber-
ernährung wird . Besonders die Gemüsepflanzen
schießen ins Kraut , sie werden mehr schwammig
als kernig.

Dagegen hat sich det Dünger , der im Winter
hinausgebracht wird . im Frühjahr schon so zer¬
setzt, daß die Pflanzen die Nährstoffe sogleich
aufnehmen können . Das vorstehende gilt haupt¬
sächlich vom Stalldünger . Beim Kunstdünger
muß man Uniterschiede. machen , denn es gibt
Kunstdüngemittel , die langsam wirken , dafür
jedoch im Boden länger vorhalten , und es gibt
Kunstdünger , die sehr bald wirken .'

Aus rlsm Geflugslkos »mJanuar
Hühner:  Auch in diesem Monat steht der

Schutz der Tiere gegen eisige Kälte und die Un¬
bilden des Winterwetters an erster Stelle . Da¬
mit ist dann auch schon viel für ein gutes Ge¬
lingen der kommenden Zuchtperiode getan . Ha¬
ben die Hühner tagsüber hinreichende Arbeit und
Bewegung im Schärraum , so schadet ihnen trockene
Kälte nichts . Nur durch ein müßiges Herum¬
hocken, noch dazu bei naßkaltem Wetter und in
Zug und Wind , ist allerlei Krankheiten Tür und
Tor geöffnet . Mit gefülltem Kröpf  müssen
die Tiere abends ihre Sitzstangen aufsuchen . Der
Schlafraum mutz zugfrei und warm sein. Ohne
Anwendung künstlicher Wärmequellen mutz die
Temperatur des Nachtstalles durch die Entwick¬
lung der Eigenwärme der Hühner auf 4 bis
5 Grad Celsius über Null gehalten werden . Dann
sitzen und ruhen die Hühner gut und werden die
aufgewandte Mühe und Arbeit zur gegebenen
Zeit lohnen.

Auch dem Futter  und der Fütterung ist be¬
sondere Beachtung zuzuwenden . Animalische
Stoffe dürfen als Beigabe nicht fehlen . Frisch
gemahlene rohe Knochen sind unübertrefflich.
Weich futter und Trinkwasser  sind stets
angewärmt  zu reichen . Erünfutter — Kohl,
Rüben , Mähren u. ähnl ., aber nicht gefroren ! —
muß den Tieren stets zur Äerfügung stehen. Wer
sich einen Vorrat von getrockneten Brennesseln
gesichert hat , ist jetzt schön heraus . Kurz ge¬
schnitten und unter das Weichfutter gemengt , er¬
setzen sie Kraftfutter . Die Eier sind , der
Frostgefahr wegen , mehrmals am
Tage einzusammeln.

EänseundEnten:  Das Wassergeflügel be¬
ginnt teilweise schon mit dem Legen . Für jedes
Tier ist ein besonderes Nest herzurichten . Bei
freiem Auslauf usw. ist reinrassige Zucht undenk¬
bar . Der Ganter soll nie älter als 3 Jahre wer¬
den . Wenn Gänse und Enten auch gegen Kälte
wenig empfindlich sind, so verlangen sie doch in
ihren Ställen reichliche und trockene Einstreu.
Sie ist deshalb öfters zu erneuern.

Truthühner:  Bei den Truthühnern regt
sich auch schon der Eeschlechtstrieb . In dieser Zeit
sind die Hähne sehr streitsüchtig . Eine Absonde¬
rung , auch von dem übrigen Geflügel , ist anzu¬
raten . Auch Vrutputen dürfen nicht mit einem
Hahn zusammensein , weil sie sonst zu früh zum
Legen angeregt und damit für Zwangsbruten un¬
tauglich werden.

Tauben:  Die Tauben schreiten bei mildem
Wetter zur Brüt . Aber nur keine Eile , bester ist
es schon, man wartet hiermit noch. Junggesellen
sind aus dein gemeinsamen Schlag zu entfernen,
oa sie nur Störenfriede sind. Bevor die Brüt
beginnt , ist der Schlag noch einmal gründlich zu
reinigen und die Nester sind neu herzurichten.
Auf jedes Zuchtpaar kommen zwei nebenemauder-
liegende Nester . Sch.

Vsrauttvortlieti : Lsivr Usesisr,  Lrsmev
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